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frisch auf zum luftigen Jagen !

Berlin , den 13 . November 1902 .

Hochgeehrter Herr !
Die Socialdeniokratie erzielte bei den ReichStagsivahlen

1881 1384 1887 1890 1893 1898

312000 550000 763000 1 127000 1 787000 2112000

Stimmen und dürfte bei der bevorstehenden Reichötaqöwahl , selbst ivenn das Wachstum der

Partei nur dasselbe wie bisher bleibt , etwa 2,/a Millionen Stimmen erhalten — die Social -

demokratie rechnet sogar , wie ihre Wortführer ans dem Münchener Parteitage wiederholt
erklärt haben , auf mehr als 3 Millionen . Die Socialistenpartei >vird damit in noch viel mehr
Wahlkreisen als 1898 in die Stichwahl kommen und erwartet im zweiten Wahlgange infolge
der viel schärfer als bisher zugespitzten wirtschaftlichen , konfessionellen und nationalen Gegen -
iätze zwischen den nichtsocialistischen Parteien auch in solchen Kreisen den Sieg zu erreichen ,
in denen das bisher undenkbar war .

Hiernach mutz leider befürchtet werden , datz die Zahl der socialdcmokratischen Reichs -
tagsniandate , die zur Zeit bereits 58 betlägt , sich bei der nächstjährigen Wahl bedeutend

erhöhen , und datz damit der Einflutz der socialdemokratischcn Partei , der sich schon jetzt im

Reichstage stark fühlbar macht , noch wesentlich vermehrt werden wird . Welche Gefahr aber

damit verbunden wäre , wenn etwa die Socialdemokratie im deutschen Reichstage eine matz -
gebende Stellung erlangen würde , bedarf nicht der näheren Ausführung .

Einer solchen Gefahr mit allen Kräften vsrznbengen , ist eine Pflicht , deren Erfüllung
ans nationalen , socialen , wirtschaftlichen und sittlichen Gründen geboten ist . Vor allein gilt
es , für gründliche , sachliche Auftlärnng der gesamten Bevölkerung über die Unwahrheit der

landläufigen socialdemotratischen Behauptungen Sorge zn tragen , was bisher nur allzu sehr
versäumt worden ist . An der Anlage beehren wir uns , Ihnen Abzüge einer in drei Ausgaben
erschienenen Schrift zu übergeben , die dazu bestimmt ist , in allen Wahlkreisen , in denen es sich
um den Kampf gegen die Socialdemokratie handelt , sämtlichen Wahlberechtigten zugestellt zu
i verde » ; die drei Ausgaben sollen je nach den besonderen Verhältnissen der einzelnen Wahl -
kreise zur Verwendung kommen . Diese Schrift hat den Beifall der Sachverständigen der -

schicdcnstcr Parteirichtungen gefunden und cS steht zu hoffen , datz ihre klaren Ausfiihrimgen
gegenüber der socialdemokratischcn Agitation und Hetze in den Kreisen der Arbeiter nicht

ohne Wirkung bleiben werden .
Die Zahl der in Betracht kommenden Wahlkreise beträgt 263 mit 8' /z Millionen

Wahlberechtigten . Die Kosten für Druck und Vcrtheilung etwa einer halben Million Exemplare

sind bereits gedeckt . Es handelt sich noch um die Ausbringung der Mittel für den Druck und die

Vertheilung von 3 Millionen Exemplaren der grotzeu , 3 Millionen der mittleren und 2 Millionen

der kleinen Ausgabe , wofür nach sachverständiger Berechnung , die auf Wunsch zur Verfügung
steht . inSgesammt 300000 Mk . erforderlich sind . Demgemäh gelangt vorliegendes Rund -

schreiben an die für die betteffcndcn Städte , Bezirke , Arbeitszweige usw . matzgebenden Herren
bezw . Firmen , die hierdurch crgebenst gebeten werden , unter Mitlvirkung der ihnen nahe -
stehenden Kreise je 500 Mark aufzubringen und an den mitunterzcichneten Architekt König ,
Geschäftsführer des Verbandes Deutscher Baugcwerksmeister , Berlin SW . ,

Anhaltstr . 15 , einzusenden . Das im Einzelfalle zu leistende Opfer darf als verhältnisniätzig
nicht grotz im Hinblick darauf bezeichnet werden , daß die deutschen Anhänger der Social -

demokratie , die doch meist nur über geringe Mittel verfügen , für ihre Partei nachgewiesener -
maßen alljährlich 5 bis 6 Millionen Mark an Beiträgen aller Art zahlen .

Se . Majestät der Kaiser hat wiederholt in markigen Worten zum thatkräftigen Kamps

gegen die Socialdemokratie aufgerufen . Es ist hohe Zeit , diesen Appell zu beherzigen . Wcim

der unausgesetzten , rührigen und geschickten Agitation der Sozialisten auch jetzt nicht in

umfassender und durchgreifender Weise entgegengearbeitet wird , wird eL bald zu spät sein .
Wir hoffen deshalb , daß die Herren Empfänger dieses Rundschreibens unserer ergebenen
Bitte ausnahmslos zu entsprechen die Güte haben werden . Ein eingehender Bericht über

die ganze Veranstaltung nebst Rechcnschasts - Ablage wird allen Beteiligten zugehen .
Wir bitten ergcbenst um thunlichste Beschleunigung der Sache , da mit der

in den Grundzügcn bereits festgelegten Vertetlungs - Organisatton unverzüglich vorgegangen
werden mutz , um die Broschüren Massenvcrbreituug lückenlos und so rechtzeitig bewirken zu
können , datz die Wirkung nicht verfehlt wird . Es bedarf nicht der Ausführung , datz es sich
hier um eine außerordentlich umfangreiche und nur von langer Hand sachgemäß durch -
zuführende Arbeit handelt . Die Organisation der Gegner ist bekanntlich bis ins einzelne
und kleinste musterhaft geregelt .

Auf dem kürzlich in München abgehaltenen socialdeinokratischen Parteitage erklärte
der Vorsitzende Jlbg . Singer : „ Wir wollen Alles aufbieten , um in die gesetzgebenden
Körperschaften eine so stattliche Zahl von Socialdemokratcn hineinzubringen , daß man

ohne die Socialdcmokratte in Deutschland �nichts mehr machen kann , auch keine Gesetze . "
Und der Führer der deutschen Socialistcn , der Abg . Bebel , sagte : „ Es ist unsere
dringendste Pflicht , ungesäumt , ohne auch nur einen Tag zu zögern , in die Wahlagitation
einzutreten . " Unter brausendem Jubel seiner Genössen rief Bebel aus : „ In dem beginnenden
Wahlkampf müssen wir unsere vollste Schuldigkeit leisten bis zur völligen Erschöpfung
unserer physischen und moralischen * ) Kräfte . " — Wohlan , möge dem seitens der Feinde
der bestehendeu Ordnung uns angekündigten heftigen Ansturm durch umfassende Belehrung der

breitesten Wählermassen über die Wertlosigkeit des socialistischen Programms begegnet werden !

Indem »vir auf Ihre gütige Mitwirkung hoffen , haben »vir die Ehre zu zeichnen

mit vorzüglicher Hochachtung ergebenst

Segationsrat a. D. Graf von Arnim - MuS kau . Mitglied de - Reichstags . Rittergutsbesitzer von A r n i in - G ü t c r b e r g , Vorsitzender der LandlvirffchaftSkainmer für die Provinz Brandenburg .
Gruben - und Rittergiilvbcsitzer V a » e r m e i st e r , Mitglied des Reichstags , Bitterseld . Generaldirektor Bcrgrat Behrens , Herne i. Wests . Geh . Obcr -

des Reichstags , Berlin . Geiteralsekrelar Dr . Beumer , Mitglied deS Reichstags und des Hanfes der Abgeordneten , Düsseldorf . Komrnerzienrat
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Generaldirektor « oimncrzicnrat B a a r e , Bochum . Gri

Rcgicrungsrat Gras von Bcrnstorsf . Mitglied
Boeddlnghaus . Vorfitzender der Handelskammer , Elberfeld . Handelatammersyitdilns Dr . Freiherr von Bocnigk , Halberstadt . Fabritdirektor Dr . Böttina er , Mitglied deS Hauses der Ab -

geordneten , Elberfeld . Landrat Dr . von BorrteS . Herford . Komnterzicnrat Buchioald , Grotzenhaiw Rittergutsbesitzer von Carlo witz . Klemdchsa b. Löbau i. Sachsen .WW�W > WWWW� > �W > WWW > W > WWWWWWWWW > > Konunerzicnrat >
Komntcrzienral ClanS , Thalc a. H. Geb . Äommrrzlenät Delius . Borsitzcnder der

B u ch w a l d , Grotzenhain . Rittergutabesitzer von Carlo witz , Klemdchsa b. Äbau i. Sachsen . Generaldirektor
Handelskammer , Aachen . LandeSältester Major a. D. Freiherr von Dürant , Mitglied des Herrenhauses ,

Baranolöig i. Schl . Handelsrichter Ebel , Vorsitzender der Handclakannner , Hälbcrstadt . HandclakammcrsyndiNlS Justizrat Dr . Eckels , Mitglied des Hauses der Abgeordnete » , Göttingen . Fabrikbesibcr
Eckert . Vicevorfitzendcr der Handelskammer . Mitglied des Hauses der Abgeordneten , Potsdam . Rittergutsbesitzer von Eichel , Vorsitzender des LandlvirtschafiSrats für das Herzogtum Meiningcn , MattSfcld
in Thüringen . Fabritbesitzer Fabcr , . Mitglied des Reichstags , Forchheim in Bayern . Fabrikbesitzer I Uli nS Forstmann . Werden a. d. Ruhr . Kommerzicnrat Fritz Fried länder . Berlin .
Kommcrzicnrat Frombera . Berlin . Kommerzienrat Funcke , Hagen i. W. Oberbürgermeister F ii r b r i n g r r , Einden . RegierungSrat G l a tz c l , Mitglied deS Hanfes der Abgeordneten , Tilsit .
Fabrikdcsitzer Dr . 41' . G 0 l d f ch m i d t . Etzen . Generaldirektor Kommcrzicnrat Haarmann , Osnabrück . Gcmeindcrat Major z. D. von Hagen , Weimar . Landrat Dr . H a m m e r s ch m i d t , Gelsen -
iirchc ». Geh . btoninierzienrar Generalkonsul von . Hanse mann , Geschäftsinbaber der Diskoiitogesellschaft , Berlin . Geh . Obcrrcgieruiigsrat Hemptenmacher , Staatskommissar bei der Berliner Börse .
Handelskammersyndilus Dr . Herrl . Chemnitz . Bergioerlödirektor H i l b ck �Mitglied des Reichstag ? , Berlin . Handelskammersyndikus H l r j ch , Mitglied deS Hauses der Abgeordneten , Essen . Kamnierzlcnrat
Dr . H 0 l tz . Berlin . Gutsbesitzer Hosang . Mitglied deS Reichstags , « ommersdorf . Prov . Sachsen . Fabritbesitzer Ernst Huffman 11, Werden a. d. Ruhr . Schneidermeister I a e 0 b s k ö t t e r ,
Mitglied des Reichstags , Erfurt . Geheimer Finanzrat Jeu de , Dresden . Wirll . Geh . Rat Fürst zu Inn » und Knyphausen , Mitglied des Reichstags und des Herrenhauses , Lützburg i. Ha » u .
Majoratsbesitzer Graf von Kanitz - Podangen . Mitglied des Reichstags und des Hauses der Abgeordneten . � Stadtrat und Bcrgrat Klein « , Dortmund . R. Koch , Direttor der Deutschen Bank ,
Berlin . Architekt König , GcschäftSsührer des Verbandes deutscher Baugewerksmeister , Berlin . Graf von König S in a r ck . Mtglied des Herrenhauses , Plaue a. d. H. Äommerzicnrat Körting ,
KörttugSdorf bei Hannover . Wirll . Geh . OberregiermigSrat Kranold , Präsident der Kgl . Eisenbahndirektton Berlin . Fabrikbesitzer Krawinkel , Mitglied deS Hauses der Abgeordneten . Bollmerbausen .
Bez . Cölu . Generallieutenant z. D. Krüger , Leipzig . Oberbürgerineistcr Lehr , Duisburg . Wirkt . Geh . Rat Graf zu Limbnrg - Stirum . Mitglied des Reichstags und des Hauses der Abgeordneten ,
Gr. - Pelenvitz i . Schl . Geh . Kommerzienrat Konsul Luc der , Vorsitzender der Handelskammer , Dresden . Geh . Kommerzienrat Lucius . Vorsitzender der Handelskammer , Mitglied des HanseS der Ab -

geordneten . Erfurt . Ingenieur Macco , Gefchästsführer der Handelskammer . Mitglied Hauses der Abgeordneten , Siegen . Rittergutsbesitzer Oberst a. D. von Mass ow , Mitglied des Reichstags ,
Parnehmen i. Ostpr . Landrat Dr . von Meister . Homburg v. d. Höhe . Stadtverordnetcnvorsteher ( tzeh . Bergrat Morbach , Freiberg i . S . Rittergutsbesitzer Graf von Mirbach . Mitglied des

Herrenhauses , Sorgnittcn i. Ostpr . Oberbürgermeister Moru cwcg , Darmstadt . Rittergutsbesitzer Oberstlicutenant a. D. von Rormann , Mitglied des Reichstags und des Hauses der Abgeordneten ,
Barkow b. Plathe i. Pomm . Kommerzienrat Generalkonsul
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Berlin . Stadiverordneter Direktor P a ch c . Leipzig .
Reichstags , Herford . Stadttat und Kommerzienrat R m . I I
Cr. Ä. Scheidt . Kettwig a. Rh . Fabrikdirektor S chclhaas . Hirschbera i. Schl . Kommerzienrat S ch l u m b e r g e r . Mitglied des Reichstags . Mülhausen i. E. Bergrat Schräder , Obcr - Bera -
Hüttrn - Direktor der ManSfeld ' schen Geivn - lfchaft , EiSleben . Graf von Schwerin - Lpivitz , Mitglied des Reichstags und des Hanfes der Abgeordneten , Vorfitzender des Deutschen Landwirtschaftsrats
. Kommerzienrat Seyffardt . Vorsitzender der Handelskammer , Krefeld . Rittergutsbesitzer Sieg . Mitglied des Reichstags und des Hauses der Abgeordneten , Raezyniewo i. Westpr . LandeSältester Fidei -
lommistbejitzer Graf von Ticle - Winckler , Mitglied deS Herrenhanses , Möschen i. Oberschl . Geh . Kominerzienrath Vogel , Chemnitz . Hüttenbcsitzcr V 0 p e l i u S . Mtglied des Hanfes der Abgeordneten ,
Sulzbach b. Saarbrücken . Kommerzienrat Vorster , Mitglied des Hauses der Abgeordneten , Köln a. Rh . Kommerzienrat Gewirke O. Waldthausen , Essen . Handelskammer - Voisitzender Geh .
Konunerzienrat Dr . WebSky . WüsiewalierSdorf i. Tchl. Kommerzienrat W e y l a n d , Vorsitzender der Handelskammer Siegen . Handelskannnersyndikns Dr . Wiebe , Bochum . Geh . Kommerzienrat
A i r t h , Berlin . Seehandlungspräsident a. D. Freiherr von Zedlitz - Neukirch , Mitglied des Hauses der Abgeordneten , Berlin . Fideitommitzbcsitzer Ehren - Eommendator und Stiftshauptmaim

v . Graf von Ziethen - Schwerin , Mitglied des Herrenhauses , Wustrau i. M.

Parteigenossen !

Das vorstehend abgedruckte Rundschreiben — das wieder einmal ein günstiger Wind

einem unserer Parteigenossen auf den Schreibttsch wehte — werdet Ihr mit ebenso viel

Interesse wie Vergnügen gelesen haben .
Der Hauptschlag , den unsere vereinigten Gegner im nächsten Wahlkampf wider uns

zu führen hofften , ist entdeckt . Wir sind nicht nur in den Besitz des Rundschreiben ? , sondern auch
in den Besitz der Broschüren gelangt , welche die vereinigten Scharfmacher ihren Klasscngcnossen
als „Socialistcutod " zur Verbreitung enipfeylen . An der entsprechenden Antwort von unserer
teeite wird cS nicht fehlen .

„ Juden und Judengenossen " , um im Tone eines Konservativen zu sprechen , reichen

sich wider uns die Hände . Die Herren der Börse stehen Arm in Arm mit den feudalen
Uebcrzöllnern wider uns im Bunde . Soweit die Unterzeichner des Rundschreibens Mitglieder
des Reichstags find , gehören sie den Parteien an . die eben mit allen ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln arbeiten , um den berüchtigten Wuchertaris dem deutschen Volke als Angebinde auf
den Weihnachtstisch zu legen .

Tie können mit Recht singen : „ O du selige , 0 du fröhliche , gnadcnbringende
Weihnachtszeit ! "

Das Elend der Millionen , die unter dieser Gnade für unsere Junker und Junker -

genossen seufzen und hungern werde » , kümmert diese Edelsten der Nation ebensowenig , wie
die Herren der Börse , die im Golde schwimmen .

Diese eine That charakterisiert diese Gesellschaft , vom Reichstags - Mgcordneten Grasen
von Arninl - Muskäu bis zum Herrenhansmitglicd Graf von Zicthen - Schwerin besser , als lange
Artikel es vermöchten . Daß diese Gesellschaft sich herausnimmt , im Namen des Patriotismus ,
ja sogar im Namen der Sittlichkeit — warum nicht auch im Namen der Religion — zum
Kampfe wider die Socialdemokratie aufzurufen , kann nur ein homerisches Gelächter hervor -
rufen , wo immer deutsche Proletarier das obige Rundschreibeil lesen .

Parteigenossen ! Ans diese Herausforderung unsrcr grimmigsten Feinde giebt es nur
eine Antwort . Wir müssen ohne Rast und ohne Ruh den Wablkampj aufs vorzüglichste

' ) Das Citat ist unkorrekt ; Bebel sagte in München : „ bis zur völligen Erschöpfung uusrer physischen und materiellen Kräfte " .



organisieren in allen Wahlkreisen , in welchen wir Anhänger haben . Wir müssen unausgesetzt
Mittel sammeln , wo immer die Gelegenheit sich bietet .

Thun wir alle unsre Schuldigkeit , so stellen wir den 300000 M. . die unsre Feinde
zur Verwendung gegen uns zu sammeln sich bemühen , Millionen gegenüber . Die klassenbewußten
Arbeiter Deutschlands haben alle Zeit verstanden , in bewundernswerter Weise für ihre Ideale
zu opfern , das erkennen selbst unsre Feinde in dem oben veröffentlichten Rundschreiben an .

Zeigen wir , daß sie auch diesmal sich nicht in uns getäuscht haben . Wie immer die

Not der Zeit auf Hunderttausende von Euch drückt und schwer auf Euch lastet , andre

Hunderttausende werden noch die Mittel finden , deren wir bedürfen , imi einen Wahlkampf zu

führen , w i e bisher keiner geführt worden ist . ( Siebt der einzelne auch
wenig , die Masse der Opfernden bringt viel .

Znm Kriegführen gehört vor allem Geld und der nächste Wahlkampf ist ein Krieg ,
in dem sehr vieles auf dein Spiele steht , wenn er nicht mit einem glänzenden Siege der
Socialdemokratie endet .

Parteigenossen ! Geht ohne Zögern anS Werk ! Organisiert und agitiert für die große
Schlacht , die der nächste Juni uns bringt ! Arbeitet für unsre gemeinsame Sache mit all
der Begeisterung , die ein großes die Menschheit befreiendes Ziel uns giebt !

Unser Schlachtruf sei : Nieder mit unsren Feinden ! Hoch die Socialdemokratie !

Berlin , den 21 . November 1902 .

Die {odaldemohratliche Fraktion dc $ Deutsche » Reichstags .

Los auf den Centralverband !

Die „ Verständigungsaktion " der Zolllvuchcr - Mchrheit hat nun -

mehr zu einer Erklärung der rücksichtslosesten Obstruktion seitens

der Rechten geführt . Die 2S konservativ - agrarischen Herren
v. Bonin - Bahrenbusch , v. Brockhausen , v. Dallwitz , v. Dewitz ,

Firzlaff , v. GerSdorff , Dr . Hahn , Henning , Hilgendorff , Himburg ,
�ürst zu Inn - nnd Knyphausen , v. Kröcher , Graf zu Limburg -

Stimm , Lücke , v. Massow , v. Norman » , Dr . Ocrtel , v. Rautter ,

Rettich , Freiherr v. Richthofen - Damsdorf , Dr . Rösicke ( Kaisers -

lautern ) , Graf v. Roon , v. Salisch , v. Spiegel , Dr . Udo Graf

zu Stolberg - Wernigerode , v. Waldow und Reitzenstein , Frei -

Herr v. Wangcnheim (Pyritz ) , Will , v. Wintcrfeldt - Menkin ,

haben soeben im Reichstag nicht weniger als 243 Antrüge ein -

gebracht , in denen sie 243 Positionen der Jnduswiczölle , ohne jede

nähere Begründung und Sonderung niechanisch durchweg um je
25 Proz . herabsetzen . Die , ohne jede Rücksicht auf die Eigenart des

einzelnen Produtts . gleichmäßig vorgenommene Zollminderuug ,
beginnt mit dem Roheisen .

Damit hat das konservative Agrarierttim den höchsten Trumpf

ausgespielt , um die Regierung zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Der

innere Gegensatz zwischen dem Bund der Landwirte und dem

Centralverband der Industriellen , die nur einig sind in der Schröpfung
der Arbeiter , findet in diesen 243 Anträgen 243 Beweise .

Das Junkertum vermutet hinter der Festigkeit der Regiernng
die Einflüsse des Centtalverbandes , von dem die Agrarier ohnehin
wissen , daß er auch bei den Caprivischen Handelsverträgen den

größeren Teil der Beute für sich erlistet hat . Daher hat man sich

jetzt zn dem längst angedrohten Gewaltmittel entschlossen und ist
mit dem Stevolller auf den Centtalvcrband losgegangen , damit er

aus Furcht der seinen Interessen drohenden Schädigung — auch die

Negierung zu Konzessionen an die Ueberzöllner veranlasse .
'

Will man in der Sprache der GcschäftSordnungS - Zerstörer reden ,

so bedeuten die 243 konservativen Anträge die frechste Verhöhnung
der Mehrheit , einen Terrorismus der Obstruktion , der nicht seines -

gleichen hat . Und die einzige angemessene Antwort würde sein , daß
man über sie auch einmal dcbattelos zur Tagesordnung übergeht .

Judessen die Minderheit der Zolloppositton ist nicht rachsüchtig .
Wir erkennen durchaus an , daß die Frage der Herab -

setzung der Jndusttiezölle ernstester Beachtung wert ist
und eine gründliche Erörterung verdient . lind die Social -

demokratie wird ihrerseits alles thun , um dieser , wenn

auch unzulänglichen Herabsetzung der Judustriezölle den Erfolg zu

sichern . Auch wenn nur einzelne Centtumsmitglieder die Konservativen

unterstützen sollten , so können sie mit unsrer Hilfe , sowie der Skinimen

der Freisinnigen Vereinigung , der Antisemiten , Bauernbündler und

Polen leicht eine Mehrheit finden . Auf die Freisinnige Volkspartei
kann man natürlich nicht rechnen , die alles vermeidet , was das Zu-
standekonmien des Tarifs erschwert .

Borläufig sieht es also mit der „Verständigung " seltsam genug
anS . Zwar ist Herr Paasche eifrig bemüht , die Steine des Anstoßes

zu entfernen . Darum hat er einen Antrag eingebracht , der die

Fristbestinnnnng für das Inkrafttreten des Gesetzes beseitigt und

den , § 12 die folgende Fassung geben will : „ Der Zeitpunkt , mit

Ivelche », dieses Gesetz in Kraft tritt , wird durch kaiserliche Verordnung
init Znstiinmung des Bundesrats bestimmt . " Damit wird aber die

Rechte schwerlich einverstanden sein .
ES läßt sich begreifen , daß unter diesen Umständen ein Parka

mentariicher Berichterstatters erklärt , Verstimumilg herrsche auf der

ganzen ( nämlich auf der Zollwucher - ) Linie .
„ Forscht man " , so heißt es in dem Stiimnungsbericht , « nach

den , Grunde , so lautet er überall : Uniinchgicbiqkcit der Regierung ,
des Lieichskauzlers . Auch die Reichspartei erblickt in dem gänz -
lichein Mangel an Enlgcgcnkoinnien der Regiernng die Haupt -
schlvicrigkeit , zumal dadurch auch der Widerstand der National -
liberalen gestärkt werde , die an der Regierungsvorlage
festhalten . In den sonst ununterbrochen in der sitzungs -
freien Zeit sich folgenden Veratungen der Centtu » , spartet endlich
soll ebenfalls die Versttmmung über die Unliciigsmukeit des
Reichskanzlers gegenüber den Hauptpunkten , so „ an , entlich in der
Ablehnung der Mindestsätze für die Viehzölle , immer merklicher
austreten . Das cinzrge , allerdings sehr starke Gegengewicht gegen
diese Trübung der Vcrständignugsaussichten liegt in der sehr
lebendigen Ueberzeugnng vieler , namentlich führender Partei -
Männer der Mehrheit , daß etwas zu stände kommen muß . "

Am Sonnabendabend sind die Kuhhändler wieder mit dem

Reichskanzler zusammen , der mithin schnell Gelegenheit hat . sich
über die 243 agrarischen Erpressungsanträge zu äußern . Schließlich
Iverden die Zollwuchercr die Beute nicht fahren lassen und nehmen ,
Ivas sie kriegen — wenn es die Socialdemokratie nicht verhindert ,
die Socialdemokratie , die auch allein unablässig bestrebt ist , in -

mitten dcS wüsten Zollschachers Kulturforderungen durchzusetzen.
In dieser Richtung liegt auch der K IIb , den die Genossen Bebel ,

Stadthagen und A n t r i ck zur zlveiten Lesung beanttagen :

„ Von den , Ertrag der auf Grund dieses Gesetzes zu erhebenden

Zölle sind alljährlich 100 Milliouru Mark den einzelnen Bundes -

staaten nach Maßgabe der Bevölkerung , mit welcher sie zu den

Mattikula ' - beittägen herangezogen werden , zur Förderung des Volks -

schulwescus — und zwar fpecicll für Anstellung und bessere Be -

soldnng der Lehrer und Unentgeltlichkeit des Volksschnlunterrichts
und der Lehrmittel — zu überweisen . " —

Ter Riesenbetrieb wuchs ständig . Er umfaßte u. a. die Gußstahl -
fabrik in Essen , das Grusonwerk in Buckau . Hochofen - Anlagen bei

Duisburg , Neuwied , Engers und Rheinhausen , zahlreiche Zechen ,
mehr als 500 Eisensteingruben in Deulschland , einen eigenen Schieß -
platz bei Meppen von 13,8 Kilometer Länge , auf de », der ewige
Wettkampf zwischen Kanone und Panzerplatte ausgekämpft wurde ,
eine Anzahl Seedampfer , zahlreiche Steinbrüche , Thon - und Sand -

gruben , die Gennania - Werst bei »kiel usw .
Der Wasserverbranch der Essener Gußstahlfabrik betrug bereits

vor ein paar Jahren über 13 000000 Kubikmeter , so viel , wie ganz
Frankfurt a. M. bedarf . Die Gesamtzahl der auf den Kruppschen
Betticben beschäftigten Arbeiter bettägt über 50 000 Personen . Sei »
Einkoinmen wuchs seit den Flottenvorlagen bis auf jährlich
25 Millionen . Der Generaldirettor der Finna , Jencke , spielt in :
Centralverband der Scharfmacher eine für die Arbeiterbewegung
verhängnisvolle Rolle .

»
Wie der „ Berliner Lokal - Anzeiger " berichtet , ttaf am Sonnabend

frtih Frau Krupp , die sich feit etwa drei Wochen in Behandlung
des Professor Binsw a n g e r , des Leiters des pshchiattischcn Jnstittlts
in Jena , befand , auf Villa Hügel ein .

* a
«!

Essen o. d. Ruhr , 22 . November . In den Kruppschen Werken

gab die Direttion heute nachmittag 3 Uhr durch Anschlag folgendes
bekannt : Den Angehörigen teilen wir im ttefcn Schmerz mit , daß
unser hochverehrter und geliebter Herr Krupp heute „achinittag
3 Uhr infolge eines Gehirnschlages gestorben ist . Herr Krupp hatte
heute morgen 6 Uhr einen Schlaganfall erlitten . Unter ärztlicher
Einwirkung erwachte Herr Krupp wieder zu ziemlich klare ». Bewußt
sein . Um 9 Uhr begaim eine erneute Verschliminenmg des Zustandes ,
der an . Mittag von den Aerzten als schlver bedenklich erkannt wurde .

Es war ein neuer Gehirnschlag eingetteten . Um 3 Uhr verschied

Herr Krupp , ohne daß er das Bewußtfein wieder erlangt hatte . —

{Dditilcbe ( leberlickt .
Berlin , den 22 . Nobember .

Krupp .

Das amtliche Telegraphen - Bnreau meldet :

Villa Hügel , 22 . November . Excellenz Krnpp ist heute nach -

mittag 3 Uhr gestorben . Der Tod ist infolge eines heute früh
v Uhr eingetretenen Gehirnschlags erfolgt .

Der Tod legt uns die Pflicht auf , vorläufig von jeder weiteren

Erörterung der an seinen Namen gekinipsten Angelegenheit ab -

zusehen . � �

Krupp hat ein Alter von noch nicht 40 Jahren erreicht . Er war

Mitglied des preußischen Herrenhauses , in der vorigen Legislattir -
perwde gehörte er auch dem deutschen Reichstag an . Seine Finna
versorgte die ganze Erde mit den neuesten Waffe » der Kriegstechnik .

Niebcrding der Tröster .

Auch der Reichstag hat jetzt , ivie die großen Warenhäuser , seine

billigen Tage . Rechte und Regiernng haben sich am Sonnabend

bereit gefunden , einer Interpellation der Soeialdemolratie einen

Sitznngstag zu widmen , für den sich ein beschlußfähiges Hans

ohnehin kann , gesimden hätte . So » ahn , die bürgerliche Mehrheit
die Gelegenheit wahr , mit halber Besetzung ein rührendes Scham

spiel aufzuführen , wie eine tapfere Volksvertrettnig die heiligsten
Güter der Nation vor den Ucbergriffen der Behörden zu beschützen

weiß .
War das Hans am Sonnabend auch nur halb so stark besetzt

wie am Tage zuvor , so war doch das Interesse der bürgerlichen

Parteien cm der socialdemokraiischenJnterpellatton über die Ueber -

griffe der Polizei und die Reform des Strafvollzuges im

Verhältnis zu ähnlichen Anlässen früherer Zeit noch stark zu
nennen . So lange die fröhliche Hätz nur dem rebellischen Pöbel

galt , so lange nur Arbeiter und Arbeitcrredaktcure unter einer

schmählichen Behandlung durch die Behörden zu leiden hatten , hat
weder der größere Teil der bürgerlichen Presse , noch der Großteil
der bürgerlichen Reichstags - Mitglicder die Sache der Rede wert ge -

funden . Als aber die Polizei ihre schlechten Sitten auch in ein -

zelnen Fällen dem besser gekleideten Publikum fühlbar machte und

der Unmut darüber auch in bürgerlichen Kreisen mächtig empor -

schwoll , entdeckte selbst die äußerste Rechte des Reichstages ,hr Herz

für die persönliche Freiheit aller Staatsbürger .
Die Stellung derer , die sonst alles , was mit unsrer gesegneten

Ordnung zusammenhängt , zu verteidigen pflegen , muß übel genug

gewesen sein , wenn sie sich , wie es thatsächlich geschah , zu einer voll -

ständigen Rendernng ihrer Taktik entschlossen . An diesem Sonn -

abend schien der Reichstagssaal , eben erst die Arena leidenschaftlicher

Kämpfe , zu de », Schauplatz einer märchenhaften Idylle verwandelt .

Man bemühte sich , die socialdemokratischen Ankläger durch LiebenS -

Würdigkeit zu entwaffnen . Man erkannte es als ein Verdienst , daß

sie alle diese peinlichen und beschämenden Verhältniffe zur Sprache

gebracht hatten . Ergaben sich auch in der Beurteilung des vor -

liegenden ThatsachenmaterialS kleine Verschiedenheiten des Tempe -

ranlents . wagte man auch zu behaupten , daß es in einzelnen der

angeführten Fälle nicht ganz so schlim », gewesen wäre — im großen

ganzen herrschte rührende Ucbereinstimnnmg . Mitten in das Miß -

vergnügen dieses Zollwintcrs tönten die lockenden Stimmen deS

neuen W a h l f r n h l i n g S hinein .

Kurz , cS war sehr schön — aber herausgekommen ist dabei

nichts I Interpellationen haben die angeiiehine Eigenschaft , daß es

dabei keine Abstinmunigen giebt und die Tapferkeit des Auftretens

durch keine Gefahren bedroht wird . Was als Resultat blieb , die

Versprechungen , die der Reichskanzler durch den Rkuud des Herrn

Staatssekretärs v. Niebcrding abgeben ließ , zerrinnt wie

Schaum . Eine Besserung der bestehenden Zustände ist nicht zu er -

warten , solange rohe Beamte einer ausgiebigen Besttasung sicher sein

dürfen , und solange nicht durch eine Refonn des Straf -

Vollzugs die Rechtslage der Untersuchungs - und Sttafgefangenen
sicher gestellt wird . Herr Niebcrding hat aber nach der ersten

Richtung hin kein Versprechen abgegeben . Er hat sich damit

beglüigt , mehrere Erlasse der Regiernngen anzukündigen , deren Wert
und Unwert man erst später wird beurteilen können . Was nun gar
das socialdemokrattsche Verlangen nach einer Reform des Straf¬
vollzugs bettifft , so will Herr Nicberding erst das ganze Sttafgesetz -
buch und die ganze Strafprozeß - Ordming umgeäiidert wissen . Die

Erfüllung eines berechttgten Wunsches wurde damit auf den Sankt

Ninunerleinstag verschoben .
Die Geschicklichkeit und Sachlichkeit , mit der unser Parteigenosse

Heine das Recht auf Freiheit der Person gegen die Uebergriffe
des preußischen Untcroffiziergeistes verfocht , fand selbst in ,

gegnerischen Lager Anerkennung . Als etwas andres können die

Worte des Abg . O e r t e l nicht mifgefaßt werden , die sich mehr

gegen die Tonart unsreS Redners als gegen seine Gründe

wandten . WaS Herr Oertcl an seichten Beschtvichtigungsscherzen
aufbrachte , wiegt federleicht gegen den blutigen Witz , daß er , der

Feind der Freizügigkeit , der Vorkänipfer für Prügelstrafe und Hörig¬
keit , dem städtischen Schutzmann gegenüber den Enttüsteten spielte .

Daß auch die Herren Bassermann , Gröber , Schräder
und M ü l l e r - Meiningen für die Vermchnmg dcS Anllagematerials
sorgten , — der letztgenannte Abgeordnete hat besonders zum Fall

AugSpnrg interessantes Material erbracht , darf nicht wunder -

nehmen . Eine Rede dcS Genossen Bebel lockte noch in späterer

Stunde den Vertreter der weimarischcn Regierung hervor , dessen

schüchterne BeschönignngSvcrsüche vor dem beigebrachten Thatsachen -
Material nicht standhielten .

Am Montag wird die Beratung über den Zolltarif fortgesetzt .
» *

Veutfckes Reich .
Die Besinnung ganz verloren hat Herrn Eugen Richters

„ Freisinnige Zeitung " , seitdem wir gezwungen sind , an der mehr
als auffälligen parlamentarischen Taktil ihres Chefredattenrs ebenso
scharfe lvie begründete Kritik zu üben . Jetzt nennt sie die Social -
demokratie „ eine Hilfsttuppe der Agrarier " , tvirft ihr vor , sie hätte
die „heimttickische Verrälertaktik des Eenttums " durch Annahme
des Antrages Tri m bor » gefördert und behauptet . sie
hätte dadurch „ der Mehrheit des Reichstages die Brücke schlagen
helfen , ein Konipromiß mit der Regierung herbeizuführen " .
Und da sie schon im lustigsten Phantasieren ist , erzählt
sie ihren Lesern , der „ Vorwärts " habe sich „plötzlich für die Zucker -
steuer begeistert " .

Nach der „Freisinnigen Zeitung " wäre also die Verständigung
verhindert worden , wenn der Reichstag am Freitag die R e s o -
lution Rettich angenommen und alle Wünsche der Regierung
erfüllt hätte ! Nach der „Freisinnigen Zeitung " muß man fiir die

Zuckcrsteuer begeistert sein . Iveim man die Witwen und Waisen
ans Reichsmitteln unterstützen will ! — Dainit ist Herrn Richters
Organ an dem Punkte angelangt , an dem jede Diskussion aufhört .
Es ist Sache seiner Anhänger , ob sie an diesen wahnsinnigen Reiter -
attacken wider alle Logik nnd alle Thatsachen Gefallen finden wollen .
Außerdem befinden sich in der Partei auch einige — Aerzte , die
darauf achten sollten , daß der Schinerz Eugen Richters darüber , daß
die Socialdemottatie das Zustandekommen des Zolltarifs mit Erfolg
zu verhindern bemüht ist , nicht allzu große geistige Verheerungen
anrichte . —

Die „ Freisinnige Zeitung " glaubt einen neuen Fund in einer

Aeußernng gemacht zu haben , dw nach einem Berichterstatter Genosse
Bernstein in einer Versammlung Berliner Schuhmacher gcthan haben
soll : nämlich daß nach Ansicht Bernsteins die Oraanisatton der
Arbeiter deshalb nicht überflüssig sei , weil noch auf Generattone »
hinaus , ja bis in die weite Ferne , die von der Soeialdemolratie er -
sttebte Gesellschaftsordnung nicht Platz greifen werde " . . .

Wir bedauern , Herrn Richter enttänschen zu müssen . Wie uns
Genosse Bernslein mitteilt , ist es ihm nicht eingefallen , eine solche
Behanpdmg aufzustellen . Was er gesagt hat , ist vielmehr ,

„ daß seines Erachtcns noch aus Generattone » hinaus , ja , bis
Ivcit in die von der Socialdemokratie erstrebte
G e s e l l s ch a f t s o r d n u n g h i n e i n Berufsorganisationen der
Arbeiter notwendig sein werden . " —

Ein schreiendes Stiefkind deS Militarismus .

In der . K r e u z - Z e i t u n g
"

legt der Generalmafor a. D.
b. Zeppelin in einem vier Spalten langen Leitartikel „ Ein ernstes
W ort für Deutschlands Kriegsbereitschaft " , specicll
für Deutschlands tavalleristische Kriegsbereitschaft ein . Der
Verfasser bringt weitschichtiges Zahlemnateriat der in - und aus -
ländischen Präsenzstärken , um den Nachweis zu fiihren , daß bei allen

Erhöhungen der deutschen Präsenz dsirch die Militärgesetze von
1887 , 1890 , 1893 und 1897 zc. die K a v a l l e r i e höchst stiefmütterlich
behandelt worden sei . So habe noch 1897 die Zahl der Kavallerie -
ESkadronS nur genau ebenso viel betragen wie im Jahre 1872 , nämlich
435 , erst durch die Gesetze vom 1. April 1807 und 25 . März 1809

sei sie nuss482 erhöht worden . Rußland dagegen besitzt nicht weniger
als 437 ESkadronS und 323 Sotnien , waS 700 deutschen ESkadronS

entspreche . Auch Frankreich zähle nicht weniger als 447 ESkadronS .

Deutschland sei also zweifellos in der VerineHrmig seiner
Kavallerie - Formationen bedauerlich weit hinter den Nachbar -
inächten znriickgebliebcn . Da nun ein Krieg Deutschlands nach zwei
Fronten keineSlvegs zu den historischen Unmöglichkeiten gehöre , sei
eine s ch l e u n i g st e Vermehrung der deutschen
Kavallerie dring�endst zu fordern : „ Eine V e r -

zögerung würde hier eine sjchwereUnterlassungSsünde
bedeuten , deren sich weder das Kriegsininisterium noch die Vertteter
des Volkes schuldig machen dürfen . "

Zu all dcnZ reizenden Pcrspekttven , die uns der Sand - und
WasiennilitarisnmS eröffnet , ist also eine neue gekommen . Schon ist der

Wunschzettel Molochs mit allerhand dringenden Forderungen ge -
schmückt : einer Vermehrung der Jnfantericformationen , der Neu -

bewaffnnng der Artillerie , der Ncn- Uniforniierung der Mannschaften ,
einer Vermehrung der Auslandskreuzer , und schon meldet sich un -
gebärdig eine weitere Waffengattung , die Kavallerie , wegen un -
verantwortlich stiefmütterlicher Behandlung , der schleunigst ein El , de

gemacht werden müsse . Im Schnellschritt müsse nachgeholt werden ,
was bisher so ungebührlich verabsäumt worden sei . Und diese
Äaballcrie - Attacke ans den Geldbeutel des Volkes darf schon
deshalb durchaus nicht leicht genommen werden , weil man ja weiß ,
daß der Träger der »kröne , ttotz seiner bekannten Vorliebe für die
Marine auch ein ausgesprochener Amateur des ritterlichen Reitersports ist
und erst in diesem Jahre wieder durch auffehenerregende kavallc -

ristische Masscnattacken eine strategische Anffasimig des Wertes und
der Verwendbarkeit der Kavallerie bewiesen hat , die auch in breitesten
militärische » Kreisen als durchaus antiquiert galt . Warum sollte
sich gegebcnfalls die herrschende Parlamentsmehrheit nicht ebenso
plötzlich zum Evangelium der »lavallerie bekehren , wie sie sich seiner

Zeit zum Evangelium deS Marinismus bekehrt hat ? Das Niesen -
deficit von 150 Millionen soll ja durch die Einkünfte des Zoll -
wnchcrS gestopft werden , und schließlich wird auch das Centrum

„patriotisch " genug sein , seinen ohnehin schon halb preisgegebenen
Witivcn - und Waiscnverficherniigs - Schwindcl blutenden Herzens
dranzugcben .

Die Agrarier aber werden alles aufbieten , um ihre Re »

mantenaufzucht , die sie schon durch den Pfcrdezoll profitabler
gestalteten , durch die Vergrößerung der Nachfrage noch einträglicher

zu gestalten ! —
_

Wangenheim bleibt Präses der Notleidenden . Die „Deittsche
Tageszeitung " schreibt : Wir können zu uusrer großen Freude mit -
teilen , daß es gelungen ist , den Abg . Freiherr » v. Wangen -
heim zit bestimmen , den Vorsitz im Bunde der Landwirte zu
behalten .

Es wäre auch schade gewesen , lveim der Bund der notleidenden
Großgrundbesitzer diesen Vorsitzenden verloren hätte . Denn besser
als durch die Person des Vorsitzenden selbst konnte ja der Beweis
der Notlage der strohdachflickcndeii Großgrimdüentzer nicht erbracht
werden . Eiiicii Besitzer von 707 Hektaren zu finden , der leine Ein -



ommeiisteuer zahlt , luctl er au - Z diesem Gut partout nichts heraus -
tvirtschaftete , wie es dem armen Wangenheim passierte , wäre nicht
so leicht gewesen . Oder doch ? ! —

DnS Brüsseler Spikelattentat wird trotz der Entlarvung der
lukrativen Spitzelthätigkeit des Rubino von deutschen Hetzblättern
doch munter tveiter zu fniktifizieren versucht . So geniert sich die
„Lr ö l n. B o l k s z t g. " nicht , in der Wochen- Rundschau ihrer Sonn -
abend - Nummer unter schämiger Verschlveigung der Beziehungen des
»Attentäters " zu der italienischen Polizei zu erklären :

„ Nnbino will zwar keine Mitwisser haben , doch haben
Nachforschungen seine Beziehungen zu Anarchisten fest -
gestellt , wie er denn auch selbst kem Hehl daraus macht , Anarchist
zu sein . "

In der Tbat , daran ist nicht zn deuteln : Rubino hat Beziehnngen
zu den Anarchisten unterhalten . Nur waren sie ettvas eigenartiger
Natur . Mit demselben Recht könnte man von einem Kriininal -
b e a m t e n erklären , er unterhalte gerichtsnotorisch Beziehungen zu
geineinen Verbrechern , oder von einem A n st a l t s g e i st l t ch e n . er
stehe in zweifeltosen Beziehungen zu Zuchthäuslern .

In Wirklichkeit lag die Sache offenbar so : Rubino bezog als
Spitzel ein geradezu glänzendes Salair von der italienischen Polizei .
Durch seine Ungeschicklichkeit verdarb er es sowohl mit der italienischen
Bolizci , die ihm ihre Lockspitzelsubsidie » entzog , wie mit den zu be -
spitzelnden Anarchisten , die ihn als Polizeivigilanten ächteten und
ihn auch bereits cinnial gehörig dmchvläuten . Rubino glaubte sich
lmn nach beiden Seiten hin durch seinen Narrenstreich
rehabilitieren zu müssen , um auch fernerhin als Lock -
spitzet seine verbrecherische Existenz fristen zu können . Daß
diese Kalkulation des verbrecherischen Idioten eine verfehlte
war , spielt dabei keine Rolle . Ob die Polizei sich auch künftig seiner
annehmen wird , bleibt ja freilich abzuwarten . DaS Odium des
Lockspitzels wird er aber sicher nicht wieder los werden . Hat doch
mich bereits der Rechtsanwalt Royer , dem er seine Verteidigung
übertragen wollte , die Annahme dieses ehrenvollen Antrages mit
der Motivierung abgelehnt , daß er überzeugt sei , daß Rubino ein

» Aouv pravocatour sei .
Erwähnt sei , daß das Brüsseler Organ unsrer belgischen Genossen ,

der „ Pcuple " , die infame Verdächtigung der klerikalen Reaktionäre ,
der Socialismus sei die Vorfrucht anarchistischer Attentate auf ge -
krönte Häupter , mit der humorvollen durchschlagenden Bemerkung
abgethan hat , daß jeder Socialist nur wünschen könne , daß König
Leopold im Interesse der republikanischen Prixpa -
gcknda das Leben eines Methusalem beschieden sei . —

Zweierlei Maß .
Ueber eine Verhandlung vor dem Obcr - KriegSgcricht iu Met ? wird

uns berichtet : Es wird sich nnt der Zeit doch wohl herausstellen ,
baß es notwendig ist , für die Verhandlungen der Kriegsgerichte eine

Nachschlaaelitteratur , Kompendien der einschlä -
gigen Gesetze und Gebräuche in der Annee zu schaffen , die aus
die Art und Weise der Anklagen eine gewisse technische Beein -
f l u s s tl n g ausüben würden . Daß das not ihut , lehrt
folgende Verhandlung . Unter schlverer Anschuldigung stand
der U r t e r o f f i z i e r Z i ch u t e ck der 3. Compagnie des Pionier -
Batail o » s 20 kürzlich vor dem Kriegsgericht des Gouvernements .
Im Manöver , in der Ortsunterknnft Slmelecourt , soll er mehrere
Personen des Soldatcnstandes aufgewiegelt haben , den
Gehorsam zu verweigern . Das Verbrechen der Auf -
w i e g e t u n g muß mit dem M i n d e st n, a ß von b Jahren
Gefängnis geahndet werden . Der Angeklagte saß mit mehreren
Reserven in der Wirtschaft und sang . 10 Minutcil vor 9 Uhr trat
der „Unteroffizier vom Dienst " hinein und bot „ Feierabend " . Zichutcck
sagte zu dem Unteroffizier : „ Es ist ja noch Zeit " , und zu den
Reservisten : „ Wir singen noch eins " I In diesen Worten sah die

Anklage den Dolus für das Verbrechen der „Aufwiegelung " . Der

Angeklagte stellte die ganze Geschichte als eine harmlose
und kameradschaftliche dar . Das Gonvernementsgericht
ließ nach Maßgabe der Beweisaufnahme diese Anklage fallen und
verurteilte den Zichutcck wegen Mißbrauchs der Dien st -
g e w a l t , „ Untergebene zum Ungehorsam " verleitet

zu haben , zu sechs Wochen Mittclarrcft . "
Gegen diese mildere Auffassung legte der Gerichts Herr

Berufung ein mit der Begründung , daß im Sinne der
Anklage entschieden werden niüsse .

Infolge der heutigen Beweisaufnahme kam der Anklagevertreter
zu dem Ergebnis , daß der Berufung des Gerichtsherrn nicht Folge
zu geben sei , Aufwiegelung liege nicht vor , ebensowenig das Ver -

gehen , wegen dessen die Verurteilung erfolgt sei . Vielmehr liege
hier eine durch Drohung erschwerte Achtungs -
Verletzung , nach Z 89 des Militär - Strafgesetzbuchcs vor . Sie
sei gegeben in den verschiedenen Acußerungen des Angeklagten
gegenüber dem Unteroffizier vom Dienst ,

Das Ober - Kriegsgericht entschied , daß es der Ansicht
sei , daß die BorauSsetzniigen des § 100 der Anklageverfügnng
nicht zutreffen , von einer Verurteilung wegen A n st i f t n n g
konnte nicht die Rede sein . Auch eine Achtungsverletznng
liege nicht vor , da der Unteroffizier vom Dienst in dieser
Eigenschaft n i ch t Vorgesetzter der Unteroffiziere sei ,
in der Garnison cbenioivenig wie im Manöver . Die Allerhöchste
Kabinettsordcr vom 6. Oktober 1362 schreibe vor . daß er Vorgesetzter
der Gemeinen sei , über eine specielle Borgesetzten - Eigenschaft
gegen ii der den Unteroffizieren sei bislang keine

Bestimmung erlassen . Das Ober - Kriegsgericht spreche daher
den Angeklagten von der Anklage der Austviegelung frei . Das

höchst ungehörige Benehmen desselben sei disciplinarisch zu ahnden ,
eine solche Strafe auszusprechen , sei nicht Sache des Kriegsgerichts .

Kürzlich wurden zlvei Gemeine wegen eines ganz ähnlichen
Delikts auf Grund des Meutcrci - Paragraphen zu der ungeheuerlichen
Strafe von ll ' /z Jahren Zuchtlinus verurteilt . Und hier wird ein

Unteroffizier freigesprochen ! Welche Logik ! � Nach
gen' . eincin Laienverstand müßte eigentlich ein Unteroffizier ,
der Untergebene zur GehorfamSverwcigernng gegen einen Vorgesetzten
auffordert , sie also kraft seiner Autorität zu einem so

ungeheuer schwer zu ahndenden Vergehen aufreizt .
schiucrcr bestraft Werden , als ein Gemeiner ! Wie der vorliegende
Fall beweist , kann indes auch ein Kriegsgericht einmal einer

gemütlichen Auffassung zuneigen , sofern es sich nicht mn die

Auflehnung eines Soldaten gegen seinen Vorgesetzten handelt .

" Bei der Stadtratswahl in Köln , die am Montag und Dienstag
vor sich ging , hat das C e n t r u m zum erstenmal Früchte des
neuen . tionnnnnalwahl - Gesetzes eingeheimst , des Gesetzes , das mit
Ziccht als ein Zugeständnis der preußischen Regierung an die
Centrumspartei betrachtet wird . Dem Centrum war es bei der
früheren Einteilung der drei Wählerklassen im katholischen Rhein -
land auch dort , wo die Katholiken hinsichtlich der Bevölkerungszahl
weitaus das Uebergcwicht hatten , nahezu unmöglich , in den städti -
scheu Gemeindelörpern die Mehrheit zu erlangen . Von den großen
katholischen Städten hatte es nur in Aachen , und von den kleineren
unsres Wissens nur in Neuß im Stadtverordnetcn - Kollegium die
Mehrheit . Die zweite Klasse galt als unbestrittenes Besitztum der
„ Liberalen " . Diesmal errang nun das Cenrrun , mit einer Mehr -
heit bon 100 bis 130 Stimmen bei einer Beteiligung von 4110
Wählern , d. i. 78 Proz . der Wahlberechtigten , den Sieg über die
Liberalen . Im Kölner Stadtrat stehen den 25 Liberalen nun
20 Ultramoutane gegenüber . Dieser Sieg in der zweiten Klasse hat
gezeigt , daß es mit dem neuen Gesetz dem Centrum möglich ist , in
Köln , dem Sitze seines Gencralstabeö , die Stadtratsmehrheit zu er -
ringen , da ihm für einige Zeit die dritte Klasse noch sicher ist . Daß
es sie nicht mehr lange behält , dafür bürgt der Fortschritt , den
unsre Kölner Parteigenossen im vorigen Jahre bei den Stadt -
Verordnctcn - Wahlcn gemacht haben .

Der echt ultramontane Wahltrick , den das Kölner Centrum
kürzlich unter der Führung des RcichstagZ - Abgeordneten und Kölner
Stadtverordneten Trimborn ausführte , hat den gewünschten
Erfolg gehabt . Um die Metzgernieister , die vielfach in der zweiten
Klasse wählen , für sich zu gewinnen , hatten die Kölner Centrums -

Stadtverordnete » unter Trirnborns Leitung für eine Resolution zu
Gunsten der Oeffnung der Grenze für die Schlachtvich - Einfuhr ge -
stimmt , trotz der sonst so lcbensmittelwuchcrischen Haltung des
Centrums . —

Die Blüten der Bersöhrnrng . Aus Nord - Schleswig schreibt man
uns : Es dürfte vielleicht weitere Kreise interessieren , in welcher Weise
die nordschleSwigschen Behörden die vielbesprochene Versöhnung
zwischen Deutschland und Dänemark im Grenzverkehr zn fördern
suchen . Ilnläiigst wurde an einer bäuerlichen Bildungsanstalt im
südlichen Dänemarl ein Fest mit Vorträgen und andren , geistig unter -
haltenden Stoff gefeiert , an dem ' auch etliche Bewohner ans
den nächsten Ortschaften diesseits der Grenze teilnahmen .
Merkwürdigerweise scheint die sonst so rührige Polizei
von diesem für das Bestehen des preußischen Staates
hochgefährlichen Treiben erst nachträglich Wind bekommen zu haben .
Sonst haben nämlich in solchen Fällen stets 3 —4 preußische
Gendannen an den Ucbergängen über die Königsau Posteu
genommen , welche die Namen derjenigen buchen , die den Mut haben ,
trotz dieser Grenzsperre nach drüben zu gehen , um einer Recitation
eines dänischen Schauspielers oder gar sich einen Vortrag über ein

volkswirtschaftliches Thema anzuhören . Seit der Köllerschen Aera
richtet die Sperre sich nämlich nicht nur gegen die Tuberkulose und
die Maul - und Klauenseuche dänischer Ochsen , sondern auch gegen
jedes Zeichen dänischer Kultur , welches sich erdreistet , nicht
die Königsau als geistige Völkerschcide respektieren zu wollen .
Es gelang jedoch nachträglich , zwei der Teilnehmer zu entdecken .
Der Anltsvorsteber Winter v. Adlersflügel zu Scherrebek ließ die
beiden preußischen Staatsbürger unter Androhung einer Geld -
strafe von 30 Mark bezw . entsprechender Hast im Falle un -
entschuldigten Ausbleibens vor sich kommen und nahm eine
protokollarische Vernehmung vor : Ob sie an dem Schulfest
teilgenoimnen ? Wie viele Kinder sie hätten ? Wo dieselben künftig
konditionieren würden ? Ob die Vorgeladenen an dem betreffenden
Tage über die Grenze zun , Fest gegangen wären ? ec. Die Frucht
der bösen That zeigte sich alsbald . Dem einen , dem Hofbesitzer
Truels Beier zt £ Va» gSbo bei Bröns , wurden zwei seiner Knechte
ohne weiteres fortgewiesen , d. h. es wurde ihnen anhcimgestellt ,
ausgewiesen zu werden oder bei einem andren Prinzipal Arbeit zn
suchen . Die Knechte sind beide heimatslose Optantenkinder und
mußten deshalb gehorchen . —

„ Richtet Euch nach »leinen Worten , nicht nach meinen Thaten ! "
München , 19 . November . ( Eig . Bcr . ) . „ Ter Arbeiter " , ein in
München erscheinendes katholisches Wochenblatt , vcrkündcr in jeder
Nummer seinen zahlreichen Lesern , wie es Pflicht eines jeden christ -
lichcn Mannes ist , gegen alles zu kämpfen , was jüdisch ist und von
Juden kommt . In dem Verlage dieses vortreffliche, , Organs er -
scheint gegenwärtig ein 50 Lieferungen umfassender Kolportage -
Roman : „ Im Zeichen der Jakobinermütze " . Kürzlich wurden Probe -
hefte dieses Musterwcrkcs in einem katholischen Verein verteilt , wo
sie aber nicht die erwartete Aufnahme fanden . Ten Heften war
nämlich die Rcklameveilage eines großen israelitische, , Versand -
gcschästes beigefügt , und das erregte den heftigsten christlichen Zorn
der katholischen Männer , deren geistige Nahrung „ Der Arbeiter "

liefert . Es kam zu einen , heftigen Protest gegen den „ Schwindel ,
der mit den , christlichen Volke getrieben " werde l

In der letzten Nummer des „ Arbeiters " findet man übrigens
auch folgende Leistung :

„ Die Socialdemokratie benötigt , dank ihrer ausgebreiteten
Organisation , eine große Zahl von Beamten . Redakteuren ,
Schriftstellern und Rednern . Diese Stellen , die alle nicht viel
Arbeit , aber ein hohes Einkommen mit sich bringen ,
gehen immer mehr in die Hände jüdischer Doktoren und verkrachter
Studenten über , während die große Masse der Arbeiter der ge -
führte , besser gesagt verführte Zahler bleibt und sich nur
als Vexsanimlimgsteilnebmer , Zeitungs - und Broschürenkäufer ,
sowie als Stimmvieh bei Wahlen bethätigen darf . "

Herausgeber des „ Arbeiter " ist der katholische Geistliche Benc -

fiziat H u b e r . Der Herr hat die ihn wahrscheinlich zu sehr an -

strengende Tbätigkeit als Seelsorger an den Nagel gehängt und bringt
sich als Verleger katbolischer Arbeiterlitteratur nicht schlecht durch
dieses irdische Jammerthal . Uno da sein Blatt in zahlreichen
katholischen Arbeitervereinen Süddeutschlands obligatorisch einge -
führt ist , so nährt sich der wackere Seclenhirte buchstäblich von

Arbeitergroschen . Woraus er wahrscheinlich für sich die Berechtigung
ableitet , andren Leuten vorzuwerfen , daß sie „ mit einem aus -

geprägt guten Spürsinn fürs Gcschäftcmachen sich uberall dort an -

setzen , wo es fette Nahrung gicbt . "

Hustand .

Zur Politik der Fabier Gesellschaft .
London , 19 . November .

Die laufende MonatSmimmer des Organs der Fabier - Gescllschaft

ist eine der interessantesten Nummern , die je erschienen sind . Neben

einem sehr sachlichen Berichte des Genossen Ed . Bernstein über den

Münchener Parteitag enthält sie vier Resolutionen , die von den

Fabiern zum Internationalen Socialistischen Kongreß 1903 an das

Brüsseler Bureau gesandt wurden . Die Nesolntioiien kanten :
1. „ Obligate Schiedsgerichte . Da Streiks und Aus -

spernmgen viel Leiden über die Arbeiter , besonders über die Frauen
und Kinder bringen , ebenso über andre Personen , die indirekt ihres

Lebensunterhaltes beraubt werden ; da sie auch die Industrie durch
die Vergendmig der Produktivkräfte schädigen , so verurteilt der

Kongreß diese Methoden zum Ausgleich industrieller Konflikte als

barbarisch und veraltet ; an Stelle dieser Methoden enipfiehlt
er den Arbeitern . sich zu vereinigen und ihre politische

Macht zu benutzen , um ihre Lage zu verbessern durch
die Gesetzgebimg und besonders durch die Einrichtung von obgligaten

Schiedsgerichten , zusammengesetzt aus einer gleichen Anzahl von

Arbeitgeber, , und Arbeitnehmern , wie sie bereits in Neuseeland und

Neusüdwalcs existieren — in Ländern , wo die organisierten Arbeiter

seit mehreren Jahren einen großen Anteil an der Gestaltung der

Schutzgesetzgebuiig nehmen . "
2. „ Der gesetzliche Minimallohn Um die Herab -

setzung des Lohnes und der Lebenshaltung , die die Konkurrenz in

Zeiten des Geschäftsniederganges mit sich bringt , zu vermeiden ,

empfiehlt der Kongreß den Arbeitern , an den , Grundsatz des Minin , al -

lohncs . festziihalten und legt ihnen ans Herz , sich zu bemühen , diesem

Grundsätze die gesetzliche Anerkennung zu verschaffen , wie dies in
Viktoria durch die Lohngesetz - Behördcn geschieht , oder durch formelle
Uebereiukuiift mit den Arbeitgebern , wie sie die starken TradeS
UnionS in England abschließen , oder bei Gemeinde - und Staats -

Unternehmungen durch die Annahme von Resolutionen und Regu -
lierungen durch die betreffenden Behörden . "

3. „ Gewerkschaften und Politik . Der Kongreß gicbt
seiner Gciiugthmmg darüber Ausdruck , daß sich bei den TradeS
UnionS die Neigung in wachsendem Maße zeigt , mit

den Socialisten in der Tagespolitik znsa , innen zn arbeiten ;
der Kongreß erklärt die größtmögliche Freundlichkeit gegen -
über allen Organisationen der Arbeiterklasse . Da aber in

vielen Fällen reaktionäre TradeS Unions - Kandidaten aufgestellt
wurden , so legt eS der Kongreß allen socialistischen Körperschaften
ans Herz , daß es wichtig sei , ihre besondere socialistische Politik zu

Ivahren und ihre socialistische, , Organisationen intakt zu erhalten . "
Die vierte Resolution betrifft die UeberuaHme des Spirituosen¬

handels durch den Staat oder die Gemeinde . —

Schweiz .
MbgenZssisch » Bolksabstimmiing .

Zürich , 20 . November . <Eig . Ber . ) Am nächsten Sonntag , den
21 d. ?>?. , findet in der Schweiz eine Voltsabstiiniiiung über die

Aufnahme e » neS Zusatzartikels in die Bunde » »

Verfassung statt , der folgenden Wortlaut hat : „ Den Kantonen
werden zur Unterstützung in der Erfiillinig der ihnen auf dem
Gebiete des PrimarmiterrichtS obliegenden Pflichten Beiträge geleistet .
Das Nähere bestimmt das Gesetz . Die Organisation , Leitung und

Beanffichtigung des Primarschulwesens bleibt Sache der Kantone ,
vorbehalten die Bestiii , mungen des Artikel 27 . "

Es handelt sich also u » , die Schaffung der Verfassungsmäßigen
Grundlage zur Unterstützung der Volksschule durch den Bund , der
seit Jahren die Agrarier nrit vollen Händen ftir alle möglichen
Zwecke unterstützt . Für die Subventionierung der Volksschule ist
eine Summe von ca . l ' /z Millionen Frank in Aussicht genommen .
Offene Opposition gegen den vorgeschlagenen Artikel wird so gut
wie nicht gemacht . Dagegen drüsten zahlreiche Konservative und
Ultramontane dennoch dagegen stiuunen . Indessen ist die Annahme
der Vorlage , für die auch die socialdemokratische Partei eintritt
sicher zu erwarten . —

Spanien .
Die Kammer lehnte an , Freitag nnt 161 gegen 118 Stimmen

ein von allen Minderhcitsparteten beantragtes Tadelsvotum

gegen die Regierung ab . Vor der Absümnmng hatte der

Republikaner Lcvroux sein Bedauern darüber ausgc -
sprochen , daß in La Linea acht Arbeiter , die einen Soldaten

getötet hatten , vom Kriegsgericht zum Tode ver »
urteilt worden seien , während ein Carabinier , der einen
Arbeiter getötet hatte , st ras los ausgegangen sei .

Von , Sonnabend wird genieldet : Ungeachtet der für die

Regienuig günstigen Abstimmung in der gestrigen Sitzung der
Kammer ninunt man an , daß die gegen die Politik der

Regierimg gerichtete Debatte sich heute fortsetzen werde , an der , wie
es heißt , sich insbesondere Silvela beteiligen wolle . — Der Schluß
der gestrigen Sitzung war sehr stürinisch . Nocedal beschwor Canalejas
ihn zu unterstützen , bannt die liberale Politik weggefegt würde .
Die Einbringung eines Antrages , worin ein Tadel gegen die

Regierung ausgesprochen wird , entfesselte einen wahrhaften Swrin .
Es wurden Rufe und Beleidigungen laut . Dem Präsidenten war cS

nicht möglich , die Ruhe wieder herzustellen . — Nach der Sitzung
hatten die Minister eine Besprechung . —

England .
Ein Briefwechsel zwischen Botha und Chamberlain .

Unter den a », Freitag den , Parlament vorgelegten amtlichen
Schriftstücken befindet sich auch ein Briefwechsel zwischen Chamberlain
und Botha . Chaniberlain schrieb u. a. an Botha :

Niemand beklage mehr als die englische Regierung die hohe
Sterblichkeit in den Konzentrationslagern , es sei aber
kein Mittel , das Geld und Wissenschaft bieten konnte , gespart lvorden ,
um die Sterblichkeit herabzusetzen . Chamberlain erioähnt sodann ,
daß große Summen aus Transvaal seitens der

Republik während desKrieges nach Europa geschickt
seien , und sagt , die Regierung wünsche nicht die Frage auszurollen ,
wie das Geld misgegeben sei , soweit es reckwmßig
verlvendet sei , aber zweifellos sei ein großer Ueberschuß vorhanden ,
der berecktigterweise der Reichsregierung als der Nach -
folgert n der früheren Republik zukonime . und den

sie dem Unter st ützungSfonds hinzufügen möchte . Er ,
Chamberlain . hoffe , daß Botha ihn darin unterstützen werde , die

Personen ausfindig zu machen , denen das Geld anvertraut
worden sei .

Das Antwortschreiben Bothas führt auS : Bis zu
der Rede Chainberlnins vom 5. d. M. hätten die Boercn immer an -

genommen , die drei Millionen seien zn einer teiliveisen Entschädigung für
Kriegsverluste bestimmt ; das sei auch MilnerS Anschauung gewesen , wie
aus dessen Depesche vom 11. Juni hervorgehe , und unter diesen Umständen
sei der Aufruf der Generale veröffentlicht worden . Botha erwähnt
dann in seine », Antwortschreiben die Erklärung ChambcrlainS , die

Bewilligung der drei Millionen stehe ohne Beispiel in der Geschichte
da, „lid sagt , auch alle andren Umstände hätten kein Beispiel in der

Geschichte . Die Hergabe der drei Millionen sei eine der Bedingungen
für die Niedcrlegung der Waffen gelvesen . Von nach Europa
geschickten Geldbeiträgen sei ihm - - Botha — nichts
bekannt ; wenn es solche Geldbeträge aber geben sollte , so würde
er sich sehr freuen , wenn sie ftir die von Chamberlain erwähnten
Zwecke verwendet würden . —

Dänemark .

Der Eid in der Strafrechtspflege . Nachdem daZ Folkething am
15. November mit 42 gegen 31 Stimmen beschlossen hatte , den Eid
in der bürgerlichen Rechtspflege abzuschaffen und durch eine Er -

klärnng aus Ehre und Gewissen zu ersetzen , hat das Folkething am

Diensiag dieselbe Resorm für die StraftechtSpflege nnt 47 gegen
43 Stimmen abgelehnt und dafür einen Antrag angenoimne » , >vo-
»acki es jedem Zeugen fteigestellt sein soll , wenn es seine religiöse
Aliffassmig erfordert , den Eid zu verweigern . Wahrscheinlich wird
dieser Beschluß bei der dritten Lesung der Gcrichtsresorm als nn -
haltbar erkannt werden . Ein Vorschlag deS Justiz , „inisterS , nur
solche Personen , die einer Religionsgemeinschaft angehören , die den
Eid verbietet oder die überhaupt keinen religiösen Glauben haben .
von der Eidesleistung zu entbinden , erhielt nur 22 Stimmen . Auch
in einigen andren Punkten wurde der Justizminister mit großer
Mehrhett überstimmt . Die zweite Lesung der Gcrichtsresorm ist
beendet . —

Barbarische Rechtspflege . Ein Negennädchen auf St . TomaS
wurde vom dortigen Unter - und Obergericht wegen Entwendung
von einigen Gegenständen im Werte von kau « einem
Dollar zu lebenslängklcher Zuchthausstrafe verurteilt , und dieses Urteil
ist am 18. November d. I . vom höchsten Gericht in Kopenhagen
bestätigt worden . Die Verurteilte ist mehreren , al vorbestraft und
verbüßt gegenwärtig eine Zuchthausstrafe von 8 Jahren wegen
Diebstahls , welches Verbrechen auch der Hauptgrund ihrer ftühercn
Verurteilungen war . Das jetzt gefällte Urteil entspricht durchaus
den barbarischen westindischen Strafgesetzen . —

Huo Induftm und Handel
Das Syndikatselend in der Eisenindustrie . In der groß »

industriellen rheinischen Presse wird noch immer in den schmerz -
vollsten Tönen über die Haltung der Westfälischen Stahlwerke ge -
klagt , die durch ihre Beteiligmigsm , spräche die Verlängerung des
nützlichen Sicgerländer Rohestcn - ShndikatS in Frage stelle und da -
durch die Lage der Eisenindustrie noch verzweifelter gestalte . Gegen -
über diesen , wehleidigen Gejammer ist ein Urteil von Interesse , daS
dieser Tage der fachmännische Düsseldorfer Berichterstatter der nichts
weniger als „kartellfeindlichen " Fachzeitimg „ Industrie " über
die schädigende Rücklvirlnng der Roheisen - Syndikate m,d vor
allein des Halbzeugverbandes auf die gesamte Eisenindustrie fällte .
Es heißt darin :

„ Gewiß weiß man , daß die großen Hütten die AuSstthr nicht
entbehren können , und daß dabei in der Regel mit unlohnenden
Preisen gerechnet werden muß . Aber wohl nie ist daS in solchem
Umfange und in so fühlbarer Weise auf Kosten des Inlandes ge -
schehen, wie seit längerer Zeit , und dieses unerträgliche Verhältnis
gereicht den abhängigen Verbrauchern zum Verderben . . . . Wir
sind keine Gegner guter und maßvoll geleiteter Verbände . Wem ,
aber Verbände , wie vor zwei Jahren das Roheisen -
Syndikat und von Anfang ander Halbzeugver -
band , eine solche Haltung einnehmen , daß die abhängigen Ver -

braucher dabei nicht leben tonnen und schließlich zu Grunde gehen
müssen , so kann man einen Nutzen solcher Verbände nicht mehr
anerkennen , sondern sie werden dann ein Krebsschaden ftir die
Industrie . Man sollte nicht vergessen , dckß die

fertigen Erzeugnisse für jede Industrie , für
Land und Leute , für alle Gewerbe die Haupt -
fache bilden , nicht aber die Roh st off e. In den

letzten Jahren ist dieser Grundsatz aber ans
den Kopf gestellt worden . Wenn die Rohstoff -



BeMude und besouderS l >« Halli�cugverband nicht bestiinde ,
so würden wir ziueifello - Z Hinte ganz andre Verhältnisse
und sehr lv ah r scheinlich nicht das große Elend
in der Eisenindustrie haben , unter welchem diese jetzt
so schwer leidet . Die Verhältnisse würden sich leichter und
in natürlicher Weise lösen und regeln , währe ich jetzt durch
den Zwang und Druck der Synmlate ein ganz unnatürlicher
und deshalb ungesnnder Zustand gewaltsam aufrechterhalte »
wird . Wir verweisen nur auf das ganz unhaltbare und unglaublich
Verhältnis zwischen Stabeisen und Halbzeug . Bestände heute der Halb
zeuavcrband nicht , so würden die Stahlwerke sich wohl hüten , Halbzeug
zu so niedrigen Preise » inL Ausland zu iverfen , wenn sie im Jnlande
nicht durch hohe Preise sich schadlos halten könnten , sondern in den
schlechten Zeiten vielleicht noch Geld daran verlieren müßten . . . .
' wO unterliegt es gar keinem Zweifel , daß das Verhältnis zwischen
Rohstoffe » und fertigen Erzeugnisse » ohne die Verbände im Jnlandc
ein natürlicheres und gesunderes lvcrden würde . "

Bergwerke und Hütte » im Jahre 190 l . Im vierten Vierteljahrs -
Heft zur Statistik des Deutschen Reichs . Jahrgang 1902 , veröffentlicht
das taiserliche Statistische Amt die endgültigen Nachwcisungen über
die Bergwerke . Saline » und Hütten im Deutschen Reich und in
Luxemburg für das Jahr 1901 . Bei den Haupterzeugnissen der
lüioiitaniiidnstric stellten sich im Vergleich zum Vorjahr Menge und
Wert der Erzeugung wie folgt :

Bei den folgenden
Erzengnissc »

Steinkohlen , , , .
Vranulohlcn . . . .
Eisenerze . , . , .
Zinkerze

. . . . .
Roheisen aller Art . .

darunter :
Masseln zur Gießerei

.. Fluß -
eiseubereitimg . .

Masseln zur Schweiß -
ciscnbereinmg . .

Gußeisen zweiter
Schmelzung . . .

Schweißcisen und

Schweißstahl , Halb¬
fabrikate zum Der -
kauf

. . . . . .

Fertige Schlvcißcisen -
sabrikate . . . .

Flußeisen und Fluß -
stahl . Halbfabrikate
zum Verlauf . . .

Fertige Zknßeiscnfabri -
kale » » , « » »

die Menge der

Gewinnung
1901 I 1900

Tonnen > Tonnen

betrug

103 539 44�109 290 287
44479 970
10 570 182

047 490
7 880 087

143201 '

5 401 140

927281

1510 417

35 997

786 871

1618 280

4 562 231

40 498 019
18 964 294

039 215
8 520 540

1 373 132

5 983044

1 099 152

1 790 353

09 274

946 338

1336 003

4 823 387

der Wert der

Gewinnung
1901

1000 M.
1900

1000 M.

1 013 254
110 280

71999
21 502

491 774

98 080

329391

58 907

272 901

8498

119 491

145 669

643 154

966 065
98 497
77 628
25 753

551 146

94746

376 777

72554

348 614

8 846

170 481

164623

das eigentliche Kauihfobjekt dann nicht mehr vorhanden ist . Jedoch
soll der Jnnungsnachwcis nach wie vor gemieden werden . Um aber
der zu erwartenden Arbeitslosigkeit den schlimmsten Stachel zu
nehmen , ist eine Arbeitslosen - Unterstü�ung aus lokalen Mitteln auf
die Dauer von 0 Wochen einzuführen , und zwar nach folgenden
Sätzen : Bei einer Vervandszugehörigkcit von V- Jahr — 5 M. ,
von 1 Jahr = C M. . von 2 Jahren = 7 M. , von 3 Jahren = 8 M. ,
von 4 Jahren = 9 M. und von 5 Jahren =: 10 M. pro Woche .

Es wurde allgemein die Ansicht vertreten , daß die General -
Versammlung diesen Vorschlägen unter den obwaltenden Umständen
zustimmen dürste . Sodann verlas der Arbcitsvermittler Maas ;
noch die Statistik der diesjährigen lokalen Wcrkstattftrciks . Demnach
waren 1278 Kollegen in Ol Betrieben in den Ausstand getreten .
In 47 Betrieben handelte es sich um die Abwehr von Lohnrcdnktioncn ,
in den üvrigen dagegen um die „ Scheingeiellen " . Bon diesen Streits
endeten 30 erfolglos , 8 mit teilwcisem Erfolg und 23 mit vollem
Erfolg . Neben der 140 000 M. betragenden Arbeitslosen - Unter¬
stützung verursachten die Streiks noch eine Ausgabe von 58 434 M.

2.

Elektrische Licht - und Krnstanlagru , Aktiengesellschaft .
Berlin . In der gestrigen Aussichtoratssitznng wurde der Abschluß
des am 30 . September abgelaufenen Geschäftsjahres vorgelegt , der
einen Reingewinn von 577 410 Äi. gegen 1 194 092 M. im Vorjahr
ausweist . Der ans den 10. Dezember einberufenen Gencral -

versammlung soll die Verteilung einer Dibidendo bvn 3 Proz .
<i. V. 5 Proz . ) , unter Bortrag von 101 300 M. ( i B. 144 125 M. )
ans neue Rechnung , borgeschlagen werden . Für den zu Buche stehenden
Bcsip an Aktien der Firma Siemens und Halste , als deren Trnst -
gesellschaft in gewissem Sinne das obige Unternehmen betrachtet
werde » kann , ist keine Dividende mit in Ansatz gebracht . Sollte die

Aktiengesellschaft Siemens und Halste für das abgelaufene Jahr
eine Dividende zur Verteilung bringen , lvird dieselbe dem neuen

Geschäftsjahr z » gute kommen .

Tcrrrrismus des KohlenshudikatS . In den preußischen Fabrik -
inipettoreil - Berichteu für 1901 findet sich aus dem Regierungsbezirk
Merseburg folgende Mitteilung : „ Feuernngsmaterial wird von
20 Firmen an die Arbeiter zum Selbstkostenpreis abgegeben . In
einem Falle wurde das K o h l e n s h n d i k a t d a g eg c n
vorstellig mit dem HiiUvelS , daß die bezogenen Kohlen nur zu
Betricbszwecken bestimmt seien . Der Einspruch wurde jedoch nicht
auftcchterhalten . Die Abgabe von Fenernngömaterial ( Braunkohlen
und BrignettS ) bedeutet eine große Ersparnis für die
Arbeiter , da sich der Preis der Brignetts in manchen Fällen
auf etwa 1 M. für 100 Kilogramm stell r, während der Preis
Kleinhändlers 1,50 M. beträgt . "

Diese Arroganz des Kohlensyndikats ist unerträglich . Aber was i Bergleuten und den Arbeitgebern .
soll man dazu sagen , wenn der Staat als Kohlen -
Produzent feinen Abnehmern gegenüber die

gleichen Praktiken übt ? Auch dazu liefern die
Gewerbe - Jnspettoren - Berichte Material , So heißt eS in
dem Berichte des pfälzischen AufsichtSbemuten für 1900 ;

„ In verschiedenen Fabriken werben den Arbeitern Kohlen
zn den Selbstkosten verabreicht , waS namentlich bei den

hohen Kohlenpreisen deS Berichtsjahres zu begrüßen war . Ge

legentlich der Revisionen wurde nun aber in einer Fabrik
beklagt , daß laut Lieferungsbedingungen königlich
preußischer Kohlen werke die Fabriken keine

Kohlen mehr an ihre Arbeiter abgeben dürfen . "
Das ist preußische Socialpolitik . Bei dieser Uebercinstimmung mit
den Syndttatcn erklärt sich auch die Abneigung der preußischen Rc -

giening gegen ein energisches Eingreifen in die Shndikatswiiischast .

Die Arbeiter des städtischen Bich - und Schlachthefcs haben am
Mittwoch beschlossen , der Behörde folgende Forderungen einzureichen
1. Gänzliche Abschaffimg der Aceordarbeit . 2. Schleimigste Errichtung
eines Arbeiter - AusschnfteS . 3. Einen Anfangslohn von 25 Mk. die
Woche für alle auf dein städtischen Bich - nnd Schlachthofe be -
schäftigten Arbeiter , der nach fünf Jahren aus 27 Mk. steigt . —

Zur Begründung dieses Vorgehens wurde ausgeführt : Im Frühjahr
dieses Jahres hätten die Vieh - nnd Schlachthof - Arbeiter Eingaben
an die zuständige » Behörden wegen Verbesserung ihrer Lohn -
und Arbeitsbedingungen gerichtet , seien verschiedene Male .
iinter anderm im Jim ! dieses Jahres , vorstellig geworden '
Ans alle Eingaben usw . sei jedoch bisher keine Antwort erfolgt .
Ein Arbeitcrausschuß bestehe nicht . Die Direktton habe ans Vor
stellnilg erwidert , daß sie in dieser Sache nichts thim könne , die
Arbeiter müßten sich direkt an den Magistrat wenden . Die Arbeiter
erklären tmn , obgleich sich die Stadtverordneten - Versammliing bereits
im borigen Jahre sympathisch über die Errichtung von Arbeiter
anöschüssen für städtische Arbeiter ausgesprochen , und der in derselben
Versammlung anwesende Magistrats komm ! ffar die Erklärung ab

gegeben habe , daß der Magistrat bereit sei , da , loa ein Bedürfnis
nnd ein Wunsch laut werde , Ansschüsse gebildet werden sollten , sei
trotz aller Wünsche inid Vorstelluilgen noch kein Ausschuß für die
Vieh - lmd Schlachthofsarbeiter errichtet ivorden . Alles , was die
Arbeiter erreicht hätten , sei : die Tircktton habe eine Erhöhimg
des T a g e l o h n e S um 13 Pf . in Aussicht gestellt .

Deutsches Reich .

Der Wrbrrfircit in Mcerane .

lieber einen neuerdings gemachten Einigungsvorschlag
berichtet die . Sachs . Arb . - Ztg . " :

Unter dein Vorsitz des Bürgermeisters hat am Donnerstag im

Rathause eine Verhandlung zlvischcn Vertretern der Vereinigung
mechanischer Webereien nnd Vertretern der ansstäudigen Fabrikweber
stattgcftlnden . Tie mehrstündige Aussprache hat dazu geführt , daß

sich die Parteien vorläufig ans folgende Bedingungen einigten , daß
1798415 1. die Fabrikanten die schriftliche bindende Zusage erteilen , daß

gegenüber den vor Ausbruch des Streiks gezahlten Löhnen
tvcder jetzt noch später eine Lohnreduktton vorgcnonnne »
locrde ;
die Fabrlkaitten alle diejenigen Löhne , die hinier den Sätzen
des sofort erneut zu bewilligenden Miildestlohiltarifs vom
10 . Oktober 1902 zurückbleiben , sofort aus die Mindestlohn -
Tarifsätzc hinaufsetzen und sie nie wieder unter den Mindest -
lohittarif herabsetzen .

Die Vertreter der mechauischeu Webereien haben die Bedingungen
ausdrücklich unter der LorailSsetzung gebilligt nnd mtgcnominen , daß

spätestens Montag , de » 24 . November die Arbeit lvicdcr auf -

genoimncn werde . Die anwesenden Vertreter der Arbeiter haben er -

klärt , diese Bedingungen ihren Kollegen befürwortend lmterbreiten

zn wollen . Tie iveitercn ans die einzelnen Betriebe Bezug habenden

Wünsche der Arbeiter wollen die Fabrikanten nach Aufnahme der

Arbeit regeln .
Ausland .

Bon der ameritanischeu Bergarbriter - Bewegun, ? . Ans Scrantou ,
22 . November , wird gemeldet : Die Bergleute find mit den Berg -
werksbefitzern übereingekommen , eine Beilegung der Streittgleiteli
unabhängig von der auf Veraiilassimg Noösevclts zu stände ge -
komnienen Kominission zn versuchen . Tie Grundlage für die Ver -
Handlungen sollen ungesähr folgende Vorschläge bilden ; Lohn¬

des I crhöhinig nn , 10 Pro . ; . , Ziemistuiwen - Arbeik - wg sowie der Abschluß
I von die ' Betr : eböberhältniise ordnenden Vereinbanlngen zwischen den

6cwerhfchaftUche9s
Berlin und Umgegend .

Ter Kampf gegen de » Arbeitsnachnieis der T>schleriilnu »>
und Holzindiistriellcn

beschäftigte am Jrestagabel ' d lvicdcr eine VertraiienSmänncr - Vcr -

ftimmrtNig des Holzarbeiter - Verbandes . Glocke führte in seinem
Referat auS : Bckaiuitlich habe die letzte Generalversammlung der

Holzarbeiter den vom Jimungsvorstande gemachten Vorschlag be -

treffend Errichtung eines ans paritätischer Grundlage beruhenden
Arbeitsnachweises mit der Bedingung angenommen , daß der § 6 die

Aciidcruiig enthalte , den nach einer gesperrten Werkstatt zn ver -
»iittelnden Arbeitern von den dortigen Disserenzcn Kenntnis zu
geben . Von diescin Beschlüsse seien die Meister durch die Orts -

venoaltung des Verbandes rechtzeitig unterrichtet worden indem

letztere gleichzeitig der Hoffnung auf Verständigung Ausdruck gab .
Da je dock! die Arveitgeber bis jetzt eine endgültige Beschlußfassung
in dieser Sache unterlassen haben , so seien die Vertrauensleute ihrer -
seiio gezwungen , zu der Angelegenhcir nochmals Stellung zu nehmen .

Nach eingehender Debatte wurde beschlossen , der demnächst statt¬
findenden Generalversammlung folgende Vorschläge der Orts -

venoaltung zur Annahme zu empfehlen :
1. Falls die Arbeitgeber heute noch auf dem Standpunkt stehen ,

den paritätischen Arbcitsnackpveis auf Grund ihrer , der vorigen
ojencralversammlung vorgelegten Bedingungen einzuführen , dann
diesen Bcbingimgcn zuzustimmen .

2. Sollten die Arbeitgeber jedoch jetzt wieder auf der zlvangö -
lvcisen Benützung des JnnungSnachlvcijeL sowie der Wetterführung
der Eittlassungsscheiiie bestehen , so wird der Kamps wie bisher weiter¬

geführt . In diesem Falle wird die Dauer der Unterstützung sowohl
für ledige als für verheiratete Mitglieder auf 10 Wochen mit acht -
tägiger Karrcnzzcit bcmcffcn . während die bisherigen Uiiterftützungs -
säye in der Höhe von 10,50 rcsp . 13,00 M. pro Woche bestehe »
bleiben .

3. Falls nun die Arbeilgeber den paritätischen Nachweis nicht
wollen , dabei aber aus der zmangsweisen Benutzung des Jnnuugs -
Nachweiscs und der Entlassungsscheine verzichten , dann den

Kamps in der bisherigen Form abzubrechen , weit

Sociales .
Zum Rostocker Streikposten - Lerbok .

Zum erstenmal ist jetzt das Rostocker Streikposten - Verbot vor
Gericht behandelt worden . Der Maurer Ehmke in Rostock soll einen

zugereisten Maurer Biederitz belästigt haben und deshalb wurde ihm
aus Grund der uugesetzlichen Verordmuig eine Polizeistrafe von
20 stil. auferlegt . Ehmke beauttagte gerichtliche Entscheidung . Die

Verhandlung endete damit , daß beschlossen wurde , erst den Biberitz
als Zeugen zu laden . Es ist zn bermnten . daß man ,
falls der zur Zeit miauffiudbare Biberitz , der selbst die
Anzeige erstattet hat . vernoinmea werden kann und sich für
belästigt erklärt , eine Verurteilung zlvar nicht auf Grund der uuge -
setzlichcn Verordnung , aber vielleicht lvcgcn der Bcläsiigimg auf
Grund des 8 360 u versucht wird .

Ans der Verhandlung ist aber wichtig , daß der Aintsanlvalt ,
wie die „Mecklenburgische Bolkszeiumg " berichtet , die Verordmuig
der Rostocker Polizei für ungesetzlich erklärte . Allerdings erwies er
sich selber als nicht genügend orientiert , indem er Ivcitcr behauptete ,
es bedürfe einer solchen Verordiumg nicht , da das Streikpostenstehen oder
doch wenigstens das Anreden des angckonnnencn Maurers schon gegen
� 360 " verstoße . Der Maurer Biebcritz . so begründete er seine
Ansicht , sei von Ehmke nicht angeredet worden als Person , sondern
— als Maurer . Hierin liege eine Bclästtgnng , die sich gegen den
ganzen Stand der Maurer richte . Jeder müsse sagen , daß es kein
Rechtszustand ist , wenn in solcher Weise die Zilgehörigcn eines be -
stimmten Standes von jedem angeredet werden können ;
bei dem Zuschauer müsse hierdurch unbedingt ein Gc -
fühl de ? Unbehagen ? erweckt werden , weil er minchmen
könne , daß es mcht bloß den Maurern , sondern bei andrer Ge -
lcgenheit auch ihm so ergehen könne . In dem Streikpostenstehen
liegt deshalb eine Gefährdmig der öffentlichen Ordnung und Ruhe
und ist daher der Angeklagte zu verurteilen ! !

Leider hat die Erfahrung gelehrt , daß man bei der Siecht -
sprechung zum Koalttiousrecht nicht sagen darf , solche Wortkunsisiücke
finden bei den höheren Gerichten lein Verständnis . Der sogenannte
natürliche Menschenverstand versagt eben gegenüber dein Juristen -
verstand , besonders wenn Arbeiter im Kampfe um ihr Recht zu
beurteilen find .

Uebertreitungen der Gesundheitspolizet .
Der Bekämpfung der Granulöse , einer ansteckenden Angenkranl -

heit , soll eine Polizeiverordnung dienen , die vom Rcgierungs - Präsi -
deuten zn Gnmbinnen erlassen worden ist . Danach haben sich sowohl
die mit dieser Krankheit behafteten , wie auch die gesunden Eiittvohncr
einer Anzahl Ortschaften zur ärztliche » Untersuchung an bestimmten
Tagen in den Schulen und Gemeindelokaleit einzufinden . In der
Strafsache gegen einem Herrn Risch , der die Verordmuig nicht be¬

achtete . hat jetzt das 5tanimergericht auf Freisprechung erkannt , indem
es die fragliche Rcgiermigs - Polizeiverordnung für rechts -
ungültig erklärte . Begründend wurde ausgeführt : Die Gültig -
keit müsse der Verordnung aus zwei Gründen abgesprochen werde » .

Erstens stehe sie in Widerspruch mit den durch Kabinetrsorder vom

8. August 1835 eingeführten , zur Velämpftmg von Scuchengesahren
erlassenen Saiutätsreglement , da ? in seinem Paragraph ISc be -

ftimme : „ Bei den weniger gefährliche » ansteckendeii . Krankheiten sind
die Kranke » nur verpflichtet , sich der nähern Gemeinschaft mit andern ,

insbesondere aber des Besuchs ö s s e u t l i ch e r Orte zu eil t �

halten . " Oeffcntliche Orte seien aber zweifellos die Schulen und
Gemeiiidelokale , wenn die ganze Bevölkerimg zu ihrem Besuche be -

stellt werde . — lind zweitens wäre die Verordmuig auch deshalb cki: -

gültig , weil sie die Bevöllcruiig ganz allgemein , also auch die

Gesunden verpflichte , sich zur Untersuchung zn stellen . Denn da -

mit gehe die Polizeiverordnung in gesctzliäi unzulässiger Weise über

die Vorschriften der Kabinettsordcr von 1835 und die des Reichs -

Seuchciigcsctzcs hinaus . _

Krnpp .
Esseu n, d. Ruhr , 22 . November . ( 28. T. 23. ) Kurz nach 4 Uhr

durcheilte die Nachricht von dein Tode KrnpptS die Stadt , überall

große Beslürzmig hervorrufend . Auf den Straßen und Plätzen , i »S-

besondere vor den Nedaltionen dpr Zcittmgen , ivelche die Nachricht

durch Erttablatt bekannt machten , sammelten sich SÄaren von Menschen

nnd erörterten die anfangs vielfach bezweifelte Nachricht . Dir Bor -

stcllung im Theater fällt heute abend au ? . Die städtischen Gebäude

flaggen auf Halbmast .
Frau Krupp war beim Tode ihres Mannes nicht zugegen . Sie

befindet sich ans der Reise hierher nnd wird morgen nachmittag von

Kassel (sie befindet sich in Jena in der Behandlung des Professors

Binswaiiger ) kcnuneiid hier eintreffen . Der Arzt des Verblichenen ,
Dr . Pähl , befand sich bereits gestern nachmittag auf Villa Hügel ,

ging in der Nacht nach Hanse und lveilte seit heute früh am Sterbe¬

bette bis zum Tode Krupps . Der Verstorbene war bekanntlich seit

längerer Zeit herzleidend .

Zu heute abend 7 Uhr lvar eine vertrauliche Sitzung der St . idt -

likrord »etc »- Vcisa »»»liiiig ( die ganz von der Firma Krupp beherrscht
wird . 3tcd . des „ Vorwärts . ) eiubcrufm , in welcher gegen die von

der socialdemokratischett Presse gegen Herrn Krupp auSgesprocheueu

Berdächtigiingeu Stellung genommen werden sollte . Der Oberbürger -

meister eröffnete die Sitzung mit dein Bemerken , daß er die Absicht

gehabt habe , borzuschlagen , Herrn Knipp telcgrapisch den ehrerbietigsten

Geich der Versanimlimg zn entbieten tmd ihm mitzuteilen , das ;
das Vertraue » der Versammlung trotz der gegen ihn aus -

gesprochenen Verdächtiguiigeit in keiner Weise erschüttert worden sei .

Durch den inzwischen erfolgten Tod des Herrn Krißip sei dieser An -

trag gegenstandslos gewordeit . Herr Krupp sei bereits gestem
abend zum erstemnal und heute morgen £>*/g Uhr zum zweitcn -
male von einem Schlaganfalle getroffen , an dessen Folgen er

nachmittags verschieden sei . Der Obcr - Bürgcrnieistcr widmete dann

dem verstorbenen , nn , seine Vaterstadt hochverdienten Ehrenbürger
lvarmc Worte dankbarer Anerkennung . Die Versammlung gab einmütig
der Entriistnng Ausdruck über die dem Verblichenen kurz vor seinem

Hiuschcidcn augcthanr Krünkung mit dem Auftrag , der Mtlve des

Verstorbenen das innigste Beileid der Versammlung und der gesamten

Bürgerschaft auszusprechen und namens der städtischen Behörden
alle diejenigen Vorbcrcittmgen zu treffen , welche zu einer würdigen

Vertretung der Stadt bei den Beisetzmigsfeicrlichkeiteu erforderlich sind .

Eincin unverbürgten Gerüchte zufolge soll den Besttnunungen
eines noch boin Anter Krupps herrührenden Testamentes zufolge
die Fabrik in Form einer Art Fideikommiß weitergeführt locrde ».

Zum Lhef sei der Vetter Krupps , Herr Arthur Krupp - Berndorf , aus -

ersehen .
Man erzählt sich . Krupp habe beabsichtigt ( ? ?) , hellte wieder

nach Eapri (?) . zu reisen . Der Salonwagen sei schon bereit gestellt
und das Gepäck habe bereits auf dem Bahnhofe gelagert .

( Wir halten es für angcmcffe », angesichts des TodcS diese

Tendenziiachrichten zur Zeit ohne Kommentar wiederzugeben .
Jirauerhiit wäre den eifrigen Leute » einige Zurückhaltung au -

zuempfehle «. Red . des „ Vorwärts " . )
<>

DaS Telegramm des Kaisers .

Est en a. d. Ruhr , 22 . November . ( W, T. B. ) Vom Kaiser ist
solgeude Depesche eingegangen :

„ Direktorium Glißstahlfabrik Friedrich Krupp . Essen a. d. Ruhr .
Die Nachricht von dem unerwartet eingetretenen Hinscheide » ?

Ihre ? EhcfS hat mich tief erscküttcrt . Die Borsehimg hatte
den Geheimen Rat Krupp an die Spitze eines Unternehmens gestellt ,
das weit über die Grenzen des Vaterlandes eine universale Be

dcuttuig gelvonnen hat . Dies Werk , ivie es von dem genialen Vater

ihm überkommen , nicht mir zu erhalten , sondern seinem Weltruf

entsprechend weiter auszubilden , sah er als Aufgabe seines Lebens an .
Sein Name ist mit der Entwicklung der Eisenindustrie , des gc -

sausten WaffemvescnS , der modernen Befcftigimg , wie des Schiffs -
bones auf das Innigste verknüpft . In der Fürsorge für seine An -

gestellten war er nnübertrosfen und vorbildlich . So empfinde ich.

dein der Verewigte in patriotischer Gcsinmmg auf das Treiieste

ergeben war , mit der Beamtenschaft nnd den Tausenden der Arbeiter

seinen Verlust auf das Schwerste . Wilhem I. Ii . "

lUfcste JVachnchten und Dcpcrchen .
Potsdam , 22 . November . (23. H ) Großes Aufsehen er¬

regt hier das seit gestern vormittag gemeldete Ver -

schwinde » einer in den
'

fünfziger Jahren stehenden Dame
der höheren Gesellschaftskreise , ivelche seit einiger Zeit
schwermütig war . Sie trug zuletzt Trauerkleidung und ist ver -

mutlich nach Berlin gefahren , um von hier aus die Reise nack ,

Schlesien mizntteten . Die Polizei hat bereits eingehende Nach -

forschimgen in die Wege geleitet .

Berli » , 22 .
UM die Dtitte :

November .

Saaten stand .

( W. T. 23. ) ?aate »stand in Preußen

Winterweizen
Winterspelz .
Winterroggcn
Junger Klee ,
Luzerne

November

. . 2 . 8

. . 2 . 2
2 0
2,4
2. 4

1002 November 1901
2,2
2. 3
o >

In den Bemerkungen der

Oktober 1902
2. 9
2. 2
3. 0
2. 3 2,7
2. 4 2. 6

Statistischen Korrespondenz " hierzu

heißt "c?, das kühle und regnerische Wetter des Sommers habe eine

gegen normale Jahre um mindestens 14 Tage , stellenweise sogar um
i Wochen verspätete Ernte aller Fruchtarten verursacht .

Köln , 22 . November . lW . T. B. ) Die heistige Lersamuilinig
der Walzwertvereiittflmig sah von einer Prcisfeststellnng ab, bcschko, ;

dagegen die sofortige Bildung eines Syndikats mit gemeinsamer
Verkaufsstelle .

BrrSria , 22 . November . tW . T. B. ) Sechs Jäger begaben

fiel , heute Abend trotz des UnwetierZ in einem Boote zur Eliten mgd

auf den Gardasee . Eine Welle stürzte das Boot um , und sämtliche
Insassen erttauken . _

150 Personen ertrunken .

Aus Bukarest meldet die „Zrantfnrter Zettimg " : Der Dampfer
„ Bosnia " der italienischen Gesellschaft Florio Rnbattino ist am

Dienslagabend in der Nähe der Sulina - Mündung gesunken .
Von 237 türkischen , griechischen nnd italienffchen Passagieren
wurden nur 82 gerettet . Der Kapitän Tel Dcbio , die Mannschaft
und 150 Personen sind ertrunkeu , 25 000 Centner Getreide gesunken .
— Die Nachricht bedarf noch der T' estätigung .
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Reichstag .
1902 ,220 . Sitzung . Sonnabend , den 22 . November

mittags 12 Uhr .
An ? BundeSratstisch : Nieberding .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die folgende Interpellation

Albrccht sSoc . j und Genossen : 1. Welche Maßregeln beabsichtigt der
Herr Reichskanzler zu ergreifen , um den in letzter Zeit sich häufenden
Urbergriffen von PvIizeU und richterlichen Behörden entgegenzuwirken ,
die Reichsangehörige ohne genügenden gesetzlichen Grund in Haft
nehmen , in der sie dann öfter in ungehöriger und ungesetzlicher Weise
behandelt werden ?

2. Beabsichtigt der Herr Reichskanzler in Bälde dem Reichstag
den Entwurf eines Gesetzes über den Strafvollzug vorzulegen ?

Präsident Graf Ballrstrcu »:

Ich habe zunächst die Zrage an den Herrn Vertreter der der -
bündcten Regierungen zu rrchtcn , ob und warnt der Herr Reichs¬
kanzler bereit ist , die Interpellation zu beantworten .

Staatssekretär Nieberding :

Ich bin vom Herrn Reichskanzler beauftragt , die Interpellation
heute zu beantworten .

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort

Abg . Heine ( Soc . ) :

Es ist ja nicht sehr angenebm , wenn man genötigt ist , jahraus ,
jahrein sachlich dasselbe vorzubringen und ein Vergnügen »nacht es
nur und »neinen Freunden ivahrlich nicht , schon heute den Herrn
Reichskanzler um eine Erklärung über Borgänge bitten zu müssen ,
wie Ivir sie in ganz ähnlicher Weise vor noch mcht einem Jahre zur
Sprache zu bringen genötigt waren . Indessen ist in den letzten
Monaten aus dem Gebiete , das die Interpellation berührt , so viel

geschehe », , daß es eine Pflichtvergesjenheii gewesen lväre , wenn
»vir darüber hätten schlveigen »vollen . ( Sehr richtig I
bei den Socialdemokraten . ) Ich »verde »»»ich darauf beschränken , bloh
das hervorzuheben , was ich mit einein Griffe in »nein Material aufs
Geratewohl aus den letzten Moilaten herausgegriffen habe . In der
That ist auch aus den letzten Monaten noch viel mehr Material da
als das , »vas ich anführen werde , und auf läi ' gere Zeit will ich schoi »
gar nicht zurückgehen .

Zunächst ein paar kleinere Fälle , in denen die persönliche Frei -
heit durch willkürlich - Verhaftung verletzt ist .

In den letzten Tagen , ain 12. November , berichteten die Zeitungen ,
dasi ein Bäcker , der in einer Bolksversaminlimg in Bochiiin Mißstände
ün Bäckercigewerbe kritisiert hatte , vom Polizeitominijsar für verhastet
erklärt , sofort gefesselt und durch lebhasteStraßenzllmAintSgerichttrans -
vortiert »vurdc . Zur Begründllng verwies der Kommissar , der den
Beschuldigten persvi »lich kannte , darauf , daß der Berhaftcte arbeitslos
wäre . <Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Wie die Zeiwngen
»neiden , schüttelte der Amtsrichter , dem der Fall berichtet »vurde , den
Mups und ließ den Bäcker frei . — Aus Karlsruhe »vird

folgendes unter » n 15. Novenibcr berichtet . Ein Arbeiter hatte
eine Geldstrafe von 1 Mark zu zahlen » md sollte statt dessen die

Haststtafe antreten . Uin ihn zu verhaften , rückten vier

Schutzleute in seiner Wohnung an , man feffelte ihn . seine
Kinder , die herbeieilten , wtirden durch Stöße und Säbelhiebe verletzt ,
»nit zerrissenen Kleidern wurde der Manu ins Gefängnis geschleppt ,
worauf er riue Mark ans de » Tisch legte » md wieder frrigclaffe »
« erden mußte . lHeiterkeit und Hört ! hört ! bei den Socialdemo -
traten . ) Aus de, », Ruhrrevier find eine ganze Anzahl ähnlicher Fälle
zu melden . Im Oktober wurde in Esse!» ein Pvlizeisergemtt wegen
folgender Hcldenthaten angeklagt »»»»d verurteilt : Er Halle den
Kaufmium Sommer , der n » u einer Dame nach Hause ging .
auf der Straße getroffen . Beide waren im Begriff .
sich an der Hausthüre z»» trennen . Der Beamte leistete
sich eine sehr unaiiständige Bemerkung , und als So » i » mer weiterging
stürzte er von hinten am ihn zu, erklärte ihn für verhaltet und

schlug ihn ins Gesicht . Allerdings ist er dafür zu nenn Monaten

Gefängnis verurteilt worden . Das ist ja in solchen Fällen eine
Rarität , meistens wird derjenige venirteilt , der mißhai »drlt ist . jSehr
richtig I bei den Socialdeniokratci ». ) In derselben Gegend soll eine

Polizeiverordnnng bestehe »», wonach der nngerechtfertigle Aufenthalt
nuf der evtratzc verboten ist . lieber die Gültigkeit einer

solchen Lerordnung »vill ich »«ich hier nicht des näheren
auslaiien . Auf Grmrd dieser Verordnung wurden zivei
polnisch « Arbeiter , die vor ihren » Hanse ans der Straße
standen . aufgefordert weiterzugehen . Die Leute gingen in
den Hof ihres Hauses und stigten : . Hier haben »»»6 doch
die Polizisten nichts zu sage, ». " Das eutrüstete den Polizisten so,
daß er auf die Leute »nit einem Gumntischlmich losschlug , den einen

scklver verletzte , beide übcrlvältigte und gefesselt ins Gefängnis

führte . Später wurden nicht etl »' a der Polizcisergcant , sondern die

beiden Leute angeklagt . Der Polizist leugnete natürlich die Miß -

Handlung und gab sie erst zu , als » hm der G»l >nmischlauch , der au

dem Thatort vorgefunden »var , vorgelegt Ivar .
Ein ganz ähnlicher Fall hat sich in Marienburg zugetragen .

Sie sehen , alle Teile wisreö lieben Vaterlandes sind in gleicher
Weise beteiligt . Dort verlangte ein Polizeibeamter von einen »

Maurer , der mit seiner Frau ging , er solle seine Frau fortschicke ».
Der Maurer war so zuvorkonmieud , das zu thm»�: der Beaii »te
arretierte ihn aber . Der Man » »vurde mit dem Säbel mißhandelt .
l . Hört ! hört ! links ) und in tlntersiichrmgshaft genommen , bis sich

schließlich seine vollständige Unschuld herausstellte .
Was »vollen aber alle diese Fälle sagen - - gegen das . »vas bei

einer Halberstädter Gerichtsverhandlung über die Borkomumiffe bei

der Oscherslcbeurr Polizeibehörde enthüllt worden ist . Ich »vill auf

Einzelheiten hier nicht eingehe », da dies über den Rahmen »msrer

JiUerpellanon hinausgehen würde . Soviel aber sei festgestellt , daß
dort aus Veranlassung des P- stizei - Juspekwrö Haenfch die Arrestanten
24 Stiillde » lang ohne jede Rahrung gelassen »vurden . ( Hort ! hört !
bei den Socialde »>»okraten . ) Das ist nicht etwa ein einzelner Fall .
sondern der Bürgermeister hatte das ausdrücklich so verlangt mit
der Begründtmg : „ Für solche 2ch >vei » eh » nbe hat die Stadt kein
Geld . " lLebhaftes Hört ! hört ! bei de»» Socialdeinokraten . ) Das

sind alles Kleinigkeiten : üb komme nun zu den Fällen , »»»it denen

sich die Presse eingehender beschäftigt hat .
Bekannt ist der Fall der Frau von Decker , die üt Wiesbaden

verhaftet worden ist ; ihr sagte ein Schutzmann : „ Sie .
lvinmen Sie mal mit ! " Nachdein sich ihre vollkommene Unschuld

herausgestellt hatte , entschuldigte sich der Schutzmann damit , daß er
sie für einen Mann gehalten habe . lHeiterkeit links . ) Der Ruhm
der Wiesbadener Polizei hat die Polizei in Weimar nicht schlafen
lassen und sie hat einige Wochen später mit der �ittrisiin Anita

AugSpurg . „dir zu laugsam ging und ein Reform kletd trug, " das -

selbe gcthan . Der Schutzinaun hat dann nachher noch lügenhaste
Eiitichtlldigiingen gebraucht , die mit den Thaffachen iin Widerspruch
standen , llnzweiselhast ist auch hier eine ganz »mgerechtferttgte .
sinnlose Verhaftung vorgenoinmen , und man hat nachher allerhand
dummes Zeug angeführt , um sie zu beschönigen . _

Biel toller liegt der Fall der Frau Rappaport tn Altona . Diese

Frau »vllrde »»uter den » »mbegriindete » Verdacht eines begangenen

Betruges zur Polizei sisffert und dort ivie eine Verbrecherin be -
bandelt . Sie mußte sich cutkleiden , »vurde dabei auf die gröblichste
»iiid unauständigstc Weise körperlich beleidigt tind dann als augeblich
geichlechtslrauk in das Krankenhaus gebracht . Trotz aller Vorstellungen
des Arztes » md des SkechtsanwaltS . daß d»e Frau kerngesund sei . hat
sie 8 oder v Tage iin NrankeiihauS zubringen müssen ,

ahne auch nur ein einziges Mal dein Richter vorgcfiibrt zu
»verde «. Der Polizei - Jnspektor Engel hat erklärt , das fei so

Vorschrift , die Personen dürsten den » Richter nicht vorgeführt werden .

( Hört ! hört !_ bei den Socialdemokrateu . ) Eine Eingabe des Rechts -
anwalts dieser Frau an die Polizeibehörde von » 2. August wurde
erst am 13. August beantwortet . <Hört ! hört !)

Dazu kommt der Fall des Herrn Tampke , des Inhabers eines
Verkehrsinsfftuts in Brauusch >veig . Dieser wurde , nachdem er eulen
Tenuin bei dein Amtsgericht Celle in cii »er Privatbeleidigmigsklage
versäumt hatte , am 30 . September früh >/ „8 Uhr verhaftet , obgleich
er sein Ausbleiben telegraphisch entschuldigt hätte . Alif die telcgraphische
Bescklverde beim Amtsgericht Celle erhielt er keine Anttvort . Er wurde
der Gendarmerie überliefert und ii » einem Coups zusammen mit
Verbrechern nach Haimover transportiert . Dort wurde er in ehim
Transportlvagen zusammen mit ettva 50 Personen in das Polizei -
gefängnis abgeliefert . Hier riß ihn », ivie er selbst die Sache ge -
schildert hat , ein Unterbeaintcr den Rock auf . Er erzählt weiter , wie
ekelhaft das Essen »var , ein widerwärtiger Gestank in dem Na»»»»»
herrschte . Bor Abgang des Transportes wurde er mit einem nach
Celle ins Zuchthaus konm » enden Menschen in Ketten zusuwmcn -
gefesselt . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Ei » Beamter
sagte ihm : „ Freundchen , da » »nacht nichts , »vir bilden ja eilte gc -
schlossene Gesellschaft ! " Am 9. Oktober »vurde Herr Trampke endlich
freigelassen .

Ein andrer Fall wurde ans Kiel vom 29. Oktober in den Zcittingen
gemeldet . Dort wurde ei » j »i >»geS Mädchen arbeitenden Standes ,
das abeiids mit seiner Mutter »»»d einigen andren Leute »» aus einer
Gesellschaft kam , wegen „rithestöreiidcn Lärms " sistiert . Das ka»»«
einem üdrigeitS sehr leicht passieren . Ich keilne etilen hoch -
angesehenen Professor und Geheimen Rat , dein es so gina , »veil er
sich mit einem Kollegen nachts über eine wissenschaftliche Stteitsrage
etivas lebhaft untcrbalten hat . ( Große Heiterkeit . ) Einige Tage
später erhielt das erwähnte junge Mädchen die Nachricht , sie sei
unter sittettpolizeilichcr Aussicht gestellt und habe sich sofort eine voit
der Sittenpolizei genehmigte Wohuung zu nehmen . In Kiel bestehen
ja bekanntlich keine Bordelle , sondern von der Sittenpolizei genehmigte
Ouarticrc . Das junge Mädchen hat mm leider nicht das Vermaluings -
strcitvcrfahren angerufen , sondern hat außerhalb einen Dienst an -
genonmlen und die Sache damit für erledigt gehalten . Die Polizei
aber glaubte die Blamage aufs äußerste treiben zu müsien . DaS

junge Mädchen wurde in ihrem Dienst in Elmshorn verhafte », nach
Kiel gebracht , dort »vir eine Prosntnicrte behandelt »nid in » städtischen
Krankenhause untergebracht . Daim wurde sie in UittersuchlmgShaft
genommen » md endlich natürlich freigesprochen , denn es lag nicht die

geriitgste strafbare Handluiig vor . Der Amtsrichter v. Opvel erklärte selbst
dies Vorgehen der Sittenpolizei siir unerhört und skandalös . Aber
das Mädchen hätte nicht bis zmn Tage der Verhandlung in Hast
bleiben töuncit ehrte einen gerichtlichen Haftbefehl dieses Amtsrichters
oder eines seiner Kollegen . Die Justiz hat also ihren reichlichen An -
»eil an diesein skandalösen Verhalten .

Ich koiniite zu dem Fall des Redakteurs Hoffmann aus Katto -
»vitz . Er ivar vom Landgericht Beuthen , von dein wohl alle
Redakteure polnischer oder sonstiger oppofittonellcr Zeitimgen schon
einmal verurteilt »vorbei » sind , wegen Preßvergehens verurteilt . Zu
seinem Termin in Beuthen »vurde er nicht , ivie es vernünftig ge -
»tiefen wäre , einfach beurlaubt , sondern abgeführt und in Beuthen
»»it einem Zuchthäusler geseffctt durch belebte Straße » transportiert .
Der Beamte sagte : „ Daran müssen Sie sich gelvöhnen . das kann
Jhiien noch öfter passieren , ich kenne meine Borswristen genau . " Er
sprach also von ganz beftiinmten Vorschriften , Herr Staatsselretär
Nieberding . ( Hört ! höiff ! bei den Socialdemokraten . ) Beim Fall
Bredenbeck »vurde erkkärt , solche Borschristen existierten nicht .

Im Gefängnisbureau wurde dem Hoffmann von einem
Beamten »veiter gesagt : „ Nehmen Sie sich nur in acht , Sie sind
noch in meiner Gelvalt ! UebrigmS nur mir Vorhaltungen zu
inachen , dazu sind Sie mir viel zu duuun !" Auf dem Rückweg
»vurde Hoffmann wieder zusamu »engefeffett ii »it einem Zuchthänsler
und einer KindeSinörderin nach Kattoioitz gebracht . ( Hört ! hört ! )

Iin zweiten Teil unsrer Interpellation richten wir an den
Reichskanzler die Anftage , ob dem Reichstag bald ein Straf -
vollzugögesctz vorgelegt werden werde . Zu dieser Frage specicll liegt
auch wieder neues Material vor . Wieder sind politisch Verurteilte ,
»vegen geringfügiger Preßvergehen verurteilte Redakteure in riick -
nchislosester Weise behandelt worden . Im Gerichtejjeftingnis zu
Erfurt wurde einen , Redakteur die Selbstbeschästiguiig und
der beanttagte Sttafauffchub , svivle auch das Halten von Zcittmgei »
verweigert . Untrem Parteigenosse », Redakteur Dr . O n a r ck , der
»vegen Preßvergehens seine mrze Gefängnisstrafe zu verbüßen hatte ,
»vurde die Selbstbeschästiguiig zivar gestattet , aber mit der Be -
merkiuig , daß cS das letzte Mal sei . Es wurde ihm auch der Empfang
»vificnschafflicher Bücher und das Halte » von Zeitungen verboten .
Dabei schreibt aber die Verordmmg über den Strafvollzug vor , daß
die Gefangenen im Gefängnis ii » einer „ ihren Verhältnisse « eut -
sprechenden " Weise beschäftigt werde », müssen ! Ich könnte noch viel
mehr Material vorbringen , will es aber »nit Rücksicht auf die Zeit
des Hauses unterlasse ».

Staatssekretär Dr . Nieberding sagte hier am 8. Februar d. Js . ,
ein Strasvollzug - Gesetz könne nicht eher vorgelegt werden .
als bis man sich bei der bevorstehenden Reform
des Strafgesetzbuchs über das »teile Strasiystem geeinigt habe . Er
hat sich daffir u. a. auf Professor v. LiSzt benifen . Theoretisch mag
das berechtigt sein , in der Praxis wird es dahin führen , daß »vir

noch endlos lange ans ein Sttafvollzugsgesetz warten müsien . Auch
»venn das neue Strafgesetzbuch ci »dl »ch das Licht der Welt erblicke »»
wird , wird man uns immer »vieder auf die Zukunft vertrösten , und
noch unsre Enkel »verde »» das Vergnügen haben , über die Frage zu
diskutieren , ob nicht endlich in Deutschland im Sttasiiollzug den
Grundsätzen der Gesittung Eingang zu verschaffen sei . ( Sehr richtig !
links . ) Die Bureanlratie der Einzelstaaten , die die verbündeten

Regierungen an der Strippe zieht , »vill eben nicht auf ein »Macht -
mittel verzichten , mit dem bisher sie nach diskrettonären » Ermessen
jeden zwiebeln konnte , so viel sie »vollte .

Die verbündeten Regierungen haben ja einige gemeinsame
Grundsätze siir den Strafvollzug in den einzelnen Bundesstaaten
aufgestellt . Diese Grundsätze bedeuten aber für mehrere Bundes -
staaten einen erheblichen Rückschritt , insofern sie die Selbst -
beschäfttgung » md Selbstbeköstigung der Gefangenen erheblich ein -
schränken . Ich habe schon bei der Besprcckmiig des Falles Bredenbock

gesagt , daß , wenn die Verhältnisse so weitergehen , es nicht «»ehr
als eine Schande angesehen »verde » »vird , wenn man
im Ramen des Gesetzes in solcher Weise grmißhandelt
wird , »vie im Falle Bredenbeck . ( Sehr richtig ! lmks . f
Jetzt sind wir läiigst soweit , daß , aus der Straße mit
einem Zuchthäusler zusamnrengekettct geführt zu werden , einen
» Mann in seiner Ehre nicht »nehr tangieren kann . Denn es kai »n
jedem von uns passieren . » Sehr richtig I bei den Socialdemokraten . )
Derartige äußere Vergewaltigungen gleiten an denen , die sie treffen
sollen , völlig ab und fallen zurück ans die Instanzen , von der sie
ausgehen . Nicht für den Gefesselten ist es eine Schmach gefesselt zu
werde »», sondern e » ist rinc Schmoch für das System , das derartige
Dinge zuläßt . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Herr
Nieberding hat damals feierlich erklärt , man müsse eS festnageln ,
mit welchem Ton ich über die Justiz gesprochen hätte . Habe ich
»ncht ein Recht dazu ? Müssen Ivir nicht jetzt nach kaum 9 Monaten
»vieder derartige Brutalitäten besprechen , lediglich weil die Beamtenschaft

sich selbst und ihrer Willkür keine Zügel anzulegen vermag ? Die

Schinach fällt zurück aus die . die solche Dinge verteidigen und dazu

gehören auch die , welche nicht die Kraft und liicht die Lust haben .

hier energisch Wandel zu schaffen .
Welches find nun die Gründe , welch « so willkürliche Vor

, mg« » » und Mißhcmdlimge » möglich machen ? Teiliveise liegt jc
die Schuld an unfrei » Gesetzen . Es find allerdings Kantelen ans -

gestellt gegen milllürliche Verhafttmgrn . Die sieben aber mir ans
den » Papier . Nach § 113 der Strasprozeßordmma erscheint es zunächst
das normale , daß der Richter aus Griind sorgfältiger sachlicher Prüfting

einen Haftbefehl erläßt und der Polizei zur Ausführung übergiebt .
Nur in besondren Ausnahmefällen . „ ivenn jeinand ans frischer
That ergriffen ist " und „ lvenn Gefahr iin Verzuge ist ", hat die

Polizei selbst die vorläufige Festnahme zu belvirken . So steht es im

Gesetz , die Praxis ist genau umgekehrt . In 99 von 100 Fällen läßt
die Polizei auf Grund ihres rein »villkürlicheit Ermessens mit der

Behauptung , es liege Gefahr im Verzuge , jemand verhaften . Was
die Ausnahme sein sollte , ist zur Regel geworden . ( Sehr richtig !

links . ) Dazu kommt noch ein zlveites . In Preußen besteht nach
der Meinung der Juristen neben den Besiimmuiigen der Strasprozetz -
Ordnnng über die Verhaftungen auch noch der 8 3 des Gesetzes
vom Jahre 1850 , das den schönen Namen führt : „Gesetz zum
Schutz der persönlichen Freiheit . " ( Große Heiterkeit links . ) Danach
hat die Polizei das Recht , Personen festzunehmen,� lvenn dies „ zuin
Zlvecke der Anfreckitcrbalttmg der Ordnung und Sicherheit oder im

Interesse der betreffenden Personen dringend notwendig ist ". Diese

Verordnung wird in einem mit ihrem Wortlaut » md Sinn

nicht zu vereinbarenden Wesen ausgelegt und angelvandt ,
Die Polizei verhaftet einfach blindlings darauf los , sie
scheint dainit ihren Eifer belveisen zu »vollen . Diese Unsitte
ist alt . Einem Mitglied dieses Hanses ist vor 30 Jahren folgendes
paffiert : In seinem Heiniatsorte »vurde ein Brandstistcr gesucht ,
dessen Signalement dahin lautete : er hatte graue Haare
und einen schivarzen Anzug . Unser Freund »vurde nun von dem
Beamten verhaftet , der behauptete , er habe schlvarze Haare und einen

grauen Anzug , also schwarz und grau seien beisa »,v »en . ( Große
Heiterkeit . ) Der Beamte führte den Verhasteten zum Kirchspielvogt .
und als dieser den Gendarmen auslachte , nieinte er : Ja ich koniite
keinen andren finden . ( Stürmische Heiterkeit . ) So macht es die

Polizei , » md bei dem Bilduuasstande . auf dem die unteren Polizei -
Organe stehen , bei ihrer Vorbildimg für den Beruf ans dem Unter -

offizierstande kann man sich nicht » vundern , wenn sie so verfahre »' .
Aber auch unsre Richter schreiten viel zu leicbt zu Verhastlmgeii , oft
auf die Beschuldigimg ganz untergeordneter Polizei - Orgaue oder gc -
meiner Denunzianten hin , oder in Fällen , Ivo die Beamten selbst
Partei sind . Ohne die Nachgiebigkeit der Gerichte lväre » die vielen

Ucbergriffe unsrer Polizei gar nicht »nöglich . Bon den Gerichten
»oerden die Haftbefehle meist ganz mechanisch erlassen . Ebenso

leichtfertig wie die Eröffnung des HaiwtverfahreuS geschieht , geht
inan mit den Haftbefehlen und Haftbeschlüsscn vor . Ich erinnere an
den Hnrmlosenl ' rozrß . Ich habe gewiß keine Sympathie für diese
Lotterbuben , aber Thaffachc »st , daß dieien jungen Leuten mit der

Verhaftung ein schreiendes Unrecht geschehen »st . Sie » vurden

»vegen des Verdachtes des FalschspiclS in Haft genommen ,
oblvohl sich dieser Verdacht in keinem Stadiuin der Verhandlimgei »
gerechtferttgt hat . Die Verhaftung soll damals auf hohe Einflüsse hm
erfolgt sei ». Ein Gericht aber . da- Z solchen hohen Eiiifliisscn nach -
giebt . verletzt eben Pflicht und Schuldigkeit .

Eine besondere Rolle ' bei den Verhaftungen spielt der Flucht -
verdacht . In cincin mir ans Oberschlesicn bekannten Fall wurde
der Fluchtverdacht damit begründet , daß die Grenze so nahe sei .
In Oberschlesien ist die Grenze für jeden Bewohner nahe , es müßte
danach jeder mit dein Gesetz irgendlvie in Konflikt kommende Ober -

schlesier in Hast genommen »verde ». ES ist das kein Berlegenheits -
grund , sondern um ihn richtig zu charakterisieren , müßte man
einen Vokal in diesein Worte ändern . ( Sehr richtig ! links . )
Die Strafprozeß - Ordniing läßt bei Fluchtver » acht de » Verkehr
zwischen Angeklagten und Verteidiger frei . In einem mir bekannten

Fall , wurde dem Ve>' ieidiger vom Untersuchungsrichter eine Unter -

redung unter vier Augen vertveigert und als der Richter auf die

entgegenstehende Bestimnmng aufmerksam gemacht wurde , verübte
er aus Aerger eine bureaukrättsche Kinderei » md verhängte nunmehr
die Untersucknmgshaft auch wegen Gefahr der Vcrdimkcluug . Tie

Beschiverde - Jilstanz schaffte Rem' edur , aber in neun von zehn Fällen
unterläßt man im Interesse des Angeklagten wegen des Zeitverlustes
die Beschwerde . ( Sehr richtig I bei den Socialdem . ) Emen »vcitcrcu
Fall des MißbraurfiS der Untersuchungshaft kann ich ans meiner
Praxis erzählen . Gegen den polnischen »ktedalteur Moralvski wurde ,
während er in Strafhaft saß , eine Untersuchung eröffnet . Die
Strafhaft wurde unterbrochen und er ivurdc in Untersuchung
genommen . In seine Strafhaft von vier Monaten tvnrde so eine
Untersuchungshaft von fünf Monaten eingeschoben . Ganz ähnlich
ging es der Frau Di' . Golde , die ebenfalls die Strafhaft mit
llntersilchnngshast vcrtanschen mußte , obwohl sie die Uiitersuchiwgs -
Haft in demselben Gefängnis >v»e die Strafhast aliznbüße » hatte .
und oblvohl in beiden Fällen nur zivei oder drei Vernehiiiungen
der UiitersnchilngSgefaiigencn notwendig lvarcn . Kann man es da
dem Pnblltiim »ibel nehmen , »venn es ein solches Verfahren
als beabsichtigte ( Zhi ' ane ansieht ? ( Sehr gut ! links . ) Heute
dünkt man sich hoch erhaben über die ftliheren Zustände , »vo
Unters , ichungsaefaiigene zum Geständnis durch Foltern gepreßt
»vurden . Hoffentlich ist die Zeit bald überivundeu , »vo Leute , die
erst ' noch einer Strafthat überführt »verde »» sollen , ohne Zlvcck und
Siim der Folter der Untersuchungshaft »mterlvorfcn werden . Herr
Tampke und Frau Rappoport sind ja sehr bedauernswerte Lcute .
Komisch »virkt aber einigermaßen der große Lärm , der in der
Presse aller Parteien entstände, » ist . da cimnal Leuten aus
den sogenannten besseren Ständen solche Unbill zugefügt
»vorden ist . Arbeitern , Handlvcrkern , soivie politischen
Gegnern der Regierung »vird eine ähnliche Behandlung ge -
» vohnheitSmäßig z»» teil . ( Sehr richtig ! bei den Soeialdemottatcn . )
Schinutz und Ungeziefer ist in vielen Pokizeiverwalttmgen gang und
gäbe , ebenso »vie Mißhandlungen dort gewohnheitsmäßig verübt
»verde «. Unser Freund Stadthagen hat in einein Prozeß den Nach -
weis geführt , daß hier in Berlin » nf de » Polizeiwachen 30 bis
40 Fälle von Mißhandlungen vorgekonmien sind . Zu mir kam ein -
mal ein Mann mit verbundenem Kopfe , der mich auf der Wache
geschlagen »vorden Ivar . In dem Prozeß , den ich gegen den Schutzmann
durchsetzte , wurde erwiesen , daß der Arbeiter als angeblicher Streikposten
auf die Wache gebracht worden war und dort , weil er fich vor den Spiegel
stellte , um sich die Haare aus dem Gesicht zu streichen , vom Schutz¬
mann zu Boden geivorfen , »nit Füßen getreten und Faustschlägeu in
das Gesicht bearbeitet »vorden ist . Der Arbeiter verlangte den Bor -
geletzten zu sprechen , und mm wollte ihn der Schutzmann zlviiigen ,
sich das Blut von der Snn » abzuivischen . Als er sich »veigerte ,
kniete sich der Schutzmann ans ihn . nahm ein schmutziges Handttich
und mischte ihn das Blut selbst ab . Wegen all dieser Mißhandlungen
wurde er schließlich zu 40 M. Geldstrafe verurteilt . ( Hört ! hört !
links . »

Trotz des Falls Bredenbeck liegt nun der noch weit schliinmere
Fall Hoffmann vor . Besonders ekelhast iin Fall Hoffmann sind der
brutale Hohn , der widerwärtige Amtsdünkel und die unverbohlene
Drohung ,nit weiteren Mißbrauchen der Amtsgeivalt . Welche
moralische Niederträchtigkeit liegt in dem Ausspruche des Beamten ;
„ Hüten Sie sich , denn Sie find in meiner Gewalt !" Man sollte
n, einen , die bevorzugte Stellung der Beamten müsse ihnen Pflichten
auferlegen , aber das ist leinesivegs der Fall . Für ,«ich steht jemand ,
der leine Aintsge >valt mißbraucht , nicht über dein Rowdy , er ist eine
Berbecchernanir .

Man » mtß hier von einer Erscheimntg der Entartung beim
Beamtcntnm sprechen . Daß diese Erschciimng so hälifig vorkommt ,
liegt zmn Teil an unsren Gesetzen » md ihrer Handhabuirg durch die
Gerichte . Vor alle »» ist es der Begriff des Widerstandes gegen die
Staatsgewalt und seine richterliche Anwendung , die das RechtSgcfiihl
des Volkes verletzen müsien . Räch dein Wortlaut des Sttafgesetzcs
ist die reckitmäßige Ausübung des Amtes die notwendige Voraus -
setznng für das Vergeben Widerstand gegen die Staats -
geivalt . Es ist aber Laienmelnung . » mn zu glauben , daß
Widerstand gegen einen Beamten erlaubt sei , der sich »ncht in recht -
mäßiger Ausübung seines Amtes befindet . Das Reichsgericht hat
entschieden , daß der Beamte auch dann pflichtmäßig handelt , wenn
er einen gesetzwidrigen Befehl seines Vorgesetzten ausführt oder in



Huiem Glauben Handel Jedes gesetzwidrige Vorgehen eines höheren
Beamten wird gesetzmäßig , wenn er einen Untergebenen mit der
Ausführung der Gcsetzlvidrigkeit beaustragt . Man kann ja Fälle
konstruieren , in denen der Beamte Unrecht bekonunt , in allen
praktischen Fällen , die daS Publikum interessieren , wird der Beamte
Recht bekoinmen und man thut gut , sich jeder Rechtswidrigkeit der
Beamten zu unterwerfen und dann den Beschwerdeweg zu beschreiten ,
wenn man dabei auch Gefahr läuft wochenlang mit Ungeziefer unter
Gesindel in dreckigen Höhlen zubringen zu müssen . ( Sehr wahr ! links . )
tiine weitere Ursache der Beamtenübcrgriffe liegt in dem schwächlichen
Austreten der Lerlvaltungs - und Justizbehörden gegenüber den
Beanrtenausschreitungen . Dazu kommt , daß sich in fast allen solchen
Fällen , falls der Beamte wirklich verurteilt wird , ein Vorgesetzter
sindet , der die Begnadigung beantragt und häusig auch durchsetzt .
« Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) — Zu alledem kommt «och
der Mangel an Achtung vor der persönlichen Freiheit überhaupt und
auf allen Gebieten , der bei uns leider nicht nur bei der Burcaukratie ,
sondern auch in weiten Kreisen des Publikums herrscht . Der Fall
des Fräulein Augspurg wurde z. B. von der konservativen Presse in
der läppischten Weise behandelt , man bedenkt aber nicht , daß es sich
nicht um die einzelne Person , sonder » um das Recht des
ganzen Volles auf Wahrung der persönlichen Freiheit des
Einzelnen handelt . Ein Amtsrichter Dr . Bielefeld sagt
in einer mutigen Schrift über dieses Thema sehr richtig :
lls herrscht bei den Gerichten vielfach die bedauerliche Neigung , die
Polizcibeamten möglichst zu decken . Der Spott des Auslandes
über die deutsche Polizei - Allmacht und den Subalterndünkel ist nicht
ganz ungerechtfertigt . Wir haben unsre Pflicht gethan , um die Ehre
des Volkes zu wahren . Ewig kann cS ja so nicht bleiben . Schließ -
lich wird die allgemeine Entrüstung doch einmal so stark , daß sie
gründlich aufräumt nicht blos mit Einzelheiten , sondern mit dem
ganzen System der bnrcautratischen Willkür . ( Lebhaftes Bravo !
bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär Nieberding :

Zunächst eine Bemerkung allgemeinen Inhalts . Der Herr
Reichskanzler — das habe ich hier ausdrücklich zu erklären — ver -
urteilt nachdriickl »ii und entschieden jeden amtlichen Uebergriff , der
gegen eine Person erfolgt , die das Unglück hat , in Verdacht zu ge -
raten oder gegen eine Person , die in die traurige Lage gerät , zeit -
weilig der Freiheit verlustig zu gehen . Der Herr Reichskanzler
verurteilt Uebergriffe jeder Art , ob klem , ob groß , ob von einer
Gerichts - oder aner Verwaltungsbehörde , von einem höheren oder
unteren Beamten ausgehend , ob begangen aus Nachlässigkeit oder
Schlendrian , aus Taktlosigkeit oder ans Ileberhebung , Dünkel oder
Roheit . Unter alten Umständen habe ich zu erklären , daß ein
derartiges Berhaltan der Beamten ein ungehöriges ist , das der
Rechtspflege nicht nützt und die Autorität des Staates schädigt .
( Sehr wahr ! bei den Socialdemokraten . ) !

Wenn die Beantten sicher sein können , sobald sie ihre Pflicht
treu erfüllen , gegen Verleumdungen k. Schutz zu finden , dann darf
man von ihnen auch verlangen , daß sie bei Ausführung ihrer amt -
lichen Verpflichtungen bei Behandlung von Gefangenen zwar nach
Recht und Gesetz streng unparteiisch , aber auch mit dem Wohl -
wollen und dem Takt verfahren , der dem Geiste unsrer
Gesetzgebung und der Humanität unsrer Zeit cutspricht .
Der Reichskanzler erwartet , daß die Beamten sich jeder Zeit gegen -
ivärtig halten , daß die persönliche Freiheit eines der höchsten Güter
der Staatsbürger ist imd daß , wenn es sich notwendig erweist , diese
anziltasteii , dies unter allen Uniständen init der äußersten Vorficht
und strengsten Gewissenhaftigkeit geschehe . Der Reichskanzler ist
sicher , daß er in dieser seiner Meinung zusammentrifft mit der Aus -
fasstuig der hohen Regierungen in den einzelnen Bundesstaaten , und
daß diese jederzeit gern Gelegenheit nehmen , wo Verstöße vor -
gckonimeu sind , entschieden und energisch einzuschreiten . Als Präsident
des preußischen StaatsministeriumS wird der Reichskanzler im Ein -
vernehmen mit dem Justizminister und dem Minister bcS Innern dahin
lvirken , daß diese Gesichtspunkte auch in Preußen speciell zur Durch -
flihrung gelangen .

Ich will nicht leugnen , daß in einzelnen Fällen Berfehlunge »
von Beamten vorgekommen sind . Die unteren Verwalttmgsbeamten
sind eben auch Menschen und machen Fehler . Ich kann auch bereits

jetzt erklären , daß . soweit mir die Verhältnisse bekannt geworden
find , die ja an sich nicht vor das Forum des Reichstags gehören ,
im Falle des Redakteurs in Bcnthcn eine vorschriftswidrige
Fesselung vorgenommen worden ist ( HörtI hört ! ) , und daß
auch anderweitige Ungehörigkeiten sich dort ereignet haben .
Auch im Falle des Herrn Tampke ist nicht alles so gegangen , wie
es den Vorschriften und den Gesetzen gemäß sein sollte . Das gleiche
ist der Fall bezüglich der Vorgänge in Altona . Die vielen andren

Fälle , die der Herr Vorredner berührt hat , kenne ich nicht . Aller -

Vings kommt vielfach die Ahndung derarttger Fälle nicht so in
die Oeffentlichkett , wie der Fall selbst , der oft mit großem
Länn und großer Selbstgefälligkeit von der Presse behandelt wird .
lOho l links . ) Es entspricht dem Wesen der Justiz , die Einzelheiten
derartiger Disciplinarbestrastmgen nicht in die . Oeffentlichkett zu
bringen . Aber die Strafe erfolgt unter allen Umständen . ( Sehr
gut ! rechts . )

Ich muß auch dringend bitten , nicht in allen Fällen den An -

gaben der Presse unbedingten Glauben zu schenken . Ich
ioill zur Warnung nur auf den Fall Tampke hinweisen .
Dieser Herr hat in seinen Erklärungen dem Publikum den Glauben

beizubringen versucht , daß er eine Vorladung vor das Gericht er -

halten habe und weil er nicht erschienen sei , sofort in Hast ge -
nommen worden sei . Der Herr war zunächst nicht in einer Privat -
beleidigungssache angeklagt , sondern im Wege der öffentlichen
Klage . Nach verschiedenen Versuchen des Angeklagten , sich der
Gerichtsbarkeit zu entziehen , hat das Gericht von seinem Recht Ge -

brauch gemacht , den Mann zu verhaften . Diese Verhaftung ist als

berechtigt anzusehen . ( Sehr richtig l rechts . ) Die Presse sollte
wenigstens nicht solchen Lärm machen , wie es geschieht , sondern ab -

lvarten , bis die Entscheidungen der Behörden in maßgebender Weise
erfolgt sind .

Wenn die Interpellation in Nr . 1 fragt , was der Reichs -

kanzler gegenüber solchen Vorgängen zu ihn » gedenke , so

habe ich kurz zu erklären , daß der Reichskanzler in

jedem Falle , in welchem ihm die Reichsverfassung das

Recht giebt , gegenüber den Regierungen oder den Behörden der

einzelnen Bundesstaaten vorzugehen , von diesem seinem Rechte auch
Gebrauch machen wird , daß er aber über die Grenzen , die ihm

durch die Verfassung gegenüber den einzelnen Bundesregierungen
gezogen sind , nicht hinausgehen wird . Soweit es sich um rein

polizeiliche Akte handelt , haben wir zu beachten , daß das Gebiet der

inneren Polizeiverwaltungen der Zuständigkeit des Reiches nicht
unterliegt .

Eine zweite Gruppe bilde » die Beschwerden über Verhaftungen
auf Grund richterlicher Entschließungen . Gegenüber solchen Ver -

hastungen hat der Reichskanzler nichts zu sagen und nichts zu thun .
Die richterliche Unabhängigkeit schützt die Gerichte vor jedem
Eingreifen der Verwaltung . auch des Reichskanzlers . So -
weit es sich aber um Akte der Justizverwaltung handelt , soweit
wird der Reichskanzler , wenn sich die Notwendigkeit� dazu ergiebt ,
einschreiten auf Grund des Art . 17 der Reichsvcrfassimg , der ihn
verpflichtet , die Verantwortting gegenüber dem Reichstage wegen der

Durchführung der Reichsgesetze zu übernehmen , und auf Grund des
Art . 7 der Reichsverfaffuiig , der ihm die Möglichkeit giebt , Fälle , in
denen er sich mit den Einzelregierungen nicht ins Einvernehmen zu
setzen vermag , beim Bundesrat zur Klärung und Entscheidung zu
bringen . Das kann aber immer erst geschehen , nachdem die letzt¬
instanzliche Entscheidung der einzelstaatlichen Behörden erfolgt ist .

Im zweite » Teil der Jnterpellatton wird eine Frage gestellt , die
bereits im Frühjahr d. I . bei den Verhandlungen über de » Jnstiz - Etat
eine Rolle gespielt hat . Damals habe ich unter der Zustimmung
der Mehrheit dieses Hauses erklärt , daß gegeulvärtig nicht der Zeil -
Punkt gegeben sei , um den Erlaß eines StrafvollzuggesctzeS vor -

zubereiten . Ein Strafvollziiggejetz kanil nur in Angriff genonuuen
lverden auf Grund eines festen Strafenshstems . Wir können aber

gar nicht wissen , wie lange mir das jetzige Strajensysiem noch be -

halten . Eine vorherige Regelung des Strafvollzugs würde den
Einzelsiaateii unnütze Kosten auferlegen . Der Reichstag hat wieder -
holt seine Billigung dieses Standpunktes ausgesprochen . Es ist gemäß den
Anregungen des Reichstags eine Verständigung mtter den Buiides -
regierungen erfolgt iibcr gemeinsame Grimdsätze der Gefängnis -
Verwaltung . Daiirit ist ein wichtiger Schritt zur Vorbereittmg eines
Strafvollzug - Gcsetzes gethan . Ich resümiere mich : Der Reichs -
kanzler erkennt die Notwendigkeit eines Sttasvollzug - GesetzcS durch -
aus an , ist aber nicht in der Lage zur Zeit ein solches Gesetz in
Äussicht zu stellen . Er glaiibt sich hiermit im Einvernehmen mit der
Mehrheit dieses Hauses jetzt wie stüher . ( Beifall rechts . )

Auf Antrag des Mg . Singer ( Soc . ) erfolgt die Be -
s P r c ch u n g der Interpellation .

Abg . Bassermmm ( natl . ) :

Die socialdemokrarische Interpellation erachte ich für begründet .
In einer Reihe von Fällen sind Eingriffe in die persönliche Freiheit
und die Ehre des Einzelnen vorgekorimicii. Gerade in der jüngsten
Zeit haben sich diese Fülle gehäuft . Der Fall Hoffmann ist in der
That unerhört . Andre Fälle betreffen Frauen , die in empörendster
Weise behandelt worden sind wegen angeblichen Verdachts der
gewerbsmäßigen Unzucht . Dadurch kann das ganze Familienglück
zerstört werden , ja die betreffende Person kann dem Selbstmord
nahe gebracht werden . Die Mißstimmung über solche Vorfälle
beschränkt fich nicht aus socialdemokrattsche Kreise , sondern ergreift
viel weitere Schichten des Volkes . ( Sehr richtig ! bei den Social¬
demokraten . )

Eine Reihe von Mißständen wird sich beseitigen lasten durch eine
neue reichsgesetzliche Regelung des Strafvollzuges . Wir müssen aber
auch zu festen Normen nach der Richttmg kommen , daß die persönliche
Freiheit und die persönliche Integrität dcö einzelnen mehr als bisher
geschützt wird . Der Reichstag hat schon wiederholt ein Stras -
vollzugS - Gesctz verlangt . Im Jahre 187ö erfolgte darauf der
Bescheid deS Bundesrats , die Vorbereitungen für ein solches Gesetz
seien soweit gediehen , daß es in absehbarer Zeit vorgelegt werden
könne . Heilte schreiben wir 1902 , und wir sind noch immer ohne ein

Strafvollzugs - Gesetz I Wenn wir aus die Reform des Strafgesetz -
buches warten sollen , so werden wir den Erlaß eines Strafvollzugs -
Gesetzes nicht mehr erleben . Die Regierung sollte sich mehr als
bisher von der Notwendigkeit der reichsgesetzlicheii Regelung des

Strafvollzugs überzeugen . ( Bravo ! bei den Nattonalliberalen . )

Abg . Gröber ( C. ) :

Ich begrüße es , daß die Presse sich in immer höherem Grade
der Mißstände , die auf diesen Gebieten vorkommm , annimmt .
Dennoch dürfen wir unser Vorgehen nicht von dem
Nachweis des einzelnen Falles abhängig machen . In manchen
Fällen werden die Betreffenden versuche », durch unwahre
Behauptungen die öffentliche Meinung irre zu leiten ,
Einen solchen Fall hat Dr . Nieberding heute ja nachgewiesen .
Mancher Mißgriff läßt sich erklären durch die Urterlasmng des
Richterpersonals in den großen Städten . Es wäre erwünscht , wenn
der preußische Justizminister Dr . Schönstedt , den ich gerne eininal
wieder am Bundesratstisch sehen würde ( Lebhafte Zustimmung
links ) , möglichst bald für eine gehörige Verinehriiug des Richter -
Personals eintteten wollte .

Der Schutz der persönlichen Freiheit wird in unsrer Gesetz -
aebuiig nicht genügend berücksichtigt . Die meisten der Fälle aller -

dings , die heute hier vorgetragen sind , scheinen in der falschen Aus -

legung und nicht in dem Text des Gesetzes selbst zu liegen . Weim
ein Redatteur mit einem Verbrecher zusanimeiigefesielt wird , so wird
daS jeder von uns verurteilen . Ich glaube , es fehlt häufig an der
nötigen Kontrolle der unteren Organe . Hoffentlich wird der

Reichstänzler nach dieser Richtung hin mit einem Erlaß Reniednr

schaffen . Was den Strafvollzug anlangt , so möchte ich mich nicht mit

Herrn Bassermann auf die wunderschöne Reform verttösten lassen ,
die wir einmal bekoinineii werden . Schon heute kann man ohne
einen Pfennig Kosten für Reich oder Staaten festlegen , in welchen
Fällen sich Strafgefangene selbst beköstigen können und ähnliches .
Hierauf aufmerksam zu machen , kann der einzige Ziveck der Ilster -
pellatton sein . ( Bravo ! im Centrunl . j

Mg . Lenzmaiut (srs . Vp. ) :
Es ist erfreulich , daß wir in die Kämpfe gegen das Volkswohl

einmal einen Kampf für das Volksrecht einschieben können . Vermißt
habe ich, daß der Chef des Reichs - Justtzaints gar nicht seine eigne
Ansicht in dieser Sache hier kundgegeben hat und daß außer ihm nie -
mand von den Herren Regierungsvertretern anwesend ist . — Mit
der Jnterpellatton der Socialdemokraten bin ich vollkommen
einverstanden . Es giebt gewisserinaßen gute westliche und

minderwertige östliche Gerichte. ( Sehr wahr ! links ) . Ich habe
nie gesagt , wie inir in einem Flugblatt vorgeworfen wird , ich kenne
keine politischen Gerichte , sondern ich habe nur gesagt , wir im Westen
haben keine politischen Gerichte . Im Fall Bredenbeck liegt ciir

Uebergriff der Polizei , nicht der Gerichte vor .
Die Ursachen der polizeilichen llebergriffc liegen vor allem

in der mangelhasten Vorbildung der Polizeibeamten . Hier machen
sich die Schäden des MilitarisimlS bemerkbar . Während England
geschulte , für ihren Berns besonders vorbereitete Polizeibeamte hat ,
müssen wir uns mit gewesenen Unteroffizieren usw . begnügen , die
stets nur gelernt haben , daß alles unter ihnen steht , die sozusagen
den Respekt vor der Heiligkeit der persönlichen Freiheit in ihrem
Berilfe verlernt haben . ( Sehr richtig I links . ) Von oben herab
untergräbt man dazu noch den Respeil vor den bereits bestehenden

gesetzlichen Vorschristeu . Wir haben die Vorschrift , daß Haus -
suchungen nur auf richterlichen Befehl stattfinden sollen ,
uiid daß nur in dringenden Fällen der Polizeibeamte
selbst in Gegenwart zweier Schöffen Haiissuchnngeii vornehmen
darf . In wie wenigen Fällen aber vollziehen sich bei uns Haus¬
suchungen aus Grund richterlichen Befehls im Verhältnis zu der

Menge der Haussuchungen , die die Polizei einfach willkürlich vor -
nimmt . ( Sehr richtig I links . ) Einen ganz unseligen Einflliß hat
die Ausübung brö Begnadigungsrechts in solchen Fällen . Ein Klient
von mir war wegen Mordes zum Tode verurteilt . Als ich
einen höheren richterlichen Beamten fragte , ob Aussicht sei .
die Begnadigung durchzusetzen , wurde mir erividert : Ja .
wenn es eiil Schutzmann wäre , der drei Monate Gefängnis
bekommen hat , dann wäre sichere Aussicht aus Begnadigling , ob sie
in diesem Falle eintritt , weiß ich nicht . ( Hört ! hört I links . ) Sind
das Rechtszustände , durch welche der Respett vor den Gesetzen ge -
fördert werden kann ? ( Zuruf links ; Nein !) Ein großer Mißbrauch
wird getrieben mit der wunderschönen Institution des Kompetenz -
konflitts . Droht ein Prozeß für einen Beamteii ungünstig aus -

zufallen , so erhebt die Regierung den Kompetenzkonflilt und der

Geschädigte ist nicht in der Lage , seine Ansprüche im Civilprozeß zu
verfolgen .

DaS beste Mittel zur Beseittgiina der Uebergriffe bei Ver -

haftlmgen wäre die Einführung der Entschädigung für nnschuldig
erlittene Untcrsuchiingsbaft ( Sehr richtig ! links ) , dam » würde schon
das fiskalische Interesse auf möglichste Vorsicht bei Verhaftungen
hinwirken . Die Erklärung des Hern » Nieberding hat mich nicht im

geringsten befriedigt . Daß der Herr Reichskanzler llebergriffc von
Beamten verurteilt , ist doch nur selbstverständlich . Das wäre ein

netter Reichskanzler . der sagte . daß er Uebergriffe nicht verurteile .

(Heiterkeit und Sehr richttg ! links . ) Herr Nieberding verschanzt sich
im übrigen bezüglich des erste » Teiles der Jnterpellatton hinter die

Konlpetenzstage : das sei Sache der Landes - Gesetzgebung . Nein , so

lange die Polizei noch Hilfsorgan der Sttastechtspslege ist , hat auch
die Reichs - Gesetzgebung dafür zu sorgen , daß llebergriffc dieser

Hilfsorgane nicht möglich find . ( Sehr richtig l links . ) — Die

Reform des Strafvollzuges verschiebt der Herr Staats -

sekretär unter dem Vorgeben , eine andre Reform nicht fördern

zu wollen . Ich b - grüße es , daß die Socialdemokratc » uns

Gelegenheit gegeben haben , diese Frage wieder einmal zu er -

örtern , und hoffe , daß die Regierung nicht wie bisher weiter fort -
wursteln wird , sondern daß diese Debatte de » Anstoß giebt . daß
cudttch der erste cinschneidende Schritt zur einheitliche » Regelung
des Strafvollzilgs gethan wird . ( Bravo ! links . )

Staatssekretär Rieberding :

Der Vorwurf des FortwnrstclnS gegenüber dem Reichs - Justizmm
ist wohl kaum berechttgt , wir haben im Gegenteil bewiesen , daß wir
stets fleißig bei der Arbeit sind . — Herr Lenzmann hat kein

Recht zu der Behaupttiilg , daß wir keine Abänderung des Straf -
gescybuchs wollen . Daß wir uns mit den Vorarbeiten dazu befassen ,
ist öffentliches Geheimnis , natürlich kann eine solche Sache nicht von

heute auf morgen erledigt werden . Die Reform der Strafprozeß -
ordnimg ist ebenfalls in Vorbereitung . Die erste Einleitung dieser
Reform ist erledigt , in nächster Zeit wird mit Zustimmung der

beteiligten Negierungen eine Kommission zusannnen berufen werden ,
welche ans Grund eines specialisierten Programms , das demnächst
veröffentlicht werden wird , die Frage der Reform der Strafprozeß -
Ordnung weiter beraten wird .

Abg . Dr . Oertel (k. ) :

Herr Lenzmann hat bemängelt , daß der Staatssekretär Kon » -

petenzbedenken geäußert hätte . Er wird mir aber zugeben , daß die

Polizei nicht zur Kompetenz des Reiches gehört . Herr Rieberdiiig
hat ja auch ailgekuudigt , daß die einzelnen Fälle vor
dem zuständigen Forum , dem preußischen Landtage ( Aha !
links ) zur Verhandlung kciunnoi lverden . Herr Nieberding
hat die Regelung des Sttafvollzugs für die nächste Zeit
noch nicht in Aussicht stellen können . Das bedauere ich sehr . Mau

darf aber auch andrerseits die großen Schwierigkeiten nicht muer -

schätzen , die einer Reform des StrafrcchtS entgegenstehen . Ich wünsche
mit dem Abg . Lenzmann , daß diese Resonn reckt bald durchgeführt wird .
Aber kurzer Hand lassen sich die Schwierigkeiten nicht abthiin , wen »
wir eine lvirkliche Reform und mcht Stückwerk liefen » wollen .

sehr ich mit den , Herrn Staatsietrctär cinverstanden bin , so muß ich
doch zugestehen , daß es ihm nicht gelungen ist , den Abg . Heine voll -

ständig zu widerlegen . Die Darlegungen des Herrn Heine haben bei
mir und wohl auch bei meinen polittscheu Freunden den Eindruck ge -
iveckt , daß sie in mancher Hinsicht begründet sind . Erschwert wird mir

dieses Eingeständnis durch den Toi . , in dem Herr Heine seine Bc -
schivcrdcn vorgetragen hat . ( Sehr richttg ! rechts . ) Trotz mancher
Mängel läßt sich ruhig behaupten , daß die deutsche Rechtspreckuiig
und die deutsche Polizei bester sind , als die andrer Länder . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Ungerecht ist der Vorwurf , den Herr Heine gegen die

bürgerlichePressc erhöben hat , daß sie sick nur derKlassengenossen annehme .
Die Fesiclilng socialdemokrattschcr Redakteure ist von der bürgerlichen
Presse mit demselben Unwillen und derselben Empörung verurteilt
worden , wie von der socialdcmokratischen . Daß die ernste Presse
nicht sofort alle Nachrichten ohne nähere Prüfung austiimmt , kann

nicht verlangt werden . Gut aber wäre es , wenn die Behörden
sich bei Anfragen der Presse nicht immer so zugelnöpft verhielten .
Ich kann den Herrn Staatssekretär nur dringend bitten , seinen
Einfluß ailf die preußische Jnstizverwaltiing auszuüben , daß sie
diesen Zopf abschneidet und sofort Richtigstellungen giebt . Was den

Fall der beiden Frauenrechtlerinnen anlangt , so kann ich ihm bei
aller mir angeborenen Galanterie ( Heiterkeit ) nicht die große Be -

deutting beimessen , wie Herr Heine es gethan hat . Beide Damen

sind verhaftet worden , weil sie infolge ihres eigentümlichen Aeußern fiir
Männer gehalten wurden . ( Heiterkeit rechts und im Centrum . ) Für
den Mißgriff dcr Polizeibeamtcn bin ich bereit , einige mildernde Umstände
gelten zu lassen . Ich gehöre nickt zu den Verehrern der männlich -
weiblichen Reformklclduna . ( Heiterkeit . ) Aber davon ganz ab -

gesehen , jedenfalls steht fest , daß die Trägerinnen dieser Kleidung
in ihrer prononcierten Form Gefahr laufen , stir Männer

gehalten zu werden . ( Heiterkeit . ) Damit müsteil sie eben

rechnen . Aus den Darlegungen des Weimarischen Ober - Bürgermeisters
und des Fräulein Anita AngLpurg selber habe ich übrigens ent -

nommen , daß diese Verhaftung lediglich den Wünscheil des hock -
verehrten Fräuleins entsprochen hat . ( Große Heiterkeit . ) Den Fall
Rappaport gebe ich ohne weiteres preis , er hat mich empört —

und mich der Fall Tanipke hat durch die Darlegungen
des Herrn Staatssekretärs kein wesentlich andres Gcsickt be -
kommen . Was die Fesselung des Redakleurs Hoffmann
anlangt , so habe ich schon im Falle Bredenbeck im Namen meiner

Partei erklärt , daß wir eine solche Behandlung empörend finden .
Ich habe die Regiernng damals dringend gebeten , die Wiederholung
solcher Fälle unmöglich zu machen . Daß nach so kurzer Zeit ein

ganz ähnlicher Fall wieder vorkommen kann , geht mir wirklich über
die Hutschnur . ( HörtI hört ! links . ) Es ist auch wieder über die

schlechte Gefängnisbehaildliing der Redakteure geklagt worden . Ich
habe nicht die Ehre , persönliche Erfahrimgen aus diesem Gebiete

zu haben . ( Abg . Bebel : Sehr schade ! Große Heiterkeit . ) Ich
hoffe auch in Zukunft iiicht zu solchen ErsahriMgcn zu
gelangen . selbst wenn wir unter Paul I. eine andre

Staatsform haben . ( Große Heiterkeit . ) Mcr so ganz schlimm kann
die Behandlung doch nicht sein . Herr Bebel feierte jüngst seinen
69 . Geburtstag . Ich bin ein eifriger Leser der „Socialistischen
Monatshefte " , trotz der bösen Kritik des letzten Parteitags , geblieben .
Dort fand ich nun einen hübschen Artikel des Herrn Auer zu Bebels
60. Geburtstag und da war rühmend hervorgehoben , daß eine zwei -
jährige Gefängnisstrafe Herrn Bebel Erholung und Ruhe gewähr !
und ihn für künftige Kämpfe aiißerordeittlich gekräftigt habe . ( Große
Heiterkeit . ) Herr Südekum ruft mir zu. die Sache sei zu ernst zu Spaßen .
Diese Cnnpsindung hatte ich auch an manchen Stellen der Rede des Herrn

Heine . Polizeiticke Mißgriffe lverden sich nie ganz vermeiden lassen . Aber

die oberen Behörden werden den andren Polizei - Organen immer

wieder zu Gemüte führen müssen , daß sie keinen Eingriff in die

Rechtssphäre des Einzelnen wagen dürfen , zu dem nicht die unbedingte

Notwendigleit vorliegt . Sonst wird die Polizei statt zu einer Sttitze

leicht zu einer Gefährdung unsrer staatlichen Ordnung ! ( Beifall

rechts . )
Mg . Schräder (srs . Vg. ) :

Das Haus ist heute entgegen früheren Erfahrungen fast einig
in der Verurteilung der polizeilichen Mißgriffe . Selbst Dr . Oertel

hat , so schwer es ihm geworden sein mag , die Uebelstände an «
erkannt . Zum erstenmal hat auch der Reichskanzler zugegeben ,
daß wir im Deutschen Reiche aus diesem Gebiete vielfach Zustände
haben , die eine Gefährdung des öffentlichen Wohles bedenteii .

ES ist aber nichts mit Erklärnngeii gethan , wir brauchen Thateu
Das Gebiet , wo der Reichskanzler das Recht zum Eingreifeu Hai ,
ist ein größeres , als er selbst annimmt .

Was den Erlaß eines GtrafvollzugS - GesetzeS anlangt , so glaub t

ich, daß die Hindernisse locniger beim Staatssekretär d« 5

ReichS - Justizamtes , als vielmehr bei andren Faktoren lieger .
Wir können nickr bis zur Reform des Strafgesetzbuches warten .
Dr . Oertel meinte , er werde kaum in die Lage kommen , die Miß -
stände des jetzigen Strafvollzuges persönlich kernten zu lernen . Nun ,
wenn der Bund der Landivirte fortfährt , wie jetzt , Opposition zu
machen , oder gar unter die Socialdemokraten geht , so kann ihm das
vielleickt doch passieren . ( Heiterkeit . ) Besonders m den kleinen Ge -

fängnisicn bestehen so schlimine Mißstände , daß mtbedingt Remedur

geschaffen werden muß . Wir können den Rcichskanzler nur
dringend bitten , seine heuttgen Versprechungen wahr zu machen .
( Bravo ! links . )

Abg . v. Czarlinsti ( Pole ) erklärt lurz , auf die Behandlung
polnischer Redakteure heute nicht weiter eingehen zu wollen , da seine
Partei eine besondere Jnterpellatton einbringen werde .

Abg . Bebel ( Soc . ) :
Es ist allerdings eine erfreuliche Erscheinung , daß heute von

der äußersten Linken bis zur äußersten Stechten wenigstens über die

Grinidanschammgen in der Beurteilung solcher polizeilicher Mißgriffe

Uebmiustiiiimnug herrscht . Nmsomehr hätte man erwarten sollen ,

daß der Staatssekretär aus die Ausführungen des Abg . Heine eine

etwas ernstere Anttvort gegeben hätte . Auch die Presse vom

„ Vorioärts " bis zur „ Kreuz - Zeitung " hat ja einmütig Remedur

verlangt . Herr Gröber lvieS darauf hin , daß »n der jüngsten Zeit
die Mitteilungen solcher Fälle in der Presse sich hausen . Es sind
aber auch früher ebenso zahlreiche Fälle der Mißachtung gesetzlicher
Vorschriften seitens der Polizei , der Staatsanwälte und der Richter

vorgekommen , besonders zur Zeit des �. ocialijtengescpes . Damals

war es allerdings fast ausschließlich meine Partei , die darunter

gelitten hat . Unsre Bcschivcrdc » im Reichstage fanden aber bei de »



andren Parteien sehr wenig Entgegenkommen . Unter dem
Socialistengesetz hatten wir Parteigenössen , die das Jubiläum
ihrer hundertsten Hausslnbung feierlich begehen konnten ,
ohne daß ein einziges Mal die betreffende Polizeibehörde
bätte nachweisen können , daß sie von feiten der richtigen Behörde
dazu bevollmächtigt worden wäre . Man brauchte nur immer die
Ausrede , es lei „ Gefahr im Verzuge . " Diese Bestimmung ist in der
unerhörtesten Weise gemiffbraucht worden . Dasz heute auch die
bürgerlichen Parteien für diese Fragen mehr Interesse zeigen , kommt
ganz naturgemäß daher , daß allerdings auch die Fälle sich hänsen ,
wo angesehene Personen aus bürgerlichen Kreisen in einem
Maße , lvie das früher nie der Fall war . der Polizeiwillkür
ausgesetzt find . Selbst die „ Krenz - Zeitung " schrieb vor kurzem ,
Uebergriffe seien nicht zu vermeiden , aber was in den letzten
Monarsn auf diesem Gebiete sich zugetragen habe , übersteige denn
doch alles erlaubte Maß . ES muß den Beamten auf dem Wege der
Äcrordming auf das nachdrücktichfte nahegelegt lverden , daß fie sich
streng an die gesetzlichen Bestimmungen zu halten haben . Ueber
die Behandlmig der Gefangenen und ähnliches können in

weitgehendem Matze� Vorschriften auf dem Verordnungswegc
erlafien werden . <2ehr richtig ! links . ) Leider ist es eine
unbestreitbare Thatsache , daß cS nur wenige Polizeiömter
in Teutschland gicbt , wo nicht die Mißhandlung verhafteter Personen
ganz shsiematisch betrieben wird . In sehr vielen , ja den meisten
Fällen wagen die Gemißhandclten cS nicht , an die Behörden zu
gehen , weit sie sich vielleicht mit Rücksicht auf ihre Stellung scheuen ,
die Thatsache in die Oeffentlichkeit zu bringen , daß sie mit der
Polizei in Konflikt geraten sind , seoehr richtig ! bei den Social -
demokraten . ) Sehr interessant wäre eine Statistik für das
Jahr 1001 darüber , wieviel Hunderttausende Untersuchnngs -
gefangene in Haft genommen sind , wie lange sie in der
Hast zugebracht haben . wie viele von ihnen ans der Hast
entlassen werden mußten , ohne daß Anklage erhoben werden
konnte usw . Eine solche Statistik , die wir vielleicht beim nächsten
Etat in einer Resolution verlangen könnten , würde die großartigste
Illustration unsrcr Reichszustände bilden , die Herren würden entsetzt
sein Über die Resultate , die uns aus ihr eutgegenstarrtcn .

Auf die Thatsache , daß verurteilte Polizeibeamte fast stets
begnadigt werden , ist bereits hingewiesen worden . Ein Polizei -
beamtcr hat mir einmal selbst zugegeben , daß diese Thatsache bei
den Bemmen den Eindruck hervorruft , alS beurteile man an der
höchsten Stelle ihre Vergehen nicht so schwer . Es wird in ihnen das
Gefühl erweckt : wir find absolut , wir köunen thun , was wir wollen .
IS ehr richtig I bei den Socicildemokraten . ) Ganz verkehrt ist der
Grundsatz , die Polizeibeamten nicht aus der Gegend zu nehmen , in
der sie ihre Thätigkcit haben . In Berlin haben ivir Schutzleute , die
ans den rückständigsten Gegenden , ans dem Osten der Monarchie
stammen , zum Teil sind sie sogar der deutschen Sprache nur sehr
mäßig mächtig ! ( Hört ! hört ! ) Die Elsaß - Lothringer sind überzeugt ,
daß Polizeibeamte aus Baden und Württemberg viel mehr zur
Annäherung Lothringens an Deutschland beitragen würden als
Schutzleute aus dem Osten der Monarchie , die die Geftihle
des Volkes nicht verstehen können . ( Sehr richtig I bei den Socialdem . )
Was die Behandlung der Gcfangcncu anlangt , so liegen eine Anzahl
Fälle vor , die dem Reichskanzler als preußischen Ministerpräsidenten
Anlaß zum Einschreiten hätten bieten müssen . Nach einem Bericht
der „ Kölnischen Zeitung " vom 29 . Juni vorigen Jahres über den
deutschen Aerztetag wurde dort lebhaste Klage geführt darüber , daß
die Acrzte seitens der Gerichte so viel schlechter behandelt würden
als die Juristen . Besonders wurde die Behandlung von Aerzten im
Elberfeldcr Militär - Bcsteinngsprozeß als empörend bezeichnet . Ein
Arzt wurde mit gewöhnliche » Verbrechern zusammen eingesperrt usw .
Beider scheinen die preußischen Justizbehörden hier nicht
in der erforderlichen Weise eingegriffen zu haben . In
keinem deutschen Staate befinden sich die gewöhnlichen Polizei -
gefängnisse , die kleinen Amtsgerichtsgesängnisse in einem so crbänn -
lichcn , sckiaudcrhaften , menschenunwürdigen Zustand lvie in Preußen .
Hier müssen die Behörden im Namen der Menschlichkeit eingreifen .
Auch den Fall Tauchke haben wir ja nur wegen der Behaudtung
Tampkes im Polizeigefängnis vorgebracht . Seine Verhaftung selbst
war , wenn die Angaben des Staatssekretärs richtig sind , durchaus
gerechtfertigt . Auf unsre Kritik der schauderhaften Zustände im
Gefängnisse aber hat der Staatssekretär kein Wort der Erwiderung
gefunden .

Ein weiterer Fall : Vor drei Jahren wurde eine Parteigenossin
von mir in Hamburg wegen Vergehens gegen das Preßgesetz zu drei
Tagen Gefängnis verurteilt . Dort wurde sie einer zwangsweisen
ärztlichen Untersuchung unterworfen ( Hört ! hört ! ) und am nächsten
Tage mit einer Heerde von Prostituierten und Verbrecheriunen
zusammen in einen Raum gesperrt . Vier Frauen zusammen hatten
immer eine Waschschüssel und ein Handtuch . Wie leicht konnten
dabei Krankheiteil übertragen werden . Hier in Berlin werden
die politischen Gefangenen selbst nach Verbüßung ihrer
Strafe noch in unwürdiger Weise behandelt . So wurde ,
wie es üblich ist . auch mein Parteigenosse John nach
Verbüßnng einer Gefängnisstrafe wegen Preßvergchcus vom
Gefängnis mit einem sogenannten grünen Wage » nach dem Alexander -
platz gefahren und erst dort entlassen . Solcher Behandlung werden
Redakteure zu teil , deren Strafe im üampfc um ihre Ueberzeugung
keine Scbmach , sondern eine Ehre ist . Ich empfinde solche Strafen
ebenso sehr als eine Ehre , lvie der Soldat die Wunden im
Kampfe fürs Vaterland . ( Beifall bei den Socialdemokraten . )
Ich selbst habe in Plötzcnsee einmal ein paar Monate wegen Bismarck -

belcidignng abzusitzen gehabt und weiß ja , wie da die Bchandlnng
ist . In den preußischen Gefängnissen wird ja leider keine Selbst -
belöstignng eingeräumt . In Sachsen ist man in dieser Beziehung
weit anständiger . Ich kann hier allerdings nur von meinen eignen
Erfahrungen ivreckien . Ich wurde während meiner zweijährigen Haft
auf ciucr sächsischen Festung nicht allein anständig be -
handelt , sondern diese zwei Jahre haben mir geradezu das
Leben gerettet . Ich weiß nicht , ob das gerade die Absicht des
Staates war . (Heiterkeit . ) Allerdings traue ick auch dem Staate

nicht so viel Unbarmherzigkeit zu , daß er das Gegenteil gewünscht
hätte . (Heiterkeit . ) Diese zwei Jahre sind mir sowohl für meme
Gesundheit wie für meine geistige Ausbildung ganz vorzüglich zu
statten gekommen . Obgleich ich das Urteil an sich noch heute für
durchaus ungerechtfertigt halte , habe ich doch keine Veranlassung ,
diese Zeit zu bedauern . Der Arzt tröstete , als das Urteil kam , meine
Frau mit den Worte » : „ Seien Sic nur froh , Ihr Mau » wird
dabei aestmd werden I " Das ist auch geschehcu . In Sachsen
habe �ich immer Selbstbeköstigung bekommen , in Preußen nicht.
Herr Sternberg , der Zuchthäusler , genießt in Preußen die Ver -
günsligung der Krankentost . Ihm wurde auch erlauvt , zu einem
Termin in einer Droschke zu fahren und in Civilkleidern zu er -
scheinen , ebenso wie es dem Zuchthäusler Frhrn . v. Hammerstein
erlaubt wurde . Ein gleichmäßiger Strafvollzug bedentei thatsächlich
eine große Ungercchligkeit . Leute , die nichts Ehrenrühriges begangen
haben , müssen anständig behandelt werden . Der Doiilänenpächter
Fnlkcnhagc » ' , der unter so erschwerenden „ loratischen Um -
ständen ein Duell provoziert hatte . er sitzt jetzt in
Danzig und genießt die allergrößte Freiheit .

°
Noch

"
einen

Fall , der mich persönlich betrifft , will ich erwähnen : Ich
hatte für die Reichstagswahl im Jahre 188 , zur Unterstützung
, neiner Wahl ein Flugblatt geschrieben und wurde wegen Bundes -
rats - Belcidigung angeklagt . Ich war damals aus Leipzig aus -

gewiesen , erhielt die Anllage der Dresdener StaalSanwaltschaft ans
einer Geschäftsreise nachgeschickt und schrieb der Behörde daraufhin .
daß ich Pstilgsten in Dresden sein würde . Ich kam zehn Tage vor
Pstngsten nack Dresden , »var der Polizei signalisiert ivorden , was
ich aus der Nähe eines Geheimpolizisten einnahm , blieb aber un¬
behelligt . sitzh tam fünf Tage vor Pfingsten wieder nach Dresden ,
Geheimpolizisten waren mir wieder aus den Fersen . Ich wohnte im
Hotel , war polizeilich gemeldet . Am 1. Pfiiigstseiertag - wurde ich aus
der Brüh Ischen Törrasie mitten aus der Menschenincnge heraus verhastet .
Der mich verhaftende Polizeikomniissar Paul gab als Grund der
Verhaftung Heimatlosigkeit an und thatsächlich stand in dem vom
Landgericht und seinem Vorsitzenden Mangold erlassenen Hastbefehl
dieser Grund , angegeben . (Heiterkeit und Bewegung . ) Wenn mir

das passiert , so kairn man sich denken , daß eS andren Leuten noch
viel schlimmer geht . Es toar eine Gewiffenlosigkeit und Nieder -

tracht ersten Ranges . ( Sehr richtig ! links . ) Während der

Pfingsffeiertage war kein Richter zu haben . ich mutzte
bis zum dritten Feiertag warten , ehe ich entlassen werden
konnte . Wie geringfügig das Vergehen war , mögen Sie daraus er -
sehen , daß ich unter dein Vorsitz desselben Herrn Mangold zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt wurde . Als in der sächsischen Kammer
der Fall zur Sprache gebracht wurde , nahm der Jusiizministcr
Herrn Mangold in Schlitz und erklärte die Verhaftung für gereckt -
fertigt , ich iei wirklich ein Heimatloser . Gegen solche Willkür hilft
natürlich kein Gesetz , aber durch . strengere Anweisung an die

Staatsanwaltschaften ' und Polizeibehörden könnten doch Zehn -
tansende von Verhaftungen erspart werden . Herr Ocrtel hat hier
den Fall AugSpnrg zu rechtfertigen gesucht . Wir ahnten eS, als wir

ihn in so langer Unterhaltung mit Dr . Panlßen sahen . Weil Herr
Dr . Panlßen es selbst nicht unternehmen wollte , ließ er es Herrn
Oertel thnn . Seine Darstellung ist aber unrichtig , Fräulein
Augspurg selbst hat eine andre Darstellung des Falles gegeben .
Die Thatsache läßt sich nicht aus der Welt schaffen , daß die Weimarer

Polizeibehörde selber ein Entschuldigungsschreiben an Fräulein
Augspurg gerichtet hat , in welchem nnumwimdeii anerkannt wird ,
daß der Polizist einen Mißgriff gethan hat . Wenn Herr Lenzmann
gemeint hat , daß die Gerichte im Osten minderwertig , im

Westen aber verhältnismäßig gut seien , so kann ich ihm
nicht zustimmen , zumal soweit das Dortmunder Land -

gericht selber in Frage kommt . ( Sehr richtig ! bei den

Socialdemokraten . ) Iii dieser Hinsicht besteht so gut wie gar
lein Unterschied zivischen Nord ' und Süd , Osten und Westen . Wir
aber haben um so mehr Ursache , alles aufzubieten , mn diesen eines

KulturstaatcS unwürdigen Zuständen ein Ende zu machen . ( Lebhafter
Beifall bei den Socialdemokraten . )

Weimarischer Bnudesbevollmächtigter Dr . Paulffen :

Ich habe zu dem Fall Augspurg nur deshalb nicht das Wort ge -
nommen , weil ihn der Herr Juteipellant nur beiläufig gestreift hat .
Es lag un , so weniger Anlaß vor , ihn in den Vordergrund zu
stellen . weil ganz andere und schwerwiegendere Fälle
zur Erörterung gekommen sind . Ich stehe nicht an zu erklären , daß
es ein bedauerlicher Mißgriff war , daß der Schntzmaim Fräulein
Augspurg angehalten und eine Anzahl Fragen an sie gerichtet hat .
Was weiter vorgekommen , ist noch nicht ganz geklärt . Auf Grund
der Akten und der Aussagen der Schutzleute , die besonders zur
strengen Wahrheit crmahnt worden sind , liegt die Sache so. daß
voil dem Moment des Anhaltens durch den Schutzmann
das freiwillige Martyrium des Fräulein Angspmg beginnt .
Sehr interessant ist das Entschuldigungsschreiben des Bürgermeisters
von Weimar . Hier heißt es : Der Schntzlnann vermutete in Ihnen
eine andre Person . Bei gewissenhafter Prüfung derjenigen Gründe ,
welche für ihn bestimmend waren , hätte er zu dieser Verimmiilg
nicht kommen können , er hat unvorsichlig gehandelt . Daher spreche
ich niein lebhaftes Bedauern über dies Vorkommnis ans und habe
den betreffenden Schilymann entsprechend rektifiziert . " — In den Akten

befindet sich dabei der Vermerk , daß eine Instruktion an die ge -
sainte Schutzmcmnschast ergangen ist . — Ich glaube wirklich ,
daß unter diesen Ilmständen der Fall Angspnrg als erledigt gelten
kann .

Abg . Dr . Müller - Meiningen :

Trotz der vorgerückten Stunde muß ich doch zu den , Fall
Augspurg einige berichtigende Bemerkungen machen . Der Fall ist
nur durch das resolute Austreten der Dame so abgelaufen , an sich
ist er geradezu typisch , eö gehört jetzt fast zum guten Ton ,
daß ganz unschuldige Frauen , welche den besten Ständen an -

gehören , verhaftet und einfach als Dirnen behandelt lverden .

Herr Oertet hat den Fall Augspurg in einer Weife dargestellt , die

geradezu eine Verhöhnung der Dame bedeutete . ( Sehr richtig !) In
der That verlief der Vorgang folgeildermaßen : Der Schutzmann ,
der Fräulein Augspurg lange gefolgt war , redete sie
schließlich an : „ Na , Freilein , ich leime Sie gar nicht , wann

sind Sie denn eigentlich zugereist ?" Darauf hat er sofort ein

langwieriges oxameu rigorosum mit der Dame angestellt ,
wo sie herstamme , lvie lange sie zu bleiben gedenke usw . Endlich
unterbrach ihn Frl . Augspurg mit der Frage : Was wollen Sie
nun eigentlich von

'
mir . wollen Sie mich verhaften ?

„ Jawohl , das will ich . " „ Nim dann gehe ich mit Ihnen . "
Hieraus geht doch klar hervor , daß von einer Provokation
der Verhaftung nicht die Rede fein kann . Die Dame wurde eben

einfach als Dirne behandelt . Und warum das gerade an diesem
Tage so leicht möglich war , werden Sic verstehen , daß damals

gerade in Weimar ein Soldatcufest war . Ans diesem
Grunde glaubte sich die Polizei jedenfalls berechtigt , jede
fremde Dame für eine Dirne zu halten . Eine Blüte des

ganzen Systems ist erwachsen in Treptow an der Rcga .
Dort giebt eS eine Polizeiverordnung , wonach Dienstmädchen
und andre ledige Fraueiizinuner , die sich im Sommer nach 11, im
Winter nach 10 Uhr allein oder in verdächtiger Begleitung aus
der Straße oder in den Anlagen umhertreiben . ohne weiteres

verhaftet werden sollen . ( Hört I hört ! links . ) Die Haupt -
fache ist es . solche Mißgriffe der Polizei rücksichtslos an den Pranger
der Oeffentlichleit zu stellen . Deshalb war die Einbringnng der

Interpellation ein Verdienst . Ick bin selbst in meiner Thätigkeit
als Richter manchmal geradezu erschrocken über die polizeilichen Miß -
griffe und die Deckung dieser Verstöße seitens der Richter . «Hört !
hört ! links . ) Hoffentlich macht die Regierung gegenüber solchen
Mißgriffen endlich Ernst ! ( Beifall links . )

Damit schließt die Besprechung .
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . ( Fortsetzung der Zolltarif -

gesetz - Berattmg . )
Schluß 6 Uhr . _

parteinachrichten *
Gcmcindcwiihtell . Unsre Genossen in der Stadt Posen haben

diesmal zum erstenmal ernstlich an den Stadtverordneten - Wahlen
teilgenommen . Obwohl schon l900 ein Parteikandidat aufgestellt
war . erhielt er doch mangels jeder Agitation nur drei Stimmen .
Diesmal wurden III sociatdemokratische Stimmen abgegeben . DaS
ist in Anbetracht der besonderen Verhältnisse ein ganz beachtcns -
werter Anfang .

Die Wahllokale erwiesen sich als zu klein , so daß viele Wähler
umkehren mußten , weil sie bei der großen Kälte nicht auf der Straße
stehen konnten . Auch andre Unrcgclniäßigkeiten kamen vor . wes -

wegen die Polen , die über die zu ihre » Ungunsten ausgefallene »
Wahlresultate enttäuscht waren . Protest eiiilegeii wollen . Ge -
wäblt wurden in den meisten Bezirken die Kandidaten des

kouscrvativ - frcisinnig - antisemittschcn Wahlmischmasches , die unter der

Parole „ Hie Deutsche — Hte Polen " in den Wahlkampf zogen .
Das Wahlrecht " ist außer den andren reaktionären Bestiminlingen

an einen Wahlcensus von 6,56 M. ( einen » Mliidesteinkommcn von
900 M. entsprechend ) gebunden , der bei der herrschenden Arbeits -

losigkeit und den elenden Löhnen von nur wenigen Genossen erreicht
wird . Die meisten Stimme » fielen in den ftühcren Vororten , für
die noch der 4 Mart - Census gilt .

In D e b s ch w i tz bei Gera wurden sieben Socialdemokraten
und zwei Gegner gewählt . In F r a n k c n t h a l in Rcnß j. L.

wurden die beiden socialdeinokratischen Kandidaten gewählt . Ebenso

siegte in der Bauerschast S ch i l d e s ch e bei Bielefeld der social -
demokratische Kandidat .

Eine Rehabilitierung nahm der s o c i a l d e >n o k r a t i s ch e

Verein Nürnberg in seiner außerordentlichen General -

Versammlung am Mittwoch vor . Vor zweieinhalb Jahren wurde
der Fabrikant R a u b i n e k anSgeschlosscn . weil er in der Ocrtel -

Affaire für die „Franks . Ztg . " Artikel geschrieben , in denen die da -

malige Parteileitung schwer angegriffen und gewissermaßen , für das

tragische Geschick Oertels verantwortlich gemacht wurde . Niuimehr
lag ein Antrag vor , den Beschluß zurückzunehmen « da der Ans -

schluß seiner Zeit in der Erreg , mg erfolgt sei . Dieser Antrag wuritt

angenommen .
In derselben Versmwnlnng wurde der Monatsbeitrag von 20 auf

22 Pf . erhöht .

NoUzeiUches , Gerichtliche « usw .

Fliigblattverbreitmig am Sonniag .

Gegen die bekannte Bestimmung aller preußischen VerfrommmigS -
Ordnungen , wonach an Sonn - und Feiertagen öffentlich bemerkbare

Arbeiten verboten sind , sollten sich die Parteigenossen Wnttke und

Würz im Poscnschen vergangen haben . Sie hatten nämlich eines

SonntagsmorgenS , vor dem Beginn des HauptgottesdicnsteS , ihrer

Parteipflicht genügt und socialdemokratische Flugblätter verteilt .

Sie gingen von Haus zu Haus und gaben die Blätter in den Häusern an

die Bewohner ab oder legten sie an denEingangsthürenzudcnWohmmgen
nieder , aber immer nur innerhalb des Hauses . DaS Schöffengericht
verurteilte sie zu einer Geldstrafe , das Lalidgericht Lissa als Berusnngs -

iiistanz sprach sie jedoch mit folgender Begründung frei : Tie Ver -

ordnnngen über die Heilighaltung der Sonn - und Feiertage könnten

im Königreich Preußen nur regeln , was geeignet sei , die äußere

Heilighaltnng dieser Tage zu stören . Verboten werden könnten z. B.

geräuschvolle Arbeiten oder Thätigleiten , die sonstwie geeignet
wären « Aufsehen zu erregen und zugleich das religiöse Gefühl
des Publikums zu verletzen . Um eine solche Thätigkeit handele es sich
aber im vorliegenden Falle nicht , da die Angeklagten die Flugblätter
nur in den Häusern und Wohnungen verteilt und sich nnanfsällig
benominen hätten . Das bloße Gehen auf der Straße habe gleich -
falls nicht gestört . Nach ihrer ganzen Art und Ausführung wäre

hier die Flngblattverbreitung nicht geeignet geivesen , zu stören und

das religiöse Gefühl zu verletzen . Ein Hotelbesitzer , der die An -

geklagten bei der Polizei anzeigte , habe dies nur gethan , ivcil er

sich über den Inhalt dcS socialdeinokratischen Druckstücks ärgerte .

Aus eine Verletzung der äußeren Heilighaltnng des Sonntags
könne durchaus nicht geschlossen werden .

Das Kamnlergericht verwarf die gegen dieses Weil von der

Staatsanwaltschaft eingelegte Revision . Sie scheitere an der that -

sächlichen Feststellung , daß die Thätigkeit der Angeklagten nicht ge -
eignet gewesen sei , das Pub liknin in seiner Allgemein -

h e i t in seiner Fciertagssttmmung zu stören . Das Landgericht sei
voii zutreffenden Erwägnngen ausgegangen . — § 10 des preußischen

Preßgesetzes , der noch Rechtskraft habe , sei hier ebenfalls nicht an -

wendbar , denn er verlange eine polizeiliche Erlaubnis nnr für das

Vertreiben von Druckschriften an öffentlichen Orten , hier aber seien
die Druckschriften weder an öffentlichen Orten , noch gewerbsmäßig
verteilt worden .

— Freigesprochen wurde gestern , wie uns aus Angsffürg
telegraphiert wird , Genosse Rollwagen , der wegen Veröffentlichung
des Artikels : „ Majestätöbeleidigungen einst und jetzt " angellagt war .

— Ein tiefsinniges BersamiiiliingSverbot erließ die Polizei in

Meißen . Es lautet :
Meißen , den 14. November 1902 .

Aus einem ftir die allgemeine Veröffentlichung bestimmten
Plakate ist uns bekannt geworden , daß in der von Ihnen . . . für
den 15. ds . MtS . , abends Vo9 Uhr in das Restaurant Turmhaus
einbernsciien öffentlichen Versammlung ein Mann Namens

Franboese als Redner über das Thema : „ Der Kampf ums

Dasein " aufzutreten beabsichtigt . Da nach der Person des

vorgedachten Redners und aus dem Umstände , daß dessen Ans -
treten bei der Anmeldung der Versammlung der Polizeibehörde
gegenüber verschwiegen worden ist , anzunehmen ist , daß der Zweck
der Versammlung darin besteht , zu Gesetzesübertretungen geneigt
zu machen und die Versammlung eine Gefährdimg der öffentlichen
Ruhe , Ordnung und Sicherbeit zur Folge haben kann , so wird

hiermit Polizeiwegen die Abhaltung der eingangs bezeichneten
Versammlung verboten .

Nichtbefolgimg dieser Verfügung wird die sofortige Auflösung
der Bersammlung nnd die Bestrafung der beteiligten Personen zur
Folge haben .

Der Stadtrat
Abteilung für Sicherheits - Polizei ,

Dr . Goldsriedrich .
Was ist das ftir ein fürchterlicher Mensch , dieser „ Mann Namens

Franboese " ? " Den Reiz der Neuheit — und das will bei

sächsischen Versammkuiigsverboten viel sagen — hat der Ver -

botögrnnd , daß die Verschweigimg des Namens des Re -

ferentcn bei der Amneldung ans dessen Gefährlichkeit schließen
lasse . Der Anmelder ist ja gar nicht verpflichtet , der Polizei
den Namen des Referenten zu nennen ; er hat also nur
von einem gesetzlichen Rechte Gebrauch gemacht . Daß er ihn nicht
aus duiilteii Verschwörerabsichten verschweigen wollte , geht doch aus
der Nennung des Namens auf den Plakaten hervor . Wir haben
hier die heitere Erscheinung , daß eine Versammlung verboten wird ,
weil der Referent genannt wurde , nnd zugleich deswegen , weil er
nicht gcnaniit wurde . Wer schlägt diesen Rekord ?

Em der frauenbewegimg .
In dem von de » Genossinnc » veranstalteten VortragscyklnS

erörterte Genosse Stadthagen im letzten Vortragsabend die Gründe ,

welche ftir die Aushebung des Arbeitsvertrages nach § § 123 , 124

Reichs - Gewerbc - Ordining in Frage kommen . Im nächsten Vortrag
wird Genosse Stadthngen die Sckadensersatz - Anspriiche behandeln ,
und werde » auch prailische Beispiele behandelt werden , zu welchen
die Rcchtsbelchrnng aus der Mitte der Versammlnüg erfolgen soll .

Dieselbe findet am Mittwoch , den 26 . d. M. , abends 8>/z Uhr .
in den Arininhallen , Kommandantenstraße 20 statt . Zutritt hat

jedermann .

Wählbarkeit der isländischen Frauen . DaS isländische Althing

hat ein Gesetz über die Wählbarkeit der Fratien . angenommen , daS

jetzt voni dänischen König bestätigt worden ist . Danach können
Witwen und unverheiratete Frauen in den Amtsrat , den Bezirks¬
vorstand , Stadtrat , Kirchspielrat sowie als Gemeindevertreter unter
denselben Bedingungen , die für die Wählbarkeit der Männer fest -
gesetzt sind , gewählt werden . Sie haben zedoch das Recht , die Wahl
abzülehiien. _

Vermischtes .

Mädchenhandel . Aus Philadelphia meldet daZ Bureau

Lassan : Veranlaßt durch Mitteilungen des deutschen Botschafters
in Washington , Herrn von Holleben , die ihr durch den deutschen
stonsul in Philadelphia zugegangen waren , nahm die hiesige Polizei
eine plötzliche Turchsnchmig zwanzig verrufener Häuser vor . in

welchen 400 Mädchen festgenommen wurden . Dabei wurden Bc -

weise dafür gefunden , daß ein Syndikat mir dem Hanptsitz in

Deutschland und Agenturen in Philadelphia und Neiv - Dork
besieht , das gewerbsmäßigen Mädchenhandel betreibt . Nach Aus -

age des deutschen Konsuls werden die Geschäfte dieser Mädchen -
händlerbande in Europa von einem Einwohner der Stadt Halle
geleitet . Tie Leitung des Geschäfts in Amerika liegt in den Händen
von fünf Personen , von denen drei bereits verhaftet wurden . Die
von der Bande verhandelten Mädchen wurden unter verschiedenen
Versprechungen , meistenteils dem der Heirat , nach Amerika gelockt ,
dann in öffentliche Häuser verschleppt und dort gefangen gehalten .
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Geh - Pelze
Imitat
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Kragen . . . .
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Herren - Anzug
Herren - Anzug
Gehrock - Anzug

Jünglings - Paletots

Jünglings - Raglans
lünglings - Anztige

Hochmodern gestreifter Cheviot
und Zwirnbuckskin . . . . ,

Eisenstarker Zwlmstoft and mo¬
dern « Fischgratgewehe . . .

Schwan schmal gerippt Kamm¬
garn . Eleg Uesellschaftsanzng

Orauer WO». Melton - Chevlol
mit schönem Futter , . von

Moderna grau « Fischgrat -
Gewebe

. . . . . . . .
von

15 M.

18 M.

27 m.
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Eine Menge Herren - Paletots
infolgt längeren Lagerns ganz bedeutend herabgesetzt , theilweise

erheblich unter dem Einkaufs - Preise , soweit Vorrath . , . von
12 M.

an .

Eine Menge Knaben - Mäntel jgg
infolge längeren Lagems ganz bedeutend herabgesetzt , der sonstige M
Verkänf vertk war theilweise über das Dreifache , soweit Vorrath , von M

Mk .
an .

BAEE SOHN
En gros - En detail SPECIAL - HAUS GROSSTEN MAASSSTABES . Export - Import

Chausseestrasse 24a - 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalldenstr . u. Friedr . - Wilhslmst , Theater . Zwischen Jannowitzbrflcke u. Köpenickerstr . ( Ecke Rungeetr . )

Die 20 * 2 reich iliustrirte Preisliste 1902/1903 winf auf Wuneoh kestenlo

Ecke Koppenttraeee — Am Borger - Hospital .

id portofrei sugeeand « .

Warenhaus AWertheim
Extra - Preise
Pelzwaren

Lelpzigeratp . 132 —136 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenetr . 62 —55 .

Montag , Dienstag , Mitttooch :

Muffen K 2. 40, S3. 35, " " IÄ3 . 50

Colliers . . 3. 25, . 3. 50, » . 15 . 50
mit 4 Sehweifen

Lange Pelzkragen ( stoias ;
Seal imitiert Nutria Nerz imitiert Seal Bisam

9 . 25 12 . 75 14 . 75 15 Mk .

Etoles ca . 2Vz Mtr . lang inkl . Schweifen

Seal Imitiert Nutria Seal Bisam

15,50 22 Mk . 27 . 50

Persian . Muffen lÖMk. Persian . Stola 20»*.

Lammfell - Kindermuffen 1 . 30 mk.

Z,n Qolfpaletotsr . ™ 15 . 75

Jupons
m. Volant
Sammef .

U ! Moirß m. Seidenstreifen od . Q Q C
/ Damass6 ( Biumenraust . ) w . ö O

Sämtliche garnierten
und ungarnierten

Damenhtite
bedeutend unter regulären Preisen .

Schürzen
Tändelschürzen mit farbiger Slikkerci 55 Pf. , Muster UZ8tlCh"

50 FL

Hausschürzen altdeutsch HZ Ff . Blaudruckschürzen 1 15 Mk.

Wirtschaftsschürzen ÄSU 95 Pf. , oingh . » 10 , täStS1 ' 1 . 30

Wollene Schlafdecken

3. 85, 4. 25, 6 . 50 mk.

Reisedecken

?!«-. , 8. 25, 11 . 25 Mk.

Handschuhe
Damen - Handschuhe

Ringwood gestreifl35 , Trikot 60,g2mu8t . 72 Pf.

Trikot mit a Druckknöpfen 42 , reine Wolle 35 Pf

Wildleder imitiert , mit 2 Druckknöpfen 53 Pf.

Krimmer Handfläche Leder , gefüttert 00 Pf.

QlaCtS �*DtuSknöpfen I SO. fe ° pp , 2 . 15

Herren - Handschuhe

wjr » _ Handfl Leder , a/v q. mit Woll * i AR
Krimmer getuttert 80 Pt suttor * . 2o

Glace gefüttert , mit 3 Druckknöpfen » 70 , 2 . 20

Strümpfe
Damenstrümpfe
Ä & 76pc1 . 05 , putüeCrt ' 33, Ä SOpl

Herrensocken

stark 25 , plattiert 45 , Wolle 95 u- 95 Pf.

Photographische Ateliers
Leipzigerstrasse 135 Rosentha lerstrasse 34 Oranienstrasse 55

Vorzügliche Auf nahmen , auch bei

künstlichem Licht , Von 8 — 8 Uhr

Visitbilder " Du . 1 . 80 Mk . Kabinettbilder Dt * . 4 . 80 Mk .

Alle modernen Formate und Vergrösserungen zu billigsten Preisen .

Für das Weihnachtsfest bestimmte
Aufnahmen bitten Vir schon jetzt
machen zu lassen .

aSevaiiiiBovlL äicbnftcut : <r «rl gelb in Berlin . o" lcrateiitcfl ocrantroovtlirfj : Th . ©Carte in 3?crlm . Druck u. Bering ; BorwörlA Buchdruckerei und Ptrlagsansiall Paul Singer &, To. . Bertin SW.
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Die Bildersprache des Grafen Piickler .
�Drei Prozesse gegen den Grafen Walter Pückler - Klein -

Tschirne und einige andre Angellagte beschäftigten gestern die neunte
Strafkammer des Landgerichls I . Den - Lorsch führte Landgerichts -
Dirclior Müller . d: e Änklage vertritt StaalsanwaltschaflSrar
Schmidt , die Verteidigung führen Rechtsanwalt S i in o n s und
Rechtsanwalt ll l r i ch.

Durch den ersten Anklagebeschluß wird Graf Pückler be -
schuldigt , durch eine in den Konlordia - Säien am 11 . Nouenwer gc -
halte » « Rede die Mitglieder der zweiten Strafkammer des Land -
gerichls Berlin I beleidigt zu haben . In dieser Sache sind der frühere
Vorschende der zweiten Straftainmer . der am 9. Roveuwer vorigen
Jahres eine Vcniandlung gegen den Grafen Pückler zu leiten hatte
und Landgerichtsrar Z i e h m als Zeugen gelade ».

Die Zweire Airtlage richtet sich außer gegen den Grafen
Pückler noch gegen den Verleger der „ Staarsbürger - Zeirung " .
Wilhelm Bruhn , den Stenographei , Albert Schimmel -
pfeunig , den Oberinspektor Hans Kirchner und den Rc -
dacteur der „ Staatsbürger - Zeitung " Theodor Weber . Sie
werden der Anreizung zum Älasseiihaß und der Beleidigung be -
schuldigt . In dieser Sache sind die Polizcilieutenants Heck und
Schirmer . der Gutsbesitzer Ad. K u » i ck und der Geh . Sanitäts¬
rat Dr . Neumann - Glogau als Zeugen geladen . Als Reben -
lläger treten in dieser Sache auf : Bankier Landsberger ,
Kaufmaim Matthias , Justizrat F r i c d m a n n . Rentier
C a r o , Amtsgerichts rat Frankel , Kaufmann Leopold
Di a m l o ck und Kaufmann Otto Für st aus Glogau . Sie
wurden durch Justizrat Friedmann - Glogau vertreten .

Die dritte Anklage bezieht sich auf die Angeklagten Graf
Pückler und Weber und beschuldigt sie der Anreizung zum
Klassenhaß .

In der ersten Aiiklage handelt cS sich um folgendes : Graf
Pückler stand am S. März vor der zlveiten Strafkammer als An -
geklagter . Zwei Tage darauf fand in den Koutordia - Sälen eine
antisemitische Versammlung statt und in dieser soll Graf Pückler
gegen das Richterkollegium sehr scharfe Worte gebraucht haben . Nach
einem vorliegenden Zeitungsbericht soll er unter anderm gesagt haben :
Das war eine Verhandlung ! Ter Präsident schnauzte mich an .
fluchte und wetterte , daß es nur solche Art hatte ! Wie man mit mir
umgegangen ist ,

ist einfach doll !
Die ganze Verhandlung machte einen kläglichen und jammer -

bollen Eindruck . Ich als preußischer Rittergutsbesitzer , Graf und
Patriot verlange Respekt und Achtung , und der Deubel soll den holen ,
der mir diese Achtung nicht entgegenbringt . Ich bin von den Be -
Hörden schon genug geschunden worden , man hat mich chikaniert , wie
noch nie . Man muß den Leuten in Moabit einmal die Wahrheit
geigen und zwar so geigen , daß sie auf den Rücken fallen I Das wäre
ein Anblick , wenn die Kerle in Moabit unter dem Tisch lägen und ich
stolz wie ein Spanier den Saal verließe .

Auf Befragen erklärt Angeklagter Graf Pückler , daß der
Bericht entstellt sei . Die Redewendung : „ Anschnauzen usw . " habe
er nicht gebraucht . Er sei bei der Verhandlung vom 9. November
vorigen Jahres vom Vorsitzenden Landgcrichts - Direktor Kacller recht
schroff behandelt worden und dieser habe ihm wiederholt das Wort
abgeschnitten . Deshalb habe er in der Versammlung nur gesagt :
. . Ich bleibe auch auf der Anklagebank Graf und Gentleman und
kann eine entsprechende Behandlung beanspruchen . " Die Rede -
Wendung von „ Auf den Rücken fliegen " sei ein derber Volks -
dcrsainmlungs - Scherz gewesen . Er bestreite aber , dabei das Wort
„ Moabit " angewendet zu haben und müsse beantragen , zwei Eni -
lastungszeugen zu laden , die bekunden werden , daß diese Rede -
Wendung in einem ganz andren Zusammenhange gebraucht worden
sei und auf die Richter in Moabit gar nicht bezogen werden konnte . —
Der Gerichtshof beschließt , den Versuch zu machen , die beiden ge -
nannten Zeugen zur Stelle zu schaffen .

Bei den « zweiten Punkt der Anklage handelt es sich um eine
am 6. Juni 1992 in der Andreasstraße 64 gehaltene Rede , die unter
Verantwortlichkeit des Grafen Pückler in einer Extrabeilage der
„Staatsbürger - Zeitung " verbreitet worden ist . — Graf Pückler
übernimmt hierfür die Verantwortung , bestreitet aber , daß eine
Aufreizung zum Klassenhaß vorliege . In der Rede soll der Au -
geklagte Graf Pückler u. a. gesagt haben : Wenn Euch nachher
schwarzlockige Jünglinge begegnen , so tretet auf sie zu und gebt
ihnen

patsch ! patsch ! eins hinter die Ohren ?
dann hebt den Fuß und versetzt dem Schwarzgelockten einen Fußtritt .
Auf diese Weise muß der Anfang gemacht werden : die große Keileret
kommt später ! Es ist Zeit , daß wir jetzt zu Angriff und Sturm
übergehen . Wir müssen diese Plage los werden usw . usw . — An¬
geklagter Graf Pückler erklärt , daß diese Redewendungen nur
„ b i I d Ii ch " geincint gewesen seien .

Der dritte AnklagcpUnkt betrifft eine Rede deZ Grafen Pückler ,
die er aui 24 . Februar in Kellers Fcftsälen gehalten hat . Er soll
in dieser Rede u. a. folgende Acußerungen gemacht haben : Bataillone
von Kämpfern stehen bereit , das Judentum zu zerschmettern und zu
vernichten : die Bande müsse verhauen werden , mit Worten habe
man sie noch immer nicht aus dem Lande bringen können , man
inüsse ihnen energisch an den Kragen gehen . Die Juden müssen
' raus aus allen Lokalen nach Jerusalem . Die Polizeileutnants und

Schutzleute stehen schon im Grunde des Herzens aus unsrer Seite ,
sie werden sich nnt der Keilerei schon abfinden müssen . Zwanzig
stämmige Kerle müßten den Anfang machen ,

die Kerle zu verhauen
usw . usio . — Der Angeklagte beruft sich darauf , daß er von

preußischen Gerichten schon zweimal wegen weit stärkerer Ausdrücke

freigesprochen worden sei und dadurch deS Glaubens war , daß er

folche Redewendungen in VolksversammlungSreden anwenden dürfe .
Auf Befragen giebt der Angeklagte Graf Pückler zu , nach

der in Glogau gegen ihn geführten Verhandlung folgendes durch die

„Staatsbürger - Zeitung " veröffentlicht zu haben : „ Gleich nach der

Sitzung habe ich dem als Sachverständiger fungierenden Geheimen
S a ir i t ä t s r a t Dr . Ae u m a n n eine Forderung auf Pistolen
zukommen lassen , diese ist aber nicht angenommen worden . Der

Mann kann wohl anständige Leute beleidigen , hat aber nachher nicht
den Mut , für seine Beleidigungen einzutreten . Ich erkläre ihn

deshalb für einen . . . . " — Angekl . Graf Pückler lehnt es ab ,

anzugeben , wie diese Punkte zu ergänzen seien .
Ter Angeklagte Bruhn bestreitet jede Verantwortlichkeit für

die von , Grafen Pückler unter seiner Verantwortung veranstaltete
Extrabeilage zur „Staatsbürger - Zeitung " .

Der Angeklagte Weber , Lokalredakteur der „ Staatsbürger -

Zeitung " , bestätigt auf Befragen , daß ein von ihm aufgenommener
Versammlungsbcricht im Manuskript vom Grafen Pückler herrühre .
Er habe den Bericht erst veröffentlicht , nachdem er einige Stellen

herausgestrichen hatte . Zur Aufnahme der Notiz über den Geh .
Sanitätsrat Dr . Neumann in Glogau habe er sich geradezu für ber -

pflichtet gehalten , da Dr . Neumann den Grafen Pückler schmählich
beleidigt hatte , indem er ihn auf Grund des Inhalts seiner Berliner

Reden
für verrückt erklüren

wollte .
Nach Beendigung der Vernehmung der Angeklagten wird der

Berichterstatter S ch w e d e r vernommen , von welchem die der

Anklage zu Grunde gelegten Zeitungsberichte über die Versammlung
vom 11 . November herrührten . Das Zutreffende dieses Berichts
wird an einzelnen Stellen vom Angeklagten Graf Pückler und den

Rechtsanwälten Ulrich und Simons lebhaft bestritten .
Aus den Zeugenvernehmungen seien die Bekundungen des Geh .

SanitätsratS Dr . N e u m a n n aus Glogau erwähnt . Der 71 Jahre
alte Zeuge sagt aus : Er sei von Gerichts wegen aufgefordert worden ,

der in Glogau geführten Verhandlung gegen den Grafen Pückler
beizuwohnen und seine Ansicht über diesen zu äußern . Er habe sein
Gutachten auf Grund seiner Altenkenntnisse , auf Grund der Ver -
Handlung selbst und der in Berlin gehaltenen Rede abgegeben und
erklärt , daß er den geistigen Zustand des Angeklagten für keinen
normalen halte . Auf Befragen erklärt der Zeuge , daß er dies ohne
weitere Exploration habe sagen können ; er habe durch seine Gut -
achten den Angeklagten nicht gekränkt und auch nicht kränken wollen ,
sondern es für notwendig erachtet , den Angeklagten eventuell in
einer staatlichen Anstalt beobachten zu lassen . Ter Angeklagte sei
schon in der Verhandlung sehr aufgeregt darüber gewesen , daß man
es wage , sich an seinen Geisteszustand heranzumachen und habe ihn
dann seinen Oberinsepcktor als Kartcllträger zugesandt . — Rechts¬
anwalt Ulrich hält dem Zeugen vov , daß er doch so gut wie keine
Anhaltspunkte dafür gehabt habe , an dem Geisteszustand des An -
geklagten irgendwie zu zweifeln . — Dr . N e u m a n n erwidert ,
daß er außer auf das Größcnbewußtsein des Angeklagten auch auf

Wahnvorstellungen

desselben hinweisen könne . Zu letzteren zähle er die Vergiftungs -
geschickte in der Schweiz , denn er halte es für ganz ausgeschlossen ,
daß Glogauer Juden nach der Schweiz reisen , sich mit dein dortigen
Gastwirt in Verbindung setzen und dem Angeklagten vergiftete Suppe
vorsetzen werden . Er habe sich außerdem gesagt , daß , wenn ein
Mann , der Jurist gewesen , Offizier ist und einem höheren Stande
angehört , sich in einer so sonderbaren Weise gegen die Juden ver -
geht und solche zum Teil genieine » Ausdrücke gegen die Juden ge -
braucht , wenn ein Mann , wie der Angeklagte , in die Dörfer reitet
und die Leute zusammeirblasen läßt , so kann er nach seiner Ansicht
nicht ganz normal sein .

Rechtsanwalt Ulrich läßt einige Feststellungen aus den Akten
machen , um zu zeigen , daß die Staatsanwaltschaft selbst keine An -
reizung zu Gewaltthätigkeiten in dieser Rede erblickt und eine Beschlag -
nähme der den Bericht über die Bersamnilung enhalteiiden Zeitung
abgelehnt hat . Bei einer dieser Aktenstücke befindet sich die Be -
merkung des Staatsanwalts : „ Es giebt wohl kaum jemand , der die
Expektorationen des Grafen Pückler gegen die Juden noch ernst
nimmt . "

Beachtenswert ist eine Frage , die der Vorsitzende Landgerichts -
Direktor Müller an den Polizeilicutenant Sommer richtet , der
mit der Aeberwachung der Versammlung vom 9. März betraut war .
Haben Sie nicht die Meinung , daß der Angeklagte seine Anfforde -
rungen nur bildlich gemeint hat ? — Zeuge : Die Anwesenden
gehörten nickt zu den sogenannten Radaubrüdern und dürften zu
Gewaltthätigkeiten nickt geneigt gewesen sein .

Schließlich wird Polizeilieutenant S ch i r m e r über die Rede
des Grafen Pückler vom 9. März vernommen . Er bestätigt , daß in
jener Versammlung auch viele Socialdemokraten an -
wesend waren , daß er dem Angeklagten schon im Laufe der Rede
eine Warnung habe zukommen laisen und daß er schließlich wegen
der aufreizenden Redewendungen des Angeklagten die Versammlung
aufgelöst . — Auch dieser Zeuge wird vom Rechtsanwalt Ulrich ge -
fragt , ob er denn der Meinung sei , daß durcki die Rede des An -
geklagten jemand ans der Versammlung verleitet werden konnte ,
folche Gewaltthätigkeiten zu begehen . — Vors . Landgerichtsdircktor
M ü l l e b: Wir haben es hier mit einem

vornehmen Aristokraten zu thun ,

der seinen Rat borwiegend kleinen Bürgern darbrachte . Es liegt
nun eigentlich nahe , daß die Hörer sich sagen müßten : wenn es dem
Grafen Pückler ernst mit seinen Vorschlägen ist — warum thut er ,
der ein großer kräftiger Mann ist , es denn nicht selber , warum geht
er denn nicht selbst hin und schlägt auf die Juden ein ? — Polizei¬
lieutenant Schirm er : Ihm sei blos maßgebend gewesen , daß
Graf Pückler die aufreizenden Aufforderungen an die Anwesenden
gerichtet habe . ES habe sich um eine antisemitische Versammlung
gehandelt und die Aufforderung sei an die Antisemiten gerichtet
gewesen ; wie diese Aufforderungen nach der Meinung des Redners
von seinen Hörern voraussichtlich aufgefaßt werden , sei ihm selbst
als beaufsichtigenden Beamten gleichgültig .

Auf Antrag der Verteidigung wird noch das gegen den An -

geklagten ergangene freisprechende Urteil der neunten Strafkammer
und zwei gegen den Angeklagten gerichtete Artikel der „ Verl . Ztg . "
und der „ Verl . Morgenpost " verlesen , welche beweisen sollen , wie
man auf feiten der Gegner gegen den Angeklagten vorgehe .

Nach Schluß der Beweisaufnahme nahm der Staatsanwalt

Schmidt das Wort zu längeren Ausführungen . Hätte er die

Befürchtungen hegen müssen , daß die Verlesung des freisprechenden
Urteils irgendwie den Gerichtshof beeinflussen könnte , so würde er
auf die Verlesung auch des verurteilenden Erkenntnisses der zweiten
Strafkammer bestanden haben . Er denke aber , das freisprechende
Erkenntnis komme hier gar nicht in Betracht . Gras Pückler werde

wohl kaum beanspruchen wollen , daß er mit andrem Maß gemessen
werde , wie andre Leute . Er trete als eifriger Agitator auf und sei
von leidenschaftlichem Haß gegen die Juden erfüllt . Er würde es

ivohl selbst entschieden zurückweisen , daß er nur als Svaßmacher
aufgefaßt lverden solle , dem es lediglich auf komische Effekte an -
komme . Wenn man eine Sache in der Weise verficht , wie der An -

geklagte Graf Pückler . so müsse man auch für die strafrechtlichen
Folgen einstchen . Der Staatsanwalt geht die einzelnen Reden des

Angekl . Graf Pückler durch und sucht nachzuweisen , daß Beleidigungen
und Anreiznngen zu Gewaltthätigkeiten vorliegen . Die Beleidigungen

gegen die Richter seien sehr zahlreiche und sehr schwerwiegende und
es erscheine ganz zweifellos , daß die Moabiter Richter , d. h. die
II Strafkammer , getroffen werden sollten . Bei den auf -

reizenden Redewendungen handle cS sich keineswegs um

bloße bildliche Redewendungen , sondern um die ganz ernst gemeinte

Aufforderung drcinzuschlagen . Der Staatsanwalt beantragt gegen
Gras Pückler wegen der Richterbeleidigung , wegen der in den
Reden vom Februar , März und Juni enthaltenen Aufreizungen zum
Klassenhaß , wegen Verbreitung der Reden und wegen der

absolut ungerechtfertigten Beleidigung des SanitätLrats Dr .

Neumann , der sich durchaus nicht zun , Gutachten gedrängt
habe , eine Gesamtstrafe von einem Jahre Gefängnis und

Verhaftung ; gegen den Angeklagten Bruhn drei Monate

Gefängnis , gegen den Angekl . Kirchner 109 M. Geldstrafe , gegen
S ch i in m e l p f e n ni g 200 M. Geldstrafe , gegen W e b e r 300 M.

Geldstrafe , Publikationsbefugnis für die Beleidigten jc .

Juftizrat Fried niann - Glogau vertritt die Nebenkläger und

sucht die juristischen Zweifel , ob bei dieser Aullage ein Anschluß der

Nebenkläger gestattet sei . zu widerlegen .

Hieran reihen sich mnfangreiche PlaidoyerS der Rechtsanwälte
Ulrcch und Simons zu Gunsten der Angeklagten .

Um 8 Uhr vertagte der Gerichtshof die Sitzung auf Dienstag -

vormittag 9 Uhr . ES soll alsdann das Urteil gesprochen lverden .

Serlmer Partei - �ngeiegenKeiten .
Der Wahlverein für den dritten Wahlkreis hält heute . Sonntag .

bei Albrecht . Admiralftraße 13o . ein gemütliches Beisammen -

sein ab . Der Eintrittspreis einschließlich Garderobe beträgt 20 Pf .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

In Köpenick beginnen morgen , Montag , die Stadtverordneten -

Wahlen . Es wird auch diesmal in Bezirken gewählt und zwar

wählt die Altstadt Montag in KleinS Hotel , die Dnmmvorstadt

Dienstag bei Reichelt , Schweizergarten , die Kietzvorsiadt DonnrrStag

bei Ludwig , Marienstraße , die Köllnische Borstadt Freitag bei Scheer ,

Wilhelmögarten . Die Wahlzeit dauert überall von b bis 8 Uhr ,

Parteigenossen , agitiert mit ganzer Kraft , rüttelt die Säumigen auf ,
damit der Sieg uns zu teil werde !

Britz . Montagabend 8>/z Uhr ist in Püschels Gesellschaftshaus .
Chausseestr . 97 , eine öffentliche Berfainmlung , in der Genosse Zubeil
über den Wnchertarif spricht .

Wcisiensce . Montagabend 8 Uhr findet in den neuerbauten
Sälen der EnderS - Braucrei eine Volksversammlung statt ,
in der Reichstags - Abgeordneter Förster über die Zolltarif - Vcr-
Handlungen im Reichstage referieren wird . Zahlreicher Besuch lvird
erwartet . Die Zahlstelle des Wahlvcreins befindet sich bei Bach -
mann , Lehderstraße 5.

Wilmersdorf . „ Warum müssen sich die Frauen am politischen
und wirtschaftlichen Kampfe beteiligen ? " lieber dieses höchst wichtige
Thema spricht Frau Dr , Hofmaim am Dienstag , den 2S. d. M. ,
abends 8' /z Uhr , in einer Volksversammlung in WittcS Volks¬
garten , Berlinerstr , 40 . Zahlreicher Besuch , insbesondere der Frauen .
ivird erlvartet . Zu diesem Zwecke findet Sonntag früh eine Hand »
zettclverteilnng statt und ersuchen wir die Genossen , sich in dm
Lokale » von Witte , Natnsch , Rndloff und Hilpert einznfindcil .

lokales .
Totenfest .

Der „ Totensonntag " ist ein Fest der evangelischen Kirche , aber
es geht uns mit ihm ganz ähnlich wie mit dem Weihuachtsfest .
Beide , das Totenfest und daS Weihnachtsfest , wurzeln in uralter

heidnischer Ueberlieferung , und beide sind — ungeachtet der Zu -
thaten , die ihnen die Kirche gegeben — Vollsbrauch geblieben bis
in unsre Zeit , die ja von kirchlichem Wesen nicht mehr viel wissen
mag . Daß an dem ernsten Totenfest nicht weniger zäh festgehalten
wird , als an dem fröhlichen Weihnachtsfest , das ist ein schönes
Zeichen der Pietät , die trotz aller gegenteiligen Behauptungen im
Volke lebendig ist — auch in unsrem viel verlästerten Berlin .

Totensonntag auf den Friedhöfen der Kirchengemcindcn deS

vornehmen Westens — und Totensonntag ans den Friedhöfen der

Kirchengemeinden des proletarischen Ostens : überall wird der Toten

gedacht , und doch — welcher Kontrast thut sich hier kund ! Auch hier
wieder drängt sich dem Betrachter ganz von selber der schroffe
Klassengegensatz auf , der durch die Acußerungen socialen Lebens

hindurchgeht . Drüben der prunkende Schmuck aus mächtigen Palm -
wedeln und seltenen Müsen , den der Friedhofsgärtner für schweres
Geld hergerichtet hat , damit die in der Equipage vorfahrenden Herr «
schaften ihr Wohlgefalle » an dem geschmackvollen Arrangement
haben — hüben die schlichten Kränze aus Laub und Papierbluncen .
von den Hinterbliebenen selber hinausgetragen und mit eigner
Hand auf das Grab gelegt . Ueberall wird der Toten gedacht , aber

auf den Friedhöfen der proletarischen Massengemeinden gedenkt man

ihrer am Totensonntag vielleicht doch mit noch heißerem Weh . als
drüben auf der andren Seite .

Wer „ Berlin am Totensonntag " recht kennen lernen will , der

muß nach den Begräbnisstätten dieser Massengemeinden mit hinaus -
ziehen , nach den gewaltigen Totenfeldern , die sich im Norden bei

Tegel . Reinickendorf und Pankow , Niederschönhausen , im Nordosten
und Osten bei Weihensee und Hohenschönhausen , im Südosten und
Süden bei Nixdorf , Britz und Mariendorf ausdehnen . Nur hier
bietet sich dem Auge das für den Berliner Totensonntag chara ! »

teristische Bild , jene unabsehbaren , endlosen Scharen dunkel ge -
kleideter , mit Kränzen beladener Menschen , deren Anblick auch den

Unbeteiligten ernster stimmt . Nur hier , wo der Schmerz der Hinter -
bliebenen sich rücksichtslos äußert , empfindet man voll , welche Lücken
der Tod reißt . Auf den Friedhöfen vornehmer Gemeinden sind die

Reihen der Besucher am Totensonntag viel weniger dicht . Dort geht
es auch viel gemessener zu — die Toten haben Enipfangstag , und

man macht seine unvermeidliche Anstandsvijite .

Teelenrettung am Sterbebette wird von den Geistlichen allet
Glaubensbekenntnisse geübt , aber am besten versteht sich daraus doch
immer wieder die katholische Geistlichkeit . Ein katholischer
Schneider W. , der dieser Tage an Lungenschwindsucht gestorben ist ,
hat das vor seinem Tode an sich und seiner Familie erfahren müsse » .

Zu den frommen Katholiken hatte der Mann nie gehört . Er
hatte sogar eine Evangelische geheiratet und seine drei Kinder
evangelisch taufen und dementsprechend am evangelischen Religion » -
Unterricht teilnehmen lassen . Als aber sein Ende herannahte , da
wünschten seine Verwandten , daß er die Sakramente erhalte . Seine

Frau entschloß sich , einen katholischen Pfarrer holen zu lassen und
ihm diese Bitte vorzutragen . Der Pfarrer nahm sich den Kranken ,
der sich bereits im letzten Stadium feiner Leiden befand, zunächst
und allein vor , tonnte sich aber schwer mit ihm verständigen . Er
wandte sich dann an die Frau , fragte nach ihren Kindern , ihrem
Glaubensbekenntnis usw . , und erklärte bald , dein Kranken die
Sakramente nur reichen zu wollen , wenn die Frau verspreche , die
Kinder fortan katholisch zu erziehen . Die Frau weigerte sich ,
aber der Pfarrer blieb unerbittlich . Er setzte denn auch nach einigem
Hin und Her seinen Willen durch , reichte daraufhin den » Kranken die
Sakramente und ging . Am nächsten Tage fand sich ein andrer

katholischer Pfarrer ein und forderte von W. und seiner Frau das

schriftliche Versprechen , daß ihre Kinder der katholischen Kirche
zugeführt werden würden . Er drückte dem Manne die Jeder in die

Hand , aber der stöhnte : „ Das kann ich nicht ! DaS kann ich nicht ! "
und sank erschöpst zurück . Der Pfarrer begnügte sich schließlich mit
drei Kreuzen — wir schalten hier ein , daß W. in gesunden Tagen
des Schreibens durchaus kundig gewesen war — , lieh dann die Frau
unterschreiben sowie eine anwesende dritte Person , die als Zeuge
dienen sollte , steckte befriedigt sein Papier ein und verließ das
Sterbebett in dem Bewußtsein , seiner Kirche drei Seelen gewonnen
zu haben . W. starb in der Nacht vom folgenden zum nächstfolgenden
Tage . Der Pfarrer , der am Grabe sprach — eS war nicht der
Drei Kreuze - Pfarrer , sondern derjenige , der die Sakramente gereicht
hatte — . wies in seiner Predigt noch einmal darauf hin , daß das

Versprechen gegeben worden sei , die Kinder katholisch zu erziehen .
Wir enthalten uns jeder weiteren Bemerkung über diesen Vor -

gang . Er darf dem Urteil unsrer Leser überlassen bleiben . Stur
die eine Frage möchten wir hier auswerfen , wie sich diese Seelen -
retter eigentlich die katholische Erziehung von Kindern denken , die
nur eine evangelische Mutter haben . Oder beabsichtigt der Pfarrer .
sich auch noch die Frau zu holen ? Die evangelische Geistlich -
keit wird ihm voraussichtlich nicht einmal die drei Kinder gönnen ;
denn auch sie läßt so leicht keine Seele los .

Der Berliner Polizeipräsident ist nach dem „ Berk . Tageblatt "
Nervenleiden ! ) und soll deshalb von seinem Amte scheiden wollen .
DaS Blatt weiß auch schon , daß Herr v. Windheim als Regienmgü -
Präsident nach Frankfurt a. O. geht , wo Herr v. Pnttkamer ein

Entlassungsgefuch eingereicht habe und daß der Frankfurter Auf -
enthalt nur einen Durchgangsposten darstelle , da der jetzt nerven -
kranke Polizeipräsident für eine größere Stellung in Berlin ans -

ersehen sei . Politische Betrachtungen knüpft das Blatt nicht an die

Thatsache . daß nunmehr nicht Herr Ballin , sondern Herr v. - Wind¬
heim der Mann der Zukunft ist.

Heilstätten und Familienunterstittzung . Uns wird zu diesem vor
kurzem von uns erörterten Thema geschrieben : In der kürzlich in ,
„ Vorwärts " veröffentlichten Zuschrift find die Verhältnisse noch viel

zu rosig geschildert worden . Soweit die Verheirateten in Bettacht
kommen , sind die Mitteilungen ja richtig , jedoch erhalten die Ledigen
keinen Pfennig von der Versicherungsanstalt und die Krankenkassen

gewähre » auch nicht immer das sogenannte Taschengeld . Viel



trauriger aber »och geht es de » Familie », die auf Rechnung der
A r a n d e n b u r g i s ch e n oder M e ck l c n b u r g i s ch e n Ver¬
sicherungsanstalt in der Heilstätte sind . Diese Anstalten zahlen durch -
weg nur die Hälfte , in seltenen Fällen zwei Drittel des tion der
Krankenkasse bei Erwerbsunfähigkeit zu gewährenden Kranken -
geldes als Unterstiitzung , und beriickstchtigen dabei nicht , ob
die Familie klein oder gros ; ist . Da an kleineren Orten
die Krankenkassen vielfach nur 7 M. wöchentliches Kranken¬
geld geben , so mich eine solche Familie oft mit 3' /� bis 5 M.
auskommen . Man kann sich vorstellen , mit welchen seelischen Qualen
unter diesen Umständen ein Familienvater in der Heilstätte einher -
geht . Er selber wird dort für seine Verhältnisse in einem gewissen
Wohlstand gehalten , seine Familie dagegen ist dem Hunger preis -
gegeben . Die Anregung ans dein Tuberkulose - Kongreh , bei der
Bekämpfung der Schwindsucht nicht die Sorge um die Angehörigen
der Kranken zu vergessen , nnch weit , weit mehr als heute sie-
rücksichtigt lverden . Zwar sucht die Damengruppe des Heil -
stätten - Bereins vom Roten Kreuz manches Elend in Familien zu
lindern , doch kann sie nicht entfernt allen Anforderungen genügen , ab -
gesehen davon , daß eS nicht jedes Arbeiters Sache ist , uin Wohl -
thaten zu bitten .

Tie Erzfeinde der Socialreform . Gegen die Arbeitslosen¬
versicherung hat sich der Verband der B a u g e s ch ä f t e
Berlins und Umgegend durch folgende Resolution aus -
gesprochen : „ Der Verband erklärt sich mangels ausreichender , vcr -
sicherungStcchnischcr Grundlagen , sowie ans socialen Gründen gegen
eine öffentlich-rechtliche Zwangsversicherung gegen Arbeitslosigkeit .
Er protestiert besonders gegen eine weitere , die Saisongewcrbc
besonders hart treffende finanzielle Belastung des Arbeitgebertums
durch ein neues Bersicherungsgcsetz , gleichgültig , ob als Träger der
Arbeitslosenversicherung die BernfSgcnossenschaft oder die Kranken -
Versicherungskasse oder die Arbeitsnachweise und Gewerkschaften ge -
dacht , sind und damit der Arbeitgeberschaft die Kosten ganz oder teil -
weise aufgebürdet werden sollen . Als bestes ausführbares und
gerechtes Mittel gegen die Arbeitslosigkeit erachtet der Verband die
Notstandsarbeiten , die aber nicht nur einen repressiven , fondern einen
präventiven Charakter tragen müssen . "

Der letzte Passus der Resolution ist natürlich in dem Sinne zu
verstehen , daß den Bauunternehmern möglichst viele öffentliche Bau
arbeiten zugeschanzt werden sollen . Den Staat dec Socialreform
kennzeichnet es , daß er diese Unternehmcrgcsellschaft , der jede wirklich
socialrcformatorische Bethätigung des Staates ein Gräuel ist , mit
Hilfe aller seiner Richter , Staatsanwälte und Polizisten gegen die
Ansprüche der Arbeiterschaft im Sattel zu halten sucht .

Den Kampf gegen die Rnbatt - Sparmarken haben die Klein -
gewerbetreibenden neuerdings wieder aufgenommen . Daß die
Rabatt - Sparvereine , die von den Konsumgenossenschaften streng z »
unterscheiden sind , für die Geschäftsleute eine Geißel bilden und auch
dem Publikum ganz und gar keine Vorteile bieten , sollte allmählich
bekannt geworden sein . In zwei Versammlnngen haben die
Interessenten an dem Kampfe über die geeigneten Maßnahmen be
raten und ein Vereinsbureau in der Fehrbellinerstr . 77 zu errichten
beschlossen . Ob die in früheren Jahren resultatkos verlaufene Be -
wcgung diesmal Erfolg haben wird , bleibt abzuwarten .

Tie Kündigungsfrist für Wohnungen , die kontraktlich zumeist
3 Monate 3 Tage vor dem Umzugstermin stattfindet , ist in neueren
Mietsvcrträgen auf 4 Monate -1 Tage festgelegt , wodurch die Herren
Hausagrarier , auf die Unachtsamkeit der Mieter bauend , sich vor¬
dem Lecrstchen ihrer Wohnungen zu schützen suchen . Umzugslustige ,
die zum i . April 1903 ihre Wohnung wechseln wollen , werden gut
thn », schleunigst den betrcsfenden Paragraphen ihres Miet . svertrages
nachzusehen , da sie zutreffenden Falles bis zuni 26 . ds . die

Kündigung ihrer Wohnung bewirken müssen .

Trotz der Kälte . Daß die Wärmehallen am Alexanderplatz
gestern geöffnet tvorden seien , wurde von einem Blatte irrtümlich
berichtet . Sie sollen erst am nächsten Montag geöffnet werden ,
vorausgesetzt , daß sie dann trocken sind , lvas auch noch nicht ganz
sicher ist . Die Erneuerung , der sie unterzogen wurden , hängt mit
einem Umbau zusammen . Die Wärmchallcn umfaßten bisher die

Stadtbahnbogen 97 , 98 und 99 an der Dirksenstratzc . Jetzt haben
sie auch noch den Bogen 199 erhalten , der durch Verlegung des

Arbeitsnachweises nach dem Neubau an der Gormann - und Rücker -

straße frcigcworden war . Dafür haben sie aber die Hintere Hälfte
der Bogen 97 und 93 an das Landgericht I . das mit seinem Neubau

für Civilsachen hier angrenzt , abgeben müssen .

Eine „öffentliche " Gcnchtsvcrhandlnng fand gestern , Sonn -

abcndvormittag , in der Französischenstraße statt . �
Es handelte sich

um einen Lokaltermin tu einer Klagesache , welche schon seit 3 Jahren
die hiesigen Gerichte beschäftigt . Im Jahre 1399 wurde eine Dame
vor dem Hause Französischestr . 33 von einem Radfahrer umgerannt
und erheblich verletzt . Tie Verunglückte stellte Regreßansprüche und .
da der Radfahrer ein Verschulden seinerseits bestritt , so fanden be -
reits zahlreiche Termine statt , ohne daß diese zur Klärung der Sach -
läge dienten . Das Kammergericht , welches sich schon ebenfalls mehrere
Termine hindurch mit diesem Prozeß beschäftigt , beschloß nunmehr
einen Lokaltermin am Unfallorte abzuhalten , welcher gestern vormittag
stattfand . Um ' /,10 Uhr fanden sich Gerichtshof , Rechtsanwälte .
Parteien und Zeugen vor dem dem Haupt - Telegraphenamte gegen -
iibcrlicgcnden Unfallorte ein , woselbst dann genaue Erhebungen über
den Vorgang angestellt wurden . Der Radfahrer , die Verunglückte ,
die Zeugen mußten nochmals eine Darstellung von dem Vorfall
geben , die Entfernung von der Unfallstelle bis zum Bürgersteig resp .
bis zum Straßcnbahngclcise wurde ausgemessc » und ein Plan von der

Unfallstelle angefertigt . Wiewohl die Gerichtsverhandlung eine
öffentliche war , mußte doch die Oessentlichkeit ausgeschlossen werden .
Es hatte sich naturgemäß eine größere Menschenmenge angesaninielt .
welche neugierig der Verhandlung folgie und den Gerichtshof um -
ringten . Drei Schutzleute des zuständigen Polizeireviers mußten
die Neugierigen in angemessene Entfernung von dem Berhandlungs -
ort zurücktreiben . Der Termin dauerte circa eine halbe Stunde und
wurde dann zwecks späterer Urteilsvcrkündigung vertagt .

Ein Fnhrrnddicb wurde gestern von der Kriminalpolizei in der
Linienstraße festgenonmien . Als dort ein Kriminalbeamter einen
Trvdelladen betrat , fand er den Geschäftsinhaber in Unterhandlung
mit einem sungen Mann , der ein Zweirad verkaufen wollte . Dem
Beamten fiel es auf , daß der Verkäufer gar keinen Preis stellen ,
sondern alles dem Käufer überlassen wollte . Er fragte den Manu
nach diesem und jenem , und da er sehr unsicher war und sich wider -
sprach , so nahm er ihn mit seinem Rad in Gewahrsam . Nackidem
er als ein mehrfach wegen Diebstahls bestrafter Barbier Max Reitze
festgestellt worden war , gab der Verhaftete zunächst an , daß er das
Rad in Magdeburg , wo er in Stellung gewesen sei . billig gekauft
habe . Da er jedoch nichts Näheres mitzuteilen wußte , so ließ er
diese Ausrede bald fallen und behauptete nun , daß er . das Rad auf
seiner Wanderung von Magdeburg nach Berlin in Genthin gefunden
habe . Es habe vor einem Krug ans der Landstraße gestanden , und
da er auch Radfahrer sei , so habe er sich hinaufgesetzt und sei nach
Berlin geradelt . Ob daS richtig ist , wird sich zeigen , wenn sich der
Eigentümer des gestohlenen Rades bei der hiesigen Kriminalpolizei
meldet . Es ist ein Rad ans der Fabrik von Naumann , Marke
„ Germania " , mit einem Sattel der Marke „ Vogel " .

Verschwunden ist seit acht Tagen der 25 Jahre alte Comptoir -
diener Franz Dumke aus der Swineinünderstr . 21 . Der junge
Mann arbeitete früher in der Provinz Pommern . Da es ihm dort

zu schwer wurde , so nahm sein Stiefvater , Arbeiter Kohlhoff , ihn vor
drei Wochen zu sich. Seitdem Ivar er in der Stralauerstraße als
Comptoirdiener beschäftigt . Nachdem er gestern , Sonnabend , vor
acht Tagen im Geschäft ein sehr verstörtes Wesen gezeigt hatte ,
wurde er am nächsten Tage in der elterlichen Wohnung Plötzlich
wahnsinnig und kleidete sich ganz ans . Ein Arzt , der zu Rate ge -
zogen wurde , glaubte , daß der Anfall bald voriibergchen werde , und
lien den Kranken in der Wohnung . Am nächsten Morgen schien sich

Dumke auch beruhigt zu haben , ging aber nicht ins Geschäft . Als

seine Mutter mittags ihrem Manne das Essen nach der Schönhauser -
Allee brachte , verließ er die Wohnung und kehrte nickt wieder zurück .
Alle Nachforschungen nach seinem Verbleib waren bisher erfolglos .
Der Geisteskranke ist 1,62 Meter groß , hat dunkelblondes Haar und
einen schwarzen Voll - und Schnurrbart und trägt einen hellgrauen
Pelerinenmantel , ein dunkles Jackett mit Weste , hellgrau gestreifte
Beinkleider und einen schlvarzen weichen Hut .

Verbrannt . Tie 62 Jahre alte Arbeirerwitwe Wilhelmine
Päpke geb . Sellbrandt , die bei ihrem Schwiegersohn , dem Tischler
Banmami in der Grunewaldstraße Nr . 119 wohnte , zündete vor acht
Tagen im Nachtkleid ein Licht an , um auszutreten . Hierbei fing
ibre Jacke Feuer . Bevor ihr Schwiegersohn und ihre Tochter dieses
mit Bettdecken ersticken konnten , war die alte Fraa schon so schwer
verbrannt , daß sie im Elisabethlrankcnhause starb .

Die Poliklinik des Herrn Gcheimrat�Schweninger ( für innerlich
Kranke ) findet Dienstag , Donnerstag , Sonnabend , vormittags von
8 —9>/z Uhr , im Baracken - Auditorimn der königlichen Charitö statt .

Behandlung unentgeltlich .

Ans Veranlassung des „ Vereins für VokkShhgicne , Ortsgruppe
Berlin E. V. " spricht Mittwoch , den 26 . November , abends 8 Uhr ,
im Saale G des Architektenhauses Herr Prof . Dr . Wassermann
über : „ Die Entstehung und Verhütung ansteckender Krankheiten "
mit Projektionsbildern . Der Zutritt steht jedermann uncittgelt -
sich frei .

Eine Ausstellung von Arbeiten und Modellen , welche von
B o e r e n während ihrer Gefangenschaft verfertigt worden sind .

ist zur Zeit im „ Stadtgartcn " , Friedrichstr . 194 , zu sehen . Die

Änsstcllnng hat durch einige Weltstädte lvie Wien , Amsterdam und

London die Runde gemacht und dortige Blätter haben es der Mühe
wert gehalten , sie nicht allein ausführlich zu beschreiben , sondern sie
auch diirch Illustrationen ihrer verehrlichen Leserschaft zu vcr -

anschaulichen . Tie Boeren verdienen ja gewiß alle Ehren , ob es aber

angebracht ist , auch die Produkte ihrer Langeweile als staunenswerte
Heiligtümer zu betrachten , lassen wir dahingestellt . Auf vier langen
Tischen sind Schnitzarbeiten ausgebreitet , bei deren Herstellung nach
der Versicherung der Ansstellungs - Untcrnehmer einzig das Taschen -
messer in Anwendung kam . Zur Zeit als die Scgelstbiffahrt auf
dem Meere noch vorherrschte und die Schiffsbesatzung noch nicht bis

aufs Blut ausgenutzt wurde , tvar cö ein hübscher Sccuiannsbrauch ,
auf der Reise mit primitiven Mitteln Schiffsmodelle als kleine Kunst -
werke herzustellen . Künstlerische Bedeutung kann den hier ausgc -
stellten hölzernen Ochsengespannen , Bauernhütten . Eßgerätcn und
Tieren nun nicht gut zugesprochen lverden ; es sind einfache , zmn
Teil an die Leistimgen exotischer Völkerschaften erinnernde Gedulds -
arbeiten , die sich nur selten zu der künstlerischen Höhe unsrer Spiel -

schachtel - Schnitzereien erheben . Sie zeigen , daß den gefangenen
Boeren recht sehr die geistige Anregung und Unterhaltung gefehlt -
haben muß und sind so am Ende als eine Art Wertmesser der

geistigen Verfassung dieses Volkes zu betrachten . Wer sich sehr für
Land und Leute in Transvaal interessiert , dem mag es auch auf die
39 Pf . Eintrittsgeld für die Besichtigung der ausgestellten Arbeiten

nicht ankommen .

Aus den Nachbarorten .

Friedenan . In der letzten Gemein devcrtretcr -

Sitzung gab Herr Schöffe Fehler bekannt , daß der A m t s - und

Gemeindevorsteher Major 3t ö n n e b c r g sein Amt
aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt habe . Die Ver -
sammlung nahm diese Mitteilung sehr kühl ans und nur der Ge -
meindevertreter Lichrheim widmete dein Scheidenden einige Worte .
— Die Mehrheit der Bürger hofft von dem Wechsel in der leitenden
Stelle das Beste für unfern Ort . Wie verschiedene von uns kritisierte
Vorkommnisse beweisen , war nicht immer alles so, wie es hätte sein
müssen .

Alt - Weißcusec . Die Genleindevertretnng hatte in ihrer letzten
Sitzung eine längere GesÄäftsordnnngs - Debaile zu erledigen . Es
handelte sich um einen Protest gegen die Beschlüsse der vorigen
Sitzung und zwar ist 1. die Einladung nicht in or - tSüblicher Weise
bekannt gemacht worden , 2. hat die Bekannttnachnng erst am Tage
der Sitzung in der „ Weißenscer Zeitung " gestanden , 3. hat die Be -

kanntlnachnng nicht im Geineinde - Aushanglasten gehangen , 4. ist kein

Protokollführer ernannt worden während der Zeit , als der

Gemeindevorsteher sein Amt an einen Schöffen abtrat , 2. mußte der

Antrag betteffeud Gehaltsfestsetznng des Sekretärs ans der TageS -
ordnung gestanden haben . Man ging zur Tagesordnung über ,
nachdem der Gemeindevorsteher erklärt hatte , daß er den Protest
dem Landrat zur Begutachtung vorlegen wolle . Unter miderm
wurde beschlossen , die Berlinerstraße von der Falkenberger - bis

zur Reimbahustraße zu übernehmen , da die Gemeinde Ncu - Wcißensee
ans dieser Straßenecke von der „ Großen Berliner " siix die Bc -

nutznng wohl etwas erhalte , aber für diese Sttaße nichts anwende .

Neu - Wcißensee . Der Ecmeindevorsteher macht bekannt , daß wie
in den Vorjahren , so auch in diesem Jahre lvcgen Geltendmachung
des Anspruches auf Zahlimg eines Znschnsjes zu den Schul »
u n t c r h a l t u n g s k o st e n gemäß § 23 des Komimmalabgabcn »
Gesetzes gegen die Stadtgemeinde Berlin vorgegangen werden

soll . Ans diesem Grunde ist oie Feststellung der Zahl derjenigen
Kinder , deren Väter zwar hier wohnen , aber in Berliner Betrieben

Beschäftigung haben , von neuem erforderlich . Diese Festsetzung soll
durch eine am 1. Dezember d. Js . stattfindende allgemeine Zählung
erfolgen . Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß das
Mitterial einzig für den angegebenen Zweck Verlvendung findet und
die Benutzung für andre Sachen , wie z. B. Steucrangelegenhciten .
ganz ausgeschlossen ist . —

Pankow . Die Gcwcrvegcrichtswahl findet am Dienstag
siatt . Die Arbeitnehmer wählen in der Zeit von 6 — 9 Uhr abends
im Restaurant „ Bellevne " , Pankow , Breitestr . 21a . Wählen können

nur diejenigen , welche in die Wählerliste eingetragen sind . Stimm »

zettcl werden vor dem Wahllokal ausgegeben .

Aus Schmargendorf schreibt man uns : Der Gemeindevorsteher
hat sich eine verdiente Niederlage dadurch bereitet , daß er selbständig ,
ohne Billigung der Gemeindevertretung , gegen die vom Kreisansschuß
ausgesprochene Ungültigkeitserklärung der Wahl des Amtsparteilcrs
Schmidt Berufung einlegte und nun erleben mußte , daß der Bezirks -
ausschuß zu Potsdam diese Berufung zurücktvics , ohne sie einer

mündlichen Verhandlung zu würdigen .
Der Gemeindevorsteher bestreitet die Wählbarkeit eines solchen

Kandidaten als Angesessenen , der kein HauS besitzt , dessen Ehefrau
aber Hauseigentimierin ist , und hatte die für diesen Kandidaten ab -

gegebenen Stimmen kassiert . Die Berusungsinstanz hat dagegen

entschieden , „ daß als angesessen jeder Ehemann gilt , dessen Ehefrau
ein Grundstück im Gcmeindegebiete besitzt . Dies folgt aus sj 41 .

Abs . 6 der Landgcmeiude - Ordmmg und wird bestätigt durch tj 59 ,

letzter Absatz " . Ter Gemeindevorsteher hat seiner Zeit der Ge -

ineindevertretung erklärt , den Instanzenweg erschöpfen zu wollen .

Ob er das thun wird , muß abgewartet werden . Denn der Bezirks -
ausschuß hat in dem Urteil Veranlassung genommen , darauf hin -

zuweisen , „ daß der Gemeindevorsteher verpflichtet ist , in diesem

Falls , wo er nicht aus eignem 3iccht , sondern als aiiSfllhrcndcs

Organ der Gemeindevertretung auftritt , sich nach ihren Weisungen

zu richrcu . Unterläßt er es , so macht er sich damit der Gemeinde
und der Aufsichtsbehörde gegenüber verantwortlich " .

FriedrichSselde hat zur Zeit 11 161 Eiillvohner gegen 10 191
im vorigen Jahre . Es entfallen auf den Fricdrichsfelder Ortstcil
7442 lind ans den KarlShorstcr Ortsteil 3716 Einwohner . . Seit
1899 , wo der Ort insgesamt 8729 Einwohner hatte , hat die Be -

Völkerimg im KarlShorstcr Ortsteil um 139 Proz . , im Friedrichs -
selber Ortsteil um 19,2 Proz . zugenommen . Während in Friedrichs -
selbe ein Zleuba » geradezu ein Ereignis ist , reiht sich in Karlshorst
eine neubcbaute Straße an die andre , so daß dort Wohnungen im

Ueberflnß vorhanden sind . Trotzdem sind die MictSprcise dort außer¬
ordentlich hoch .

Allgemeine Familien - Sterbekaffe . Henke Zahltag Ackerstr . 128 bei
Dicke und Marinniicnstr . 48 bei LIcbehenschcl von 3 —6 Uhr .

Arbeiter - Zainnriterkoloniic Gegründet 1888) . Sonntag , dm
23. d. M. , abends 6 Uhr , im Gewerlschastshanse , Engel - User tö : Vortrag
des Herrn Dr . Bruno Borchardt über : Phnsikalischc und technische Grundsätze
der Nnsall - Vcrhüluiig . Nachdem gemütliches Beifamineuschi . — Montag .
den 24. d. M. . abends 9 Uhr , in der Filiale Brunn ensw. 41 : Vortrag über
Knochenüruchc , Verrenkungen , Verstauchungen . Nachdem praktische Ucbmigen .
Rene Tcilnchiucr werden noch ausgenommen .

Im Arbeiteriniienheim Brückcnstr . 8 I findet am Montag , den
24. November , abends 8 Uhr , ein Vortrag über „ Goethes Leben und
Werke " statt .

Varbier - und Kriscnrgehllsc » . Montag , den 24. d. M. , abends
10 Uhr : Ocffentlichc Bersamnilung Kommandanten slr. 27. Vortrag dcs
ReichStags - Zlbgcordncten Rojenow .

Witter , lugsübcrsicht vom SS . November 1SVS , morgens 8 tthr .
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Wetlcr - Proguose für Sonntag , de » 33 . November 1903 .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts etwas kälter , am Tage mild bei

schwachen südlichen Winden . Berliner Wette rburcau .

Montag bis Freitag : Seine Kammerzofe . Sonnabend , den
Allabendlich : Die Licbesschaukcl . Sonntag , den 23. November , abends

Residenz - Theater . Sonntag , den 23. November : Nathan der Weise .
30. November : Zum erstenmal : Die beiden Schule » . — Drianou - Dheater . Zlllab >
und Sonntag , den 30. November , nachmittags : Dcnise . — Jntimes - Dheater . Allabendllch : Der unnatürliche Sohn . Sonntag , den 23. November :
Maria Magdalenc . — Dhalia - Thcatcr . Allabendlich : Charleys Tante und Eaisis Pascha . Sonntag , den LS. November : Die Ehre . Sonntag , dm
29. November , nachmittags : Nathan der Weife .



19. Wahlkreis !
Mittwoch , den 36 . November , abends 1/ . J0 Xlf) l % im grosien

Saale der Bockbrauerei , Tempelhofer Berg :

Bolköversanttttlnnft .
210/11 Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Reichstags - Wgcordncten AliCjliSt BStBl
über : » Der Staat und die herrschende » Klasse »�. 2. Dlslusfimi .

Recht zahlreichen Besuch erwarten Viv Ve > ' ti ' an <? n, « Icute .

III .
Donnerstag , den 27 . November , abends S' /a Uhr ,

in den Anninhallcn , Liommandantenstr . 30 :

HuGserordentUche

Gkitnal -Nttsmiitllüig des Mchlmciiis .
Tages - Ordnung :

Erhöhung der Dahlvereins - Beilrägc . — Bericht der Konimission ivcgcn
Aiiöichlusi eines Mitgliedes . — VcrcinSangelegrnhcitcn . 241/1 *

Mitgliedsbuch legitimiert . — Das Protokoll vom Miinchener
Parteitag wird in der Versammlung ausgegeben .

Uni zahlreiches Erscheinen ersucht Der Voi - utand .

Achtung ! Achtung !

Soelaldemohratiseher Verein

für den 5. Berliner fctefastags - VahDnm
Donnerstag , den 27 . . November , abends 8' /2 Uhr ,

un Hltcn öcbützciihaufe , Linienstr . 5 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcS ReichstagS - Abgeordnctcii Genossen Laudert - Npolda :
�Die politische Lage « . 2. Diskussion . 3. Mitteilung von Partei , und
LcreinSangclcgcnhciten . 4. Verschiedenes .

Das iVotuIeoll des Miinchener Parteitags gelangt in dieser
Versammlung zur » nQnts « ltIl « ' l > en VertoUiing und wird jedem
Mitglied « eingehändigt , das sich mit den Beiträgen nicht über drei Monate
im Rückstände befindet . — Di ? Pncher sind mitznbriugcn .

Das Erscheinen alter Mitglieder erwartet 245/20 *

_ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ __ _Per Vorstand .

Achtung ! Achtung !

UgljWechimlmg
Mitwoch , den 36 . Uoveuiber, aliends 8' js Zlhr,

bei Granlnann , Nannyiistr. 37 .
TagcS - Ordnung :

1. Vortrag der Frau Steinbaeh ( Hamburg ) über : . Praktischen
Idealismus im modernen Geiiossculchaslswescir ' .

2. DiSlussion .
Ilm zahlreichen Besuch bittet

222/ 14«_ Der Einberuser .

r IM-
Zahlftcltc Berlin .

Dienstag , den ÄS » November , abends 8 Uhr :

Branchen - Bcrfammlnng
der Änchettmöbel - Tischler

im Gcwerkschaftshans « ( Scitcnst . Saal 7>. Engetdlfer 45 .
Tages - Ordnung :

Die gegenwärtigen Bcrhältiiissc in der Branche .
Es ijl Pslicht eines jeden in dieser Branche beschästiglcn Kollegen , in

dieser Versammlung zu crlchemen . Per Oiubernk ' er .

Brauche der Korbmacher .
Montag , den «it . November , abends S ' U Uhr :

Versammlung " Wss
im Gewerkschaftshause , G» gcl - Ufcr ll ».

T a g c S o r d Ii u ii g :
l . Vortrag des Kollegen Barlcl über die Haiidwerkskaininer .

2. Reuwahl der Kommission , it. Brnncheil - Angclcgcnheiten 4 Verschiedenes .
Um zahlreiches Eijchcincn billel Pie Itoairais . io » .

Jftodell ' und fabriktisehter
sowie ZKoÄeN SreeWer .

Mittwoch , den Ä« . November , abends 8V- z Uhr :

W Branchen - Versammlung �
im Lokale des Herrn Schmidt , Gartenstr . 4Z .

T a g c s o r d n uu g :
4. Arbeitsnachweissrage . 2. Branchen - Angelcgenheiten . 3 Verschiedenes .
Die Vertrauensleute werden ersucht , die Kollegen aus diese Versammlung

besonders ausmerklaiw z « machen . Pie Kommission ,

Achtmlg . Parkettboden leger .
Dienstag , den ÄS . November , abends 8 Uhr :

VerZsmmlWg sämmtlicher parkettbodenleger
im Gewerksrhnsevhanse . Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Weisilcdcr über . Zweterlet Recht '

2. Branchen - AngelegenheileN . Z. BerschtedcncS .
ES Wird ersucht , recht zahlreich zu erscheinen

Per Obmann : C. Kraft ».

Dienstag , den ÄS . November , abends 8 Uhr :

Branchen - Versammlung
der Kgmmerbciter inid -Arbtileri ««esi

bei 4» i e n i n ( früher Gold ) . Gr . �rankfnrterstr . 433 .
Tages - Ordnung :

4. Vortrag über den Aert des Lohntariss und dcS NcunstundenlagcS .
Rcfercui : Julius H l l d e b r a n d t. 2. DlSktission . 3. VerbandS -
Angelegenheiicn . 4. Verschiedenes .

Sic Versaininluiig wird pünktlich crössiiet .
91/ Iii vlo Kommission .

4. Wahlkreis Südost
Dienstag » den ÄS . November , abends 8 Uhr , im Lokale Sanssonci :

volkz - verlammlung .
TagcS - Ordnung : 213/5�

1. Die Wandlungen in der Auffassung des Socialismns . Referent :
Reichstags - Abgeordneter Genosse Eduard B e r n st e i n . 2 . Diskussion .
_ Zu zahlreichem Bcsiich , insbesondere der Frauen , laden ein Die Vertrauensleute .

ele.Centralverband der Maurer
Zweigverein Berlin .

Mittwoch , den Ä6 . November , abends 8 Uhr , in Kellers Festsälen , Kostpenstr . ÄS :

General - Bersammlnng
aller zum Bertragsgebiete Berlin nnd Umgegend gehörigen

Berbands - Zahlstellen .
Tages - Ordnung :

4. Beratung und Beschlusisassung über die Verlängerung des Vertrages für das nächste Jahr . 2. Bekannt -
gäbe des Resultaies der letzten Baukontrollc . 3. Bericht über die Sperre am KaiialisationSbau in der Kaiser
Wiihclnistraszc . 144/l

bili . Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert ein pünktliches nnd vollzähliges Erscheiiicn aller Mitglieder .
3W * Verbandsbuch legitimiert , ohne dasselbe kein Eintritt .

_ _ Pie Verlinndsleilnng - . I . St. : Karl Panscr .

Hcbtun� !
M ittw och , de » ÄK .

Ecbtungl
November , abends 7 Uhr :

Oeffentliehe Metallarbeiter - Versammlung
im Lokale der K r oueu braue r ei » Alt - Moabit 47 —48 .

TagcS - Ordnung :
1. Wie die amcrikauischr » Jugeliienre und Dirc�orcn die deutschen Kapitglisten nnd

Arbeiter verkaufen .
Referent : Carl Wiesenthal .

2. Diskussion . 107/6 " '
Da in dieser Versammlung gezeigt werden soll , wie in der Dircltion der EleliiicilälS - Gcsellschait „ Union "

Mi! dem Geld nnd den Slnslrägen gewirljchajict wird , so sind die Beamlcn der „ Union " hiermit besonders zu
dieser Versammlung eingeladen . '

Zahlreiches Erscheinen der Berliner Melallarbeilcr erwartet
Der Einberuser : Varl Eliosenlkal .

sseue freie Volksbühne .
Heute , Tonntag , den ÄS . November , abends 7 Uhr ,

in Feuersteins Festsälc » ( oberer Saal ) , Alte Jakobstr . 7S :

Ordkiiilichc Genkriilversiimmlillig .
Nach derselben Recitatio » . — Hieraus : .

Geselliges Leikairimenkein . - WE
Eintrilt nur gegen Vorzeigung der MilglicdSlarte . Um zahlreiches

Erscheinen ersucht Ter Vorstand .
Sonntag , den 3d . November , nachmittags 3 Uhr , im Sohillcr -

Xhcatcr X. ( Fricdrich - Wilhclmstädtisches Theater ) , Ehaussceslr . 23/20 :

Minna von Barnhelm .
Lust spiel in süns Auszügen von <». kl . k - esslnf .

Karten sind in allen Zahlstellen zu haben . _ 150/17

m\
Amt VII . 353 .

Verwaltungsstelle Berlin .
Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher :

Dienstag , den 35 . November 1903 , nboiidö H' l , Uhr :

Versammlung der Klempner
im Gewcrkfchaftshauö , Engel - ltfcr 15 , gr . Saal .

Tages - Ordnung :
l . « Die Zollvorlage im Retchstagc . « Sicserent : RcichStagsabg . Agftcr .
2. Diskussioii .
3. Die Dclcgiertenwahlen zur OrtS - Krankenkasse der Klempner .
4. VcrbaiidSangclegcnhcitc ». _ 107/7

Dienstag , de » 35 . November 1903 , abends 8' /a Uhr :

Versammlung der Gold - und Silber -

Arbeiter n . verw . Bernfsgenossen
im Dresdener Garten , Drcsdcnerstr . 45 .

TagcS - Ordnung :
l Dortrag deZ Herrn Dr . Rosenthal über :

" , . Ple kleinsten l - ebewesen " .
2. Diskussion 3. Verbandsangelcgcnheiten .

Zahlreiches Erscheinen erwartet

_ _ Die OrtsvcrwaKnng .

Holzarbeiter !
Dienstag , den 35 . November , abends Hll , Uhr . bei Thiel ,

Rixdorf , Bcrgstrasie 151/153 , groszer Saal :
Grosse öfkenrlicde

Ivol�arbetter - Versammlung .
T a g c s - O r d ii u ii g :

1 Vortrag dcS Kollegen Kliugner über : . Das Leben ein Kamps " .
2 DlSlussion . 9l/l4

WKdtrNlieidn ii . Sihilkidcriiisitn
( Filiale Berlin . )

DienStag . den 35 . November , abends 8° / , Uhr .
des Herrn Schöhlor . Stromstrahe 38 :

im Lokal

Bezirks - Versammlung
aller Branchen für Moabit .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen liitier über : „ Die rechtliche Slellung der Heim -

arbeit in der Socialaesetzgebung und Gcwcrbe - Ordnung " . 2. Diskussion .
3, Verschiedenes . — Die Mitglieder aller Branchen dieses Bezirkes werden
ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Nichtmitgiieder als Gäste
haben Zutritt 102/1 ! )

Herren - Bortrag 597 b

Milwoed . 20 Rod , abends ' / „9 Uhr. in ktailioa Fest -
Sälen , Haiiilcnstt . 40 und Freitag , 28. 9) pC. , abds . >/ »g Uhr
in der ttarmonio , Bruimeustr . >73. Lart öruo' llkott , _

chslr 10, üb »Sögen , unhcilb Wüniierlcidcn " Eintritt srci ! Rurs Herren

Für 20 Mark
fertige , wer selbst Stoff hat , Anzug
nach Mab mit Zulbatcn . Wez - er ,
Rosenthalerstr . 6/7 . Amt IN 8524 .

Ottlrakeiikassfi tlerPaiiilMliiifi-
Diaclier iioil vefwaüiiiei1 Geweriie

r . a Berlin .
Somilag , den 30. November , vormitt .
10h . Uhr . bci Hirle , Elisabcthkirchst . 14:

Mitglieder-Uersamililittig.
Tages - Ordnung :

In getrennter Bersaimiiluug der
Slrbcitgcbcr und Sttzbeituehnier , Wahl
von 13 Delegierten der Slibcitgeber ,
» nd Wahl von 23 Delegierten der
Arbeitnehmer .

Hierzu werden die wahlbercchügien
Mitglieder und deren Arbellgeber ein -
geladen und ersucht pünktlich und
zahlreich zu eöschciiien .

Ter MlgNeder - Versaiumluttg au -
schlicbcnd findet i » demselben Lokal
um 11' / . Uhr eine » rdcntlickc
General - Versaininliuig ' der
Delegierten statt . _

Tagcs - Orduuug :
1. Wahl von 1 Vorstandsmitglied

der Arbeitgeber . 2. Wahl von 2 Vor -
staiidsmitgliedcrn der Arbeitnehmer
und eine Ersatzwahl . 3. Wahl von
3 Revisoren für 1903. ■}. Abänderung
des § 14, Abs. 3. 3606

Berlin , den 23. November 1902.
Der Vorstand . I . Vi. : Harm , Hinz,

Vorsitzender , Prinzen - Allee 83.

Orts - Krankenkaffe

Saeklmr .
Sonntag , den 30. November 1902 ,

vormittags 10' / . Uhr , im Restaurant
Schumacher , Skatitzcrstr . 120 :

( jenefolvei ' SkMttVlunx .
TageSordnuiig :

1. Ersatztvahl des Vorstandes (1 Ar -
bcitgebcr , 2 Arbeitiichmer ) .

2. Wahl des Ausschusses zur Prüfung
der Jahresrcchnimg pro 1902.
(1 Arbeitgeber , 2 ?lrbcil »ehmcr . )

3. Berichterstattung dcS Delegierten
über den Stand der Vlpoihclcrsragc .

4. Verschiedene Kasseiiangelegenheitcu .
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand . 539b
Otto Weitteniann , Vorsitzender .

+ Achtung ! �
KronlitiiklisstU -Mitliliedtr !

Wir haben die Filiale erankfiirtcr
Alleel43uiisres VNasiagc - JiistitutS
nach Holzmarktstr . 19 verlegt .

Sprechstunden von 4—7 ' / . Uhr .
DomnagS „ 10 —12

Haupt - Institut Kleisistras/e 13 .
Telcphon - ? lmt Vi , Ar. 3317 .

Carl Wolter u. Frau , Masseure .

Verband der Tapezierer,
Montag , de » 31 . November , abends 8' / . Uhr , im Getvcrkschastshause ,

Engcl - User Nr. 13 :

llitglteder - Tersamiiilni &g .
TageS - Ordnnnge

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbands - Angelegenhcltcu .
Um pünktliches iiiid zahlreiches Erscheinen ersucht

_ _ Pie YcrhandsIcUniiitf .

Achtung!Portefeniller !
Verband der portefeniller u . t - eclergaianterie -
Hrhetter und Arbeiterinnen . Zablftelle Lerlin .

Dienstag , den 35 . November 199 ? , abcndS 8 Uhr :

beffentUebe Versammlung
in Gr « n m a ii n ö Festsälen , Naniiynstr . 37 .

Tages - O r d u u na :
' 1. Vortrag über : „ Invaliden - und Krankenversicherung ' ' . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . - 109/12
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellcrsaimnlung statt .
Da dieser Vortrag ein besonderes Interesse für die Kollegen und

nanientllch für die Heimarbeiter hat , so ist cS Pflicht eines Jeden , tu dieser
Versammlung zu erscheinen . Der Einbernser .

Achtung , Charlottenbnrg !
Ilerbmib der fobiik «, Finid-, Hilfsnrbtiteru . Arbeittiiniik »

PllitfchiailbO ( ZablfteUc Charlottcnburg ) .
Dienstag , den 23. November , abends 8 Uhr , im Vollistiaiise , Rositictistr . 8:

Große öffentliche Versammlmtg .
T a sie s ° O r d n u n g :

1 Vortrag des Genossen Waldeck M a n a s s c über » Vom Wahn zur
Wahrheit " . 2. Diskussion . 7l/2

Pslicht der gesamten Fabrikarbeiter und - Zlrbeiterinnm Charloltenburgs
ist es. in dieser Versammlung zu erscheiiicn . _

DnMiislsknIW „itrie Srijalle".
Montag , den 1. Dezember 1003 , abends 8 Uhr ,

im Geiverkschastshause . Engel - Ufer 15, Saal 2 :
Ausserordentliche

kW Generai - Versammlung . ' MW
Tagesordnung :

Erledigmig der am 2 November unerledigt gebliebenen Anträge .
l28/i Der Vorstand der Baugcnosscut ' chaft » Freie Scholle " .

sdcbtung ! ) Zcbtung !

Montag , den 31 . November , abends 8' / . Uhr . im neucrbautcii
Saal der Vraucret » EndcrS " , König - Chaussee :

( irosse üttentliehe VersarnrnlunK
kür dünner und Frauen .

Tages - Ordnung :
1 Die Zolltariis - Vcrhandlungcn im Reichstag . Referent : Rclchslags - Ab-

geordneter Förster . 2. Diskussion . 3 Verschiedenes . 5SLb
Zahlreichen Besuch erwartet _ _ _ Der Eiiiborufer .

Achtung ! Kürschner !
Montag , den 34 . November ,

km Lokale des Herrn Feind , Wcinstrasie Nr . 11 :

UM - Versammlung .
Tagesordnung - t Vortrag des Genossen Dr . Zadel über Vllkohol « nd

die Arbeiter 2. Dislussioii 3 Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersuchi Der Borstand . 1102/15



« . JtNDQRF & C ! !
Spittelmarkt 16 - 17 Belle Alliance - Strasse 1 - 2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Str . Am Blöcherplatz Ecke Andreas - Strasse

»Spielwaren - ~ Puppen- Husflellung
50
M.

50 » ISO
M. � M.

üngekir ' d. Puppen St . 25 , 4S , 95 bh 12

Celluloid - Puppen st . 4S , 95?k. . l5� 2

Wollpuppen . . . . . .stück 25 , 48 , 95 w.

Gummipuppen . . . . . . . .stück 48 , 95 ?>.

Steckkissen - Puppen stück 18 , 48 , 95 ?

Laufpuppen . . . . . . . .stück 85 pf , 1 « �

Gekieid . Puppen au| !h,"t, "48, 95 ? Im0 bis 1 5 00
M.

Puppen -

Puppen -

Puppen -

Puppen -

Puppen -

Puppen -

Puppen -

Bälge aus stoff . . st . 20 , 45 , 95 ?

Bälge aus Leder . St . 48 , 9 » D Pf. . 1�?

Köpfe Porzellan St . 25 , 48 , 9») Pi .

Köpfe Cciiuioid st 48 , 95 ?>. . 1 m5

Köpfe aus Blech St . 42 , 55 , 75 Pf .

Perrücken st . 85 , 48 , 65 * ; 2 m.

Schirme stück 48 , 75 , 95 *s2m0

Eisenbahn mit uhmo - k

. . . . . . . . . . .
48 ?f .

Ficptihafin zutn Autz, « hen . mit Schienen �LlbcEl Jd . lll i Lokomotive und 3 Wagen compL Pf -

Hochbahn mit Uhrwerk . . . . . . .. . . .2aa.

Schaffnergarnituren . . . stück 48 , 95 Pf .

Dampfmaschine . . . . . . . . . .stück 48 Pf .

DämpfmaSChine mitDampfpfeife . . Stück 9ä > Pf .

Mechanisches Spielzeug . Laufende Puppe » st 48 Pf .

6KA. Kindertische 2' °

Hohe Kinderstuhle vG « - » » . . - , . 2»°

Sportwagen Bil 2 8tl "eide,en SSS 95 «

50
M.Schaukelpferd 5

Schaukelpferd

Laterna magica m » 12 BiMem siack 95 ;-

12 ° °

Bleisoldaten . . carton 10 , 25 , 48 , D5 ?>.

Festungen . . stück 48 Pf. , 95 pt , Im5, 2 "

Kanonen . . . . . .stück 8, 20 , 25 , 45 ?

Trommeln . . . . stück 25 , 45 , 75 , 95 pt .

Säbel . . . . . . . . . . . . stück 2i >, 4- j , 9 » ) ?>.

Gewehre . . . . . . . . .stück 20 , 45 , 95 ?».

Trompeten . . . . . . . .stück 10 , 20 , 45 pt .

Militär - Garnitur 95 ?- .

Helme mit Spitze und Schuppenkette aus Metall St . 48 Pf .

Pferdeställe mit EinrichS 48 , 95 pf . bis 80m0

Kaufmannsläden SnfaSc' 48 , 95pt . bisl Om0

Küchen . . . . . . . . .stück 85 pf , Ii5 , 2i °

Puppenstuben _ _ _ _stock 95 pf , Im0, 2m5

Puppenschulen mit Einrichtung . . . . .Stück 2�?

Puppen - Sportwagen 95

Puppen - SpOrtwagen mit Schutzstange Stück 1

Puppen - Sportwagen mitRohrg1ttk W, 2
50 u*
M. bis

Pf .

33
M.

90
M.

12 m0
35
M.

Puppenwagen . . stück 2° ? , 4

Kinderstühle . . . . .stock 48 , 95 pf. , 1

Rollwagen mit Pferd . . . . .Stück 48 , 9 » ) Pf.

Sandwagen mit Pferd . . . . stück 48 , 95 Pf .

Wir bitten die Spielwaren - Decoraiionen

in unseren Schaufenstern zu beachten ! Zithern ca . 50 cm ' lang , 26 cm breit Stück
2 . IWIr bitten die Spielwaren - Decorationen

25 m. | ' n unseren Schaufenstern zu beachten !

NEUHEITEN !

Gesellschafts - Spiele
Beschäl tigun�s - Spiele

in ganz besonders grosser Auswahl .

Holzpferde . . . . .stock 25 , 48 , 95 pf .

Schaukelpferd � ' S 10! ? .

DominO im Holzkasten . , Stück 2»J, 48 , 9eD ? ?

Damenbrett . . . . .stück 48 , 95 ws 8 ° ?

Schäfereien . . . . .. . . . stock 48 , 95 pf .

Hühnerhöfe . . . . . . . . .stock 48 , 95 pf .

PUPPEnV / Bilderbücher

Hj Jugendschriften

� �
in denkbar grSsster Auswahl .

_

Verden zur

Reparatur
angenommen .

Kochherde mit Geschirr Stück 25 , 48 , 9 » D Pf

Puppenbettstelle y��tÄ 48 , 95 ? .

Holz - Baukasten sl 10 , 25 , 48 , 95 ?

Bilder Baukasten . . stück 25 , 48 , 95 ? .

Pyramiden . . . stock 10 , 25 , 48 , 95p .

Mundharmonikas . . smck 10 , 18 , 28 ? .

Leierkasten . . . . . . . . .stück 48 , 95 ? .

Leierkasten „ Diana " . . . . . .stück 75?

Leierkasten „Intona " . . . . . .stück 95?

Leierkasten „ Ariosa " . . . . .stück 155 ?

Blas - Accordeons . . . . . . . . . .stück 95 ?

Ocarinas . . . . . . . . . . . .stock 48 , 95 ? .

fhonopphen

Bespielte

mit

Elsenfuss

mit

HolzkltllB

S25
M,

77SM M.

walzen m' b
Pf .

IVvantrcovIlitfjev Slcbactcuv : ( Snrl Sfctb In Berlin . Für Den Snjcvnlcntcil DEvantiDortlii ) : Th , Wlocf c in Berlin . Truck uuö Verlag : VorwarlS Buihdruilcrei und Verlagsanstall Paul Finger Lc �0- , Berlin SW.
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Weihnachtsbücher für Kinder .
Nils pädagogischen Kreisen wird uns geschrieben :
Wer mit Ansmcrksamkeit verfolgt , was unsren Kindern zu

Weihnachten an Büchern beschert wird , wer insbesondere Gelegenheit
gehabt hat , Einblicke zu nehmen m eine Statistik über die zu diesem
Feste an Kinder geschenkten Bücher , für den ist eins klar , dah die
meisten Eltern — begüterte und nicht begüterte — nicht begreifen ,
eine wie wichtige Sache die Auswahl eines zu schenkenden Buches
ist . Wie wäre es sonst möglich , dast die in Warenhäusern , Papier -
und ähnlichen Handlungen ausgebotenen Bücher wie warme Semmeln
abgehen I Die Schnle ist bestrebt , nur litterarisch Wertvolles , nach
ihrer Meinung das beste , an das Kind heranzubringen : aber das , was
es austerhalb der Schule liest , bleibt meistens ohne jegliche
Kontrolle . Jugendschriftsteller und Zugeudbücher - Fabrikanteu tonnten
darum bisher ihr sehr lohnendes Geiverbe ungestört betreiben ;
niemand sah ihnen aus die Finger . So erklärt es sich , dast die
meisten Jugendschristen elende Machwerke sind , die jeder Verständige
mit Achselzucken aus der Hand legt , Sammelsurien mit dick auf -
getragenen chauvinistischen , moralischen , religiösen Tendenzen , voll
sühlichcr Sentimnlität , nicht lindlich , sondern kindisch. — Hänfig
hört man von Eltern wie zur Entschuldigung die Entgegnung : „ Ja ,
ivas schadet das denn ? Es sind ja noch Kinder ! Uns , die >vir doch auch
solche Bücher in der Jugend gelesenhaben . hat es doch auch nicht geschadet !
Gemach ! Was für Unheil unter Umständen solche Schriften in
moralischer Hinsicht anrichten , das geht für den . der nicht selbst
beobachtet hat , wie verderblich sie sind — dem Erzieher ist es keine
stemde Thatsache — aus immer wiederkehrenden Zeitungsberichten
und Gerichtsverhandlungen hervor . Aber weiter '. Unerinestlich ist
der Schaden , den das E nr p s i n d c n für dichterische G r ö st e
und Schönheit erleidet . Ein Kind , das durch die Wüste öder
Jugendschriftcn - Lektüre gehetzt ist , ist in einem späteren Alter schwerlich
einer reinen Freude an einem seinen Dichtwerk fähig , weil die der
Empfindung fürs Schöne dienenden Organe der Seele verkümmert sind .
Welche Summe von Freude , von edlem Gcnust büstt der Erwachsene
dadurch ein ! Es soll ja nicht behauptet werden , dast absolute Un -
fähigkcit zu geniesten die Folge sein müsse . Aber jeder , dessen Er -
zichung in der Jugend aus irgend eiitem Grunde vernachlässigt
»Vörden und der dann später ernstlich bemüht gewesen ist , stch fort -
zubilden , wird wissen , wie viel Uniwege er hat machen müssen .
Schon mancher , der sich redlich bemüht hat , ist durch Schwierigkeiten
gleich im Anfang zurückgeschreckt , mancher ist auf halbem Wege
erlahmt . Wer in der Jugend schon auf den richtigen Weg gebracht
tvnrde , der wird leichter fortkommen und weiter gelangen . Erziehung ,
auch zum Geuust von Dichtungen , ist Gewöhnung . —

Wem » die Jugeudlcktüre eine Sache von solcher Wichtigkeit fiirs
ganze Leben ist , wem » andrerseits aber das wirklich Gute so dünn
gesäet ist : wer soll das fürs Kind Geeignete auswählen ? Jeder ,
der sich für Volkskultur interessiert und der zugleich eine Uebersicht
und ein Urteil über litterarische Erscheinungen hat . In erster Linie
bat der Lcbrer die Pflicht , die Auswahl zu treffen , da dazu be -
sonders auch erzieherische Keniltnisse und Erfahrungen nötig find .
Dieser Pfltcht ist die Lehrerichast besonders dadurch nach -
gckominei », dast in » Laufe der letzten zehn Jahre , in ca . Städten
Teutschlands PrüftlngSauSschüsse für Fugendschriftci » eingesetzt sind .
Sie bemühen sich in Schrift und Wort , die weitesten Volkskreise für
die Frage der Jugendlcktüre zu erwärmen . Als Frucht ihrer Arbeit
ist em soeben crscknenenes Buchas anzusehen . Zu jedem WcihuachtS -
festig wird von ihnen ein Verzeichnis enchfehkensloerter Jugend -
schriften , zu dein das Ha » » burger die Grundlage gegeben hat , hermls -
gegeben . Wer Kindern ein Buch schenken will , der benutze dies
Verzeichnis " �) als Ratgeber .

Die Jilgendschriftcn - Ausschüsse haben aber ihre Arbeit nicht auf
eine Zurückdrängung der schlechten Jngendschriften beschränkt .
Wichtiger ist ihnen die Heransgabe solcher Werke der g rosten
Litteratur , die sich nach I it h a l r und Form für die Jugend
eigne »», zu einen » Preis , der die weiteste Verbreitung ermöglicht .

Es kam den » Schreiber dieser Zeilen vor allem darauf an , die
Leser , darunter besonders die Eltern schulpflichtiger Kinder , einmal
wieder anzilregen , über die Bedentmia der Jngendlektüre nach -
zudenken , ihr Erziehergewisien zu schärfen und sie zu veranlasien ,
die Bestrebungen der Lehrerschaft kräslig zu uulcrsliitzeu zu Nutz und
Frommen der deutschen Jugend .

Versammlungen .
Zweiter Wahlkreis . Tie Fortsetzung der General - Verfammlimg

bot » 29 . Oktober fand am Dienstag in Habels Brauereiausschank
statt . Zunächst teilte der Vositzende Wol dcrski mit . dast in -
zwischen init den Partcigeuosjen vom 10 . und 11 . Bezirk Be¬
sprechungen stattgefunden , und diese sich bereit erklärt haben , ihren
Antrag über Aushändigung von Beitragsmarken an die Abteilungs -
fiihrcr in der seiner Zeit angenommenen Form zurückzuziehen . Die
Abteilungsführer , die dmnals in der Erregung ihre Aemter nieder -
legten , Haben diesen Entschlust rückgängig gemacht . Seitens des 10 .
und 11 . Bezirks tvurde nun der Gencral - Bersammlung folgender
Antrag unterbreitet : „ Ter Bcschlust der General - Versammlung von »
29 . Oktober betreffend die Verpflichtung zur llebergabe von Beitrags -
marken an die Abteilungssührcr ist aufgehoben . Der Borstand wird
ermächtigt , die Genossen im Süden zu bcaiiftragen , die zur Durch -
fühnmg jenes Beschlusses für die dortigen Bezirke geeignete » Schritte
zu thun , um die materiellen Grundlagen für die eventuelle spätere
allgemeine Einführring zu schaffen . " Dieser Antrag wurde nach
kurzer Diskussion einstimmig angenommen . Eine längere Debatte
rief ein Antrag , von Molsa gestellt , hervor : Die „ General -
Versammlung möge beschliesten . dast in Zukunft in den Bezirks -
führer - Sitzungei » bei Personensragen die Abstimmuitg unterbleiben
solle . Der Antragsteller führte zur Begründung aus , dast bei der
jetzt üblichen Handhabung bei der Besetzung von Aeplten » die von den
Bezirksführern vorgeschlagenen Kandidaten schon als gewählt be -
trachtet werden könnte » und die Absriimnung in der Gpncrat - Ver -
sainmlung » ur noch eine Fonnaliiät sei . Gegen den Antrag sprachen '
Scholz . Rick». Fischer und Nikolai . Es wurde dagegen angefüh »! , dast
die Vezirksführcr laut General - Versammluugsbeschkust die Wahlen
vorzubesprcchen und die Kandidaten festzustellen haben und dast sie
somit der General - Bersammlimg nur Vorschläge machen , aber keines¬

wegs über die Wahle » bestimmen . Auf Antrag voi , Bernhardt wurde

beschlossen : „ Die General - Versammlung geht über den Antrag Molsa
zur Tag . sorduung über , da sie cS für selbstverständlich hält , dast
neben den Genossen , die in der Bezirksführerkonferenz die Majorität
erhalten haben , auch diejenigen , die in der Minorität geblieben sind .
bekannt gegeben lverdcu . "

"
— Zu der in der vorigen General -

Versammlung vertagten Angelegenheit des Genossen Ewald gab dieser
eine kurze Erklärung ab . worauf folgender Veschlust gefastt lvurde :

„ In der Meiimiig . dast die Genosse » Eulenstein und Zander von der

besten Absicht ausgegangen sind und dast der Urteilsspruch des Vor -

srandcs in der damaligen Sachlage seine Begründung findet , geht die
General - Versammlung über die Angelegenheit Ewald zur TageS -
ordnung über . " — Ferner wurde folgender Antrag von L e w i n -

söhn einstimmig angenommen : „ Wenn Bezirksführer nicht zur
Sitzung erscheinen können , haben sie Helfer zu bestimmen , so dast die

Zahl der Bezirksführcr besetzt ist . " Diese Helfer sollen dann dem

*) „ Zur Jugendschristeir - Frage " . Eine Sammlung von Ab -

Handlungen und Kriliten , hermiSgcgebei » bon den Vereinigten
deutschen Prüf »» , gsmlSschüjien . Mit einein Anhang : 300 cnipfehlens -
werte Jngendschriften nebst erläuternden Anmertungen . ( Wunderlich . >

**) In einzelnen Exemplaren gratis zu beziehen gegen Ein -

sendimg des Trucksachenporios von B . Seiiger , Hautviirg 22,

Wagnerstr . 53.

Bezirksführer über das in der Sitzung Vorgefallene berichten . — In
der vorigen General - Versammlung war der Wunsch laut geworden ,
es solle eine Statistik über die Berussverhältnisse der Mitglieder auf -
gestellt werden . Tiesem Wunsche ist der Kassierer Fe lim er nach -
gekommen und teilte hierüber nun folgendes mit : Vom 1. Januar
1902 ab bis jetzt haben au den Wahlvcrein ihre Beiträge bezahlt :
■1 Zuschneider , 1 Mctallpresser . 1 Marktheiser . 1 Gerüstbauer , 1 Posa -
mcntier . 2 Putzer , 0 Vergolder . 2 Uhrmacher , 1 Glasschleifer ,
2 Tylographen , 2 Lithographen , 1 Vergolder , 2 Porzellanarbciter .
1 Schlächter , 1 Comptoirist , 1 Maschinenarbeitcr , 4 Glaser , 2 Lagcr -
verwalter , 2 Bierfahrer , 1 Zeichner , 1 Schmelzer , 1 Bandagist ,
1 Eiscndrehcr , 1 Gelbgietzcr , 1 Handschuhmacher , 1 Goldstickcr ,
2 Bürstenmacher , 2 Marmorarbeiter , 1 Artist , 1 Privatdozent a. D. ,
2 Elektromechanikcr , 4 Kellner , 2 Stenographen , 1 Expedient ,
1 Kassenbeamter , 1 Kassierer . 14 ohne Beruf , 323 Tischler , 203
Maurer , 74 Zimmerer , 90 Gastwirte , 10 Barbiere , 81 Schlosser ,
10 Stuccateure , 1 Retoucheur , 1 Porzellanmalcr , 47 Gürtler ,
205 Arbeiter , 6 Cigarrenmacher , 29 Buchbinder , 17 Bildhauer ,
22 Drechsler , 98 Buchdrucker , 4 Monteure , 37 Klempner ,
2 Droschkenlutscher , 59 Schneider , 10 Mechaniker , 10 Rohrleger ,
49 Schuhmacher , 23 Dreher , 2 Bauarbeiter . 1 Kürschner . 32 Maler ,
11 Bäcker . 1 Reisender , 14 Schriftgieher , 7 Schraubendreher , 1 Deko¬
rateur , 17 Tapezierer , 38 Hausdicncr , 14 Schleifer , 1 Schnitt -
arbeirer , 16 Töpfer , 2 Goldschnittniacher , 15 Metallarbeiter ,
12 Kutscher , 11 Brauer . 14 Händler . 7 Dachdecker . 22 Sattler ,
6 Schriftsteller , 1 Schirmmacher , 7 Manschinisten , 20 Kauflcure ,
8 Lackierer , 1 Schere »' , 1 Arbeilersekretär , 6 Lederarbeiter , 6 Klavier -
arbeiier . 3 Möbelpoliercr , 2 Gärtner , 1 Chemigraph , 2 Liniiercr ,
2 Galvanisierer , 13 Mctalldrücker , 7 Tteiimietzcn , 2 Böttcher , 5 Fräser ,
1 Zeugschmicd , 9 Schmiede , 13 Former , 1 Heizer , 3 Kistenmacher ,
6 Stereotypcurc , 1 Perlmutierarbciter , 1 Kurbelstepper , 2 Ciseleure ,
1 Stepper , 1 Besioster , 1 Vorrichter , 3 Silberarbeitcr , 1 Kripfer -
schmied , 2 Packer , 4 Steindrnckcr , 1 Buchhalter , 6 Cigarren -
fabrikcmtcn , 3 Redakteure , 1 Drucker , 1 Anschläger , 1 Tanzlehrer ,
1 Portier . 1 Zuleger . 1 Fliesenleger , 2 Photographen , 2 Täschner ,
3 Graveure . 2 Handlungsgehilfen , 1 Stockarbeiter , 1 Dr . phil . ,
1 Arzt , 1 Rechtsanwalt , 1 Giester . 1 Kernin acher , 1 Bücherrevisor ,
1 Krankenwärter, 4 Stellmacher , 1 Anstreicher ; zusammen 1914 Mit¬
glieder . Da inzwischen eine graste Anzahl Nencrufnahmcn statt -
gefunden haben , beträgt die Mitgliedcrzahl jetzt ca . 2000 .

Der Vorsitzende gab bekannt , dast der monatliche Veitrag der

Partei für die Versicherung der Partciangestellte » von 6 auf 3 M.
ermästigt lvurde . Die General - Versammlung erklärte sich gegen
2 Stimmen damit einverstanden , dast für das kommende Jahr dieser
Beitrag bezahlt wird . Ferner forderte der Vorsitzende die Mitglieder
auf . thalkräftig dafür zu sorgen , dast der Parteidruckerci Aufträge
überwiesen werden , und ! soweit es den Genossen möglich ist , die
„ Neue Zeit " durch Abonnement zu unterstützen .

Ter soeialdemokratische Wahtverei » für de » vierten Berliner

Ncichstags - Walilkreis lSüd - Ost ) hielt an » Dienstag eine Versamm -
lung in der „ Drachenburg " vor dem Schlesischen Thor ab , in der

Reichstags - Abgeordneter Klees über „die Entwicklung
der Rcchtsbegriffe " referierte . Der Vortrag , in dem der Referent
die poliiischen und wirtschaftlichen Zustände und namentlich das Vor -

gehen der jeweilig herrschenden Klassen gegenüber der arbeitenden

Bevölkerung eingehend erörterte , wurde sehr beifällig aufgenommen .
Nach einer kurzen Diskussion und »achdein aus die au , nächste » Diens -

tag stattfindende Versammlung , in der Genosse E. Bernstein referieren
wird , hingewiesen worden war , erfolgte der Schlust der gut besuchten
Versammlung ,

Sechster Wahlkreis . Ju der gut besuchten Versammlung des
social demokratischen Wahlvereins , die an » Diel » Stag be » Hensek ,
Juvalidcnstrastc , abgehalten wurde , sprach Reichstags - Ab -

geordneter Fritz Zubeil über : „ Tie preustischen Land -
i a g s w a h l e u" . Nach einer gründlichen Kritik des „elendesten
aller Wahlsvstemc " forderte Redner die politische Organisation
auf , schon jetzt mit den Vorbereitungen zur nächstjährigen Wahl zu
beginnen , besonders rechtzeitig müsse — vielleicht an der Hand der
98er Listen — mit der A»fstcll »mg der Wahlmänner begonnen
werden . Die gesamten Wahlarbeiten seien »nit ganzem Ernst und
vollem Pflichteifer zu betreiben , ganz gleichgültig , ob jemand Freund
oder Gegner der Wahlbeteiligung sei . Nicht mehr stehe die Ziveck », ästig -
keüsfrage : ob Wahlbeteiligung oder nicht , zur öffentlichen Be¬

ratung , sondern es gelte nunmehr den Beschlust des Mainzer

Parteitags zur AnSführintg zi» bringen , so wie es sich für Social -
demokralei » gezicinc . Rur bei voller Pflichterfüllung werde eS steh
zeigen , ob die Arbeiterklasse einen Einflust auf die Gestaltung des

Landtags auszuüben vermöge . Vor allen » tömine es darauf au ,
den Freunden dieses reaktionären Wahlrechts dasselbe indirekt

gründlich zu verekeln , und insofen , seien die bekai »ntcn Vorschläge der

Genossen Arons und Bernstein vollkommen zu billigen . Zu empfehlen
sei . dast die Arbeiter von dem Recht , den Namen des zu wählenden
Wahlmaiines selbst in die Liste einzutragen , den lveitgehendstei ,
Gebrauch machen . Dasselbe beziehe stch auf die Wahlmänner bei
der Wahl des Abgeordneten , Es imtcrliege kaum einem Ziveifek ,
dast bei strikter Durchfiihruug der gesetzlichen Vorschriften ein Teil der

Wahleit überhaupt nicht
'

zu stände kommt . Dieser Fall könne zum
Beispiel schon in Berlin eintreten . Nach seiner Berechnung müsse hier
die Zahl der Wahlmänner vom Jahre 1898 bis 1903 etwa folgender -
mästen steigen : im 1. Landtags - Wahlkrcis mit 3 Abgeordneten von
l 186 auf 1362 , im 2. Kreis mit 2 Abgeordnete » » von 1375 auf
1573 , im 3. Kreis »»it 2 Abgeordneten von 2342 auf 2995 . und
im 4. Kreis mit 2 Abgeordneten von 1434 auf 1663 . Aehulich
stehe es in einer ganzen Anzahl andrer Wahlkreise . Wie

für eine solche Masse von Wahlmünnern ein passendes Wahl -
lokal in , Kreise aufzutreiben sei , das bleibe vorläufig noch ein

Geheimnis der Wahlvorsteher . Doch selbst wem » sich die Lokalfrage
mit Ach und Krach erledigen lasse , so bleibe noch des Rätsels Lösung ,
wie es ermöglicht werden solle , dast 2 —3000 Wahlmänner in einem
Lokal an einem einzigen Tage ihre Stimme abgeben können , be -
sonders dann , wenn auch noch Stichwahlen vorzunehmen sind . Falls de »

socialdemokraftjchen Wahln » änneri » die Situation genügend tlargeinacht
wird und diese bei de » Wahlen entsprechend handeln , dann dürfte manchem
Reaktionär die Freude Mi diesem Wahlrecht doch ganz gehörig ber -

salzen werden , und überdies wäre Prcuhei » mit seinem Landtags -
Wahlrecht vor den Augen der ganzen civilisicrten Welt bis auf die

Knochen blamiert . Soivcit stimme er nun mit dem Genossen Arons
übereil » ; in einem Punkte jedoch könne er dessen Meinung nicht teilen .
Arons gebe sich nämlich der Hoffnung hin . dast das Ministerium im

Vcrordiumgswege einige der widersinnigen Bestimmungen des Wahl -

regle », ents möglicherweise abändert , damit eine Erleichterung für
Urwähler und Wahlmänner in » sortschrittlichen Sinn « eintrete . Er

hingegen glaube , ein prenstisches Ministerium werde sich hüten , auch
nur irgend eine Erleichterung zu Gunsten der Wähler eintreten zu
lassen . Wenn das Ministerium überhaupt das Recht zu der -

artigen Verordnungen hat , so dürfte es gar zu leicht noch
Verschlechterungen anordnen , so z B. könnte cS dann . ebenso

gut noch das Recht der Urwähler und Wahlmänner , die Namen der

zu Wählenden selbst in die Listen einzutragen , einfach wegverordncn .
Ebenso müsse er einer Aeusterung Eduard Bernsteins widersprechen ,
Dieser habe nämlich mit dem Gedanken gespielt , durch eine grosse
proletarische Strasteildemonstration den Herrschenden das Gewissen

zu schärfen und ans diese Weise ein vernünftiges Landtags -
Wahlrecht zu fordern . Redner sei aber überzeugt : Gerade
damit würde das Proletariat gewissen Kreisen Den denkbar

gröstlen Gefallen erweisen , ohne den gewüiischken Zweck zu
erreichen . Was nun die Frage der Wahlbündnisse anbelange .
so mehren sich die Zweifel ob cö überhaupt noch an -

gängig sei , mit einer Ge' cllichasl wie der kreisinnigen VollSpartei
Wahlpakte abzuschktcsten . AngefickitS der gegenwärtigen Verräterei
dieser Gruppe im ReichSiage erscheine es dock wir

einen , solchen rückgratlosen Wasserstiefler mit nnsrer Hilfe zu einem
Mandat zu verhelfen , lieber diese Frage aber werde zweifellos noch
der preustische Parteitag entscheiden . Bis dahin heiste cS : Zweck -
inästige Vorbereitungen zu treffen , damit die Soeialdcmokratie ebenso

ehrenvoll aus dem Laiidtagswahlkanivfe hervorgehen könne , Ivie sie
auZ andren Wahlkämpfen hervorgegangen ist . ( Lebhafter Beifall . ?

Da eine Diskussion nicht beliebt wurde , so ermahnte der

Vereinsborsitzeude F r e y t h a l e r zum Schluß die Anwesenden , den

gehörten Vortrag zu beherzige », denn gerade hier im 6. Reichs -
tags - Wahlkreise , der mit dem 3, Landtagswahlkreise zum grossen
Teile identisch sei , werde der Wahlkampf zum Landtage Voraussicht -
lich ein besonders heftiger werden .

Zimmerer . Der Verein der Jiminercr Berlins und Umgegend
nahm in seiner Versammlung an » 16 . November nach eingehender
Begründung durch den Vorsitzenden Juppenlatz eine Resolution an ,

welche gegen das Vorgehen der Gewerkschaftskomlnissioi » gegen die

dem Kartell angeschlossenen Organisationen protestiert , und ferner
sagt , dast man nun erst recht für die Ausbreitung der eigenen
Organisation sorge » werde . Alsdann hielt Gencksje Reuter einen

Vortag über „ Geheime Gesellschaften " , der beifällig ausgenommen
wurde . Dem neu gegründeten Gesangverein der Zimmerer wurde der

Ucberschutz vom Stiftungsfest überiviesen und beschlossen , die nächste

Versammlung am 14 . Dezember abzuhalten .

Dir Graveure und Ciseleure tagten in einer von 500 Personen

besuchten öffentlichei » Versammlung am 13. d. M. im „ Neuen Klub¬

haus " . Reichstags - Abgeordneter Rosenow hielt eincil beifällig ans -

genommeuen Vortrag :' „ Der Arbeiter im Handwerk , in der Klckin -

und Grostindustrie . " Die Diskussion bewegte sich im Sinne des

Referats . Besonder ? fand zwischen den anwesenden Prinzipalen ,

Mitglieder des Deutschen Graveurvereins , einerseits und der Gehilfen -

schajt , Vertreter des Centralverbaudes der Graveure und Ciseleure

Deiitschlniids , andrerseits ein reger MeiimugsauStausch statt . Zun »

Schluss gelangte folgende Resolution einstimmig zur Annahme : Die

Aussührimgeu des Referenten treffen auch auf unser Gewerbe durch -
aus zu ; auch wir fühlen immer mehr und mehr die gesicherte Zukunft

schtvmdcn . Die Graveure und Ciseleure haben »mter der langen , teils 9, 10

und mehr Stunden währenden Arbeitszeit , sowie den innner geringer
locrdeudcn Löhnen erheblich zu leiden . Eine Hebung ihrer Lage
envartei » die Anwesende » iiur , inden , sie sich der Organisation , dem

Verbände der Graveure nnd Ciseleure Deutschlands , anschliesten .

Endlich erklärt die Versammlung , jede Bewegung zur gesetzlichen

Festlegung des Achtstundentages energisch zu unterstntzeu . Die Ver -

smnmlung hält es für Pflicht der Gesetzgebung , aus oben angedeutetem

Wege vorzugehen .

Die Gastwirtsgchilfen hielten am Freitagnachmittag eine gut

besuchte öffenrtiche Versainmlung ab , in der Z i l l m a n n - Hamburg
über die Bundesrats - Verordmmg und ihre Gegner rcsericrte . Ter

Referent verwies darauf , dast die Bundescatö - Vecordnung , auf

welche die Gastwirtsgchilfen viele Jahre lang warten musttcn . nur

in sehr geringem Masse ihren berechtigten Forderungen entspricht .
Die Wirte könnten bei eiuigem gute »» Willen die Verordnung ohne
nenncssswerie Aufwendungen durchführen , statt dessen haben sie voi »

Anbeginn an kein Mittel unversucht gelassen , die minimalen Schutz -

bestimmungen völlig illusorisch zu machen . Die Wirte - Vereinigiingcn

petitionieren fortgesetzt um Aushebung der Verordnung , damit sie
wieder ungehindert die Ausnutzung der Arbeitskräfte betreiben

können . Unter diesen Umstände » » und zumal die Unternehmer ver -

hältuismästig viel besser als die Gehilfen organisiert sind , ist es ganz '

erklärlich , dast die Schutzbestimmiingen zumeist nicht innegehalten
loetden . Obwohl im allgemeinen nicht behauptet werden könne , dast
die Behörden kein Interesse für die Durchführung zeigen , so werden
aber doch die Uebertretungcn fast immer mit einer so geringen Geld -

summe bestraft , die keineswegs dazu angethan ist , vor weiterci » lieber -

tretui ' gen abzuschrecken . Leider haben in letzter Zeit auch einige
Gerichte für die Gehilfen sehr ungünstige Urteile gefällt , und z. B.
das Hirschbcrgcr Gericht die Verordnung in einer Weise interpretiert ,
Ivonack sie sckssictzlich gänzlich belanglos iväre . Im Gegensatz hierzu
hat allerdings n. a. das grotzherzoglich hessische Ministerium erklärt ,

dast das Wort „ gewähren " nur dahin ausgelegt werden darf , dast
die Unternehmer doch gezwungen sind , auch wenn etwa die Gehilfe »!
„ freiwillig " verzichten , die vorgeschriebenen Ruhezeiten innezuhaltcu .
Der Redner verweist ferner darrnis , dast ähnlich wie die Bundesrats -

Verordnung so auch die Ministerial - Verorditung betreffend die

Stellenvermittelung noch nicht genügend beachtet wird und die Ge -

Hilfen nach wie vor in der schamlosesten Weise von de » Stellen -

Wucherern ausgebeutet werdet ». — Nach einer längeren Diskussion ,
in der die traurigen Zustände , unter dei »en die Gaftwirtsgehilsen
leiden , geschildert , und ebenso wie vom Referenten zmn festen Zu -
sammenschlust i » der Organisation aufgefordert Ivordcn war , wurde
folgende Resolution beschlossen :

„ Die Versammlung erklärt , dast sie die Bundeseats - Verorduulig
in ihrer jetzige »» Gestalt durchaus nicht für geeignet hält , de»» be -
rechtigten Wünsche » der Gehilseiischaft zu genügen . Sie forde »! in »
Gegenteil die Leiter dcr� Gehilfenbewegung auf , die gecigi »ete >»
Schritte zu thlm , »veitere Schutzbestimmunge » ßerbeizuführc ». — Da
das Berliner Polizeipräfidiuu » auf die Eingabe vom März d. I . , in
welcher für Berlin die Einführung der »»eunstündigen Ruhezeit ge¬
fordert wurde , eine Änüvort immer noch nicht erteilt hat , so be¬
auftragen die Versammelten das Bureau der Versammlung , sich »nit
der Forderung an die höhere Instanz zu wenden . Ferner beauftragt
die Versammlung die Hauptverivaltung des Verbandes deutscher
Gastwittsgehilfen , geeignete Mastnahmen zu tressen , die Urteile der
schlesischen Gerichtshöfe , durch welche die Verordnung in der Haupt -
fache beseitigt ivird , zur Aufhebung zu bringen bezw . eine strikte
Fassung des Gesetzes herbeizuführen . "

Mit dei » Zuständen in der ' „ Deutschen Gasglühlicht - Export »
Gesellschaft " beschäftigte sich eine vom GewerkschaftLkartell in Weissen -
see zum 13 . d. Mts . einber »>feue Aersaminlung . Annähernd 300
Personen , zum gröstten Teil Arbeiterinnen der beireffenden Fabrik .
Hödel » den Ausführungen des Ge>»osscl » Schumann zu. Aus den AuS -
siihrungel » des Voriragcnden iobr z»> entnehmen , dast bei einer an -
gestrengte » und äusserst ungesunden Thätigkcit ganz miserable Löhne
gezahlt Iverden und dast junge Mädchen häufig kaum 4 — 5 M. die
Woche verdienen . Auch das Strafgeldecumvesen steht hier in vollster
Blüte , und kommt es »»icht selten vor , dast Arbeiterinnen bei den gc -
ringsilgigstei » Anlässen mit 1 M. Strafe belegt werden . So ist es
z. B. vorgekoinme » , dast einer Arbeiterin 1 M. vom Lohne abgezogen
wurde , weil sie infolge einer Erkrankung zum Arzt gehen musttc .
Der Referent zeigte ferner , lvic ungeheuer schädlich es »st , Ivcnn von
den Arbeiterinnen , um ein paar Groschen mehr zu verdienen , Arbeit
mir nach Hause genommen wird und dieselben nun hier bis spät in die
Nacht und selbst des Sonntags angestrengt ihätig sind . Es lvurde den
Anwesenden vor Augen geführt , dast der Einzelne all diesen Hebel -
ständen machtlos gegenübersteht und dast nur durch festen Zusammen -
Ichlutz in der Organisation Verbesserung möglich ist . In der leb -
haften Diskussion crgäi »zte Rein die Ausführungen Schumanns ,
worauf eine als Direktrice bei der Firma angestellte Frau Schell -
dach , sowie Herr Anders versuchten , die Einrichtungen in der Fabrik
in möglichst rosigem Lichte hinzustellen . Rein , einige Arbeiter der
Firma , sowie Schumann in seinen » Schlutzwort ciitträfteten unter
grossen Beifallsbezeigungen die Beschönigungsversuche der betreffen -
den Redner und soll von gewerkschaftlicher Seite dahin gewirkt werden .
dast die Gewerbe - Jnspektion ihr Augenmerl mif die iu der Fabrik
herrschenden Zustände richtet .

Eine BolkSversanimlung , die leider nicht stark besucht war , tagte
am 6. d. MrS . bei Obst in Schöneberg . Herr Dr . Christellcr sprach
eingehend über das Thema : „ Wie verschafft sich der Arbeiter und die
Arbeiterin die Kenntnis , um bei llnglücksjällen und plötzlich ein -
tretenden Erkrankungen die erste Hilfe leisten zu können ? " Die

darauf folgende Diskussion gipfelie in der Hauptsache darin , dast



noch sehr biet geschehen muß , um die Arbeiter und Arbeiterinnen

durch Belehrung und Untertveisung im Samariterdienst auszubilden ,
damit Verunglückten die Wohlthat schneller und sachgemäßer Hilfe
zu teil Iverden kann . Als mustergültig für ein segensreiches Wirken
in dieser Hinsicht wurden die Einrichtungen der „ Acbeiter - Samariter -
Kolonne " hervorgehoben , welche ihre Mitglieder in wöchentlichen ,
an den Montagabenden in den Lokalen Dresden erstr . 45 und

Brunnenstr . 41 stattfindenden Lehrabenden theoretisch und praktisch
durch ärztliche Kräfte im Samariterdicnst unterweisen läßt . Um
diese Kurse weiteren Kreisen zugänglich zu machen , teilt der Vor -
sitzende mit , daß der Verein nicht abgeneigt wäre , bei genügendem
Zuspruch eine Filiale für die Vororte einzurichten , um den dort
wohnenden Mitgliedern Zeit und Kosten zu ersparen .

Der� Charlottenburger Wahlvereiii hielt am Donnerstag im
VolkShause eine öffentliche Versammlung ab , in welcher Reichstags -
abgeordneter Ledebour über den gegenwärtigen Kampf gegen die
Reaktion sprach . Redner kennzeichnete in wirtungsvollcr Weise die
durch den Zolltarif geschaffene Situation im Reichstage unter be -
soliderer Berücksichtigung des Verhaltens der freisinnigen Volkspartei
rnid kam zu dem Schluß , daß die socialdemokratische Taktik des
äußersten Widerstandes die allein richtige sei , sotvohl ans sachlichen
Eirunden wie auch im Interesse des parlamentarischen Systems . An
der ausgedehnten Diskussion beteiligten sich fünf Redner im Sinne
des Referats . — Unter Bereinsangelegenheiten teilte der Kassierer
mit , daß sich 26 neue Mitglieder zur Aufnahme gemeldet haben ,
dieselben wurden von der Versammlung bestätigr . Ferner wurden die

- Genossen F l e in in i n g als Schriftführer und Leder als Revisor
gewählt . Zum Schluß berichtete der Kassierer W e r n i ck e über die
letzte Versammlung des Kreisvercins .

Wilmersdorf . Am 19 . d. Mts . tagte in Wittes Volksgarten
«ine gut besuchte außerordentliche Generalversammlung des social -
Demokratischen Wahlverckns , in welcher die Delegierten von der
Generalversammlung des Kreises berichteten . Die Versammlung er -

klärte sich mit den gefaßten Beschlüssen des Centralvereins ein -

verstanden . Der Tischler Genosse Kraft , der vor einigen Monaten
aus dein Wahlverein ausgeschieden ist , hatte sich zur Wiederaufnahme
gemeldet . Die Versammlung beschloß nach eingeheiidcr Erörterung
des Falles . Kraft nicht in den Wahlverein aufzniiehmen und motivierte
diesen Beschluß in einer Resolution mit Tiseiplinwidrigkeiten und
Angriffen gegen die Leiter des Berestis , die Kraft sich habe zu
Schulden kommen lassen . — Die Versammlung beschloß , die nächst -
jährige Maifeier in Gemeinschaft mit den Gelverkschaften zu
arrangieren . Desgleichen erklärte sich die Versammlung im Princip
damit cinverstanden . daß in den Wintermonaten nach Ermessen des
Vorstandes vierwöchcntlich eine Versammlung mit Vortrag einzu¬
berufen sei .

Ter socinldemokrntische Wnhlverein Rixdorf hielt am 13 . d. Mts .
bei Gröpler , Bergstraße , seine regelmäßige Milgliederversainrnlung
ab . Bocske gab den Bericht über die Stadtverordneten - Wahl und
bemängelte die schlvache Beteiligung besonders in der 3. Abteilung ,
das Resultat sei ein für die Rixdorfer Arbeiter tief beschämendes .
Es sei tieft traurig , daß die Arbeiterschaft selbst tu Rixdorf noch nicht
einsehen gelernt hat , wohin sie gehöre , und daß sie von ihrem Wahl -
recht keinen Gebrauch mache , um gegen die Machinationen der be -
sitzenden Klasse zu protestieren . Aber auch in der 2. Klasse hätte
das Resultat ein besseres sein können , wenn alle Parteigenossen und
diejenigen , welche stets vorgeben , es zu sein , von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht hätten . Es ist vorgekommen , daß selbst Mit -
glicder des Wahlvereins gegen uns gestimmt haben . Andrerseits
haben wir Stimmen erhalten von Leuten , von denen wir es am
wenigsten erwartet hätten . — Die darauf folgende Diskussion war
eine sehr lebhafte . Ein Antrag Frankc - Volkmann beauftragt den
Vorstand , die Gründe zu untersuchen , welche maßgebend gelvescn
seien für Mitglieder des Wahlvereins , welche sich nicht an der Wahl
beteiligt haben , von der Wahl fern zu bleiben , um diejenigen , bei
denen tristige Gründe nicht vorlagen , in der nächsten Mitglieder -
Versammlung zwecks Ausschlusses aus dem Wahlverein laut Z 8

unsres Statuts zu empfehlen . Dieser Antrag wurde cinstimniig cm- -
genommen .

Neu aufgenommen wurden 113 neue Mitglieder .
In der letzten Versammlung wurde gegen die Aufnahme des

Maurers Stichler und des Schleifers Wcgener protestiert ; nach dem
Bericht des Vorsitzenden über die Verhandlung der Protestgründe
lehnte die Versammlung die Aufnahme der Betreffenden ab . —

Hierauf gab Rohr den Bericht der Generalversammlung des Central -
Wahlvereins . Die Versammlung erklärte sich mit den Beschlüssen
derselben einverstanden und nahm folgende Resolution an : „ Die
Versammlung nimmt Kenntnis von dem Bericht der General -
Versammlung des Kreises und verurteilt entschieden die Aufnahme
von Annoncen , wie sie im Agitationskalender für die Provinz
Brandenburg Platz gefunden haben . Die Versammlung erwartet
von der Agitationskommission für die Provinz Brandenburg , daß
in der Folge derartige Schwindelannonccn nicht mehr in dem auf dem
Lande zu verbreitenden Agitationsmaterial aufgenommen werden .
Tie Parteigenossen Rixdorfs weigern sich entschieden , diesen Kalender
unter der Landbevölkerung zu verbreiten . "

Neiiiilkeudorf - Ost . In der am 13. d. M. im Kastanienwäldchen in
Schönholz von zahlreichen Frauen und Männern gutbcsnchten Volks -
versaimnlnng referierte Frau Dr . Weyl über „ Zollwucher und Fleisch -
not " . An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Richard ,
Schmidt und Schnmacher im Sinne de- s Referats . Zum Schluß
wurde folgende Resolution angenommen : „ Die Versammlung
protestiert gegen die von der Regierung geplante Erhöhung der
Lebensnnttelzölle , welche nach der Meinung der Versammlimg eine
Verteuenmg sämtlicher Nahrungsmittel zur Folge hat . Sie ist ferner
der Meinung , daß es im Interesse der Volkscrnährnng nnd Volks -
lvohlsahrt eine dringende Notwendigkeit ist , die Sperrung der Grenzen
für Bieh unverzüglich anfzliheben . Sie erklärt sich ferner gegen
jeglichen Zoll ans Lebensmittel . Sie erwartet von den social -
demokratischen Reichstags - Abgeordneten , daß sie mit allen moralischen
Mitteln für die Beseitigung der Zollvorlage eintreten " .
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Jeinste Kugelgetenhpnppe Juise ' ,
irvorragendes Falirikat. Elpe, der Firma geschützte KarlKarke .

X 33 38 42 46 48 51 55 59 63 68 cm
porrücke , Schlaf aup . u. Zähne/2 , 65 3,15 3,65 4,15 4,65 5,00 5,75 6,30 , 7,50 9,75 M.

. Bisquitkopf . ff . gen . locken - \ 33'
M >» ■ . m WWI . . ■

Dieselbe m. natQrl . Augenwimp . 3, 20 3,65 4,15 4,65 5,15 5,65 6,25 6,85 8,25 11,00 M.

: Eigne Reparatur-Werkstatt.

Gesellsehaftsspiele , WIES ' S

Einfachere , aber gute Gelenk - Täuflinge in verschiedensten Ausführungen ,
ebenso Lederbälge zu ausserordentlich niedrigen Preisen .

Einzelne Teile , als Kopfe , Arme , Beine
worden ohne besondere Kosten aufgesetzt .

le für
bis zu

Ausführungen . /

Letzte Neuheit : Der Wolf im Walde ,
auch Hammelrennen genannt . Ganz neues Spiel für 2 bis 9 Kinder und Er¬
wachsene , mit vollständig eigenartiger , leichter Spielweise ! Der plastische
Spielplan , bestehend aus acht Häuschen , Teich , Wald , Feld und Bach , wird
auch von Kindern gern als Dorf zum Spielen benutzt werden ! Das ganze

Spiel mit feinem Umkarton kostet nur Mk. 6, —.

Bernhard Keilich
Grötetcs Spielwaren - Geschäft Deutschlands .

16 Schaufenster ! Kar Spielwaren ! Kein Bazar !
[ Eckhaus , beim Monbijoupl .

Hackescher Markt , Bahnhof
Börse . [ 56901 . »

Kohlenwerke

Brikets �
� w altberühmte Karke n V

aas den Anbaltlscben Koblenwerkcn 5G01L -

Mariengrube in Senftenberg N. = L.

Letzte Meissner Geld - Lotterie .
Ziehung bestimmt vom 29. November bis 5. Dezember d. 1. .

13 100 Geld - Gewinne und 1 Priimlo , zusammen |

395000 Mark bar .
Dio Hauptgewinne sind im glücklichsten Fall

» 100 ODO , 60 800 , 40 000. 20 0011, 10 000 M.
Jßty Original - Lose a 3 M. ( Porto und Liste 30 Pf .

extra ) empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme
und Brlcfinarken 5688L *

Worner Ä. Cfl. , pnedrlebstcn »?� ' ll »8 19 »
VT Mi Hut OÜ WUlf Geschäft , ( Ecke Krausenstrasse ) .

ITelegr . - Adr . : Millionenecke . |

etc .

eidenstoffe
Meltbekannt

ist unsre 561GL »

Schwarze

Reinseidene Robe
in glatt und gemustert .

io Meter JMarh 25,00 .
Seidenhaas

Pauldrach & Ott,
T. Geschäft : Oranienstr . 153,

H. „ Roscnthalerstr . 20- 21
» Man verlange Frohen , m

BURYERtlDCtlUClft
B füllkräftij und haftbar sind l

iGTUSTAVjkUSTlG5
Z eoht chinesische MAHDARIH -

MONOPOLDAUNE
ptl«tzl . jtfdjüui das Pid . m. 2. SS,
Daunc », wie alle tnländtlchen
garantirl neu. Z- SPid . z» großem
Oberbett ausreichend . Breie iln -
erlenuungen Verpackg . uniioust .
Dersand »ur allein vo» der erste »
ve«tfederi�abritm . elette . »' e»r >cb.

»elizmuziiG . Bkutii ,
6. PRINZEN STR . *B.

Dr . med . Schaper
homöop , Arzt «. Spez . - Ärzt f .

Haut ' u , Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 07 . Spr . 9- 1. 4- 7.

PEÄUIIEET MIT GOLDENEN MEDAILLEN .

Carl Zobel

Wurms
MaffendoctoT

ist das

für den Magen
hiervon überzeugt - Sie da « treff licht botanische " Wurm-
Kunstblatt und aie beglaubigten ärztlichen Atteste , xvolohe
Sie in d�n Niederlagen erhalten , besonders aber der regel¬
mässig « Gebrauch . Er ist

wohlschmeckeiid ;
Die Feiertage stellen nun ausserordentliche Anspruchs

an den Magen Em schlechter oder verdorbener Masren
stört die Freude . £>» ist es denn sehr gut , einen

„ Magendoctor " " MI
In der Form eines angenehm . Genussmitteis im Hause zu haben !

rVÄrn einige Flaschen „ Wurm "
• in ntltzlichei and wUlkommanet

Festgeschenk .
Bisses wird nach gehoben durch ZinAirve einiger der 50

beliebten Orieinal - Wurmgläscbeu .

PAEIS . Berlin SO. , Köpenickerstr . 121, Eckhaus. LEIPZIG .

Beste Herren- und Knaben- Garderoben der Gegenwart!
in reichster Auswahl und in allen Grössen , auch für sehr korpulente Herren .
Sehr billige , aber feste Preise . Ich verpflichte mich , jeden Artikel in besserer

Ausführung mid bedeutend billiger zu liefern wie die sogenannten Ausverkäufe und

Reklame - Geschäfte . Anerkapnt nur Kundenarbeit , eigne Fabrikation , elegantester
Sitz . Für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie .

Für Mass - Bestellungen grosses
Stofflager aus dem In - u. Auslande .
Werkstätten im Hause . Der lang¬
jährige gute Ruf meiner Firma

bürgt f. gewissenhafte Bedienung .
Katalog : gratis u . franco .

BERLIN . BRÜSSEL .

5172L *

i . Baer .
BERLIN N .

26 , BadTtrasse 26 , l
Ilelre Prinzen - Allee , ®

u 37 SchlicmannNtraNsc 37 Z
cinpsichlt , wie befanni , in reellsterAus - o

MerÄgtten streNg ftKk» Reifen :
=

Kerren - u , Knaben - 1

Qarderobe . 52032 * ?
DV Arbeitssachen . ch

HZ Grosses ( Stolfiagor «

zur Anfertigung nach Mas*. f

Bechtn
Kronleucbtcrfabrifc

Aucriicht . Siegel & Co . , Prinzenstrasse 33 .

©röftte Auswahl 400 verschiedener Kronen für
Gas , Elcftrisch und Petroleum von 10 —250 M.

Ausverkauf
älterer u einzelner Master bedeutend mit . Preis .

Auf Wunfch coullinte [ jahIungSbedingungen
ohne Preiserhöhung . ööllL »

Meieeenel

Id - le «
Eichung 29. Nevhr . , 1. , 2. , 3. , 4.

und 5. Dezember 1902 .

13 1 « ! Geldgewinne bar
ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

375000
Hauptgewinne : ev. Mark

IOOOOO

. oBoeoe

41

lOOOO
usw . B546L *

Lose a 3 Mk. , Porto u. liste

30 Pfennig extra , empfiehlt
und versendet

' Uli 11

Berlin AW . ,

Perleberger Strasse 63 ,
an der Haide - Slrnsse .

Teilzahlung
monatlich IG M. , liefert ele¬
gante Herren - Gnrelcrobe
nach Mast . Bar Kasse allcrbillijsle
Preise . Wer selbst Stoff bat ,
fertige Anzüge , Paletot nach Mast
von 20 Mark an. -19181; *
Tomporowskl , Schneidermeister ,

Prlnzcnstv . 55 ,
tiefe Dresdeuerstraste .

tiiiie iSiiii ;

Bettleiiern!
10 Pfand : neue

2� ) geschiiss . 8 M. ,
bess . 10, —,weisse

daunenweiche , gesohl . 15, 20 M.
schneoweisse daunenweiche ge -
sclüisseuo 25, 30 M. Versand
franco , zollfrei , per Nachnahme .
Umtausch u. Rücknahme gegen

Portovorgütung gestattet .
Bencdickt Sachsei , Lobes 376,

138b _ Post Pil sen , Böhmen .

Samen - Capes
| 3aketts • Saeeosj

billiger
| als in jeder Fabrik 57222 *

DG " Reste " TSty
zu Kostümen , Damen -

I Mänteln , zu Mädchen - it. Knaben -
Sachen .

Oranienstr . 202, pari . 1

kaust man am

besten und billigsten
nur direkt in der Mabrik

lt . Strolimautlel , Rellin S .

72, Wallslr . 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . Prachlkatalog gratis ! 51852 *

jlleste
für Anzüge , Paletots , Joppen , 1

I Hofen , Kinderanzüge ufw .
lauft man nur

fpottbillig
in der 403b

Tnchfabrik - Niederlage

Joch & Seeland ,
Berlin ,

Roststraste 8. *
JiKi' it aufgenommen für Damen : I
1 Zibcline für Taeeos und r

Capes ,
ferner Damentuche .



Vuelta Aöajo-Cigarren-Import- und Versand - Haus P. Fleischner
Fernsprecher : Amt I , No . 1571 . BeHill W. | UllteP den Linden 2m Giro - Coat « : Deutsche Bank .

Was sind Havana - Ausschuss - Cigarren ? �

Mein ® Hnvana - AnsscJmss sind solche Oigarren , wo
Deckblatt , Umblatt und Einlage auf Cnbas Boden gewachsen
und dort verarbeitet worden sind . Die Schönheitsfehler des
Deckblattes bedingen das Herabsetzen der Preise . Infolge
meines grossen Umsatzes , meiner direkten Beziehungen und
weil ich diese Scgundas als Specialltttt führe , kann ich
hiervon durch meinen Einkäufer auf Cuba fast jedes Quantum
aufkaufen lassen . Da ich nur mit minimalem Nutzen arbeite ,
kann ich diese Segnmlas zu folgenden wirklich billigen
Preisen abgeben : ä Mark 60, 85, 96, 105, 110, 115, 120, 125,
130, 105, HO, 115, 155, 160, 165, 170, ISO, 185, 100, 195, 200 : in
Original - 100 Stück - Kisten , oder in weissen Probcdüten

ä 10 Stück . Die einzelnen Marken dieser Havana - Importcn
wechseln , da nur solche Posten gekauft werden , wie solche
von Foll zu Fall erhältlich sind . Es sind durchweg
normal grosso Oigarren , gute Qualitäten und nur
halb so teuer wie die prima Sortierung in feiner Aus¬
stattung . Die Packungen sind mit der Banderollo ( Export¬
label ) und Schutzmarke der Vereinigten Oigarren - Fabri¬
kanten der Insel Cuba beklebt ( ü. F. T. : united fobrieantes
de tabacos ) .

Jetzt will ich noch erwähnen , dass vorstehende Iniporten -
AnsHclinsis - dgarrcii nicht zu verwechseln sind mit denen ,
welche ich allgemein als Ausschuss - Cigarren offeriere . Diese

i sind nur in « elben Iktttcn ü, 10 Stück verpackt
ten pro Mille Mark 30. 35, 40, 45, 50, 55, 60, G. i, 70
5, 90, 100, 120, 135. loO, 200. - Von 50 Mark au -

Letzteren sind nur in
und kosten
75, 80. 85,
fangend , enthalten auch diese schon teilweise lluvaua -
Tabak , dessen Quantität , und Qualität mit den Preisen steigt
Es sind nur leichte bis uiittelkräftigc Humbnrgcr
und Bremer AaBKchnes - Clgnvrcu in verschiedenen
Farben und Grösse «! , also gemlselit , aber ebenso vio die
Importen bedeutend bfillgor , als dio entsprechenden
reinen Farben .

Farben - Auswahl kann bei diesen Cigarren nicht berück¬
sichtigt werden -

Echte Havanaslmporten Sekunda . ppeclalsMarken . Reine Farben . Nicht Ausschuss .

j j
Netto - GewicM 100 Stck . 560 Gramm . l22m « , I Netto - Gewicht 100 St . 520 Gramm . Länge 110 mm. jl Netto - Gowicht 100 St COO Gramm . Länge 142mm
Kisttninhalt 100 Stück . . . . . 100 Stück 14 . - M. | Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 3,00 M. i Kisteninhalt 100 Stück . . , . . 100 Stück 1 1 ,ÖOM .

HsRo - Oewicht 100 Stck . 420 Gramm . Länge JOOnrm»
Klatenlchalt 100 Stück . . . . . .100 Stück S. - I « .

TTellO - Gewlcht 100 Stck . 425 Gramm . Länge 103 mm«
Kisttninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 8,50 Mk. Netto - Gewicht 100 Stck . 530 Gramm Länge 120 mm.

Kiatcninhalt 100 Stück . . . . .ICOStück 14 . 50M .

F. T. Havann - Impqrtji

Netto - Oewicht 100 Stck . 450 Gramm . Länge ICOrua
Kisteninhalt 100 Stück . . . . . lOOSt &ck 9�0 Mt

Ketto - Gewichl 100 Stck . 600 Gramm . Längt 120 mm.
KisUninbalV >00 Stack . . . . .ICOStUck 15 . 50 H.

Xetto - Gcwioht 100 St . 535 Gramm . Länge 109 mm. CNetto - Gewicht 100 St 500 Gramm . Länge 130 mm
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück » ,50 M. 1 Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 1 £ ,00 M.

Netto - Gewicht 100 St . 590 Gramm . Läng
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stücl

1112 mm.
4,00 M.

Netto - Gewicht 100 St . 520 Gramm . Länge 105 mm.
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 1 8,00 M.

Ritto - Sewlchl 100 Stck . 500 Gramm . Länge 10fm »
KiBteTiluhr . lt 100 Stück . . . . .100 Stück lO . oOtL

Netto - Gewicht 100 Stck . 600 Gramm . Länge 115 mm
Kisteninhalt 100 Stück . . . . 100 Stück 16 . - 11 Netto - Gowicht 100 St . 520 Gramm . Länge 120 mm. | Netto - Gewicht 100 St , 600 Gramm . Länge 118 mm.

Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 4,50 M. J Kisteninhalt 50 Stück

coc

*1. 4 HJ IJim. Kfl
100 Stück lg,50 M. 3

R

Kello - Gewicht 100 Stck . 500 Gramm . Länge 105 m» . *

Kisteninhalt 100 Stück • • • » 100 Stück 11 . — Uk. fj

IL F. T, H aya na - Impo r t . ,

100 Stck .
Sistecinhalt 100 Stück
Netto - Oewicht 100 Stck . 700 Gramm . Länge 120 mm.

. . . 100 Stück 17 . - iL

Ratte - Gewicht 100 Stck . 660 Gramm . Länge 101mm .
Kieteninhitt 109 Stück . . . . . 109 Stück 11,50 U.

Netto - Gewicht 100 St . 680 Gramm . Länge 128 mm.
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 5,00 M.

Netto - Gewicht 100 St . 430 Gramm . Länge 105 mm. j
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 18,50 M.

Netto - Gowicht 100 Sick . SOOGramm . Länge 133mm .
Kisteninhalt 190 Stück . . . . .100 Stück 13 . 5014 .

Netto - Gewicht iuu ist , UjU Gramm . Lunge 128 mm. 1 Netto - Gewicht 100 St . 380 Gramm . Länge 102 mm. 1
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 6,00 M. I Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 14 , OO M.

Netto - Gewicht 100 Stck . 550 Grerom . Länge 110 mn»
Kisteninhalt ICC Stück . . . . .100 Stück 1 » . 50 > »

Netto - Gewicht 100 Stck . .
Ktatenlnhalt 100 Stück .

Gramm . Länge IWwm .
100 Stück l » . - »

Netto - GcwichtlOOBtckT C5
Ktatenlnhalt 100 Stück

Länge 120 mm. J FetU - Gewicht ICOStck . 660 Otamm . Länge 12t m«
Stück 18 . - H. B Klitenlnhalt 100 Stück7 . . . . . 100 StUck IG . BO !

Netto - Gewicht 100 fei . jjO uramm . Lunge 124 mm.
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 6,UO M.

NS 65
" ' äassii m

Netto - Gewicht 100 ist . o<U Gramm .
Kisteninhalt 100 Stück . .

Länge 130 mm .
100 Stück 6,50 M.

Netto - Gewicht 100 St . 620 Gramm . Länge 120 mm .
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 15,6V M

? 16l

Netto - Gewicht 100 St . 520 Gramm . Länge 120 mm. j
Kisteninhalt 25 Stück . . . . 100 Stück 16,66 M. [

Nelto - Ocwicht 100 Stck . 560 Oraram . Länge 122 mm.
Kisteninhalt 100 Stück . . . . 100 Stück 18 . 60 Mk.

' U. F. T. Havana - Imrort . ■

Ketto - Gew cht. 100 Stck . 740 Gramm .
Kisteninhalt 100 Stück

Länge 133 mm.
100 Stück 20 . —M.

Netto - Gewicht nw ,3t . jiu urumm . Länge 115 mm.
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 7,66 M.

N2 176 \ Pa le r m a

Netto - Gewicht 100 St . 740 Gramm . Länge 120 mm. 6
Kisteninhalt 50 Stück . . . . 1Q0 Stück 17,56 M. 6

Ha vana - Importen ,
reine Farben, ,

nicht Segundas , von 200 bis 2000 M. La Capitona — La Africana — La flor de Cuba —

La Espanola — La Intimidad — La flor de Inclan — La Kosa aromatica — La Carolina — El Ecuador

— Flor de A. F. Garcia — Bock y Ca — Pedro Murias — Filotoo — Colonial — H. Upmann y Ca

— Manuel Garcia Alonso — Henry Clay — Pouch etc .

100 Stück wiegen SSO . Gramm .
Originalkiste 25 Stück

. . . . . . . .

Läng « 120 m m.
. . . . Ö. ZSMh !

filofeo G' ZH Äetccta

100 Stück wiegen 670Grafnm .

Originalki &te 23 Stück . . . . .
Länge 125 mm .

. . . . . . .6 Mark .

Versand
nur von 100 Stück Oigarren an , auch
10 mal 10 Stück zu verschiedenen Preisen mit
lOProz . Babatt und halbem Porto
ausnahmslos gegen Naohuahmo oder Casea ;

erste Zone frone o, fernere Zonen halbes
Porto . 500 Stück franco . Nachnahme¬

spesen zu Lasten dos Bestellers . Proben als
Mustor ohne Wort werden nicht versandt .

PQT " Nicht konvenierende Cigarren werden auf
Kosten des Bestellers umgetauscht , resp . der

Botrag zurückerstattet .

Echte Cuba- Landcigarren
in Originalbunden zu 25 Stück , Länge 100 mm.
100 Stück wiegen 480 Gramm . Pro Bund 1,88 M.

ohne 10 Proz . ab Lager .

Länge

Bock A < « .
sowie auoh

Henry € l « y Cigarlllo »
72 mm , je in Kortons a 50 Stück ohne

10 Proz . 3 M. ab Lager .

Havana - Raachtalmk
von Bock y Ca sowie auch Henry Clav ,
nur in 1 Pfund - Cedornkiaten , ohne 10 Proz . 6 M.

ab Lager .

Havana - Cigarettcn
Ernte 1902 .

Henry Clay . Papel Arroz . — Picaduras de Susini .

— Pedro Murias . Papel Arroz . — l . u Corona .

Papel Pectoral . — Bock y Ca. Papel

( alle in Päckchen zu 20 Stück 40 Pf .
10 Proz . ab Lager ) .

Arroz
ohne

Netto - Gewicht iou ot . ooo uramm . Länge 122 mm.
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 7,56 M.

Netto - Gewicht 100 St . 050 Gramm . Länge 120 mm.
Kisteninhalt 50 Stück . . . . . 100 Stück 1 7 ,56 M. I

Netto - Gewicht 100 öt . o2o Gramm . Länge HO mm.
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 8,66 M.

Netto - Gewicht 100 St . 460 Gramm . Länge 117 mm
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 18,66 JL

Netto - Gewicht 100 St . 400 Gramm . Länge 107 mm.
Kisteninhalt 60 Stück . . . . . .100 Stück 8,66 M.

Netto - Gewicht 100 St . 740 Gramm . Länge 145 mm .
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 16 . 66 M.

C
• >» » " * »

ü &' t &tuumv *
Netto - Gowicht 100 St . 540 Gramm . Länge 150 mra .
Kisteninhalt 100 Stück . . . . .100 Stück 9 . 66 M.

Netto - Gewicht 100 St . 500 Gramm . Lünge 106 mm.
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 26,66 M.

Netto - Gewicht 100 at . oju unuum . Länge 112 mm.
Kisteninhalt 50 Stück . . . . 100 Stück 16,66 M.

Netto - Gowicht iw St . 570 Gramm . Länge 122 mm.
Kisteninhalt 50 Stück . . . . .100 Stück 10,66 M.

o o o o

Netto - Gewicht 100 St . 840 Gramm . Länge 142 mm.
Kisteninhalt 25 Stück . . . . .100 Stück 25,66 M.

xx- WWjf .
N2 273 /Clay ton

Netto - Gewicht 100 St . 720 Gramm . läinge 125 mm ,
Kiste ninhalt 25 Stück . . . . .100 Stück 27,00 M

p

• Der billige Rofenbcrg

i Damen- Capes,
Jacketts , Saccos , Rücke,

• enorme AuswiiHl , spottbillig .
® Knaben • Anzüge , Knaben -
S Paletots , Knaben - Joppen ,
• Mädchenkleidcr

:©
z » Spottpreisen .

Ilpnlp z . Damciimantel - Koiiseftion 5
fltJlC und Kindergarderobe .

� Zuschnitte stets gratis .

KoBvnbeFg , 5378L *

Kottbnserdamm 03 .
S

mit Chamottcn , �5. Sl. g.
S. 101 318, In 5 Min . mit
wenig Feuerung warme
Zimmer . St . 4,50 , vcrn . 7,S0
u . 10M. ,s . Vüchc,u . S, ? 5M

Berlin , iAebaftianstr . 4 . s556b

2 ? ? ? S�S ? Z ? sVv
"n?iuiwnlm?i?0>lmllnill!illlimlnnlnössl,.f,.l!l.tli!lllll .!l,1.,..!.,l,a,

V4 ui ' »i »> Galf - l ' ttp « «
ans la Velour - Stoffen

M. 8, - . 11,60 , 14 17
Abend - Mäntel und - Capes

KostOm - Röcke .

Bluxm » 3,
KoatUmröckc s 4,50

b | » ec . : Heid . BlnKen .

Keiolihaltigatc Auswahl

Knaben- Konfektion | Mädchen -Konfektion

Eleg, Kontektions u, Modelle sehr ermässigt.

Billige feste Preise .
I € > arantie {
für Sit « u. gute
Verarbeitang

Bekanntmachung .
Unser Berliner Bureau befindet sich jetst :

so <«. Brückensir . 6b "
linker Aulgang II. El «B«-

fiirelitio « der Spree-Jiaoel-Datnpfschidahrt -
fiesellscliaft „Stern ". �

Veranlwvrtlicher Redaftem : Carl Leid in Berlin . Für den Inftiutcnteii vermtwoMch : idh . viiotte in Berlin . Drud und Bcrlag : BonvärtS Biictzdriickcici und Bniagsanihiit Pani Singer d! ' iv. , Berlin SW.
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 22. November 1902 .

BorscnMe . — Vom südafrikanischen Mwenmarkt . — künstliche Baisse . —

. Arbeiterfrage " in Transvaal . — Deutscher Eiscninartt . — Eisen - und
Stahlproduktion Frankreichs .

Die Unklarheit der amerikanischen Marktlage bccinflutzte auch
in vergangener Woche wieder . die . Haltung der großen etiropäischen
Börsen , doch äußerte sich in dem Bau an der Burgslraße
dieser Einfluß mehr in vorsichtiger Zurückhalwng der Spekulation ,
als in einem direkten Druck auf die Kurse . Die Neigung ,
zunächst abzuwarten , wie drüben das Spiel verläuft , besteht , wie c-Z
scheint , selbst bei denen , welche in den Erschütterungen der New
Yorker Börse nur bald vorübergehende , durch Baisse - Cliquen unter
Ausnutzung der bestehenden Geldverlegenheiten herbeigeführte
Störungen sehen . Wie die offiziellen telegraphischen Meldungen ,
blieben auch die aus New Dorker Finanzkreiscn stammenden privaten
Bcruhigungs - Depeschen unbeachtet , wurde doch bisher durch diese
Ätimntungstelegraphic noch jedesmal nach einem kritischen Tag in
Wallstreet verkündet , die unlfangrcichen Liqtlidatioitsverkäufe hätten
nun endlich den Markt gesäubert und eine Befestigung der Teiidenz
sei ganz sicher anzunehmen .

Infolge dieser Zurückhaltung , zu der auch die Kursrückgänge des
Londoner MineninarkteS beitrugen , hielt sich zwar der Geschäfts -
verkehr in den allercngstcn Grenzen , doch zeigte die Börse durchweg
eine gewisse Festigkeit , da cS ebenso wie an spekulativer Nachftngc
auch an spekulativen Abgaben fehlte . Nur in Kohlenaktien fanden
einigermaßen beträchtliche Unisätze statt , da die Meldungen
aus dem Ruhrrevier über den stärkeren Versand in den letzten Wochen ,
das eingetretene Frostwetter sowie die Nachricht von der Vernlinderung
der Pcoduktionscinschräukuitg des ÄohlenshndikatS eine etwas
lebhaftere Nachfrage nach diesen Papieren weckten . Die leitenden
Werte dieses Gebietes haben denn auch meist ihren Kursstand in
dieser Woche um einige Prozent erhöht . Schwächer hielten sich
Eisenaklien . aus die neben ungünstigen SittlationSberichtcn das vor -
läufige Scheitern der Verhandlungen über die Verlängerung des
�oiegerländer Roheiscn - Syndikatö drückte : abschwächende Momente ,
die mdcs durch die vom Kohlenaktienmarkt zeitlveilig auf den Hütten -
akriemnarkt übergreifende Stimulatton , durch den Bericht des Draht -
jnst - Verbandes und durch Deckungökäufc zur bevorstehenden Monats -
liquidatton ziemlich wieder ausgeglichen wurden . Still , doch im
ganzen fest lagen Bank - und Bahnaktien , während die drei -
prozentige Reichsanleihe in der Berichtswoche wiederum beinahe
/ , Prozent nachgeben mußte .

Neben den New Dorker Vorgängen wirkte , Ivie schon erwähnt
wurde , die Depression des Londoner Minenmarktes ungünstig aus
die . Unternehmungslust zurück , und zwar umsomehr . als die

eigentliche Ursache des KurSfallS der Minenaktien nicht klar er¬
kennbar ist . Acußcrlich erscheint die Schwäche des Mincmnarttes

lediglich als natürliche Folge der Äursfälle an der Iohannesbnrger
Börse , und im weiteren als des Beschlusses der Robinson - Banking
Company , von den auf die Aktien eingezahlten 4 Pfd . Sterl . wieder
3 Pfd . Sterl . zurückzuzahlen : ein Beschluß , der damit mottviert wird ,
daß die gegenwärtigen Verhältnisse in Transvaal vorläufig eine

lohnende Verwendung des ganzen Kapitals nicht gestatten . Aber
diese Vorkomnuiisse sind unbedingt nicht die wirklichen Ursachen .
denn selbst wenn man ihren Einfluß auf den Londoner Minenmarkt
noch so bereitwilligst anerkennt , drängt sich die Frage auf : Wodurch
sind denn die Kursstürze in Johannesburg bewirkt und welches sind
die . Verhälniiss «, die plötzlich die Aiileguug neuer Kapitalien in der
südaftikanischcn Mincuindustrie als nicht mehr rentabel erscheinen
lassen ? Plausible Gründe hierfür sind aber kaum zu entdecken , ivas
nattirlich nicht hindert , daß trotzdem allerlei Motivierungen durch
die Börsenprcsse laufen . So wird z. B. behauptet , die Minenbetricbe
hätten nach dem Friedensschluß durchaus nicht den Auf -
schwung genommen , den nian erhofft habe ; der Wieder -
uufbau der Farinen und die Zunahme des Handels -
Verkehrs seien weit hinter allen Erivartungen zurückgeblieben ,
die Schwierigkeit der Beschaffung von Arbeitern für die Minen hätte
sich vermehrt , die amerikanischen Kapitalisten hätten vor Beendigung
des Transvaalkrieges in Erwartung cmcS „ Booms " große Käufe von
Minenaktien vorgenommen , die nun infolgo des amerikanischen Geld -
mangels »vieder abgestoßen tvürden usw .

Von allen diesen Gründen hat nur der letzte einigen Wert ,
allerdings auch nur innerhalb enger Grenzen . Erstens kamen , so -
weit sich ersehen läßt , die großen Posten von Minenaktien , die in
voriger Woche auf den Markt geworfen wurden , nur zum kleinen Teil
von amerikanischer Seite , zum größeren Teil von deutscher und eng -
lischer ; und zweitens ist " es ganz zweifellos , daß
es der an der südafrikanischen M i >i e ii i n d » st r i e
interessierten Hochfinanz sehr leicht gewesen
wäre , den . Kursstürzen entgegen zu wirken — wenn
sie nur gewollt hätte . Alle andren geiianiiten Grunde sind aber
nichts als leere Erfindungen . Trotzdem seit Beendigung des Krieges
vielfach Veränderungen und Neu - Einrichtungen im ' Minenbctricb

stattgefunden haben , die das Ergebnis der Ausbeute bceinttächtigcn ,
ist diese in den letzten Monaten stetig gewachsen ; und ähnlich steht
es mit dem Handelsverkehr . Nach der soeben von der Regierung
veröffentlichten Statistik betrug die Einfuhr in Transvaal in den
ersten drei Quartalen des laufenden Jahres 7,77 Millionen Pfd . Sterl .
gegen 2,0ö Pfd . Sterl . in demselben Zeitraum des Vorjahres ,
hat sich also beinahe vervierfacht . Selbst
die sogenannte „ Arbcitcrftage " hat an Bedeutung verloren .
War eS in der ersten Zeit nach deni Friedensschluß thaffächlich sehr
schwer . Minenarbeiter zu finden , so hat sich seitdem die Lage für
die Minengesellschastcn wesentlich günstiger gestaltet ; denn die
Beendigung des Krieges har nicht nur ein Zuströmen iveißer
Arbeiter aus der Kapkolonie und Natal hervorgerufen , die , da sie
die erhoffte rcntabte Beschästigung nicht fanden , sich zum Teil
gezwungen sahen , in den Minen . Arbeit zu nehmen , sondern es bat
auch die schwärze Arbeiterarmee durch arbeitslose , früher auf den
Farmen Beschäftigte Kaffern neuen Zuzug erhalten .

Betrachret man sich diese Thatsnchen , bleibt nur die von der
„ Daily Mail " vor einigen Tagen geäußerte Anficht übrig , der man
auch sonst in englischen Fachblättern begegnet , daß die Kurs -
stürze a b s i ch t l i ch d u r ch die Praktiken der großen
Finanz häuf er am Rand herbeigeführt sind , um
der englischen Regierung vor Augen zu führen , daß eine stärkere
Besteuerung der Minenbetticbe diese an den Rand des Abgrundes
drängen würde und zugleich die Regierung zu zwingen , ihr ab -
lehnendes Verhalten gegen die von den Minengesellschaften gestellten
Anträge auf Einführung chinesischer KuliS aufzugeben . Denn wenn
es auch an Arbeitskräften nicht fehlt , scheuen doch die Weißen vor
den untergeordnetsten Arbeiten zurück und verlangen überdies eine
einigermaßen ausreichende Bezahlung ; die schwarzen Arbeiter aber
sind nocki nickit so weit von der Kultur beleckr , daß sie es als ihre
sittliche Pflichl betrachlelen , sich zur Sleigerung des Profits der Rand -
gesellschafteu zu Tode zu schinden . Ihre Arbeitsintensität ist eine ziemlich
mäßige . Das aber patzt den Minennnanciero nicht ; u » d so agitieren
sie seit einiger Zeit für den Import weniger anspruchsvoller ,
intensiver arbeitender chinesischer Kulis , doch ohne bisher bei der
Regierung ans tieferes Verständnis für ihre Ausbeulnngsbedürfnissc
zu stoßen . Jetzt soll dieser durch die künstlich erzengte Panik die
erforderliche Dosis Nachgiebigkeit beigebracht werden ; und es ist
durchaus nicht miSgescbloffen , daß das Mittel nicht seinen Jivcck bei
Joe Chamberlain erfüllt .

Tie Lage des rheinisch - westfälischen Eisenmarktes hat sich in den
beide » letzten Wochen wenig verändert , nur machen sich die billigen
Verkäufe des Halbzeng - Berbandes nach dem Auslände den Fertig -
wäre exportierenden Zweigen des deutschen Eiscugewerbes Immer
ftihlbarer . Und nicht nur , daß zur Zeit der Absatz dieser Zweige
nach den Auslandsmärkten gehemmt wird , es wird zugleich auf
Kosten des deutschen Verbrauchs durch die Preispolitik des Vcr -
bandes künstlich eine ausländische Konlurrcvz - Jndustrie großgezogen ,
die auch in Zukunft , ivenn die jetzige Krise über »
wunden sein wird , noch dem deutschen Erport nach jenen
Märkten manche Schwierigkeiten bereiten dürfte . Es ist leichler ,
auswärtige Absatzgebiete zu verlieren , als verloren gegangene , auf
welchen inzwischen eine einheimische Industrie entstanden ist , wieder
zn erobern . Ans dem oberschlesischen Eisenmarkt , der bisher weit
weniger unter ungünstigen Verhältnissen litt als der rheinisch - west -
fälischc , mehren sich dagegen die Anzeichen , die auf weitere Abflammg
und baldige verstärkte Bctricbseinschränkungcu
schließen lassen . DaS Noheiseugeschäft hat in . den letzten Wochen
inerklich abgeuonimen , und bei den : Walzenwerkvcrbaud sind die Auf -
träge mehr und mehr zusammengeschrumpft , wenn es auch vorerst noch
an Beschäfttgung nicht mangell . Allein Anschein nach ist dieser
Rückgang nicht allein durch die fast regelmäßig zum Winter ein -

tretende Abnahme des Verbrauchs und Exports verschuldet , sondem

nicht weniger durch die Zurückhaltung der Händler , die ihre Vorräte

möglichst einzuschränken inchen , vielleicht , weil sie ans weitere Preis¬
ermäßigungen rechnen . Wie dem aber auch sein mag , jedenfalls ist
vorerst eine Wiederbelebung des Geschäfts nicht zu erwarten , da die

Händler vor Beendigung der Jnventurarbeiten ihre Lägcr kaum

kompletteren werden .

Im Gegensatz zur deutschen Eisenprodukiions - Statistik zeigt die

französische , "daß in Frankreich die Eisen - und Stahlproduktion nach
dem Rückgange im vorigen Jahre wieder im Aufsteigen begriffen ist .
wenn auch die erzeugten Mengen bintcr der Produktion des Jahres
1900 immerhin noch bcträgtlich zurückbleiben . Nach dem „ Echo de
Mines et de la Metallurgie " wurden im ersten Halbjahr 1902 im

Vergleich zu den beiden Vorjahren produziert :

Erstes Halbjahr
1900

Tonnen
1 079 193Frischerei - Noheisen . . . .

Gießerei - Roheisen und Guß -
eisen erster Schmelzung .

Handels - und Fayoueisen .
Eisenbleche

. . . . . . .
Stahlschicneu

. . . . . .
Haudelsftahl . . . . . . 851 508

Stahlbleche . . . . . .162 931

1901
Tonnen
044 754

1902
Tonnen
958248

262 880
873 078

37 422
146 803

809 525
257 251

27 391
157 841
306 237
133115

200 505
289 147

27 323
154 901
324 331
188 603

Wenn inan von der nicht unerheblichen Verringerung der Pro »
duktion von Gießereiroheisen und Gußeisen erster Schmelzung absieht ,
läßt sich für das laufende Jahr fast durchweg eine Erhöhung gegen -
über den Ziffern des Vorjahres nachweisen . Auch die Gelamt -

summe für serttges Eisen läßt eine Steigerung der Produktion um

annähernd 32 000 Tonnen erkennen . Die gesamte Stahlproduktton

betrug im ersten Halbjahr 1902 : 617 835 Tonnen gegen 597 193 Tonnen
in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1901 » also rund
20 000 Tonnen mehr .

In 1900 stellte sich allerdings die Menge erzeugten Stahls auf
661 242 Tonnen .

_ _
Tat .

ßriefkaften der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet täglich mit « « snahme des
Sonnabends vo » 7' /z bis Uhr abends statt .

M . B. Nciniitcndorf . Wissen wir leider nicht .
Ntviera . Die Frage ist faüch gestellt . Die Gegend , besonders der

Wesltcst zeichnet sich durch wärmeres Klima und üppigere subtropische
Vegetation aus .

Zwei Wettende . Wenden Sie sich schristlich an den betreffenden
Truppenteil .

N. S . 58 . Solveit ohne mündliche Rücksprache der Sachverhalt er .
sichtlich ist : 1. und 2. Ja . ii. Rein . Tragen Sie Ihren Fall cncuiucll in
der iuristilchen Sprechstunde vor . — A. S . 7. und W. K. Gabelsberger -
strastr . Nein . — N» K. in Nowawes . 1. In . 2. Während der Krank -
hell , nicht aber nach der Heilung , kann eine Entlafstmg ivegen llnsähigleit
zur Arbeit cinttcten . 3. Wenden Sie sich an den Burcaudirctlor deS
stenographischen BureauS des Abgeordncicnhauies oder des Reichstages . —
4. Liebknecht , Fremdwörterbuch . — P . W. , Puttkamerstraste . Nein . —
— Keil . 1. Die Eiiilchätzung scheint zutreffend . Eventuell müßten Sie
Beschwerde bei der Behörde einlegen , die Sie eingeschätzt hat . Dies Ichcint
die bayrische zu sein . 2. Private Krankenkassen vermögen wir nicht zu
empfehlen . 3. Dresden hak nach der Zählung von 1300 : 805 349 Ein »
ivobner . — W. B. 40 . Wicdcrboloii Sie Ihre Anfrage . — Schreiber .
l . Sprechen Sie in der Sprechstunde mit den auf die Teilung bezüglichen
Schriftstiicken vor . 2. Au de » Hauptmann . — M W. Sit 2 Jahren . —
» 0 4f>. 45. Die junge Ehefrau kaiiii nur innerhalb eines Jahres nach
vollzogener Heirat den Antrug auf Zurückerstattung der Hälfte des Klebe -
niarkeubctrages stellen . Mindesten » 200 Marken müssen vor der . Heirat
geliebt sein . Der Antrug ist an die nnicre Verwaliungsbehördo ( in Berlin
an den Magistrat , Brcitcstr . 24 u) schristlich zn richten oder zu Protokoll an -
zubringen . Ein Beispiel sür solchen Antrag sinden Sie S. 445, Nr , 95
deS ■ in den öffentlichen Lesehallen anöliegenden ArbeiterrechlS . —
— G. P . 88 . Ihren Wunich können Sie nur durch einen Adopiioiis «
vertrag erreichen . Derselbe ist gerichtlich zu schließen und von dem Amts -
geeicht zu genehmigen . — Mösichc » 32 . Züllichau - Schwicbus - Krosscn
ioird zur Zeit durch da » Mitglied der Freismnigeg Vereiiiigimg . Fahle , im
Reichstage vertreten . Die Abslimmiingen der Abgevrdnclcn der Provinz
Brandeiiburg werden in der „Fackel " veröffentlicht . — G. R. 100 .
1. und 2. lieber Reiscvcrhäitnissc erhalten Sie die beste Aus -
kunsi auf der amtlidien Auskniiftsstclle ( Bahnhof Mexanderplatz und
Anhallet Bahnhofs . 3. DaS wäre unehrlich , aber in der Regel nicht strafbar .

|
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Für den Inhalt » er Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publik « » « gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Ukeater .
Sonntag , 23. November .

Slnsang 7' / , Uhr :
LveruhauS . Don Juan .

Nkonlag : Tristan und Isolde .
Schauspielhaus . König Laurin .

Monlag : Die Räuber .
Neues Lpern - Theater . ( Kroll . )

Mignon .
Montag : Geschloffen .

Deutsches . Ronna Vanna .
Montag : Dittclbe Vorstellung .

Berliner . Ait - Heidelberg .
Montag : Tici - lbe Vorstellung .

E oitiral . Die Glocken von Corncville .
Montag : Madame Sherry .

Lrssiug . Der Heerohme .
Moiiiag : Das Thcaterdorf .

Neues . Ledige Leute .
Mvniag : Herren der Schöpfung ,

Restdeuz . Nathan der Weise .
Montag : Seine Kammerzofe .

Weste » . Rigoietlo .
Montag : Das Heimchen au « Herd .

Thalia . Die Ehre .
Bwniag : CharlcyS Tante . CassiS

Ansang S Uhr :
Schiller . 0 . ( Walliicr - Theater . )

Der Pfarrer von Sttrchseld .
Montag : Der Biberpelz .

Schiller . M. ( Friedrich - Wilhelm -
flädt - icheS Theater ) . Kabale und
Liebe .

Montag : Doktor Klaus .
BeNc - AUianee - Theater . DerMüller

und lein Kind .
Montag : Anno 48.

Wilhelm . Deborab .
Varl « eist . Ilse Römer .

Montag : Dieleibe Borstellung .
Luisen .

'
Die Räuber .

Montag : Der Stabstrompeter .
b> asino . Ein Sohn des Volke ».

Moniag : Dieselbe Borstellung .
ÄMetropol . Mein Leopold .

Montag : Berlin bleibt Berlin .
Apollo . Rakiris Hochzeit .

Montag : Dieselbe Vorstellung
Buutes Theater . Arbeitersciertag .

Albert Ncmcrt . Lore .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kleines . Rausch .
Moniag : Ackermann .

öpeciali -Palast . Goldene Jugend
täten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Triano » . Denisc .

Montag : Die Liebesschankcl . ( Da
öascale . )

Wiulerglirte » . Spcciolitäic ».
Passage - Theater . Spcciaiitäien .
Pafiaae >Pn » oPtiknm . SpeciaIiIätcn .
Stcidi . Spccialitäten .
stkeichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Taubenstr . 48/40 .

Tausend Jahre deutscher Kultur .
Moniag : Frühlingstage an der

Riviera .
Jnbalidenstrasic 57/02 . Täglich :

Einzelbilder aus dein Reich der
Sterne .

Central �Theater
Sonntag , 23. Nov. , Ansang 71/, Uhr :

Die ßlocken von Corneville .
Romantisch - komische Operette in
3 Allen von Planquette , in erster

Besitzung .
Montag und soigendeTage , ? flzUhr :

Ualiamo Sboirx .

Thalia - Theater .
DrcddenOrntpasse 73 — 78 .
Einmaliges Ensemble - Gaftsvicl des

Lessing - Theatcrs :

Die Ehre . fSSSn *
von H. Sndermann .

Ansang T' /j Uhr . - Montag : Zum
488. Male : « harleys Tante .
Vorher : Cassis Pascha . _ ,

Trianon - Thealer .
Ueorffeii8tratt « e ,

zwischen Friedrich - u. Universitätsstr

Denise .
Schauspiel in 4 Akten von

A. Darnaa - Sohn .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Die Liebesschaukel .

Buntes Theater
( Ueberbrett ' l . )

Köpnickerstraße 68. Ansang 8 lthr .
Arbeiterfeicrtag . ZllbertNcinrrt .

Lore .
Bunter Teil :

Leitung : Fritz tehner . — stfarcell
Salzer . — Charlotte Marga . —
Emil Juelilz . — Elly Riccarda . —

Hans Fredy .

Urania .
Taubenslrasse 48/49 .

Im Theater um 8 ühr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Montag : Frühlingstage an der Riviera .

Sternwarte
Invalidonstrassa 57/62 .

Um 8 Uhr : Einzelbilder aus dem
Boich der Sterne .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 163.

Neu ! WM - das jüngste Wunder {
Afrikas " WW eine

HchnccwelMNe a/egcpln
von der Goldküste , 20 Jahre I
alt , weisse Haut , weisses Uuar , |
hellgraue Augen , ein anthrop . I
PhHnomon ! ! — Neben derl
weissen d . schwarzo Schwester : I
Beide von . schwarzen Eltern ! ! I

Residenz - Theater .
Somilag und folgende Tage :

Seine Kannnerzofe .
( XellA ' IkosUvr . )

Schwank in drei tlkten von Bikhaud
und Heimcguw . _

Luisen-Theater .
Reichenbergerstraße 34.

Die Räuber .
Ansang 8 Uhr . Die Kasse ist von
10 Uhr vormittags an ununterbrochen

geöffnet .
Morgen : Der Siabstroinvcker . _

Wilhelm-Theater.
friedmb - Straasc 236 .

Deborah .
Kasstneiöffnung 7 Uhr . Llujang 8 Uhr .

Stadt - Theater .
« lt . Moabit 17 —40 .

Der Goldbaner .
Voll »- Schauspiel in 4 Akten vo »

Eharl . Birch - Pseiffer .
Ansang deS Konzerts 5 Uhr , der Bor -

ftellung 0 Uhr .

| Passage-Thealer. j
Heute Anfang 6 Uhr ,

Ende 11 Uhr .

Georg Kaiser
vom Apollo - Theater in Berlin I

in seinem Repertoire .

Agoston
Der Todessprung

des Hundes .
14 erstklassige Nummern .

Kleines Theater
( Mchall and Umich )

Unter den l . inilen 14 .
Anfang 8 Uhr .

Ranscli .
Tragikomödie in 4 Akten von

August Strindherg .
Morgen ; Ackermann .

_

Metropol-Thealer.
Heute Toten - Sonntag

" Einnialigo Aufführung ;

{ Mein Leopold .
Vblksstück in 3 Akten

von Adolf L ' Arrongc .
Woigcll : Emil Thomas a. G.

Anfang ' fß Uhr .

j Montag u. die folgenden Tage j

Berlin bleibt Berlin .
In Vorbereitung :

D; c zwölf fl auen

des ~japhet .

Carl Weiss - Theater .
Große Frankfurter Straffe 138 .

Ilse Isomer .
Romantisches Schauspiel in 3 Allen

( 6 Bildern ) von Ernst Riiterseldt .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage : II . «
N «irior ».

Jelie - Miauee - Thealer .
Atiinchener Gnsemble > Gastspiel
Heute Sonntag , 23. , abends 8 Uhr :

der Müller und sein Kind .
VolkSdrama in fünf Aufzügen von

Emst Ranpach .
Montag und folgende Tage , abends

8 Uhr : Anno 48 .

Gaitsso « « »
Donnerstag , Sonntag ,

Montag :
HoffnianiiM

Korddeutsche Sänger
Heule : Einmalige Mit¬

wirkung des Berk . Schau -
spicl - BerclnS 1889 :

Der
Pfarrer von Kirchfeld . _
Schauspiel in 5 Allen ». Anzengmbcr .

Theater u. Vari6lö
Kommandantcnftraßc 77/70 .

Täglich ; Gr. Vorstellung .
Das gvoiise umüituntc

JVooember - frograim
Nur allererste Kunstkräfte .

Llnsang der Vorstellung Tl , Uhr .
Jed . Sonnabend , Sonnlag ». Mittwoch

nach der Vorftellung :
SS - T A M JB. - S6

W, Noacks Theater.
Direktion : Robert Dill.

Branncnatras�c 16 .

Der Dornenweg .
Anfang 7 Nbr . Enlrce 30 Pf .

Montag ; Der Dorucnweg .
DienStag : Ein alter Geiger .

CirkusSuseh .
Sonntag , den 23. November 1902 ,

nur eine Voi ' Mtcllang ,
abends T' /j Uhr ;

Dahomey .
Die Elefanten - Jagd im

Urwald .

Casino - Tbeater .
Lothringer - Straße 37.

8 Uhr : Oliaink » - « garnlc .
8' / , Uhr : Die brill . Speeialititten .

9»/ , Uhr :
Bis jetzt täglich anSvertanst

Bin 8oim des Volkes .
Wochentag » 8, Sonntag » 7' / , Uhr .

Qisrivsl - i - Theater .
Alte Jakobstr . 37 .

Sonntag , den 23. November 1902 :
Grefte Extra - Porftelluiig .

Austreten berühmter Künstler .
zMG�Die letzte Ealu >t . " TpQ

BollSstück in 3 Bildern .
Preise der Plätze : Loge 1,50. Parlett
1 M. Ansang 8 Uhr . Kasseneröffn .
' / . 7 Uhr . — Porvcrlaus v. 10 —t Uhr
an der Theaterkasse . Alle » Nähere

die Säulen .

lleutsebe Konzerthailen
Spandaner Brücke 3

Theater -
und Specialitäten -

Vorstellung .
Wochentag » :

Enlrce frei !

S Künstler - C
Kapellen v

Special - Ausschank
der Berliner

Bockbrauerel .

Königstadt-Gasino.
I Holzmarktst . 72, Ecke Alexanderst . l

Täglich erstll . Specialltaten - Vor- f
Stellung . Jcd . Mittwoch , Sonnabd .

und Sonntag Tanzkränzchen . 1

Ans . Wochent . « , Sonntags SUhr .



des mit

so grossem Beifall
aufgenommenen

JVowmber -
Programms .

Apollo-Iiieater.
Konzert

des

unter Mitwirkung der berühmten
französischen Sängerin

Carmen Faur .
tCassenerofinung 5I/2 Uhr . Anfang

des Konzerts 7 Uhr .
Montag und folgende Tage ;

Nakiri ' s Hochzeit

Palast -Tiieater
Sonntag , ben 23. November , 7 Uhr :

Einmalige Aufführung I

Preciosa .
Schauspiel mit Gesang in 4 Affen

von P. SSL Wolff .
Musil von C. M. v. Weber .

Preise der Plätze wie gewöhnlich .
Entrce 50 Pf .

Morgen und folgende Tage :

( ZoMene Jugend .
Gr . Ausstattungs - Burlesfe mit Gesang

und Tanz von W. Gericke .
Rcmier Ficbig — Dir . 0. Winkler .

Hierzu die glänzend . Specialttäte » .
Llnsang a Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf .

IteacksksHen .
Tiiglich :

Stettiner Sänger.
Anfang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageslasse U- 1 ' s,Uhr .

oJe ' l ' ?

MZN
§, ■2 P §

NZ S

Sonntag , den 23. November ,

abeiacls 7' / ? Ulir

Ausserordenlliciie

grosse Vorstellung.
Eine Portsetzung der beliebtesten

und populärsten Pantomime ,
Scenen aus : die

Keidelberger .
Ausserdem Riesenprogramm .

Jfcner Sport : Doppel - Jonglier -
Akt zu Pferde von Geschw . Hodglni .

Truppe Äicnso Bracco , Spanier ,
die besten Spring - Künstler der

Gegenwart .

3 Jockeys. 3 Brothers Eldreds.
Trio Eiossi .

Direktor Alb . Schumanns

Manstre - Dressuren .

Sleidl - � Theater
Oranien - an der

bürg . Thor Friedrichstr .

Täglich 8 Uhr . Sonnt . 7 Uhr .

Steidb

Sänger .
Täglich wechselndes Programm .

Dienstag , Donnerstag , Sonntag
im Festsaal :

Canzkränzchen .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - tiüh
Frauenleiden , Seydolstp . ö .
- /,AS - h2 » , - / . «- ' /L , Sonnt . 9 - 11 .

Dr . Simmel , |tr;nz4e,n;
Specialarzl für [ 45/17 *

Haut - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

albsteine , Salonbriketts , Hau -
ötie , sowie sämtliche Brennmatr -
allen . Billige Tommerprcife .

u \ Schulz , SSÄS ;

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) .

Sonntagabend 8 Uhr :
DerPrarrep TonKlrclifeld .

Volfsstück mit Gesang in 5 Alten
von Ludwig Attzcngruber .

Montagabend 8 Uhr :
Sei - Biberpelz .

Dienstagabend 8 Uhr :
Der Pfarrer von Kirchfeld .

Schiller - Theater ST. ( Friedr - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Sonntagabend 8 Uhr :
Kabale und f . iebe .

Ein bürgerliches Trauerspiel in 5 Alten
von Friedrich Schiller .

Montagabend 8 Uhr :
Bohtoi - Klans .

Dienstagabend 8 Uhr :
Bei - lUbcrpelz .

Freie Volksbühne »
Achtung ! Laut Generalversammtungs - Beschlus * vom

29. Oktober in rSanssouciu wird für die obligatorische Abgabe
das Bühnenheftos an alle Mitglieder in den Zahlstellen sowie
tili - die unentgeltliche Aufbewahrung der Garderobe ein Beitrags -
zusehuss von 15 Pfennig a Person erhoben .

Der Vorstand setzte eine Karrenzzoit von drei Monaten
bis zur EinfDhrung der erhöhten Beitragszahlung fest .

Von der zweiten Hälfte des Spieljahres ab, der 6. Serie der Vor¬
stellungen ( der Februar - Serie , die vom 18. Januar bis 1. März 1903
läuft ) , gelangen die neuen Marken a 80 Pfennig zur Ausgabe .
Das Eintrittsgeld beträgt gleichfalls 80 Pfennig . Im Monat
August werden nach wie vor nur 65 Pf . erhoben .

Die Mitglieder werden dringend gebeten , darauf zu
achten , dass vom genannten Termin ab ihre Karten mit
den neuen Beitragsmarken versehen sind .

Die 4 . Serie im Lesslng - Theater beginnt am 30. November .
Zur AnSührung gelangt :

Der Tarittff .
Lustspiel in 5 Aufzügen von Möllere .

In deutscher Bearbeitung von Ludwig Fulda .

Sonnabend , den O. Bezcmbcr , im Gswerkschaftshause :

OrdnersSitzung . 230/14

Eisbahn Sportplatz FriedriGhshain
( am Friedrichshai . i , Bötzow - Strasse ) .

Orösste Gisbalm Berlins
30 000 Quadratmeter gross .

IW Berg - und Thal • Balm . ' 9 ) U
1 Täglich : Konzert . — Elektrisch . Licht . — Eintritt : Erwachsene 30 Pf. , j
|_ Kinder 20 Pf . Gebr . Köhler .

lieue Sielt
Arnold Scholz . Kasenhaide 108 - 114 .

Der neue Riesensnal , 4500 Personen fassend , steht den

geehrten Verbänden . Vereinen und Innungen zu Ansstellungs -
zwecken und Festlichkeiten vom 4 . März 190� an zur Ver¬

fügung : kleinere Säle schon von jetzt ab . Bestellungen werden

hier , sowie im Comptoir der „ Germania - Prnchtsäle " ,
ChausseeftraHe 103 . enigegengenommen . _ 56iig «

Wo amiiwiert man « ich gr « » « artig ?
In Schnegelsbergs Festsäle »

Inhaber : ] flax Sc Ii Tn dl er

Hasenheide Äl und . lahnntr < ii » « e H.

Heute : MW? " Gfosser Kall " MW
verbunden mit Etgarren - , Bonbon - Stegcn und diversen

Ueberraschungen .
Entree : Hlttwoebs frei . Sonntags 13 PI " .

Täglich : Speclalltiltcn - Vorstellung . Entree frei .
52020 • ainx Schindler .

Berliner Bock- Brauerei
Tempelhoser » erg . Jeden Sonntag : Fidiciustrafte 2/3 .

Przy warski - Konzert .
| ( Kapelle Ö. Königin Augusta Garde - Greiiadier - Zicg . Nr . 4 w Uniform . ) !

Anfang 5 Uhr. En, reo 3D Pf. 5001L > I

Empfehle den geehrten Vereinen Säle zur Abhaltung von
Pestlicbltelteu . August Raddatz , Oefonom .

Graumanns Festsäle
Äannynstrasse S7 .

Meine eleganten SalonS mit Bühne find noch einige Sonnabende
und Sonntage an Vereine zu vergeben . 48802 *

Sonnabeud der ti . und 13 . Dezember » sowie Sylvester und
Neujahr find frei getoorden .

Fernsprecher Ami IV Nr. 7324 . « ustav Gran mann .

Qermanla » Prachtsäle .
Schanileestr . 103 . Arnold Scholz . tftiouffeeffr . 103 .

• Icden Sonntag n. Hittwoch :

Hamburger Sänger «
Direktion : Otto Steidl und Wlh . Wolff .

Siefs wechselnde « Programm .
Anfang 6 Uhr . Eintritt 30 Pf .

In Vorbereitung : Muffels Brautwerbung .

Serglsr - Ronsert
Mamillen K pHnv , eilen .

Jeden
Donnerstag

und

%

•;c. d„' S « " " . b ? M Grosser Ball .
8 «roste » nd kleine Säle „nfer eoulanten Bedingungen z» »ergeben

Achtung ! Achtung !

Amt IV . l « ? » .

|
Gebr . Cranz ' Festsäle

'
KOsllnerstrasse 8 . Kttslinerstrasse 8 .

| Wir empfehlen den geehrten Vereinen und Gewerfschaffen unfre
' gänzlich renovierten und hochelegant ausgestatfefen Prachtsfile
] mit » euer Tbeaferbnhne , 300 bis 1200 Personen fassend , zu allen
, Festlichkeiten mid Versammlungen .

Es find noch einige Soanabende im Januar , Fcbrnar
und Tllirz zu vergeben , desgleichen find noch der 1. und 2 . Welh -
nachtsfclcrtag zu Matineen frei .

54832 » Hocbachtungsvoll OcSSI * . CPanZ .

1 Scholz ' Festsftle , Groste Jrankfnrterftraste 74 ,
empfiehlt 1. und 2. Weihnachts - Feiertag zu Matineen . Außerdem
eurpfehle meine Säle wochentags zu Festlichkeiten und Belsammiungen

unter ganz eoulanten Bedingungen . 5595L *
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag , Donnerstag : Tanz . _

Berliner Ressource ,
Kommanilantcn - Strnssc 57 .

Hochelegante Fest - Säle für 500 —1000 Personen I . Venjahrstag
ft - el geu orden . . ifisoo »

H- Hatnrärzlliche Vorträge ch-
wichtig für Kranke nnd Prancniciden Jeder Art

sind in Broschüren a 20 Pf . erschienen v. prakt . Naturheilk .
Gruiidniaim , Kur - o. Heilanstalt , Küpnickerstr . 72 .

NaturärzU . Sprechst . 11 —2 . 6 - 8 . Sonntags 10 —12 . Lichtbilder -

Brauerei Bötzow
SaarbrUckerstr . I ( am Prcnzl Thor . )

IPMF * Jeden Sonntag :

Künstler - Konzert .
Grosses Orchester .

Anfang 6 Uhr . Entree 15 Pf.
KM - Jeden Freitag : - MBK

f rci - Konzcrt .
Direktion E. Thamm .

Schweizer Garten .
AmKönigsthor . Haltestelle d. Ringbahn .

Am Friedrichshain .
Jeden Sonntag
Im gronsen Saale :

bei verstärktem Orchester .
Anfang 4' / , Ubr . Ende 2 Uhr.

An Wochemagen ist der Saal mit
Bühne an Vereine zu vergeben . ( 52312 *

Alliambra
Wallnertheater - Str . 15 .
Jeden Sonntag und Dienstag :

Groher Extra - Ball bei doppelt
besetztem grofien Orchester . Anfang
öllbr . �( 5221 L*) A. y . amcltat .

Königsbank
Gr . Frank7nrter > » tr . 117

Inhaber : Fritz Walter .
— Jeden Montag u. Donnerstag : —

Humoristische Soireen der beliebten
Ortginal - Rarddentschen Sänger .

_ Räch der Vorstellung : _
SMg ~ Tanzkrünzchen . " SK

Ansang des Konzerts 7 Uhr , der
Vorstellung 8' / , Uhr . — Entree frei .

Es ladet freundlichst ein
50742 * Fr . Walter .

Urania .
Wrangelotrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .
52052 * C. F . Walter .

üesellsehaftshans Ostend
Menielerstraste 67 .

Empseble ineine Säle für Gesell -
schalten und Versamnllungei : , auch
Sonntags zu vergeben . 378b

Front Herzog .

Johannisthal .
Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : GroHMerBall .
KaftekOche . — Kegelbahn . — Aus¬
spannung . — Saal für Vereine

und Versammtungen . »

„ f�etctsdilössctien " ,
Jlü Herst ranne 142 .

Ein Sonnabend Mitte Februar 1903
ist frei geworden und an Vereine zu
vergeben . 541 b

öle « M Hern-
Paletots , Anzüge , Joppen in neu ,
sowie speeiell 53722 *

Monatsgarderobe
von Kavalieren zurückgelegte
Sachen , sasl neu , für jede Figur
passend , find in gröfiler Auswahl
stets zu staunend billigen Preisen
zu haben .

Z. Vand. vnnztlistraße17 .
an der Wafferthorfträste .

Bitte aus Hausmunmer zu achten I

Gardinen . FnsL I bis 75 MI.
Stores 75 Ps. bis 60 Mk.

Feste Preise .
Umtausch gestattest

GardinenhauS
Bernhard Schwarü

Wallstr . 2»
Flur - Eingang .

« ardine « «. Stores .
EngroS . — Detail — Export .

Hemnuhren
AM " verfallene

goldene 14karätig Sprungdeckel
50,00 an, silberne 5,50 an.

Damenuhren
grossart . Auswahl , 14 k. 12,00 an,
BM - hochmoderne Muster . - M>

Verfallene

Brillantringe
V aii & n ■» Gold und
( Vellen prima Doubl «

Xtelhhans

BeDeSeiiöiiiiaiiserstr. lU.

' II 0 ca . nntrr Ladenpreis
| ll taust man

« hren .
W « Ringe .

im Brosche « ,
LethhanS Brillanten te . : c.

tt . Grakk , Kentljkr . 3.

Wggenhagen
am Uoritzplatz .

St.itt « onntag :
tiir - Konzert

[ 3. G. - Gr . - R. z. F. «Herr Soerisch . ) \
Im Kaiscrtaal :

Norddeutsche Sänger .
HWC Morgen Montag ; 3. G -

Gr. - Rcg . z F. HervGoerisch . Im
Kaffersaal : Buckebiirger Langer .

Achtung ! Achtung !

Dfiielissliliöii
kür Pr i v » t s und Vereine
liefert schnell , korrekt und

preiswert

Druckerei „Söd- Ost ",
Wrangclntr . 86 ,

5222L * Telephon IV, 7691

R_e _s _Le.
zur

Danif « - ) > Kntet - Konf « htion
und Ktndri ' garderohe .

futtcreeiden , ßcsatzartihcl

fertige Mantel

C . Pelz ,
4 . Kot ( buner - 8trannc 4 .
mm - mmwrm - wwmwmmmwmmmm —

gZersallene Pfänder . Golds , wie
� Brillanten j. Art . goid . u. filb .
Uhren . Ketten , Ringe , sauber u. schön,
w. spottb . »erst Alles Gold , Silber w.
getauscht u. in Zahlung gen . in der
Psandst Prinzenstr . 28 1. Ecke Ritterftr .

Gesettsfhaftshans
Swinemünderstr . 42 .

Zäfll . Theater - u. Speeialitäten -
Borstellnng . Jeden Sonnlag : Ball .

ÄÜlc ( ür Geiellschasten , Vereine
coiilnnt zu oergede ». Noch einige
Sonnabende frei . 52382 *

Kieilioiz3tim
• empslehlt sein grosse ? Lager inj

Brennmaterialien
zu biüigsteD Preisen , l *

Adlefsl!ofu.OnigegGnil
Montag , d. 8. Dezember 1902 ,

abends 8 Uhr ,
in 9t . Lan ' s GesellschaftshauS ,

Adiershos , Bismarckstrafie :

Keeelsl-Vefesmiiileiig .
Tagcs - Ordnung :

1. Geschäftsbericht des Vorstandes
für das Gejchästsjabr 1002. 2. Bericht
deS Aussichtsrats und Verlesung des
Berichts des Berbandsreoisors . 3. Ge-
nebmigung der Bilanz und Ent -
laslung des Vorstandes . 4. Verteilung
des Reingewinnes . 5. Neuwabien
und Ergänzungswahlen des Ausfichts -
rats und des Vorstandes . 6. Anträge :
Anträge der Verwaltung : 1) Der
Fonds für alt und invalid gewordenes
Perional wird ausgehoben und dem
NeservesondS zugeführt ; 2) Die Mit -
glteder deS Aumcklsrais erhalten pro
Mitglied und Sitzung 30 Pf . Eni -
schädigung ; 3) ' Ausnahme von Dar -
lehen bis zur Höhe von 3000 Mark .

Mitgliedsbuch oder LegitimationS -
karte legitimierst 128/10

Ter Vorstand .
Hermann Hiidehrandt . Wilhelm Kehl .

Otto Wolfersdorlf .

Oris -KraniieDkalle
für da ?

Gewerbe der Verfertigung do »
Muftk - Jnstrnmenteu , Berlin .

Sonntag , den 30. November 1902 ,
vormittags 9' / , Uhr :

Deueral - VersuDinitong
der Belegicrten

im Lokale von Günzel , Rosenthaler »
ftrafie 57, parterre .

Tagesordnung : 1. «Zrsatzwahl deS
Vorstandes ( drei Arbeitgeber und zwei
Arbeitnehmer ) . Die Wahl ist etne ae -
trennte und findet für die Arbeitgeber
von S' / , bis 10 Uhr stall . 2. Wahl
eineS RechnungS - Ausschusses zur
Prüfung der Jahresrechnung pro 1902.
3. Gehaltserböhung deS Rendanlen
und Kassierers . 4. Verschiedenes .

Um vollzähliges Erscheinen der
Delegierten ersucht
277/12 _ Der Borstand .

Schuhmacher - Innungs-
Krankenkasse zu Berlin .

Sonntag , den 23 . d. M. ,
nachm . 4' / , Uhr :

Versammlung d . Kaffenmitgliede »
bei Feind . Weinftr . 11 .

TageS - Ordnnng :
1. Bericht deS BorftandeS . ( Die W-

tchltefiung von Di - nstoertragen mit
den Kastenbeamten . )

2. Sluistelliu . g von 3 VorstandS - Mit -
gliedern und 3 Mitgliedern zum
RechnungsauSschutz . 170/8

3. VerschiedeneKasseliangelegenheitcn .
Die Vertreter der Kassenmitgliedcr

werden besonders um ihr Ericheinen
ersuchst _

Der Einberufer .

KonanmTercta

Charlottenburg .
Montag , den 1. Dezember . abcndS

8 Uhr , im Tolketbaaz , Rosinen -
ftiajje Nr. 3 :

OrdcntUd�e

taral - Yeniig .
TageS - Orduung :

1. Bortrag d. GeschästSsührerS Herrn
Richter über : »Die Geschichlc de »
Vereins - . 2. Bericht des Vorstandes .
3. Bericht deS AussichtSrates . 4. Bc -
schlichsafiung über die Verteilung deS
ReingeivinnS . 5. Antrag des AusfichtS -
raleS , . das Frauen - Genofienschasts »
blatt - vom 1. Januar in 200 Ercm -
piarcn zu abonnieren . S. Neuwahl
und Gehaltssestsetzung für das turnus »
mäßig auSscheidendcVorstandSmitgiied .
7. Neuwahl für drei turnusmätzig auS -
scheidende Zlussichtsratsmitglieder .
128/9 Ber Vorstand .

Chariolienhiirg .
Kränze zum Totenfeste w großer

Auswabl zu den billigsten Preisen
empfiehlt

C . Maetzing ,
_ Pcstalozzlstiaße 85.

In Ltr . - FL em -

?
fehle : Cognao
. 25—10. 35 , Rum

1,00 —5,60 , Nord¬
häuser 0,45 —1,35 .
Liqueure , Eier -
cognac . Citronen -
n. Himbeersaft ,

Port - u . Ungarweine gut u. billigst

Carl Schindlet , . VX« " ' ;

Grosse Betton II M.
Oberbett , Unterbett , i Kiffen mit

neuen Federn «tätlich gesullt .
Bessere 13 . 75 . 15 . 5 « . l ' /schlafe.
17,5 « , 22 . 5 « . 27 . 5 « . 33 M.

Bettfedern , dopp . gereinigt u.
lehr süllkrästig . per Psd . 4 « . 55 .
85 Ps. Halbdaunen 95 , 1,1 «,
1,3 «. Maiidariaen - Dauuen ,
vest. Fulltrast . 3 - 4 Psd . zu groß .
Obeibetl , 1 . 9 « . 2,4 « u. 2 . 85 .
Versand sNeng reell unt . Nach -
nähme . Vetgackung freL Nicht -
passendes zahlen Betrag zurück
Preisliste . Muster gratis sranco .

K' iiiM : StlftnTebtili
R. Kirschberg u. So .

Berlin C. 22, Hackescher Markt 1.



Das Beste ist das Billigste !

Topnehm ©
Hcrrenearderobe

nur nach IlaHH .
Winterpaletots , feine
reinwollene Stoffe 67 M.
und 50 M. , Jackett - An¬
züge , vorzüglich im
Tragen , 51 . —,44 . 50, 36 M.
Rock - Anzüge 56, 47 IL
Gehrock - Anzüge 61. 60,
51 . 70 M. Gute Arbeit —
Vorzüglicher Sitz —

Moderne bewährte
Stoffe — Feste Preise

— Barverkauf —

Versandhaus
S. Goldschraidt ,

55 Cronenstrasse 55

zwischen Charlotten - u.
Friedrichs tr . — Kein
Laden — Geschäftszeit
bis 6 ühr . Heute ge¬
öffnet von 12 —2 Uhr .
Der Ausverkauf der so
bedeutend im Preise
herabgesetzten Herren -
garderobe dauert fort !

5715L

Selten

günstige

iüsch -

npeppiche
prima ( lual . ! ( kein Axminster )

mit kleinen Ilaatertehlcrn .

130/200 cmM . | 2f0 ( bish . 19,50 )

| Q80
165/230 B „ 18 ™ (

. . 8085200/300 (

30,00 )

50,00 )

Diverse Muster in obigen DrSssen .

Nach auswärts perNachnahme .

Teppich- Speeialbaus

Emil Lefevre
Bs. ""llranienslr . l58 .

Damen -Konfektion
direkt aus der Fabrik .

DM - Kein Laden I " TpQ
Letzt nach be .
endetet En gros -

Saison :

Liniöl -

verkkuk
»n

Logroz -
preizea :

Capes »
Paletots »

Iaekets ,
/Zbencl -

jVläntel .
I�incler - Iackets

in grohee NuSwahl .

ködert Saumgarlen
Dunien » nnd Kinder -

niüntol - Fabrik
" " « " vegteinlati 11,2 . El

( ßifc der Jeru�alemerstratze . )
atnd ) gönn tags geöffnet

jrankfnrier Rütte
Grosse teSWr Strosse 101

und

Kraul - Strasse t .

3 . Abteilung 3 .

Die Schwemme
ist um

das Doppelte vergrössert .

Frankfurter

D�Aütten - SrAu�Mi
� Liter . . . . .12 Pf .

1 Liter . . . . .23 Pf . 56812 »

ESSENZEN
ttARKE UCHThERZ

SIND DIE

. BESTEN ,

Zu haben in uen Droguerien .
Kenntlich durch meine Plakate .

ßtlo Reichel , eZIIIZ ; ».
KHHenzcn - Fabrik .

Niederlagen In ganz Deutschland ,
Wo nicht erhältlich , Versand ab
Fabrik . Man nehme keine andren .

Die Destillation im Haushalte
völlig kostenfrei .

Sehenswürdigkeit Berlins .

a

(System Eng. Konradj Institute (System Eng. Konrail )

für elektromagnetische Therapie
Berlin W. , Hamburg , Köln » Leipzig , Dresden ,

Wien IX . , Bndapeat , Rom ,

demnächst auch Frankfurt a . M. , Münch on :c.
Die ärztlich geleitete Behandlung ist wirtfam bei Nervenleiden , bes.

Neuralgie ( Ischias u. a. ), Kopfschmerzen aller Art ( Migräne u. a. ),
Neurasthenie , Schlaflosigkeit Zc. , scrncr be! rheumatischen Er -
krankungen ?c.

Sprechstunden der Anstaltsärzte im BcrNner Jnstilut , AugSburger -
strafe 62 : SanItäiSrat Dr. »dlsr 10 —12 , Dr. v. Liiienield 12 —2 , Dr. Xreist
3 ' /, —7 Uhr . Prospekte gratis .

Die Verwaltung .
53452 * Berlin W. , Zliigsburgerstrahe 62 .

Rumsch & Hammer, Maschinenfabrik , Forst !, Li
Wäschereimaschinen soisl *

für Dai # pf - und hand - CClaochanotalten .

Ca . 1200 Stück im Betriebe .

PATEHT

Sffi ;
MASCHINE

Ca. 350 Stück im Betriebe .

VttSCR-
WSCHME

mit
fUHliUG

Von Mark 150, — an . Von Mark 250, — an .

Wir fabrizieren komplett © Einrichtungen für Wasch -

anHtalten , Inntllnte , BeilnnNtalten , Hotelw etc .

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30 Mark . 55432 '

Winter - Paletois 28 ». 32 M*
fertig © unter Garantie den tadellosen Sitzen «
an « nnr besten , modernsten Stoffi - csten an .

Roth in anns Rester - Handlung Engeos
Hrautstr . 1 , 11 Tr . Chansseestr . 4S , I Fr -

am Strausberger Platz . Bitte genau auf Hausnummer zu achten .

Adolf Fleck ,
Alten bnrg 1 S. - A. , Kotteritzerstrasse .
Versand nur erstklassiger , mehrfach

höchst prämiierter 48/11 »

�iighamioiilkas ,
Bandonions «nd Coneerlinas .

Preisliste gratis und sranco .

füusiH
werke mit auswechselbaren Notenschelben . Schönste

Famllicnunterhaliung . Geringe Teilzahlung .

Königstr . 47 ,
2 Treppen ( am Alexanderplatz . 56712 »

Derne spart

Qeldll
Nach beendeter Engros - Saison |

Ausverkauf!

1 Posten Colt-Palelots
i. all . Läng . „Saison - Neuheit "

fön Im bis 25 ML
Wert bis 45 Mk .

1 Posten Saseo-Paletots
mit nnd ohne Seidenfutter

Eskimo u. Karengo - Stoff

von 6 bis §8 ML
Wort bis 75 31k .

t Posten Jacketts
für die Hälfte des Wertes

von 8 bis 20 ML
Wert bis 30 Mk .

Golf - Capes [ l23/20i

? on 4,50 bis 18 Mk.

Abend - Mäntel
Stoff u. wattiert in ollen

Längen u. echt . Pelzbesätzen

von S bis 20 Mk.
Wert bis 35 81 k .

1 Posten „ Modelle "
Palctotsi in Seide , Plüsch

und ? Zibeline und
Capes ' Eskimo - Stoffen

zu jed . annehmbaren Preise .

Bpcdalität :

Jacketts. Paletots, Capes
Extraweiten für

starke Damen .

Engros - Lager ! Enorme Auswahl !
Kein Laden

Jtfax mtosczytz
Landsbergerstr . 59 1 Treppe

am Alexander - Platz .

Jacob Katz
BERLIN, Alexanderstr . l ,

gegenüber dem Bahnhof .
Nnr 4,75 M . tostet dieser ganz

vorzüglich laut spielende Phonograph ,
der trotz seines staunend billigen
Preises von solider Arbeit ist.

Künstler « v » l « ei » 75 Pf .

Abgespielte Walzen werden in

Zahlung genommen .
Bei Abnahme oon RSBeroltnu -

Künstlerwalsen tostet dieser
Phonograph nur 3 M .

KM? - Jeder Käufer , der seinen
Austrag für Weihnachten cor dem
15. Dezember erteill , erhält bei einem
solchen von 10 M. an einen Photo -
graphischen Apparat mit Zubehör
gratis . - WE 56062 »

Preise •

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson , . Sj « .

Wir brauchen beintAuLlgt \ n tragen
fertig vom Lager , wir bekommen elegante Anzüge
u. Paletots extra nach Matz schon von 35 —48M . bei

2 . Tomporowski , Sehneidermstr.
Prinzenstr . 55 , Ecke Dresdenrrstraße .

Wer selbst Stoff hat , von Lv Mark an .
Bei teureren Garderoben auch Teilzahlung .
_ monatlich 10 Mark , gestattet . 57542 *

Wer gesund werden will,
lasse sich Prospekt von Roineles Aatnrbeilanstalt „ Drachen¬
kopf " , Eberswalde bei Berlin , senden . Ausnahme finden chronisch Ki- anke
jeder Art . Idyllisch am Walde gelegen . CcntralHcizung . Elektrische Licht «
bcbandlung . Kohlensäure - und Kräuterbäder . Vibr . - Massage . Neue eigen »
artige , besonders bewährte Heilmethode bei Nervenleiden . Ermäßigte Preise .
Pension mit voller Behandlung 51522 »

von 3 bis 8 Mark pro Tag .
Nerztltche Leitung . Tel . - Nuf : „ Drachenkopf " , Gbcrowalde .

Prachtvolle Weitinaehts - Gesctienke

Chaiselongue -Bett „Victoria". S
. «• n An PI » t« ■■ «««üV' il Ii I fnn \Tf\r\ rPReiche Auswahl von modernen Phanta « lestühlen von ,

4 M an , amerikanischen Sclmnkclstühlen , Bettstühlcn , ,
Chatselongue - Bett „ Victoria " von 16 . 50 M. an , auch .

1 mit Bettenbehlllter . Hin - und zwclschlHfrige Sofas .
1 Klndcrbettstellcn . Grosse Auswahl in Metall - Bett¬

stellen und Matratzen . Preislisten gratis und franco .

Hinno A PacrllP HatentmObcl - Fabrik , f Kein tz
Ulppv Ol rrtOUlC , Oranienstr . 101, an d. Lindenstr . ( Laden . )

�WGSTER
ASCHEN¬
GEHALT

General - Vertreter : C . F . Heinz , NW. 21, Dreysestr. 9.

Kaffee billig.
Direkt vom Imporfhafen .

( » oh ; 59, 64, 68, 78, 84, 88. 92, 100, 110, 120 Ps. Gebrannt i 74,
78, 84, 88, 92. 98. 110, 120, 140 Ps. 56192 «

SpecialiM : siambnrgrr Metange , per Pfund 90 Pf.
fgtF " Für sämtliche Kaffee übernehme ich volle Garantie , daß dieselben

hochsein im Geschmack sind .
Nichtschmcckciide Kaffees garantiert Zurücknahme .

Prove - Kolli 5 Kilogramm . — Preisliste gratis .
CCKcdcmrkäufer Rabatt . Vertreter gefucht .

Kaffee - V ersand - Haus

M » LÜbberS * Hamburg 6 .

Gesundheit ist peidytum !

Dampf - und Heissluft - Bäder
wirksamstes , ersolgreichsteS und billigstes Mittel

gegen Erkältung , Licht nnd Rheamatlsmn « .

Licserung an sämtliche Krantenkassen . 52192 »

3ad Trankfurt |l| Ritter - 3ad
l�OOr . Fpankftarterstp . lSO Ii 18 . Hittep - StpaNsc 18 .

8pecialität :

Russ. bezw. D2n1plkaste11-J1n. bezw. lfe-
luIt-,Löb(annin-,Soo!-iind Sehwelelbäder1

täglich für Damen und Herren .

Phonographen umsonst !!
bei Abnahme von 12 echten Edison - Künstler «
walzen - Duplifaten a 1 M. Besser als
jedes deutsche Fabrikat . 49/10

Sohallplattsnapiiarats in jeder Preislage .
Für bessere Apparate illustrierte »

Katalog gratis und sranco .
W . Bahre ,

Deutsche Phonographen - Werke .
Asltaslss Phonographcngcschäst , gegr . 1890. - MG

Mittenwnlderstr . 62. Berlin .
Versand nach austerhalb gegen Einsendung von 13 M. franco , inkl .

Verpackung . Bei Nachnahme 1,35 M. extra .

5001 - ,
SCHWfFIt;

FiCHTEWNABH-
sadew .

Vkuie

AbteRnng 1. (Bajrriscb Bier):

Trotz der llnaunsl der Witterung haben wir auch in diesem Jahre
eine bedeutende Steigerung unsreS BieroerkausS auszuweisen :

Gamhrinus Pilsener .
Gambrinus Versand .

Gamhrinus Münchener . 1

tbteDong II. (trüber Wohl & Co.): Berliner Weissbier . I
Solventen Abnehmern stehen wir gern mit Restaurations - Jnventar

und Welffbicr - FIaschen , cvent . auch Darlchn zur Verfügung . ( 512b [

Brauerei Gambrinus , ict . - Ges .
ßerün — Charlottenburg .

August Achilles
( früher 7 Jahre bei Buer Sohn thätig . )

Elrganfe Kemu - u . Knaheu- Cardtrobt k- ' tig « « d » ach Mah . tggf
Winter • Paletots in reizenden Mustern und Faeons 36 . — 30, — 85, —. Warm ©

16 Grosse Frankfurter Strasse 13 ,

Berufskleidaag für alle tiicwerke ;
Extra beachtenswertes Angebot ! ! !

Winter - dopnen ! ! ! , — 3, — 7,50 v, —.
vis - a- vis Carl Wcl . s - Theater ,

■ wischen Fracht - and Hoppen - Strasse .



Uliscrm Genossen Reinhold Leskau
senden wir zu seinem Wiegenfeste
Mlsre Herzlichste Gratulation . 6276

Die Stammgäste
vo » « » » » tesv I ' lnavl » .

Am ssreitag , den 2l . November ,
nachmittags 4 Uhr . starb nach
kurzem itrankenlager unser braver
Kollege , der Schriftsetzer

Hermann Wede .
Sein Andenlcn werden in Ehren

halten
IZt « liolivzxen ck « ?

»aolitli ' iivktsi - vi .
Die Beerdigmig findet am Sonn -

tag . 2iL November , nachm . t Uhr ,
aus dem Nikolai - Xtirchhof , Prenz -
lauer Allee 7, statt . « Vb

Typogpaphia .
Den verehrlichcn Mttgliedern die

I traurige Nachricht , dast unser
' langjäbrigeS tretlcS Mitglied .

�. Kollege

j am 21. November nach kurzem
I Kram ' enlager verschieden , ist.

Lehre seinem Andentken t
Ter Vorstand .

Beerdigung siehe /vorstehend .
i — Die Sauger werden ersucht ,
! pünktlich und vollzählig zu er - »

�scheinen.
IP '

DsMök

Holzarbeiter - Verband.
De » Mitglledern zitt Nachricht ,

daß der Kollege . Tischler

Axel Ghristensen
am 20. November plätzlich ver -
storiben isL

Tie Beerdigung findet Sonntag ,
den 23. Novc nachmittags
3 Uhr » von der Leichenhalle des
Nixdorjer Kirchhofes , Mariendorser
Weg, omS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
gl / 12 Die Ort &verwaltung

Dris - Krankelitasse
| der Sattler und verwandten

Gewerbe .

Mittwoch , den 10. November ,
| verstarb unser Alitglted , der Sattler

Lmill Loewe .
Die Beerdigung findet am Sonn¬

tag , den 23. Novemlier , nach -
mittags 2' / , Uhr , von » Trauer -
banse Strngbirrgerstr . 32 II aus ,
nach dem Kirchhofe der Bartholo -
niäuS - Geniciiide in der Falkenberg -
ftratze zu Weißensee statt .
277/13 S. A. : G. Assmann .

Todes - Anzeige .
Am Donnerstag , den 20. d. M. ,

starb nach langer , schwerer Krank -
heit meine liebe Frau

Auguste Kölling
geb. TrÄgfep

im 41. Lebensjahre . Dies zeigt
tiesbetrübt an 62öb

Der Hinterbliebene Ehegatte
�Ibept KUH ins .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag , 23. d. A! . , nachm . 1 Uhr , von
der Halle des Ceniral - Fricdhofs in
FricdrichSfclde aus stall . l

Aeutsche
Mttnllarbeit . -Genierkfch.

<Verwalt « » gsstelle Berlin . )
Am Donnerstag , den 20. No-

vcmbcr , starb an der Proletarier -
tranlbeit unser Mitglied , der
Melalldrehcr 280/14

Ott « " LviSknTLlQ |
im 20. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigmig findet am Sonn -

tag , den 23. d. M. , nachm . 1' / , Uhr ,
vom Traucrhause Grünauersrr . 12,
nach dem Emmaus - Kirchhof , Rix -
dorf , Hermannsttaße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Biumen-
und

Kranzbinderei
Richard Engelke,

Relehenberger-Strasse 16t,
Ecke Mariannenstr .

Speclalität : VerolMskrünze .

Hermannplatz übernommen habe
) bitte meine werten alten Käste ,

Allen Freunden und Bekannten
teile ich hierdurch ergebenst mit , daß
ich das 340b

Restaurant Haseuheitle 119
am
und
mich mit ihrem Besuch gütigst be¬
ehren zu wollen . Hochachtungsvoll

Wwe . A�ues Kungo .

Iiullpltjfllf «
Ouadrattute 12 M. an , bester Garten -
boden . Allen Freunden von Obst -
und Gartenbau zu cmpsehlen . ' / »An-
Zahlung . Neu erschlossen , unmittelbar
v. d. Toren Berlins , direkt am Bahnhos
Biesdorf , erste Station bmt . Lichtenberg ,
elektr . BahnÜller . andcrplatz —Friedrichs -
sclde 10 Pf . Verkäufer im BahnhosSrest .
Zkle « vIi » Htv , litvKvP 4t Co . ,
78/10 GoniardstrageS . _

KUpenick .
Mewer werten Kundschaft hiermit

zur Kenntnis , daß ick nicht Liefe -
rant des AtrtschastS - Äerbandes bin .

RepuHiann , Bäckermeister ,
37592 Müggelheimerstr . 2.

«erantwortlichcr Redacteur :

Aekwng ! ee « erksew » ften m& Vereine !
Durch Hinzunahme weiterer Räume habe ich meine Säle bedeutend vergrößert . Dieselben fassen jetzt :

Saal I . ( mit Bühne ) ca . 700 Personen
n . „

boo

in . . . 100
n

ff ff * " � ff
Ich empfehle sie zu Bersammluirge » tvie Festlichleitcii jeder Art , ebenso stehen VerctiiSzimmer vcr -

schicdencr Größe sür BorstandS - und Kommissions - Sitzungen jeder Zeit zur Verfügung .

ff. Fager- und Nersnndhitr a Gins w pf. Mtißditr , große Zv, kleine 1t) Pf.
Speisen und sonstige Geträntc in bekannter Güte zu solide » Preisen .

DM - Garderobe bei Fcstilchbcitcn nur 10 Pfi .
Um geneigten Zuspruch bittet

Ködert Voigt , Ritterstr . 75 .
Restaaratenr . 57502i

Preise

streng lest !

KauIHans

Theodor Bfisimi
An der Spandauer Brücke 2

( Nähe Bahnhof Börse und Hackeschen Markt ) .

Bekannt

Bülts : und Gut !

Biesen -

Äuswabl .

Kerren- und Knaben-
Carderobe

Wintep-Paletols . . . . v. Mk. 12- 48

Lodenjoppen . . . . .. « 5- 20

Hei' pen-Melt-Anzßge . . . . 12- 50

Herren-Rock-Anzüge . . . . . 24 - 60

BerFen-Gelirock-Anziige . . . 29 - 60

Beinkleider . . . . . .. . 2. 50- 15

Surschen- , Jünglings - nnd

Knaben - Paletots ,

& & jtnzüge
nnd Joppen

enorm

dillig .

Mnhwaren für

damen,}(etrenii Knaben
Herren-Stielel . . . von Mk. 5. 50- 18. 50
Berren-Sclinlie . . . . . 3. 90- 10. 50
Damen-Stiefei . . . . . 3. 90- 14. 00
Damen-Selinlie . . . . 2. I5 - 8. I5
Knalien-Sclinlie u. Stielel v. Mk. 3. 50- 6. 90
Klnder-Setiulie . . . . . 2. 50- 1. 15

Grosse jluswahl in

marm gefütterten Schuhen,
Stiefeln & &

nnd Pantoffeln

sehr

hillig .

fiaraniie -

Scbeine .

Rabatt »

Bücher .

Anktion
der bei mir verfallenen Pfänder ans
den Monateii September und Oktober
1901 am 37 . n. 28 . November er . .
nachm . 2 Uhr . L. Rege « . Gr . Frank -
urtcrjtr . 121, . Acltcstes Leihhaus des

Ostens - , begründet 1864 . 3v3b

Empfehle Freunden und Bekannten mein neueröffnetes

Vffsiss - und ZsizriseK - ZierloKai
mit FriihstiittS - . Mittags - und Slbcuvtikch . — Franz . Billard un! !

Bereiusztminer für 40 bis 50 Personen .

Fritz Schmidti Alts Jakobstr . 144,
30852 * ( an der Ncucnburgerstrasse , vis - a- vis der Pest ) .

Original Bayerisciien unil Liclitenliainer

Bier - Schwemme
Linienstr . 131 Dl an Her MMstaj Liniensir . 131.

Sonnabend, den 22. , und Sonntag, den 23. Noir. 1902:
V« Ur . Lichtenlinlner Bier 18 Pf.

i „

/2Ltr . Origiual - Schwemmbrüu 13 Pf.

„ 2z „ �/i „

vaz « » ' iseliv « ixl » erlinvr

Lpeisen - LpeclaUtÄten
v » n » o dl . , S « l */ ! 137361 - '

odMini « ! Alexander Müller m München.
Für den ünseratenteil verantwortlich : Th . Glocke t » Berlin . Druck und Verlag : VorwärtsEarl

fiacanRum Mo . 3
ca . 50 Proz . stark , a Literflasche 1,10 M. , 10 Literfl . 10 II . inkl .

Jamaica - Rum
echt und echt Verschnitt

a Ltrfl . 1,60 , » ,10 , « ,50 , 3,XO , 4 . 50 . 10 Fl . 10 K. billlgsr .

Glühwein - Extrakt
hochfein im Geschmack

a Literfl . M. 1,30 . 10 Fl . M. 1 » , - inkl .

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack

* » » • ? * a Literfl . M. « ,10 , « ,50 , 8, —

Engen Kesmun & Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Gentbinerstrasse 29 .
Wilsnackerstr . 25 . SchSneberg , Haupfstr . 129 . Steglitz , Albrech t-
Strasse 18. Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 48 . Oranien -
Strasse 190 . Grüner Weg 60 . Elsasserstr . 71 . Putbuserstr . 35 .

Stralauerstr . 56 .

Extra » Preise
für

Winter - und

Abendraäntel
In den neuesten Stoffen und Faxens .

Leipzigerstr . 39, 1. Et. ,
swlschen

Äarlfgrafen * und Charlottenstr .

Mvmer » Korbwarenfabrik
Berlin . AndreaSstr . 23 , AndreaS - Bl .

WWWWM .. tzümbdldthain .
III . Geschäft: Beugelstr . S7 , Moabit , tzau� - Nr. achten

ll . Geschäft : Brnnnenstr . 0!
I�Velchäst:

IV. Gesch. : Letpzigerstr . 54 u. 55 , unt . d . Colonuad .

Orösstes Lager Berlins .
lOOO Bark Bolohnune zahle ich jedem , der

mir in Berlin ein größeres �special - Geschäst in der
Branche , als das meinigc , nachweist . DicseBelohnung
biete ich schon seit 13 Jahren au », und ist meine Kon -
kurrenz gar nichti » derLage , diese 1000M . zuverdienen .

Kinderwagen , Grösste Auswahl !
Kenkurrenzlose ,
billige Preise !

Zusendung
prompt und

franko !

Auf Wunsch be-
quems Zahlwsise .

wolHeriihmton
Artikel tragen zum Schutze
meine Firmenmarke . Man
verlange ausürücklich nur

diese .
Wledervorkänfcr

- In allen -
Teilen Deutschlands .

Puppenwagen
Leiterwagen ,
Sportwagen ,
Kinderstühle ,
Kindermöbel ,
Triumphstühle ,
Kindcrbettstellen
Sämtl . Korbwaren

Meine
Gegründet 1873 .

Schweizer Uhren - Industrie .
All . n P. cnminnern , Offiiieren , Post- , Bihn -

SC . Ul . «nd Potixeib . . raten, towie Jedem , der eins
Xvb RlK . pute Uhr braucht , «mptehten wir uosere

Original Schweizer Elektro - Gold - Remon-
toi. - Uhren, vi «», Ubran h««ii ««n ein »er -
zügliche «, verlhtsllohea , 38 etandtgea
Werk, alr . d genauest reguliert und er *
prob ! und leisten wir (Or Jede Uhr eine
drai/Uiiige , schriitlich « Garanlia . Di.
G. hüate , «eich , «uf der Pariser WelUne-
■tellang mit der goldenen Medaille ensre -
e. lehnet wurden , be. t . hcn au. 3 Deckeln mit
Sprungieckel ( te . on. tte ) , «nd hochmodern ,
prsrht . oü eusaoauttet , feinst guil lochten
und grsriert und mit echtem Golde auf
«iektriichem Weg« derart überflofaa . des«
sie du Aussehen »on echt goldenen Uhren
tseitsen und der beste Kruta für teure

. _ . coldene Uhrsn sind. PreiO einer Herren *oder Oamer. uhr nur IS Mk. ( früher IS Mk. ) tränke u. zollfrei . Zu Jeder Uhr ein
Futteral p-sti ». Hochelegante , tnoaern » Elektro - Gold - KoUen für Herren und Dsmen
( «noh Halsketten ) 4 3— , t — und 12_ _lU. Jede nicht konvenierende Uhr wird
«nsundslos zurückgenommen , daher kein Bi«iko ! Versandt gesen Nschnshraa oder
»orherige Geideineendung . Bestellungen sind so richten an das Uhren - Versandlhaua

„Cnrenos ' in Baael (Schweis) . — Briefe kosten ÜOPfg� Postkarten 10 Pfg.

Bevor Sie

Sammet und Seide
fnustn . Überzeugen Sie sich, welche bedeutenden Vorteile der in meinem
EngroS - . Hauie eingerichtete Ginzelv erkauf zu wirklichen Engros » Preisen
an Private bietet . Speclalität : Braut und HochzeitS - Seidc . Unerreichte
Auswahl sämtlicher Seiden , von den einfachsten dl « elegantesten Genres .
Neinscidene schwarze X�vvvlllen » 1 . 0 « p. Meter , Seiden -
UnmaNtc , schwarz , weiß , farbige v. I . « « , Binsen - unb Roben¬
seide v. I . O« , SeldenHanuuote , schwarz und farbigv . 4 . 5 « ,
« elden - FItiseke , schwarz und sarbig , o. 4 . 00 , gtftoifte Teloup «
sür Blu ' cn ( besonders billig ) 0 . 75 Mk. 37072 »

Anaesanimelte einzelne Roben , darunter schwarze reinseidene Tier -
veillcn v und Ouniastc sür 46 . 00 die Robe . — Mein Einzel -
vcrtaus gewälirt dem Privaipudlttum sür den WeihnachiS - Bedars sehr
avoke Vorteile .

Bitte genau aus SngroS - FIrma und Adresse zu achten . Muster jranco .

Normsnn NerTOK ,
MR- W83- R8I13 » ur SpAvSsuerslr . 87. \ Tr .

öiichbuickeret' ünb BerlagSanstalt Paul Singer Sc, Co. . Berlin S\ V.
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Versammlungen .
Der Arbeiter - Sängerbund hielt am 9. November in der

Brauerei Friedrichshain eine Ausschunsitzung ab . Die Vereine
. Zukunft " , » Walküre " und „ Glocke II " wurden in den
Bund aufgenommen . — Ein Antrag , die Ucbungsstundcn des
Bundes vierzehn Tage vorher bekannt zu geben , wurde abgelehnt .
Ebenfalls abgelehnt wurde der Antrag : Neueintretenden Vereinen
einen gesanglichen Gruh zu bringen . — Gewünscht wurde von einem
Vertreter , daß zum diesjährigen Stiftungsfest nur Bundesliedcr

vorgetragen werden sollten , um von dem Rezensenten zu hören , wie
diese Lieder die Vereine singen . Dem wurde aber lvidersprochen ,
indem es diesmal so bleiben soll , wie es angenommen worden ist , da
es ja doch in erster Linie darauf ankommt , wie die Vereine ihre
Lieder vorführen . — Von einem neuen Liebe , welches schwierig ist
und für größere Chöre sich gut eignet , sollte jedem Verein eine

Partitur zur Beurteilung überwiesen werden , um sich dann zu cnt -
schließen . Durch einen Antrag wurde aber bestimmt , dieses Lied in
der nächsten Ausschußsitzung so auszugeben , wie es bisher ge -
schehen ist .

Ter socialdemokratische Wahlvcrein für Schönebcrg hielt um
18 . d. M. seine Mitgliederversammlung in Obsts Fcstsälen ab . —
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte man das Andenken des vcr -
storbenen Genossen Butry in der üblichen Weise . Daraus hielt
Förstcr - Sainburg einen Vortrag über Zoll - und Handelspolitik und
die Aussichten der Zollvorlage . Sodann berichteten die Delegierten
von der Generalversammlung des Ccntral - Wahlvcrcins . Ohne
Diskussion wurde der Bericht gutgeheißen . Zum Schluß erfolgten
39 Neuaufnahmen .

Lichtenberg . Eine außerordentliche Generalversammlung hielt
der socialdemokratische Wahlverein am 18 . d. M. ab . Genosse
Kaliski sprach über „ Preußens Kosakendicnstc " . Den Bericht von

der Kreiskonfcrenz erstattete Licsegang und bedauerte dabei , daß die
Konferenz bei der Beurteilung der Annoncen im „ Märkischen Land -
boten " auf halbem Wege stehen geblieben sei . Die Versammlung
erklärte sich mit den Delegierten einverstanden . Der Antrag des
Vorstandes auf Erhöhung der Monatsbeiträge von 29 auf 2b Pf .
wurde gegen wenige Stimmen zum Beschluß erhoben imd tritt mit
dem 1. Januar in Wirksamkeit .

Ter Wahlvcrein für Reinickendorf hielt am 18 . November eine
außerordentliche Generalversammlung bei Muster ab . Tie Er -
höhung des monatlichen Beitrags auf 23 Pf . vom 1. Januar 1993
ab wurde angenommen , ebenso wurde beschlossen , 9 Exemplare des
Parteiprogramms den 3 Bibliotheken für Osten , Westen und

Wilhelmsruh einzuverleiben . Die Genossen , toelche Partei -
Programme käuflich wünschen , werden gebeten , dieselben bei den

Vorständen oder Bezirksführern zu bestellen .
An Stelle des Genossen Metz wurde als Revisor Thal gewählt .

er & Oe
Spittel - Markt No . II SPECIAL - KAUFHAUS Ecke Kur ° Strasse

für schwarze und farbige Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Leinen - und Baumwollwaren , fertige Wäsche , Tricotagen ,

Unterröcke , Schürzen , Korsetts , Gardinen , Portieren , Teppiche , Läufer , Tisch - , Stepp - , Schlaf - und Bettdecken .

Da unsere
AllcnihfllP - Dp�fp - TnO ' P bei unserer werthen Kundschaft sehr viel Anklang gefunden haben ,
/ \ UMIaulilC " lvC43iC " I gehen wir uns veranlasst , unseren effektiv enorm billigen

Ausnahme - üeste - Wer kauf
der zu Weihnachtseinkäufen wirkliche Vortheile bietet , um 8 Tage zu verlängern , und gewähren wir auf sämmtliche

schon unter Preis ausgezeichneten Reste jeder Art noch

Richtig grosse v/eisse

Uamenhemden

1 • an .

aas gatem
Hemdentacb

von Mark

extra 2C| 0/o
Warme

Hausblusen
von M. 1 « —

Landsberger - Strasse 86 - 87 .

Hermann Engel
Potsdamer - Strasse 108. Reinickendorfer - Strasse 8a .

Ansserordentlieii billige Einkaufsgelegenheit .
Grosse Posten

Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Sammete Velveteens
in reizenden Mustern und vorzüglichen Qualitäten zu Blusen , Strassenkleidem und Qesellsohaftstoiletten zu enorm billigen Preisen .

Hochelegante Konfektion und Pelzwaaren .
Pelz - u . Tuch - Jaquettes Pelz - u . Tuch - Cäpes � Saccos & Geisha - Mäntel Reform - Kleider Kostumes � Blusen .

Muffen , Colliers und Stolas in folgenden Pelzarten :

Nerz & Zobel � Chinchilla s ? Persianer s ? Astrachan Tibet Sealbisam � Nerz ' Mitrmel .

~ Rinderkleider b Baekflsehkleider b Knabenanzfige - Mäntel
in entzückenden Ausführungen und vortrefflichen Qualitäten spottbillig .

Leinenzeuge -
Grosse Posten : Einzelne Tischtücher , Servietten , Tischgedecke , Kaffeegedecke , Tafeltüchei * �

mit Holtlsanm und ä Jonr , Handtücher , HTselitücher , KoIItttclier , Taschen tücher .
Sämtliche Leinenzenge stammen aas ersten Fabriken , also nur in leinsten Qualitäten and kommen ganz bedeutend unter regulären Preisen zum Verkauf .

Wäsche . £ Tricotagen . £ Strümpfe .
49/18

Tag - und Nachthemden mit Stickerei und Spitzen garniert . J * Kniebeinkleider . Nachtjacken . J * Matinees . JP

Frisiermäntel . rMt Hochchice Unterröcke , mit Stickerei , Klöppel u . Valencienne - Spitzen garniert Kinder - u . Erstlingswäsche .

Vigogne und wollene No - malhemden . Camisols und Beinkleider . � Parchend - Hemden , Hosen und Jacken . &

4fr Kindertricots . J * Damen - Strümpfe . � Kinderstrümpfe . JP Herren - Socken . Jjr

Grosse Partien £ } cllllllWHl * en in besten Qualitäten und solidesten Austilhrungen ( k HO ITH billig1 *



Reinhold Werner
Schneidermeistc ] . * 57562 *

jetzt nur ; Gr. Jrankjurterstr . 70, parterre u. I. Etage .
Elegante Anzüge und Paletots

nach naas von SO Mark an . — Telephon Amt VN No. 23.
Sn�linche DamciisKoHtüme nnd JacKett » ( Gesellenarbeit ) .

Elegante Fracks und Gesellschafts - Anzüge werden verliehen .

ee

Segen ssnssa mrd Ttiljahlnns
in der Fabrik

I ? . ZtoKKSnsaoli ,
Inh . i Paul Ii » ' « atz ,

K. , Rnppincrstraße 5 ,

Bcsichtijinng ohne Kaufzwang . _

Joseph Peter ,
Uhrniaclier n . Jnivelier ,

Petersbnrgerstrnsie 81 , am Ballen - Platz . 55932 *

Streng reelle Bedienung . G

Kettung vom Rheumatismus mo '

bringt Dethlotrs Rlienniatlsmns - Unterkleldong » ,
aus reiner zweckentsprechend präparierter Schaswolle unter ' An-
Wendung einer eigenartigen , sicheren ( 5' rfolg versprechenden Technik
Hergestellt . Viele Dankschreiben ! Neueste Ersindungl Keine Quack -
salbcreien ! D. R. P. a. Prospekte gratis .

W . UethlofT , Berlin O. , Schillingstr . 12.

II Mnrian eiffne elegante Ausführung . 56702 *
Uflrron Geringe Teilzahlung .
Nvllvll " z . Kursderg , ileue Kömgstr. 47,

2 Treppen , am Mexanderplatz .

ff .
W fror
Il _ �- iMssrJ meine /Inzeigen .

m . /ür äce 7*ücJt9tG
jAflZClffBdt Nummer teer dm

in den Annahmestellen für Berlin
r öis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Lindenstr . 69. �
bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Tchankgeschaft verkäuflich Grün
strafte 21, Charlottenburg . ■; T42: >

Milchgeschäft Ererzicrstrasze 2A
Liefere Milch und Backware frei ins
Haus . Da Fahrrad , auch etwas weitere
Kunden berücksichtigt . O. Schensch

Gard inenhaus Große Frankfurter�
strafte 9, parterre . f37r

Diesjährige elegante Herrcn - Zln
Züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Große Frank -
surtcritraßc 141, Ecke Fruchtstraße .

'

Hochvornehme Herren - Anzüge ,
Winterpaletots , auS feinsten Maß -
stoßen herrührend , 18 —38 Mark ,
Beinkleider 7 —10 Mark . Deutsches
Versandhaus , Jägerstraße 63, erste
Etage . 503b *

Vorjährige elegante Herrenhosen
aus feinsten Stoffen 9 bis 12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 120551 *

Herrenpaletots , Anzüge , Rcise -
muster , nur einzeln , weit unter
Engrospreis . Bruiinenstraße 186, II ,
rechts . _ 123/16

Feine Wintcrpaletots 27,00 verkaust
Wagner , Schneidermeister , Franksurter -
strnße 59 III .

_
553b

Winterpaletot , Reisemuster , Eon -
pons , spottbillig , 12 —24 Mark , Schwartz ,
Jnvalidensttaße 33 II . 554b

Wintevpaletots , Anzüge , 31c-
montoiruhren spottbillig Leihhaus
Neanderstraße 6. 47/14 *

Steglitz . Schloßstraße 102, Ecke
Flensburgerstraße : Große Auswahl
in fertiger Garderobe . Solide Maß -
anserttgung unter Garantte . Fritz
Hamburg . chl08 *

Ripdorf , Berlinerstraße 95 : Vor ,
tcilhastcstcr Einkauf für serttge Herren -
und tipnaben - Bekleidung . Fritz Ham -
bürg . Vcrlrctcr Map Schuch . iT08 *

Dannenberg ( Elbe ) : Lager serttger
Herren - , . Knaben - und . Kinder - Garde -
rode sowie sämtlicher Wäjche - Artikel .
Fritz Hamburg . chl08 *

Krawattenstoffe , große ZluSwahl ,
Wallnertheaterstraße 30. 206b

Weiche Hcrrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennige . Bessere Sachen
enorm billig . Hutsabrit , Comptoir
tkaifcrstraße 25A , früher Barnim -
straße 4 und 5. Sonntags geöffnet . '

tLti ) . — Gardwcnhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallsttaße !

_ _

Kanarienvögel verlaust Geisler ,
Ackerstraße 87, vorn II .

_ 597 *
Kanarieuhähue . große Auswahl .

Rühl , Schöncberg , Bahnstraße 41. *

Kanarienroller eigner Züchtcrei .
Pcrlich , Tcltowerstraßc 45. 398b *

Kanarien - 3luswahl
straße 2.

Petersburger -
614b

Gute Kanarienhähne verkaust Blei -
bäum , Bergmannstraße 21 , auch
können dieselben bis Weihnachten
stehen . 591b

Kanaricuroller , gutsingcnde , 4 und
5 Mark . Zorndorfcrstraße 17, Riedel .

jlanarienroller 5,00 an , Papagei -
Zluswahl , Stieglitze , Zeisige , Buch -
sinken , Dompfaffen billig , Oranicn -
straße 87, Richten _ 578b

» anarienhähne verkaust Brandt ,
Holzmarktstraßc 61.

jianarienhähne und Weibchen ,
Ideckbauer , Singspind für sechs Vögel
verkauft billig Halm , Gerlraudlen -
straße 22. 584b

Kanarienhähne , Gartenstraße 157,
Hos II , Zaulick . _

631b

lstanaricnhähne . hunderte , edler
Stamm , verlaust Seifert , Waßmann -
straße 4. III . _ 192

Äanarienhähne
Skalitzerstraße 45.

verkaust Goltz ,
rl37

Lianarienauswahl . allerbilligst .
Lebuserftraße 3, Schankgcschäst . 49/12

Junge Frettchen , je 7 Mark , vcr -
käuflich , Gipssttaße 10, Keller , Bielickc .

Zeisige , Buchfinken 1,00 , Stare ,
Stteglitze 1,50 , rote Dompfaffen 2,50 ,
Garantie gesunde Hähne , Reichen -
b ergersttaßc 42. _ 14365t

Kanaricnroller verkaust Scholtz ,
Schönleinstraße 20. -fllg

jlanarienroller , Weibchen . Leben¬
dige Gänse , Enten , Treskowstraße 53,
Verwalter . _ t69

jianarienhähne , Echtstamm Sei¬
fert . verlaust Joachim , Brunnen -
sttaße 97. 617b

Kanarienhähue , Stamm Seifert ,
Gödde , Remickcndorferstraße 54. fl3

jianarienhähne , Zuchtwcibchen ,
Ruppert , Cöslinerstraße 7.

_ flS

Kanarienhähne , tiefe Hohlroller ,
billig . Krause . Beusselsttaße 38. 1- 83'

Kanarienhähne , große Auswahl ,
Großzüchterci Krebs , Köpnickcr -
straße 154a , 4 Treppen . +113

Biberpelz , getragen ,
60 Mark , zu verkaufen .
Lausitzerstt ' aße 37, I. +16'

Teppiche : ( schlerhastc ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . _ 119/5

Tcppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spott -
billig Leihhaus Neanderstraße 6. Teil¬
zahlungen gestattet . _

Tteppdeckeu
Wcinstraße 20.

spottbillig . Fabrik ,
+92 *

Verkaufe meine drei Zimmer
Möbel , noch neu . Schränke , Paneel -
sosa , Bettstellen , Waschtolletten ,
Muschelspiegel 10,00 , Säulentrumeau
35,00 , Pancelbrctter 2,50 , Tische ,
Sttihle , Oelgemälde , Teppiche spott -
billig Gartenstraße 148 I ( nahe
�. tcttinerbahn ) . _ +133 *

Säulentrumeau , geschliffen , 4039k. ,
Straußbergerstraße Ca, I. [ 46/10 *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Große Frantjurterstraßc 9,
parterre� _ _ +37 '

Pianiuo » gut erhaltenes , sofort
verkäuflich , Skollendorsstraßc 24, 1 links .

Piauino , Gelegenheitskaus , billig ,
verlaust Maaßenstraße 15, parterre ,
( Nollendorsplatz ) . _ 45/1 *

AbzahlungS - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls aus Teil
zahlung Schlagregulntor , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontoiruhr fünfzehn Mark . Gc-
wichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvicrzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottcnstraße sünszehn . Gegründet 1848.

Strickmaschinen auchTeilzahbmgen
Brcdereck , Engel - User 20. 47/16 '

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Mark , wer aus Teilzahlung Niii, -
Maschinen kauft oder nachweist .
Sämtliche Svsteme . Karte erbeten .
Brauser , Warschauerstraße 6148/19 *

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Ringschiff , Bobbin ,
Adler , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turmstraße 39. 2. Geschäft Bernauer -
straße 47 B.

_
13395t *

Nähmaschinen ! Ringschiff , Adler ,
Central - Bobbin , Orion ( Rotattons -
Bobbin ) , Vesta , Tantbourier , Elastic ,
Säulen - nnd Biesen - Maschinen . Ele -
gante Ausstattung , billige Vreise , bei
Abzahlung coulanteste Bedingungen .
Bellman » , Gollnowstraße 26 , nahe
der Landsbergcrstraße . _

13875t *

Gasheizsparöfen 6,00 , GaSkoch -
eizöfcn 7,00 , Petroleumösen billig .
swcilochgaskocher 3,00 , Dreilochgas -

lochcr 8,00 . Gasbügelapparate billig .
Woblaucr , Wallncr - Thcaterstraße 32.

Lauvenbau . Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Thören , Fenster , neu
und gebraucht , Dachpappe , Teer billig .
Kottbuscr Damm 22. 426b

Blumenarbcitcrinncu empfiehlt
Paraffin 5 Pfund 2 Mark . Flora -
Drogucric , Paul Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstraße 242, beim Her- -
mannplatz . _ 26926

Policrlappcn . saubere , Psund
40 Pf. , verkaust Handtuch - Verleih -
Institut Roscnthal , Spaudauer -
straße 47/48 . Fernsprecher I 3614 . *

Cigarren , Cigarctten , Prima -
Qualität , liefert Pole . Feilnerstraße 15.

Haarfärbemittel . _ unübertroffen ,
übcrzcugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschcn , Charlottenstraße 3. '

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurtersttaße 9, parterre . +37 *

Holzdrehbank , Hohljpindelbant ,
billigst Schubert , Wustcrhausener -
sttaße 10. _

60 ' S

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
Woche >,00, gebrauchte 12,00 . Köpnicker -
straße 60/61 , Landsbergersttaßc 82. +92 *

Wintcrüberzicher billig , Mark -
grasenstraße 83, Hof rechts 1 Treppe .

Milchgeschäft , täglich 140 Mark ,
wegen Grundstücksübernahme verkäns -
lich. Eiscle , Goethestraße 17 g, Char¬
lottenburg . _ _ 575b

Ho belbänke , Bildhauerbänke , Werk-
zeuge , Schraubzwingen , Schraub
knechte , gebrauchte , billig , Otto ,
Lebuserftraße 15. +42

Paneelsofa , Schlafsosa , Verhält -
nisse wegen spottbillig . Hcinzel , Kleine
Alexanderstraße 3. _ 124/4

Winterpaletots , Damen kleider ,
Jacketts spottbillig Mulacksttaße 33. B

Kassee - Geschäst , gut gehend , ver -
kaust wegen Todcssall sofort , Linden -
berg , Ober - Schöneweidc , Siemens -
straße 6. _

558b

Bettstellen mit und ohneMattatzcn
verlaust Beiich , Reichcnbergersttaßc 9,
Seitenflügel II

_ _ _ _ _ _

+16
Bilder im modernen Rahmen

spottbillig zu verlausen Danziger -
straße 13, vorn I. _ 14215t *

Möbel , fünf Zimmer , auch ein -
zeln , schleunigst . Gardinen , Teppich ,
Stores , Regulator , Küchcnmöbcl ,
alles jeden Preis , Schönhauser
Allee 101/102 , Restaurant . 610b

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadcnstraße 101. 613b

Blusen , diese
preise , unerreicht
sttaße 112 II .

Ausnahme -
billig , Leipziger -

143151 *

Jacketts , Paletots , Capes , Reise -
Muster , unerreicht billig , Leipziger -
sttaße 112 II . _ 143251 *

Handarbeiten , angesangenc und
vorgczcichnete , Reisemuster spottbillig ,
Leipzigcrsttaße 112 U.

_ 143351 *

Blusen , diese Woche Ausnahme -
weise , unerreicht billig , Leipziger «
ttaße 112 II . 143451 *

Tamenkonfektion jeder Art , Mo-
belle und Rciscmustcr , unerreicht
bMig , Leipzigersttaße 112 II . 1435K *

Gehrockanzug , schwarz , neu , spott -
billig , kleine Figur , schleunigst. Engel ,
Prenzlaucrstraße 23, II . 78/8

Anzüge , Winterpalctots , wenig ge-
ttagen , große Auswahl , auch neue
vorjährige spottbillig . Schneidermeister
Fürstcnzclt , Roscnthalersttaße 15, III .

Junger Mann verkauft seine Ein
richtung , noch neu , elegante Garnitur ,
Seidenttumcau , 2 Bettstellen , ?lus -
zichtisch , Wafchtollettc , Teppich , Bilder
Händler dringend verbeten . Berg -
straße 2, vorn I. 49/14

Zwei Mark cinviertcldutzend Damen
Hemden , »Herrenhemden 3,00 , Parchcnd -
Hemden , tliormalwäschc , Ausstattungen
sowie eleganteste Reisemuster spott
billig . Wäschcsabrik Adols Salomonsly ,
Dirksenstraße 21 , Nähe Polizeiprä -
sidium . 78/11

Hobelbänke , kleine , gebrauchte ,
Küchenspind , Heckbauer , preiswert .
Dicwitz , Motzsträße 76, 634b

Elektromotor , neu , Geschästs
aufgäbe , jeden Preis , Schönhauser
Allee 177a . Kausch . _ 124/1

Schlafsofa 20 Mark , Markus -
fttßae 40, Tapezier . _ 49/11

Landparzellen ! 20 Mark An¬
zahlung , wöchentlich 3 Mark Ab¬
zahlung verlaust Hausverwaltung
Brunnenstraße 151. 616b

Restaurant billig verkaufen wegen
Uebernahme eines Grundstücks , Hoch -
städtersttaße 30. +73

Gigarrengcschäft billig verkäuflich
Wilhelmshavenersttatze 18. +83 *

Winterpaletot . Miltelfigur , und
Damenjackctt verkauft Franz , Wiclcs -
sttaße 3. _ +83

Jahrräder 15 , 20 , 30 Mark .
Schläuche 2,50 , Lausdecken 4,50 , 5,50 ,
6,50 , sonstige Teile staunend billig ,
Taeker , Brunnenstraße 112, Volta -
sttaße 53. _ _ 6196

Vorjährige zurückgesetzte Herren¬
anzüge , Winterpaletots aus aller «
feinsten Stoffen , bedeutend unter
Preis , vcrkaustB . Lewkowitz , Schneider -
meister , Üllcxandcrsttaßc 14a . [ 127451 *

GarderobcnhauS August Achilles ,
Große Frankfurtersttaße 16. 1373K *

Fahrräder , Nähmaschinen , Bc-
leihung Paulsttatze 7, Lagerspeicher . *

Fahrrad kauft Ratzlasf , Schön -
hauser Allee 163a . 122/1 »

Versckteäenes .

Rechtsbureau . Tcltowcrsttaße 45,
Eingaben , Gesuche , Ratcrtcilung . Un-
bemittelten unentgeltlich . 132651 *

Rechtöburea » Grüner Weg vier -
undneunzig sülndreasplatz ) . Rechts -
Hilfe, Gerichtsbeistand , Eingaben -
gesuche , Ratertcilung . _

508b *

Rechtsbureau , Prozcßbeistand ' ,
Eingabengesuche , Raterteilung . Falk ,
Brunnenstraße vierzig . 566b *

Patentbureau Dammann , Oranicn -
sttaße 57, Moritzplatz . Bis abends
neun .

"
5526

llnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rcllamattonen , Putzgcr , Steglitzer -
sttaße 65. 252b *

Stottern . Normalsprechen in kurzer
Zeit , ohne Berussstörung . Kosten ge-
ring . Wochcnratcn . Berges , Denne -
witzstraße 26, Gartenhaus I. Nähere
Auskunst 11 —1 oder brieflich . 1856

Zah»ersatz - »tlinii für Unbemittelte .
Heiter : Willy Reinhard . Täglich ge-
öffnet 8 —9 , 12 —1 , 7 —8 abends ,
Sonntags 8 —9 vormittags . Material -
Berechnung Zähne 1 Mark an ,
Plomben 0,75 an , elektrisches Zahn -
ziehen 0,50 . Umarbeiten , Repara -
luren pro Zahn 1,00 . Bchandlmtg
kostenlos . Eingang nur Wasserthor -
sttaße 56, II .

_ 46/18 *

Zahnatelier
gardersttaßc 3.

C. Gedicke , Star -
+137 *

5tunftstopfcrei von Frau Kvkosky ,
Stetnmetzsttaße 48 , Ouergebäude
Hochparterre .

_ _ _ _

*

Wer Stoff hat , fertige Anzug nach
Maß von Mark 15,00 . B. Lelvkowitz ,
Schneidermeister . Alexandersttatze 14a .

Platin « , altes Gold , Silber , Gebisse ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgold kaust
Broh , Wrangelstraße 4. 49/9 *
" " Allen Freunden und Genossen
empfehle mein Bier - und Kaffeclokal .
Heilbronncr Rotwein a Glas 10 Pf .
Heinrich Wörner , Anncnstraße 26,
vis - a - vis Thalia - Theater . +86 *

BereiuSzimmer . auch Zahlstelle ,
zu vergeben . F. Engel , Jonassttatze 8.

Bcreinszimmer . großes frei ,
Simeonsttaße 23, Flick. 1334K *

BereiuSzimmer mit Pianino noch
mehrere Tage srci . Wils , Schul -
sttaße 74. +74

RechtSburcau Alte Jakobfttaße 16.
Langjähriger GerichtSsettetär , Ge -
sängnisinspektor . _ 612b

Frauenhaare kaust
Chausseeftraße 121. _

Winterseldt ,
6016

Geld verdient jedermann durch
Platzmictcn der schönsten Wcihnachts -
messe Berlins , Quadratmeter 5 Mark .
Auskunft Schönhauser Allee 101/102 ,
Restaurant . 609b

75 Pfennige I Eingabengesuche ,
Zahlungsbcsehlc . Ratertcilung . Aller -
billigst Sttasausschub , Ehcscheidungs - ,
Jnterventtons - , Bcleidigungs - , Ülli-
mentenklagen , Unfallsachen , Gnaden¬
gesuche . Wulkow . Skalitzerstraße 141.
Sonntag geöffnet _ 5676

Käufer erhallen gangbare Ge-
schäste jeder »Art nachgewiesen für
Berlin , auch außerhalb , einige mit
Hausverwaltung , durch Elendt , Boeckb
straße 51, Hos II . _ +17

Tischlermeister mit Kündschaft
sucht tüchttgen Teilhaber mit etwas
Kapital , der persönlich mit thätig ist,
zur Gründung einer Bauttschlerei .
Offerten St . StelmaSzyk , Caprivi -
sttaße 91 . _ 5696

Lebensstellunq . Bicr . . px. tral
Reinigung günstig verkäuflich oder
verpachten wegen Anstellung des
Eigentümers . Teilzahlung nicht aus -
geschlossen . Henschler , Gastwirt , Lcbuser -
sttaße 14. 630b

Wer Stoff hat , fertige Anzug
20 Mark , feinste Zuthaten , zwei An -
proben , für tadellos paffend machen
bekam goldene Medaille . Ludwig
Engel , Prcnzlauersttaße 23, II ,
Alcxandcrplatz . _ 78/9

Waschanstalt . Jede Art Wäsche
wird sauber und schonend gewaschen ,
großer Bezug 15 Pfennig , kleiner
5 Pfennig , Latcu und Leibwäsche
10 Pfennig , 3 Handtücher , 3 Ser -
vietten 10 Pfennig . P. Adolpbs ,
Köpenick , Grünauersttaße 69. 1437K

Damen - , Kindcrkleider fertigt
billig und sauber Frau Stechert .
Oranicnstraße 204. +17

Wer Stoff bat ! Ferttge ülnzüae
nach Maß 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz , haltbare Futtersachcn . Franke ,
Ackersttaße 143 III , Ecke Invaliden -
sttaße . 633 b

Tamenkleider werden von 2,50
an gereinigt und gesärbt , Ueberzieher
von 3 Mark an. K. Rotwick , Andreas -
sttaße 78, Eisenbahnstraße 18. +15 *

Brockhauslexikon und alle andren
Bücher kaust , beleiht Antiguariat
Kochsttaße 56, I. Amt VI , 3397 .

■

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer , Herrn , Gneise -
nausttaßc 104, Seidel . _ 4936

Freundliche Stube für Frau oder
Mädchen Weidenweg 5, vorn III , bei
Gemeinhardt . 6115

Möbliertes Zimmer sucht acht -
bares Fräulein . Chiffre : . 87», Post -
amt 59. 608b

Möbliertes , ungeniertes Zimmer ,
2 Fenster ( 2 Bettens , vorn parterre ,
Greskowiak , Noftizfttaße 15. 605b

Gtube an einen älteren Herrn oder
eine Dame ist zu vermieten . Karbe ,
Wilhclmshavcnersttaße 14, vorn hoch -
parterre . 601b

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren bei Benz , «luguststtatze 92,
vorn 3 Treppen . 595b

Borderzimmer , gut möbliert , ver -
mietet Brandt , Holzmarktsttaße 61.

Möbliertes Zimmer , Herren ,
Adalbertstraße 27, II links , Gerywinskie .
�Möbliertes Zimmer , Herren ,
vernrietet Borchardt , Schmidtsttaße 9,
Seitenflügel IV. 581b

Möbliertes Zimmer , Flureingang ,
1 —2 Herren , Prinzenstraße 17, II ,
Weber . 583b

Teilnehmer für möbliertes Zimmer
gesucht , 13 Mark , Für +tenstraße 24,
II links . 589b

Zweifenstriges Porderzimmcr leer
oder möbliert für zwei Herren

öder Damen Lalisitzersttaße 26, vorn
IV . May . _ 625b

Schlafstelle/vermietet Manteuffcl -
straße 90. link / III . 623b

Umsonst möbliert einwohnen kann
Heimarbeiterin , Reutnerin . Adressen
. ' Wilde », Postamt 21. +84

Möblierte Zimmer für einen
oder zwei Herren . Zu erfragen
abends Witwe Müller , Zwingli -
sttaße 14k, vorn 3 Treppen . +84

Leere Stube zu vermieten Elscn -
sttaße 40, Ouergebäude III links . +17

Leere Stube Witte , Muslauer -
straße 30. _ +17

Gin Herr kann möbliert einwohnen ,
Beisel , Reichenbergcrsttaße 167, vornl

Separates Balkonzimmer , Schlaf¬
stelle an Herrn , 9 Mark , Steinke ,
Swinemünderstraße 54. +106

Lclilskstellea .

Anständiger Herr findet gute
Schlafstelle bei Frau Hinz , Camp -
hauscnstraße 3, Ouergebäude I. *

Freundliche Schlafstelle . Leiningcr ,
Ackersttaße 162, Hos I. _ +133

Möblierte Schlafstelle Kastanien -
Allee 33. II rechts . +69

Möblierte Schlasstelle bei Adam .
Belfortcrstratze 14, Ouergebäude I.

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat . Tischcr , Oraniensttaßc 9. 602b

Schlafstelle , allein , separat .
Andcrl , Langestraßc 15.

Frau
599b

Freundliche Schlafstelle bei Frau
Mcndlcs , Brandenburgstraße 22, vorn
2 Treppen . 600b

Möblierte Schlasstelle . Friedrich -
sttaße 216, Gartenhaus IV links . 593b

Möblierte Schlasstelle , separater
Eingang . Blume , Zossencrstraße 29,
vorn II . 598b

Schlafstelle , 2 Personen . Berg -
mannslraße 97, Seitenflügel I links . 596b

Schlafstelle vermietet
Matternstraße 8.

Fechncr ,
594b

Balkonstnbe . möbliert , als Schlaf -
stelle an einen oder zwei Herren bald
oder den 1. Dezember . Rixdorf ,
Panniersttaße 15, Brückner . +131

Schlafstelle vermietet Fischer ,
Brandenburgittaße 12, Hos IV . +88

Eine schlasstelle für Herren
Marianncnsttaße 35, 2 Treppen ' links .

Schlafstelle Lübbenerstraße
Plättgcschäst .

11

Schlafstelle bei Roscnberg ,
Elisabeth Ufer 30, Hof II . +86

Schlafstelle Herrn Koltbuser -
straße 18, vorn Hl , Meißner . +86

Freundlich möblierte
vermietet Menz , Oranicnsttaße
vorn III .

Schlafstelle . freundlich möbliert ,
acht Mark , Rcichcnbergersttaße 84 HI
links . 55öb

Ginfenstrige Stube , separat , als
Schlasstelle für emcn Herrn , Reichen -
bergcrstraßc 179, Hof IV rechts. 590b

Möblierte SchlafsleUe für zweiten
, Fürstensttaße 15. Bader . 587bHerrn ,

Möblierte Schlafstellen Wall -
sttaße 61 IV . Grumvald . 579b

Möblierte . Schlasstelle Boeckb -
sttaße 44, vorn IV . Witwe Vogel -
säuger . _ _ 577b

Bessere Schlafstelle vermietet
Wohnowski , Krautstraße 35 ». 571b

Alleinige möblierte Schlasstelle
Mclchiorsttaße 27, vom IH . 5706

Separate Herren - Schlasstelle Rott -
bufcr User 60. Baber . 576b

Schlafstelle für zwei Herren .
Herrath , Warschauerfttaße 18, Oucr -
gebäude Hochparterre . _ +42 *

Freundliche Schlafstelle für zwei
Herren . Schönholzcrstraße 13, vorn
II links . _ +106

Möblierte Schlasstelle . Witwe
Wolff , Brcslauersttaße 19.

_ +42
Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,

vermietet Frau Rojenthal , Waldemar -
straße 65a . _ 632b

Schlafstelle für anständigen Herrn ,
Naunynsttaße 53 am Oranienplatz ,
bei Dannenberg . 629b

Schlafstelle , Herrn . Witwe Pactz ,
Grüner Weg 72, vorn III . +42

Freundliche , möblierte Schlaf -
stelle für zwei Genossen bei Richter ,
Köttbuserdamml6/17,OuergebäudeIII .
�Schlafstelle vermietet Lange ,
Schlesischestraße 6, +17

Schlafstelle » saubere , sofort für
Herrn . Witwe WoIs,Cuvrysttaße3 . +17

Billige Schlasstelle Lietzmann
straße 9, Zu erfragen parterre links .

Schlafstelle mit Köst an Herrn .
Knipser . TUsitersttaße 32. _ 6216

Schlafstelle , freundliche , für Herrn ,
Oraniensttaße 64 bei Grünheid . +86

Eine Schlasstelle für einen Herrn
bei Ziegenbeiii . rlldmiralstrnßc 26, I.

Freundliche Schlasstelle für Herrn ,
Hüchsiestraße 1, vorn 4Treppen , separat .
Conrad . _ +42

Möblierte Schlasstelle , Herrn ,
separat . Langestraße 15, Portals , IN .
Nössig .

_ _ _ _ _ _ _

_ +42
Möblierte «chlasstelle , separat ,

2 Herren , Koppenstraße 18, vorn I,
rechts. +42-

Bessere möblierte Schlafstelle
Skalitzerstraße 144, ll . Rinke . 622S

Freundliche Schlasstelle billig .
Lehmann , Wilhelmsttaße 23 , Quer -
gebäude 4 Treppen . _

6185

Säubere Schlasstelle für 1 bis 2
Herren Naunynsttaße 34, II links .

Saubere Schlasstelle , Herrn , s cparat ,
vermietet Fouquet , Brcslauersttaße 31,
Hof links HI.

_ +42
Anständige Schlafstelle zwei an -

ständige Herren oder Damen , separat ,
auch leer, ' vermietet Wurl , Manteuffel -
fttaße 68. _ 6245

Möblierte Schlasstelle , Herren ,
Britzersttaße 11, vorn H

_ +17
Freundliche Schlasstelle vermietet

Frau Müller , Manteuficlsttaße 15,
vorn 3 Treppen . _ +17

Separate Schlasstelle vermietet
Richter , Wienersttatze 37 1. _ +17

Ein besserer älterer Herr findet
freundliche Schlafstelle bei Witwe
Krüger , Skalitzersttaße 116, Hos I +17

�. rbeitsmarkt .

Stellcuxesnede ,

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Invalidenrente bezieht ,
bittet um Zuwendung schriftlicher Ar -
besten . Scher , Adalbertstraße 40, bei
itochmidl _ _

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Sttihle werden zu den billig -
sten Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unentgeltlich zurückgeliesert .
Adresse : Mulackstraßc 27, A. Gläser .

Ltelleaanxedots .

Werkführcr für die Plüsch - und
Krimmersabrikatton verlangt . Derselbe
muß w seinem Fache tüchttg sein .
Offerten uiit Zeugnisabschristen und
GebaltSangabe unter „II . 7" an die
Expedition dieses Blattes . _ 5505 *

Geübte Schitderanmacher verlangt
Heckcrt , Prinzenstraße 32. +86 *

Tüchtige Bautischler verlangt Mon¬
tag früh Hermann Franke , Heiners -
dorfcrstraße 22.

_
586b

Sctzerlehrling verlangt Buch -
druckerei Dresdenerskaße 79. 606b

Bäröckvergoldcr , in und außer¬
dem Hause sofort verlangt . F. Wehner ,
Stallschreibcrstraße 58.

_
628b

Näherinnen , welche im Kappen ,
Steppen , Pornähen eingearbeitet sind ,
finden dauernd Beschasttgung , Put -
husersttaße 46, II . Portal . +137 *

Plätterinnen aus Stehkragen ver »
langt Max Treppe , Schönhauser
Allee 167a , Fabrikgebäude IV . +89

Gin ordentliches Mädchen für
kleinen Haushalt verlangt . Offerten
unter 51 7 an die Expedition dieses
Blattes . 5325

Im Arbeitsniarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4 » Pf . pro Zeile ,

. loumadastz
seit 1884 in der politischen und g«.
werkschaktlichcn Bewegung tbäng ,
selbständiger tüchtiger Arbeiter , lang -
jähriger Leiter politischer Tages¬
zeitungen , geschätzter »olkstümlicher
Redner , sucht anderweit Beschäsligmig
in der Redaktion eines Blattes .

Offerten unter Iii . 7 an die Er¬
pedition d. Bl. 57232 *

fcldbahn - fabrih
sucht einige tüchtige Schmied « !
und Schlosser , welche im Kipp - !
wagen - und Weichenba » gntj
eingearbeitet sind . Offerten snd l
J . 7, Expcd . d. „ Vorwärts »

Achtung, Kolzarbritcr !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbeiter und Polierer :

Emmeluth , Dieffenbachftt . 33.
Lux u. Engelbrecht , Görlitzcr User .
Zache , Fruchtstt . 8.
Warner , Krautstt . 52 IGewerbehos ) .
Schubert , Kastanicn - Ztllce 10.

Die OrtSvcrwaltnng »

Achtung! Hnlzlirbtitrr!
Wegen ständiger tlebersttmdcnarbeit

haben die organisierten Tischler der
Möbeltischlerei von

Huhn Jletsskow ,
Weis/cnsee , König - Chaussee 71 ,
die ' Arbeit eingestellt . — Ehensalls
wurden die Möbclpolierer wegen
ihrer Zugehörigkeit zum Möbelpolierer -
Verbände entlassen .

Der Betticb ist somit für Tischler
und Polierer gesperrt . _
äJC Zuzug ist fernzuhalten .

Die Lrtsvcrwaltnngen .

Peraulwortlicher Redakteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Gtotte in Berlin . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Veriagsanstalt Paul Singer de Co. , Berlin dW .
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